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Naturſyſtem278s
aller
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Fortſezzung
voitBüffonſchen,Naturgeſchichte,

Nachdem Syſtemdes
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Für�tin und Frauen
FRAUEN

E

FriderikaCharitasUtlrika
__Latharina

KöniglicherPrinzeßin von Preußen,Markgräfin
zu Brandenburg 2c. 2c,

“meinergnädig�ken Prinzeßin
und Frauen!
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“

DurchlauchtigſtePrinzeßin,
“GnádigſteE,

2) f itsifc{öner,“nichts.funſt- Und
“prachtvoller,als die unerſchöpfliche

Natur,undnichtsgewährtdem Geiſtemehr

Nahrung,und dem AugemehrFreuden,als

das AnſchauenihrermannigfaltigenReizze.

Dies empfindenEw. KöniglicheHoheit

zum ôftern,da dasStudium der Naturges

chihtezu HöôchſkderoLieblingsbeſchäfti-
gungengehört,und Sie an den bewun-

dernswürdigenNaturſeltenheiteneinbeſon-
deresVergnügenfinden.



“Auch meine geringeArbeit;“als ei

nen Zweig der“-Naturgeſchihteyhaben
Ew. KömglicheHoheiteines gnädigſten
Beyfallsgewürdigt,und meinHerzmúßte
in derThatganz gefühllosſeyn,wenn es

beycinerſovorzüglichenGnade unempfind-
lihund ungerührtbleibenkönnte.Zh wage

es daher,Hôchſidenenjſel(bendenzwepy-
ten Theil meinesWerks, alseinZeichen
meinertieſſtenEhrerbietung,unterthänigſt

_ zu Füßenzu legen.

Nichtsin derWeltfannderaller:L

vollkommenſtenEhrfüréht‘gleichFomménzworinniherſterbe,
ENE u

ad

6

KöniglichenHoheit

unterthänigßtregehorſamſterKnecht
|

CarlGuſtavJablonsky.
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> o manche freundſchaftlicheZuſchriſtatt
a

mich, ſomancheNachfragean ‘meinen

Verlegerund an andere mehr,habettmichſeit-der*

Neujahrsmeßeerinnert,daß derzweyteTheil:
meinesNaturſyſtemsder.Jnſektenzulangeaus-

bleibe,unddaßman ſeine‘baldigeErſcheinung
wünſche.‘EinWunſch,der in-derThat:nicht
wenig{hmeichelhaftund ermunternd-füreinen

Verfaßerſeynmuß, und dochkonnte ichihn

nichtfrüherbefriedigen,ZweyoderdreyAbbil-

dungenvonindianiſchenFaltern,ausderFamilie
derTrojaniſchenRitter, die ichvon einerZeik
¿urandern,-zuerhaltenhoffte,habenalleindieſe
Verzögerungzuwegegebracht,unddennochhabe

e RE D
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F
è

vu y VBorbericht.

ih fiebis auf ‘die�en Augenblik no< niht

erhalten können, Was ſollteichalſothun:noh
längerwarten,dasfertigezurúükhalten,und

mi< am Ende in meinerHoffnungdemohn-
geachtetvielleichtbetrogenſchen,oder dasjenige

_ mittheilen,was bereitsvor einigerZeitgeliefert
werdenkonnte?Ichgedenkeam beſtenzutun,
wenn ih das lezterewähle,

Dieſer Theilenthältzwey Tafelnmehr,
als zu jedemTheilebeſtimmtwaren:dadur<
gedenkeichnah und nachdiejenigenſe<szu
erſezzen,welchedem erſten- Theileabgingen,

wenn ih dann und wann beyden folgenden
Theileneineoder zwey Tafelnüberdie beſtimmte

Zahlliefere,

-

AlleAbbildungenſindmit möôg-
lichſtenFleißeverfertigt,

-

und ih ſ<mei<le
mir,daß die LiebhabereinemerklicheVerbeße-
kung in der Mahlereygegen den erſtenTheil
findenwerden,und hieraufkömmt beyausge-
mahltenAbbildungendoh das meiſtean.

Die Berichtigungender Falter,und der in

den SyſtemenhäufigbefindlichenfalſchenCita-
ten,habenmir oftvielMühe gemacht,und ich
würde bisweilenkaum fertiggewordenſeyn,
wennichbeyanzuſtellendenVergleichungennicht

hâtte



Borberihßk. >

Ix

ßättedie anſehnlihenSammlungen und Bücher-
vorrâthemeinerFreundezu Ratheziehenkdt
nen. Jh erkenneihregroßeGefälligkeitennit

dem dankbarſtenHerzen,und habejedesmahk
Pey Beſchreibungdes Juſektsſelbſtangezeigt,
welcheSammlungih benuzthabe,

Auchmeineauswärtigeſehr<àbareBe-
Tanntſchaftenmit großen Entomologen,wov-

unterinsbeſondereHerrGerninginFrankfurt
am Mayn, welchermeineunbegränzteDank-
barkeitfürſomanchemir ſchonerzeigteGefäl-
ligkeitverdient,zu nennen iſ,laßenmi nicht
geringeUnterſtüzzungzu GunſienmeinerArbeit
hoffenund erwarten. Weit leichteralsbisher,

wirdes mirdadurchin der Folgewerden,die

WünſchederLiebhaberdes Juſektenreichszu

befriedigen,und meinemangefangenenWerke

einenſchnellenFortgangzuverſchaffen,denn

ſehs und mehrereHände können natürlicher
eiſe mehrgusrichtenalszwey,

Der im erſtenTheileverſprocheneVerſuch
zu einementomologiſchenWörterbuche, welcher
blos Kunſkwörterund kurzeausdruksvolle

deutſcheBenennungeneinzelnerTheile,Farben,2c.

an denJnſektenenthaltenſoll, verurſachtinder

A Shar



E Vorbericht.

{afkmehr Schwärigkeiten,als mat benkew!"

ſolte,Da esmirindeßenſcheint,daß er niht
ganzunnúßsſeynwerde, ſohabeich/mi, auf
die Simme einesRömers,*) die mirfür ein-

ganzes-entomologiſhesPublikumgilt,-entſchloz-
ßen,ſolcien,ſobalder in dem Zuſtandeiſt,ſh!
dffentlihæhenzulaßen,aufeinmahlineinem
derfolgendenTheileeinzurúkfen,L

|
‘Der‘erſteTTheilderKäfergeſchichtefñge

nächſtensſeinerBeendigungentgegen,und
würde vielleichtſchónerfolgtſeyn,wenn ihn
Mangelan dieſemundjenemOriginale,und
vorzüglichMange!an Zeit,die demin dffent=
licheGeſchäſtegeſchmiegtenErdbewohner0 eng
zugeſchnitteniſt,daßer kaumLuft ſchöpfen

kann, nichtbisherno< zürüfgehältenhâtte.

Indeßenmußihesgeſtehen,daßmir derAuf:
enthalt.deßelbenin“ſomancherHinſichtniht
nur lieb,ſondernſogarerwünſchtiſt,weilnunz

“

mehrdieAbbildungenvonder Handeines deutz"

henSepps/ih meine von: HerrnSchmidt
inOffenbach,derſichdurchdieCORTafeln

E)SieheWaiteagazin.fürLiebhaberderEntos
_ mologie,von Fueßly.ZweytenBandes,erſtesStük,

|

unterden Miſcellen.Seite110, Nro, 35,



Vorbericht. a

it des Hern Knochs Beyträgen béreits durch
eben ſovielKunſtalsTreue ausgezeichnetund
hervorgethanhat,geſtochenwerden “ ſollen.
NatürlicherWeiſemüßendievorgeſtelltenFigs

rendoppeltgewinnen,wenn ſierichtiggezeich-=
net,und woraufes-beyden Coleopternvor
züglichankömmt,von einer zurTreue "und

pünktlichenNachahmung”der Naturgewöhnten

Meiſterhandgeſtochènwerden. Auch ‘dieſeau-

genechmeBekanntſchafthabe‘ichmeinem theuer-
-

fnSEE HerrnBermugyzuverdanken,
:

Einemverſchiedentlich‘vonſigaitasJn
ſeftenliebhabergethanenWunſchemuß ichno<
entgegenkommen, welcherdie:fürdieJnſekten
aufgenommeneundbekannte deutſche.und fran-
zdſiſcheNahmen betrift.Es haben nemlich
viele,die Jnſektenſammelnund ſolchevon an-

dern Orten unter deutſchenNahmen erhalten,
den Wunſchgeäußert,daß:ichdoch.auchfür
ſolcheLiebhaber,die entweder nichtGelehrteund
Sprachkennerſind,mithindie.Inſektennach
den Syſtemenauszuſtudirennichtvermögen,oder

fürſolche,die das Jnſektenſammelnblosals

Liebhabereytreiben,und theilsniht Muße,
theilsnichtGelegenheithaben,ſolchenahden

___

Syſte



XII Vorbericht.

Syſtemenzuèxaminiren,ſorgen,ihnendurch
Beyfügungder bekanntendeutſchenoderfranzd=

ſiſchenNahmenzu |tattenkommen, und ihre
auswärtigeKorreſpondenzerleichternmögte,Es-

iſtbekannt,wie wenigder Sacheangemeßen
“

größtentheilsdiedeutſchenNahmen gewählt,wie

oftſiebloßvon einemOhngefährvon einem

unbedeutenden Gegenſtandeaufgefangen,juſk
das Gegentheilvon dem ausdrüffen,was ſie
bezeichnenſollen,Ja eingroßerTheilderſelben
i ſolâcherlihund abſurd,daßman ſieniht
gerneausſpricht.Dahin gehörenvorzüglichdie

niedlichengladba<ſchenNahmen, als4.Ba

Spazendrek,Schindegaul,Kupfergluk,
Schlottfeyer,und andere in‘großerAnzahl

mehr. JedergelehrteEntomologekenntſiedahev
wenig,bekümmertſ<.au< gar niht darunt,
weilſeinemOhr diebündigenlateiniſchenNahs-
men (wirhabenzwar darunter ebenfallsgute

und elende)beßerbehagenund ausdruksvollex

ſind,ihnauh zugleichgewönlich,entweder an

dievon der LarvegenoßeneFutterpflanze,oder

ſonſt‘an eine wichtigeEigenſchaftdes Thiers

exinnern,und davon genommen ſind.Da ſie
indeßenmuywenigRaum ms unddoch

ein-



|

Vorbericht,
|

NUL

“einmahlſehrbekanntſind, fannichleichtden

WünſchenderLiebhaber,derenAnzahlohnedem
größeriſt, alsdie,derGelehrten,gefälligſeyn,
und ſolcheinderFolgebeyfügen,

Sollteih inderFolgevon Snſekten,welche

zu den erſterenTheilen,und daherzu andern

Familiengehören,einigeNachträgegebenfdn-

nen, ſowerde ihjederzeitdieNachtragstaſel
mit der NummerderjenigenTafel,hititerwelche
ſiegehört,und mit a.b,c. 2c, je,nachdemes die
“Anzahlderſelbenerfordert,bezeichnen.Aufdieſe
ArrkönnendieNachtragstafelnimmer an ihren

gehdrigenOrt geſtelltwerden,da cittjeder
KiebhaberohnehindieTafelnverſchiedenerTheile

aufſammeln,und ſodannerſtwird heftenlaßen,
wenn deren zu eínem ganzen Bande,wozu ein

eigenesTitelkupfergeliefertwerden ſoll,eine
hinreichendeAnzahlbeyſammeniſt,

n der fortlaufendenNummer der Arten

hatſichein Drufkfehlereingeſchlichen,det viel-

leichtihrerfünfenichtbemerkenwerden, ih
|

jedochdes ſechstenwegen, der ihnvielleicht
racecifônnte,berührenwill. Von dem

PapilioProtenorläuftdieFT biszu dem

PE



XIV E Vorbericht.
Papilio Pompejasrichtig fort, beymLleneas
“aberſteht19, beymVertumnus20,und bey
Seſoſtris2x, Beymerſtenſollſtehen20,,

“beymzweyten2x,und beymdritten22. Dann

folgenrichtigMeleander23, und Arcas24,
_ BepmLyſanderſtehtwiederumunrichtig24,

beym Sarpedon25, beymPolydamas26,
undbeymBelustt ‘wogegenes beydem
erſten25, beymzweyten26, beymdrittenSe,

„undbeymvierten28,heißenſollte.Es ſindalſo
“indieſemTheilean ſe<szigFalterarten,und
vermeintlicheAbartenmann- und weiblichen
“Geſchlechts,theilsabgebildet,theilsbeſchrieben,
_inderThateinenichtgeringeAnzahl,

a Salin.
ÎM ‘MonatMáârz

LSA,

“

Der Verfaßer.

Bere
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Subſtribenten,;

Es va de‘Kónigvon Preußen.

_IhroMajeſtät,dieKöniginvon Preúßen.
“DesPrinzenvonPreußeKöniglicheHoheit,

s

Des PrinzenFriderihZeinrichKudewigvonPreußen
KöniglicheHoheit. ¿Rs

be‘DesPrinzenAuguſtSrDINAOvonPreuſiesKönig-
“licheHoheit.

Des PrinzenFriedrichVan
4

von e Köônig-
E licheHoheit.
“DesPrinzenFriedrichZudwigvon“PreußenKönigs
C licheHoheit. KM

Der PrinzeßinFriderikaCharitasUlrikaCatharina
vonPreußenKöniglicheHoheit.

Anhalt,
|

De regierendenHerrmFürſtenLeopoldFriederih
-.von Anhalt- Deſſau.DAE e Durchlaucht,

2 Exemplare.

DesregierendenHerrnFürſtenKarlGeorgeLebrecht
vonAnhalt-KöthenHochfürſtlicheDutchlaucht,

Baaden,



XVS Verzeichniß.der Subſkribenicit,

Baden.

DesdiévuMarkgrafenCarlFriderihzuBaden- Gos
lachund Baden-BadenHochfürſtlicheDurchs
laucht.

Braunſchweig.
|

Des regierendenHerrn-Zerzogszu Braunſchweigs
_

WolfenbüttelHochfürſtiicheDurchlaucht.

Des HerrnHerzogsFriderihAuguſtzuBraunſchweigs
WolfenbüttelHochfürſtlicheDurchlaucht

Sfenburg,
Der verwitwetenFürſtinLouyſeCharlottezu Jſeus

burgund BüdingenHochfürſtl,.Durchlaucht.

Lauba h.

Der verwitwetenFürſtinEliſabethCharlotteSerdiz
hándineLouÿſézi Solnis-Laubach,gebohrner
Prinzeßinzu Jſenburgund Büdingendueſe

licheDurchlauche.2 Exemplare.

Der ReichsfreyenGräfin,FräuChriſtianéZouyſe
zu Solms-LaubachErlauché.

E Rußland. :

DexPritizeßinvon!DaſchkswHochfürſil,Durch,
„Sachſen,

Die ChurfärſtlihSächſiſcheBibliothekzu Dresdêen.

‘DasChurfürſtlihSächſiſcheLFawralienbabinecz>

Dresdente



_

Verzeichnißder Subffkribenten, xv11

Schwarzburg.
Des Herrn ErbprinzenFriderichCarl von dms

burgNudolſtadtHochfürſtlicheDurchl,2 I DÓt,
Würtemberg.

Des HerrnATCGfCarl ŒFugeniuszu WürtembÉs

25

26

AE

29

32

33

34

35

36

SéuttgardHochfürſtlicheDurchlaucht.
Y

pw

A.

HerzCanonifusAbel in Hildsheim.

HerrBuchhändlerAhl in Coburg,
2 8 Hr.— — Andreâàin Frankfurtam Mayn,2 Exempl,
Hr.MuſikdirektorAndree in Berlin.

> B.

Hr.HofrathBaldingerétſterLeibmedikusinCaſſel.

Hr. CandidatBarkow FührerderKinder des HerrnGes
:

neralvon Polletin Stralſund,
S8

Hr.BuchhändlerBauer in Nürnberg.
i

Hr.ProfeſſorBeXmann in Göttingen,

Hr. PredigerBe>Xmann in Gierib,

C

Hr.InſpektorBehnke inCharbrow.
Hr.PaſtorBehrendtzu DeyelsdorfinSchwediſch- Poms
mern,

37 Hr. JeremiasBendips«
38 Hr.BuchbinderBerg in Anklam,

|

“lat,Syſt,d,Inſ,11.Tb, 8A 59 Hr;



NVIIL Verzeichnißder Subſkribenten,
39 Hr,KupferſtecherDaniel Bergerin Berlin.
40. 41 Hr.KaufmannBesfeldinJüterbok,2 Exemplare.
42 Die Rarthsbibliothekin Stralſund.

43 Die Univerſitätsbibliothekin Gieſſen.

44 Hr.MagiſterJohannPaulBielitzPaſtorſenior,inHen-
|

nelsdorf.

45 Hr.LandesdirektorvonBismark in Stendal.

46Hr.LandesdireftorvonBismarkin Brieſt.

47 —

49 Hr.DeftorBlochin Berlin3 Exemplare.
ço Hr.ApothekerBlume in Schlawe.

ç 1 Hr.HofmeiſterBo inBerlin.

ç2 Hr.J. C, E. Bo>X HofmeiſterbeydemHerrnvon Katt ig

ZolchorobeyRathenow.

$3. $4 Hr.BuchhändlerBöhmein Leipzig2 Wukuiäivé,
55

— —

— DBDohnin Hamburg.
$6 Hr.Grafvon Bolza in Praag.

$7 Hr. Graf von Borke in Stargordt.

58 Hr,LandbaumeiſterBreithin Quedlinburg.

59 Hr.BuchhändlerBreitkopfinLeipzig.
60. 61 Hr. — — BrôynerinFrankfurtam Mayn2 Gremnl
62 Hr. Studioſus.BurgfeldtinBerlin.

63 Hr,Forftrathvon Burgsdorfin Tegel.

C.

64 Derverwittweten FrauBaroneſſevon Canneberggebdohr-
nen Gräfinvon Finken{teinExcellenz,Dberhofmeiſterin

SJhroMajeſtätder Königinvon Preußen.

És Hr.Carteau,Predigerbeyder-E franzôſiiſchenMe
in Stoftholm.

66



Verzeichnißder Subſkribenten,xx

C6 Hr,PredigerChriſtianiin Pommern,

67 Hr.HofchirurgusCollignonin Berlin.

6z Hr. PredigerConſenciusin Kotbus.

69 Hr. BuchhändlerCotta inTübingen.
70 Hr.CrollChurfärſtlicherMünzmeiſterinDresden,

71 Hr.BuchhändlerCruſiusin Leipzig,

+2, 29. Dt;BuchhändlerDengelinKönigsberginPreußen,
2 Exemplare.

74 —

79 Hr.BuchhändlerDietrichinGöttingen,6 Exempl,
$80 Hr.HofgerichtsſekretärDikbmannin Cöslin.

281 Hr. Baron DjurklowMajor und Ritterdes Königl,
SchwediſchenSchwerdordensin Stralſund;

£2 Hr.FinanzſekretärDdringin Dresden.
83 Hr,Dohrn,CandidatderTheologiein Greifsroalde,
4 Hr.Doktorund AſſeſſorDroyſeninGreifswalde.
$7 Hr. BuchhändlerDy> in Leipzig.

86 ' Hr.ApothekerElenbergerin Prag.
87. $8 Hr.BuchhändlerLebrecht in Heilbron,2 Exempl,
89 Hr.GeheimercanzeliſtElicſchin Berlin.

|

90 Hr.Obriſtvon Enkvorr,

91— 96 Hr.BuchhändlerErnſtinQuedlinburg,6 Exempl,

97 — 99 Hr. — [— KKſſlingerin Frankfurtam Mayn
4 Exemplare.

100, 101 Hr. —

— MÆttingerinGotha,a Exemplaye,
102 Hr,KriegsrathLyſenbardeinBerlin,

3 103



R VetceichnißderEubſtélbentes
F,

103, 194 HerrenBuchhändlerSOREEMund+a in Coy-

__

penhagen2 Exemplare. - LN

105 Hr.KriegsrathFäſchin Berlin.

106. 107. Hr.BuchhändlerHelskLerinNürnberg2.Érergplare.
|

108 Hr.HofcammerrathFeusnerin Hildsheim.

x09 Hr.KaufmannFiſcherin Berlin. SiS

ITO. IL Hr.BuchhändlerSleiſcher
|

inFrankfurtam Mayn
2 Exernvlare. j )

112, 113 Hr.——

— HFliæinBaſel2 Exemplare.
LARS A E FörſterinBremen5Exemplare.
119 Hr.KriegsrathFrankeinBerlin,
120 Hr.BuchdrukkerSritſ{in Potsdam,

121 Hr.BuchhäddlerFrommannin Züllichau.

122 Hr,OberamtmannJoh,Lud,JrommeinTOE:
123 Hr,BuchhändlerSäeslyinD

tu Oe
1.2 4 — 126 Hr,BucſhändlerGarbein:Frauffurtam Mayn,

z Exemplare.

127 Hr,GeheimerrathGeelbanr

i

inBerlin,

128 — 134 Hr.BuchhändlerGerlachi

inDresden7 Etemp!,
135

—

139 Hr. —  — Gerle inPrag5Exemplare,

140Hr.BanquierGerningin Frankfurtam Mayn.
141,142 He.BuchhändlerGeroldinWien 2 Exemplare.

143 DieGeſellſchafrYTâturforſchenderSreundeinBerlin,

1 44 Die VlaturforſchendeGeſellſchafcinHalle,
|

145 Hr,.AmtsrathGöden in Rügenwalde.
|

N 146
/

_—



‘Verzeichnißder Subſkribenten.x58

146.Hr,GêESLehrerder Durchl,Prinefitnenvon Heſſel,
inHanau.

147 Hr.BergmeiſterGrilloinWettin.
1 48 Hr:BuchhändlerGutſchin Breslau.

Pire
C

wia

149 Hr.Zaken Doktorund ArztinStralſund.
350 Hr,ThomasPhilipvonder Hagen Königl.“Präſident

desOberconſiſtorii2c.:c.in Berlin,
p

IC LTA Buchhändler“allerinBern 2 Ee
193,15400 ATE Zartmann ‘inWien.
L416 Dua eS A Zartungim KönigsberginPreuſſe#,

2 Exemplare.

“

M CN Hr. — — Haug inLeipzig.

158. 159 Hr. — — HeerbrandtinTübingen2 Exempl,
60 Hr, — —>Seinſiusin Leipzig. |

“161 Hr. — — SellwinginHannover.
162 Hr.ApothekerZelwigin Stralſund,

162,164 Hr. BuchhändlerZemmerdein Halle2 Exemplar.

165 Hr.DoktorundHofrathZempelinNeubrandenburg.
166, 163 Hr.HofrathZenningsin Jena z Exemplare.

169 Hr.OberbürgemeiſterHenſelinSoldin.
|

170 Hr.PredigerZerbſtinBerlin,

17 OE SchifsherrZeringinBerlin.

174 Hr.JuſpeftorHerniesin Berlin.

473 Hr.M ühleninſpeftorHrrmesin Oranienburg.
174.175Hr,BuchhändlerZerold

inHamburg2 Exemplare,
176 Hr.BuchhändlerZerrmanninFranffurtam Mayn;

4A 177



XXIT Verzeichnißder Subſkribenten.

177

178

179

180

IST

1382

1383

184.

186

787

188

189

190

I9T

192.

194

I9F,

197

Hr.BuchhändlerZerte!inLeipzig.
Hr.AmſchelZerzin Hamm.

Hr.LudwigZeſſein Berlin.

Hr.PredigerHindenbergin Teltow.

Hr.VuchbinderZindenbergjuniorin Anklam.

Hr.CammerdireftoxHoffmannin Berlin.

Hr.ApothekerZ0fmannin Pirna.
|

185 Hr.BuchhändlerZoffmannin Hamburg» Exempl.
Hr.BuchhändlerZoffmann inWeimar.

Hf.OberamtmannHOnkenyinGolm.
Hr.HofpoſtſekretärZOppe inBerlin.

Hr.CammerdireftorZubertin Berlin.

Hr.Aſſiſtenzrathund HoffisfalZuhlbekin Berlin.

Ok

Hr.Matthias4ablonskyinBerlin.

193 Hy.CammercalculatorJohn inBreslau 2 Exempl.
Hr.von Jung inFalkenhagen.

196 Hr.BuchhändlerJuniusin Leipzig2 Exemplare.

S
Hr.Doktor und ProfeſſorKenmmeiù Halle.

193 Hr.BuchhändlerKeyſerinErfurth.
IF

200

20I

409

Hr. FinanzaſſiſteitRirſchinDresden.

Hr.KriegsrathBirſteininBerlin.

202 HerrnBuchhändlerBlettsWittwe in Augsbuta,
2 Exemplare.
Hr.HofcamméerrathKlipfelin Berlin.
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Yerzeichnißder Subſkcibenten.Xxx11x

204 Hr. Graf von Knuth Königl.DôniſcherGeſandteram

Churfürſtl,SächſiſchenHofezu Dresden.
205

— 208 Hr.BuchhändlerKoppein Roſtofk4 Exemplare.

209. 210 Hr: — —Y.F. KorninBreslau 2 Exempl.

4a11— 214 Hr — = W.G.Korn in Breslau 4

Exemplare.
Pes

215 Frau Baroneſſevon Kraß0w zu Schwedin Pommer

216 — 218 Hr.BuchhändlerKrauß in Wien z Exemplare

219 Hr:BuchhändlerBrieger‘inGieſſen.
|

220 Hr.Britſcherin Prag.
221 FrauObriſtinvon Krakow gebohrnevon Göpel.

222 Hr.NacturalienmahlerKrügerin Berlin.

223 Hr.CauzelleydirektorKüſtmacherinBreslau.

224 Hr.BuchhändlerKummer in Leipzig.

225 Hr.DoftorBurellainBerlin.-

226. Hr,Buchhändlervon Hurnzbe>in Wien.

€.

227 Hr.von SangenaufParowund Urſelitsin Pomrnern,

228 Hr.HofapothekerLehnhardtNormalſchuldirektorin

Prag,
229 Hr.Leiſterin Hamburg.

230— 232 Hr.BuchhändlerLem>e inLüneburgz Exetmnpl.

233 Hr.Lemske in Verlin,

234 Hr.ProfeſſorLesfein Leipzig.

235 Hr.CaßirerLieberkähnin Berlin,

236 HerrenLochnerund Gratenauer Buchhändler.in

Närnberg.

237
—

239 Hr.BuchhändlerLôdwein Presburg3Exempl.

24 240
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xv Verzeichniß der Subſfribenten,
240 “Hr.MiniaturmahlerNôwenaus Berlirr.5
241 Hr.GeheimerFinanzrathLukenbach.

-

242 Hr.HoffſtaatsfefretärUartinsin Berlin.
:

243 Hr.Doktorund HofrathMaget in Prag.
244 Hr. Buchhändlerrer Meer in Creefeld.

245 Hr.ProfeſſorMecternichinPrag:
246 Hr.ProfeſſorMeuſelinErlangen.

247.2438Hr:BuchhändlerMeglerinStuttgardt2 Exempli
249 “Fr — — Meisnerin Wolfenbüttel.
250 Hr. — — Meyerin Salzburg.
257 Hr, — — MeyerinBreslau.
552 Hr.HofrathMöhringinFriedrichsfeldebeyBerlitr.
2 5 3 Hr.ProfeſſorMóôllerinGreifswalde.

254 Hr.BuchhändlerMöósleinWien.
255 Hr.JngenieurcapitainMóſtelinDresden. >

256Hr.BuchhändlerMontagin Regensburg.
2 57:258 Hr.HofheroldMäüllhauferin Dresden,2 Exemyk,

259 Hr,StudioſusMüller aus AltenburgînHalle.
260 Hr.BuchhändlerMüller inLeipzig.

|

661 Hr,Kaufmann‘MüllerinBerlin.

262 Hr,LTeidſ{Churfürſtl.SächſiſcherAmtsveirwalteranf
GrosSedlizbeyPirna.

263 Hr.CammerconducteurVTicolasinBerlin,
264 Hr.Doktorund AſſeſſorE
265 M Lukh in

A 266
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4

A
|

266 He,KaufmannOVeſerin Berlin.
p

567 Mrs. Gigord'Orcy,Receveur General AasFinancesde
Champagne.à Paris.

p68 HerrenBuchhändlerOrellund Compagniein Zürich.

269 Hr Geheimerrathund Cammerdirektorvon derOſtenin
|

BVreslau. LA

279 Hr.DoktorOtto AſſeſſorgudProfeſſorin

TOE

271.272 Hr,BuchhändlerPalm inErlangen2 Exemplare,
|

273 Hr, — — PeltinCoppenhagen,
274 Hr.LandbaumeiſterPecerſoninCóslin,
275 Hr. PiazzainPrag. 4

j

276 Hr. PaſtorPlôzzenzaSalm
iu SchwediſchPons

mern.

277 Hr.Rektorp< inWriekbenan derOder.
278 DieKönigl.PreußiſchePorzellainfabrikinBerlin.
279 Hr,KaufmannPüſchelinBerlin.
@ $0 Hr.Kriegesrathvon Preuß.inMarburg.

281 — 283- Hr. BuchhändlerProftinCoppenhagen, 3,

Exemplare.

234 Hr. von PutkammerLieutenantfesdem Churfäürſtl,

SächſiſchenPontontercorpsinDohna,

N.
285 Hr,Cammerherrvon RacknitzinDresden:

386, 287 Hr.BuchhändlerRaspe in Nürnberg,2 Exempl

288 Hr. ProfeſſorRenner in Prax, |

|

289



XXVIVerzeichnißderSubſfribenten,
289 Hr. OberſteuerexpeditorReuchelin Dresden.

290 Hr. HeinrihXXXIX Reuß, Graf und Herrvon
Pláud

a

iin
E.

2 91Hr. Richterin Prag.
292 Hr.Ring in Berlin,

293
— 308 Hr.LandgerichtsdirektorES in Clevé

AS Exemplare.
309Hr.GouverneurRitſchel

i

in Prag.

310 Hr.GehéimerfriegsrathRomanus in Dresdenu.

z11 Hr.ObereinnehmerRoſe in Neu Fahrwaſſer,

312 Hr. MünßzactuariusRoſentreterin Prag,
213 Hr.PaſtorRoſund in Bellin,

|

314 Hr. RegierungsrathRudolphiin Berlin,

z15 Hr. RumpeltProfeſſorder Thier- Arzeneykunſtit

Dresdeil
|

,

S.

z16 Hr. PredigerSannow in Teltow.

317, 318 Hr. BuchhändlerScheidhauerin
x

Magteburg,
2 Exemplare.

z19 Hr. PaſtorvonSchewenzuLevenhagenjasGreifso
walde.

340 Hr. MagiſterSchie>in Groß SedlißbeyPirna.

521 Hr. ProfeſſorSchmidtin Gieſſen.

322 Hr. CandidatSchmid Lehrerus
der Königl,Real-

:

{hulein Berlin. Ô
|

323 Hr. BuchhändlerSchmidtin Hannover,
324 Hr.BughändlerSchneiderin Leipzig,

325
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{25 Hr. Buchhändler von Schdnfeidin Prag.

4926 Hr. Doktor Franz von Paula Schrank Kurpfalzbai-
|

riſchwirkl.getſtl.Rath und Direktor1c.
|

z27 Hr, Joh. Sam. SchrötererſterDiakonus inWei-
mar.

328 FräuleinHenriettevon Shuckmann in Mölln.

329 Hr, Legationsrathvon der Schulenburgin Neubran-

denburg. |

330 Hr. Schwaab in Prag.
$31. 332 Hr. BuchhändlerSchwaan iu Odin:2

Exemplare.

333 Hr. Rath von Seibt ín vd
$834 Hr. MünzkaſſierSeidel in Prag.

335 Hr. KaſſierSeidt in Prag.

336—339 Hr.BuchhändlerSiegertin Liegnib,4 Exempl.
340 Hr.Buchhändler-Sonnenleitherin Wien.
341 Hr. UhrmacherStalp in Dresden.

342 Hr. BuchhändlerStein in Nürnberg.

343 Hr.ProfeſſorSceinsïyin Prag.
:

y
344—3 52 Hr.DAGIGEStetcin in Ulm, 9 Exem-

plare,

zç3Hr, BuchhändlerStraußin Frankfurtan der Dder.
354 Hr.CammerdirektorStubenrauchin Berlin.

I.

355 Hè, Ta>kmann in Berlin.

356 Hr,RegierungsrathThienemannin Gera.

357 Hr. ProfeſſorTíitiusin Mittenberg.



xxvm Verzeichnißder Subſkribenten.

344-He.‘CammerherrCarl von Thun iuSchwedt
in

Púmylerng
:

ae

U.

359 Hr.Landrathvon Uſedom zu CarbigaufRúgän

VB,

350 — 363 Hr.BuchhändlerVändenhöfin Göttingen
4 Exemplare.

:

364 Herren BuchhändlerVarrentxapundSees in
Franffurtam Mayn.

$465Hr. Rittmeiſtervon Velten vom ZietenſchenHaſaref?

RegimentinBerlin,
|

a E
386 Hr. BuchhalterWagenerin Berlitr,

|

367 Hr. BuchhändlerWalther in Dresden.

3568Hr. — — Walcherin Erlangen,

369 371 Hr. BuchhändlerWappler-inWien, g-

Excmplare, 0

|

: 3727.3277 Die Wayſenhaus-Buchhandlung|inBrauns
ſchweig6 Exemplare.

¿naDie WayſenhausBuchhandlungin Halle,

379 Hr.Lieutenantvon Wedel in Berlin,
3zo.Hr. Haupt- Banco - Kaſſen- BuchhalterWegeli in

___
Berlin, y

481.Hr,Doftor WeigelAſſeſſorundProfeſſor‘inGreiſs
walde.

332
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582,383 HerrenBuchhäudlerWenigandund Kôpf in

Peſt 2 Exemplare.
294 HL, ApothekerWerlitſhinNeu- Mie
385 Hr. Ober-Lotterie- EinnehmerWepdmann in Berlin,

386 Hr, Ober- Predigerund InſpektorWilkensin.Kos

bus.
Y CEA E

|

387.388 Hr,“BuchhändlerWittekind in
ES 2

Exemplare.
4 |

389 Hr,LicentiätWittemberginHambutg,
390 Hr.Wittmannin Prag. A

391, 392 Hx.BuchhändlerWohlerinUlm 2 leal.
398 HreF. A. WollnyKönigl.OberſtallmeiſterinBerlin.

394 Hr. Zander Kontrolleueund Aeſtimateurin Neu Fahr:

waſſer, “ AAE

39S Hr.KommenrzienrathZimmermann in Tornow. |

396 Hr,CammerreferendariusZimmermannin Cüſftrin,

Pers
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BVerzeichniß
‘der im zweytenTheil beſchriebenenund

abgebildetenSchme-terlinge.

A eos Tafel7. Fig.1, 2, Seite 5,

2 —+— — Polymaneſtor,—7, —. 3.4. — 11.

Z 3.
Sa tera ts ECTS: — 8g.— 1, — 15.

4 ——— Agenor. E i De Jo
=. 2S;

— — — Anchiſesfem,—

De TJ ]
'

;

mas. —

9.
— 2. LEETM

Ste m TT —

35

:

var. Anchis.

AE Altyanax i == 39.
— — — Arbates —

9.
— 4. —

41.

———Anmoſs ——m— — —

44

o. — — — Pompejus ——
— — — 48.

Ll —— — Aeneas fem. —

9.
— 5.6. — 53.

i

Rds, ret

Ss gr,

12 — —- Eurymedes.— — — — —
59.

var, Aen.

— — — Vertumnus — 11, — ab, — 61.

— —— ——Secſoſtris.— 10
= L  —

70,

5.
— — — Meleander — jo. — 2. — 76.

|

| 16.
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18.

19,

20.

21.

22.

24

24

25.

26.

28.

29.

ZO.

Z1.

32,

x _Verzeichniß.
16.Pap,Eq. Tr. Hyppaſon,Tafel— Fig.—— Seite79.
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XXXIL Berzeichniß,
48. Pap.Eg. Tr. Helenus Tafel 14, Fig. 4. Seite166,
I

Seuerus mas,
— — — — —

170.
|

—— fem — — — — —

172,

40. —

—
— Achats  — 15. — 1. —

‘179.

4
— —

— Polytes,fem —

15. — 2. —- 185°

L
mas, — 20. — 3.4

—

I9Je

i
E

>
pP Alphenon tt — 195,

var, Pol.

4
As eE tes Poles, — — — —

rr 597
Clerk. 2

44.
— —

— Polydorus —

15.
—

3:
—

201,

45.
— —

— Alphenor  — 16. — I.
—

205.

46. — — — Alcandor — 16. — 2. —

215.

47.
— — — Demetrius BO LS 23.

Bs
:

et 289.

489 — — — Gaucus —

17.
— 1,2, —

229.

49,
— — — Troilus, mas. —

17. —3.4. —

242.
— — fem, — 20. — 2. —

250,
y ts ¡ ef 291,

go.
— —— — Polyxenes — 18. — 1.

Ee e
SL

PE i ERE Deiphobus —. 18. —

2.3.
— 260,

2
— —

— Pelaus UD as L2G.

53.
— — — Philenor Toa Pt A7r

54
— —

— Pammon — 19 —

4 — 276,

55° SES E Aſius, RETA
———

:

—_—_— 285

= ¿A
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Staubflúgel.Lepidoptera,”

1. Geſchleht,Tagfalter.

cx,Familie,TrojaniſcheRitter;
_(EquitesTroes),

AG
:Sieſindmeiſtſchwarz,undan derBruſfN rothgeflefc,

Protenor.
| e E

11) P. E. T. alisdentatisnigris;poſticisſubrux
macula difformirubra anguliani.

:

- PapilioMemnon. Fabr.Syſt.Ent, 446. 17.
__ PapilioProtenor.Fabr.Spec.Inſ.2. p. 7.n.24.

PapilioProtenor,. Cramer,Inſ.5, Tab: 49;

FiggrA:Bi;
i

E

SiebenteTafel,Fig,IL,2e

Zu denen Seite210. 213 und215. des erſten
TheilsbeſchriebenenTagfalternvon derFamilieder

A 3 Troja-



6 Staubflúgel,ErſtesGeſchlecht,

TrojaniſchenRitter,gehörenunſtreitigdiejenigen
vierenoh,welcheichebenvor mir habe.Ihre
naheVerwandſchaftuntereinanderiſtſichtbar,oder
deutlichergeſagt,derUebergangeinesdieſerFal-
terzudem anderniſtſounmerklich,daßmanſie
[eichtnurfürVerſchiedenheitendesGeſchlechts
halcenfônnte, undwerweißes, inwieferndieſe
Vermuthunggegründetoderungegründetiſt?Wir
kennenbisjezenurnochwenigeexotiſcheJnſekcen
beiderleyGeſchlechts, unddiejenigen,welcheſich
inunſernSammlungenbefinden,welchemitgrof-
ſenKoſtenausHollandoderFrankreichzuuns
tachDeutſchlandherúberfommen, haben,eheſie
nachHollandoderFrankreichfamen,ſchonzu
weiteReiſenchunmüſſen, alsdaßman vermu-
thendürfte, ſieganzindemvollkommenſchönen
Zuſtandezuerbliffen,worinnſieſichinihremBas
terlandegleichnachderVerwandlung,oderauch
zuderZeitnochbefanden, dlsſievonderHand.
einesrohen,mitdieſemfünſtlichenGeſchäftganz

unbekanntenSklavenauſgefangenwurden.Höchſt
|

ſelten,(ichberufemichaufdasZeugnißeinesje»
denSammlers,einesjedenJuſekcenliebhabers)
wirdmanerotiſcheJnſektenerhalten,elcheganz
vollſtändig,unbeſchädigt,undzuxUnterſuchung
tauglichſind.HierzuföômmtoftnochdasAlter,
wodurchdieStüfkkenunſcheinbarwerden,und
die.Körperzuſammenſchrumpfen,Dieſeſindeigent
lihnoch|derGegenſtand,worausmanmiteiniger

GewisheitaufdenRENdesGeſchlechtsſchlieſ
ſe



*

Lagfalter, ErſteFamilie, „A

ſenkann. Ganznacürlichiſtes daher,daßman
nicht,wie es dochſeynſollte,von einerjedenSa-

chemit vollkommenerGewisheitreden,ſondern
daß "manoft ſeineMeinungennur aufVermu-

thung?nbauen kann,diedochſehrleichttrügen.
Es wáre zuwünſchen,daßNaturforſcherauchdie

Gegenſtändejener entferntenLändermic dem fors

ſchendenAugedesKennersunterſuchten, unddann

mit Gewisheitaus eigenerUeberzeugung,aus ſelbſt
angeſtelltenBeobachtungenund hinreichendenEr-

fahrungendiejenigenZweifelund Dunkelheitenin

der Naturgeſchichte,wodurchſienochimmer ſo
unvollkommenbleibt,zuhebenſuchten;alleindies

iſtaucheiner von den Wünſchen,deſſenErfül-
lungnur immer Wunſchbleibe,

“DerPapilioProtenor,welcherbisaufdenAu-

genblik,da ihnder HerrProfeſſorFabriciusin
ſeinenSpeciebusInſe&torum*)näherund entſchei-
dend beſtimmte,mit dem PapilioMenmnon des

Rittersverwechſelt,odermitdieſemgarfüreinerley
Faltergehaltenworden iſt,unterſcheidetſich,der

äußerlichenGeſtaltnach,zwar nur ſehrwenig,
oderfaſtgarnihtvon dem PapilioMeianon, und

|

|

A 4 ‘ eben

»)Eigentlichhatzwar derHerrProf.FabriciusdenPapilio
Protenor ſchonim SyſtemaEntomologiaebeſchrieben,
aber damalsunter dem Nahmen Memnon, Jn ſeinen

SpeciebusInſcÆorum räumt er ihm erſteinen eigen-

thümlichenPlatunterdem Nahmen Protenorein,und

beſchreibtdenPap,Memnon Linn,beſonders,



8 Staubſlügel.,.*Erſtes-Geſchlecht.
__ ebendaherbinauhih-ſehrgeneigt,beydefürnahe

_— verwandteFalcerzuhalten,in AnſehungderZeich«
nungaber:weicht-erganzaußerordentlichvon je-

nem ab, - Ein einzigerBlickauf.beydefannſoa
désintſcheidonzawas ichſage,

ct Schonzuvory chemir noch“dieSpeciesIns
¡ſectorumdes HerrnFabriciusbekanntwaren, be-

*

ſaßichden PapilioProtenor in meinerSammlung,
Ob-ichihnzwarwohlunter dem Namen Memnon
belommen“hatte,ſokonnteichmichdochnichtente

ſchlieſſen,ihnfür:denPapilioMemnon zu halten,
welchenKinne in ſeinemMuſaeoſo‘deutlichbe-

ſchreibt,undih ſowohlinNaturals Abbildung
geſehenhatte.Nach derAehnlichkeitihrexGe-
ſtaltſ{loßichzwar, daßſiebeydeverwandt ſeyn

_— Fômuicen,daß beyde

-

aber nurVerſchiedenheiten
von einerleyArtſeynſollten,davonkonnteimich
nichéüberzeugen.- Jerigund zweifelhaftmachte
michindeſſendoch-dieBeſchreibungdes HerrnFa:
briciusimSyſtem,woſelbſ|alledierichtigenAb-
“bildungenvon dem Memnon desRittersangezogen

ſind,undbeſondersdarum, weilichdieangeführs
cenWerkenichtallebeſaßnocherhaltenfonnte,
um diedarinnbefindlicheAbbildungenmit meinem
Originalezuvergleichen,EndlichriſſenſeineSpe:
ciesInſeétorummichmiéeinemmahlaus allerVers
legenheit,undüberzeugtenmich,daßichvon die

ſen beydenZaltern,indemichſiefürzweyverſchies
VeneMienyhielt,nichtunrechtggeurtheiltMs|

eB
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Der erſteBlickaufdieOberſeitedervierFlü-
+ gelunſersFalters-erweiſeſeineAbdeichung:von

dem'vorgedachtenſhowflärlichzdenndie,Vor-
 derflügelſindhierſhmuzzigbraun,oder wenn ich
es deutlicherbeſtimmen:ſoil,mitſehr*feinenStaub-

ſchüppchen-bede>éund durchſchinmernd,da fieim
1 Gegentheil-beydem vorigenrechtdunfelſchwarzund

dichémitStaubſchuppenUbexzogenſind,

Die dunkelſchwarze.Strahlen,dávon ſichim-
mer zwiſchenzween Adern:einer,undin derScheibe
derFlügel-fünfederLängenachbefinden„ fallen
hiernebſtdem ſchwarzen-Saume am obernRande

derFlügelſehrdeutlichindieAugen,da ſieimGe-

gentheilbeydem PapilioMemnon nur wie ver-

wiſchtund ſehrundeutlichſind. Vorzüglichaber

iſthierder Makgel-derfeinenblauen-Punkteauf
“DenPoxhenſiügelnaundentund GER

Die HinterflügelAS ſichvon jenenniché
nurdurchdievierblutrotheſ{himmerndekleineFlekfen
im AfterwinkelderFlügel,ſondernauch“durch

die beſondereFarbeundGeſtaltder feinenblauen
- Tüpfelchen,unddurchden MangeldesMonden,
welchen beyjenemdreyEES blauer(Munkce

| bilden,|

NochwäreesfisallendenebenangeführtenAb-
 ânderungenderOberſeitederFlügelmöglich,beyde

FaltermitflüchtigemBlickzu.verwechſelnzaber
|

|

C ſo
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_o baldmanſie umwendet, ſobaldmandieUn-
«

terſeitebêyderFaltervergleicht,iſtes ſchlechterdings
nichtmehrmöglich,einenfürdenandernanzuſehen.'

Die Vorderflügelweichenvon der Oberſeite
alleindadurchab, weilſiemehrinsAſchfarbueals

ins Braunefallen,DieZeichnungenſindderObers
ſeiteganzgleich.

AufdenHinterſlugelnerbliftman ſogleichdurch-
aus eineſchwarzeGrundfarbe,durchwelchenur
dieettvashellereoffeneAderneinwenigvorleuchten,

“

demnächſtaberdievierrocheRandmondchenund
dengroßenrothenFle>im Afterwinkel,worinnſich
nocheinrunderſ{hwarzerPunktbefinde. Die
Farbedeſſelbeniſmact ziegelroth,ſeineEinfaſſung
aberÉarminro<h.Jn dem lângernTheiledieſes
Flec>sſtehenverſchiedenekleineblaueTüpfelchen.
Die RandmondenſtehenzwiſchenderzweitenUnd

"dritten, fünftenund ſechſten,ſechſtenund ſie
_benten,ſiebent- und achtenAder vom innern

_Nandehergerechnet, undſindebenfallsmit blauen
Tüpfelchenbeſäet,den zweitenausgenommen,w0o-

ſelbſiedarüberſtehen.Den beidenFeldernzwis-
ſchenderdritten,viertenundfünftenAder,mangeln
dieRandmonden,dagegenaberſinddieſevon der

Natur,jedesmiteinemziemlichgroßenFle dicht-
Ÿ

heiſammenſtehenderblauerTüpfelchengeziert.

|

Der
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DerKopfiſtſowiederganzeKörpernebſtden
Füßenſchwarz,dieFühlhörnerziemlichlang,
ſehrfein,undam Endefolbenförmig.

HerrCramerſagtimfünftenHeftſeinerPa-

pilionsexotiques,Seite77. Le deſſusdesailes
antérieuresdece PapilionChinoiseſtd’unluſtre

bleu-obſcur,ſeinegelieferteAbbildungaberſowohl
alsdiejenigenScükke,welcheichinNaturgeſehen,
entſprichtdieſergegebenenBeſchreibungnichtim
mindeſten,weilſichüberalldasGegentheilzeigt.
Die VorderflügeldesPapilioProtenarſindnie

ſchwarzoderduukfelblauſpielend,wohlaberjeder-
zeitdieHinterflügel.SeineAbbildungiſ vor-

treflih,undderNaturganz getreu;ichvermu-
thedaher,daßin gedachterBeſchreibungeinFrr-
chumvorgefallemſeynmag.

Das VacerlanddieſesFaltersiſ eigentlich
China,jedochſoller auh in Surinam einhei-
miſchſeyn,undaus dem Grundeiſteszubedauern,
daßdienochimmer verehrungswürdigeWMerianin

ſolchennichtgefundenhat, ſonſtwürden wir wohl
von ſeinerNaturgeſchichtemehrwiſſenkönnen,

Polymneſtor.

12)P. E,T. alisdentatisſubconcoloribusnigris,

E

ep: apicecoeruleſcentibusnigronaaa
Fabr.Spec.Inf.2.p.9. n,35-

/ Papi:
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Staubflügel.„;ErſtesGeſchlecht.
Papilio.Beigraveefior.Cram. Inſ.4 Tab4d:Fig,A, B,

SicbenteCafel,Sig.34
Dies iſderzweitevon den.vierFaltern, welz

_ chenich,derAnalogienach,mitden viervorbeſchrie-
. benenfürverwandthalte.Nichtnur ſeineGeſtalt,
ſoudernauchſeineZeichnungenbeſtärkenmichin

dieſerMeinung,ob ſchonſeinVaterlandvon dem,

dervorigenverſchiedeniſt.Wenn man ſeineGröße
gegendievorigenannimmét,ſoiſter freylichum

einanſehnlichesvon ihnenverſchieden, dieGröße
machthierbeyindeſſenwenigaus, Wierſehenes ja
beyunſerneuropäiſchenJnſektennurallzuoft,daß

einund ebendaſſelbein einem wärmeren Himmels-
ſtrihgrößer,in einem kälrerenhingegenFleis
yeriſt,Und auchſoweit dürfenwir esin An-

ſehungder verſchiedenenGrößeder Jiſektennicht
einmahlherholen.Wid: dürfennur beyder ver-

ſchiedenenWitterungin einemKlima,undbeydem
 UVeberſlußoder MangeldernôthigenFutterpflanzen
fürdiesund jenesJuſektſtehenbleiben,und
daun bemerken,welchengroßenEinflußaufdas

„Wachschumder ThieredieſerUmſtandhat. Jun
einem warmen fruchtbarenJahre,wo man alleGats

cungenvon Bäumen, Stauden und Pflanzenim
ſchönſtenZuſtande,imreizendſtenUeberflußancrift,
wodasWachsthumdes Jnſektsaußerdem reich-

i. lichſten,Genuß der herrlichſtenPflanzen,auch
noh durchdiePp NaleWitterungbegünſtiget

wird,
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tvird,findenwir gewisdiesvollkommeneSnſekt,
ichmeine denFaktet,ungleichgrößer,vollfom-
mener undſchdneran Farbenpracht,als inei-
nem unfruchtbarenFahre,in einem Jahre,wo die

Witterungwidrigiſt, Ein“Liebhabermußdaher
die beſteWitterungſtetswahrnehmen,um ſich
und ſeineSammlangzu bereichern,Dochdas

nur im Vorbeygehen,
pis

Der aufunſererſiebenten‘TafelFig.z und 4.

abgebildeteFalter,welchernichtnur derGeſtalt,
ſondernauh der rothenFlekkewegen,„diedie

Naturmic ſovielReizaufdieUnterſeiteſeinerFlü-
‘gelgeſtreuethat,zu denTrojaniſchenRitterndes

Archiatersgehôrs,‘iſtganz unſtreitigeiner der

chönſtenTagfalterunter dieſerganzenFamilie.

Aufder-OberſeitederFlügelFig,3.ſtveitetein

ins Blaue ſpielendesSchwarz,und ein ſanftes
lieblichesMeergrün,welchesah Glanzden Atlas

Übertrift,wetteiferndum den Vorzug.eder
Vorderflügelwird durch'diemattbraunenAdérn an-

genehmdurchſchüitten,und-durchzwölfläkgliche
 ſtrahlförmigegrüneFlekken,welchegegen die

Spizzedeſſelbenimmer kürzerwerden,aufsüber-
raſchendſteerleuchtet,

“

Nur derkleinſte‘Theilder -

- Hinterflügeliſtgegen die:FJunkturenſchwarz,haa-
rig,gehtendlichins Braune über,und -alsbald

fängtdas O Grün an, welchesgegenden
:

âauße-
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äußerenRandins Blâulichefállé,.unddengrößten.
Theil“derFlügeleinnimme.

HierwirddasAugedurchzweyReihenüber-
einauderſtehenderſammeartigerfoblſchwarzerFlef-
ken von verſchiedenerGeſtaltaufs neue ergözt.

Mic ſo”vielKunſt,Anmuthund Geſchmackſorgt
diewohlchätigeNatur aufeinemgeringenJuſekt
fürunſerveränderlichesAuge!—

Abernochnichtzufriedenmitdem Reiz,wel-
chenfieder einenSeiteverliehenhatte,wollteſie
auchdie andere,durchmattere Farben,zwar
minder prangend, abernichtminderſchôn,nicht
minderüberraſchendzieren.Sie färbtedieVor-

derflúgelFig.4+braun,gabihnendur {warze
underdgelbeStrahlenabwechſelndesLichtund

Schatten„ und ſeztedazuauf jedenFlúgelbeyder

Baſiezween:zinnoberrotheeyförmigeFlekken,

BisüberdieScheibe,faſtſolangheruncerals
derKörper, erhieltjederHinterflügeleinengroßen,
rutiden,FohlſchwarzenFle>,geſtaltetwie der

vierteTheileinesZirkels,um denſelbenhereinen

leuchtendengelbenBogen,und dann ſowie oben,
zweyReihenkohlſchwarzergroßerFlekkeaufei:
nem aſchfarbigenGrunde,wovonder lezteam

Aſteriinkelnoch'einſchwarzesMondchen.über

ſichhat,"

-Auch



Tagfalter, ErſteFamilie. 5

“Auchdie zinnoberrothenFleklevon verſchie-
denerGeſtalt,vierean der Zahl,ſiùdander Ba-

fisderHinterflügelnichtvergeſſen,und der braune

Körper,welcherunterhalbgegendenAfteraſchgrau
wird’,mikſeinenſechs{warzenFüßenund Élein-
FolbigtenFühlhörnernhebtaufbeydenSeitenſehr
angenehmdas Koloritder Flügeldieſesſchönen
aſiariſchenFalters, welcheram öfterſtenaufder
Küſtevon-Koromandelangetroffenwird.

Antes.

13)PBT: alisdentatis:ſubcontoloribusE,
baſialbonotaris;;_poſticisſubrusdiſco’atrò'macu-

lisqueatris.-

PapilioAnceus:Cram.Toſ.19.tab:222;
Fig.A.B. Habitatin Surmatra:

CorpusStaturaepraecedentisſupra’Capite, Thora:
ceque'nigrum,Abdomine luteo,-ſubtus?fuſcum,.
at Petusnigronotatum.- #

Antennaënigraeſubfiliformes.
Alaeſuprafuſcae’omnes longiradiäälitee"nigrs

ſtriarae.-
_— Pirhukeidico ad baſînmacula’triangu:

larialbaſanguineaque.

Alæe
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E
— — ſubrusRS O Aris.

— PoíticaeaciaA ſtrigisnigris_maculisque
ouatis.

cai

: Vs

— —

—
-

ſubtusE afro, maculisquéatris

obouatisctad bafinmaculaequa-
tuor,rhomboidales,Parvae,rubrae-

_“ AchteTafel.“Sig.1.

AllemAnſehennachgehörtdieſerFalternoch
zudenverſchiedenenArten,welcheihberéitsbe-

ſchrieben’habe, und am meiſtenſcheint-er«demvor-

hergehendenverwandtzu,ſeyn,Ob ſeineäußer-
licheGeſtaltſchonnichtganzdiedes vorigeniſ,
ſokommt er ihmdochan Größe,und beſondersin

© Atiſehungder Zeichnung,“aufdev "Unterſeiteder
“

Flúgelziemlich“nahe.Die Vergleichungiſtleicht,
wenn man beydeFaltergegen einanderhälc,und

“ (ufnîétkſamunterſuche.Freylichiſtdie Aehn-
i fichfätfogroßniht,daßunverändertein Fleck,
|

ein Punkt,ein Streifdem andern gleichiſ,daß
er beydieſeman ebendem Orteſteht,alsbeyje
nem, daßeinFlügelebenſoſpizzigoderſtumpf
alsjener,ebenſoſtartoderweniggezähntſey,
alsjener.So weitkanndieVerwandtſchaftniche

gehen,oderſiewürde Aehnlichkeitwerden,und ſo

balddieſe.vorhandeniſt,fadieVerſchiedeneheit weg-
|

HDhn-



Öhngefehrwürde es hier der Fall ſeyn,wie
behden verſchiedenen,aber doch,gewisſehrnahe
verwandten ArtenunſerereuropäiſchenSilber-oder

Pef rt i *),welcheſowohlan Größeals

Zeich
*)Dlé gelehrtenBerfaßerdeswWienerſchenInſekten-
Verzeichnißes,HerrenSchiffermüller,ünd Denis,
habenallebekannteFaltetdieſerArt unterzivoFami-
liengebracht,und ſolcheSilberreicheFalter(Papiliones
hobiles)undSchekkigteFaltér(PapiliónesVariegati)
génannteWie atïgenthm,lehrtéich, und zurnäheren
VeſtimmungderVerwandſchaftenhöchſtnüzlich,wäre

es niht,wenn man von dêr Naturgeſchichteder aus-

ländiſchen,ih willnuxſagen,jezebefanntenauslän-
diſchenZJnſektenſovielwüßte,alszuEintheilungder-

ſelbenîngerißeeigeneFamilien,mit Zuzlehungder

Rauden,ihtet-Oekoñomieund Eigenſchafteti,erforderlich)
iſe Wie ſehrföuntedadurchdas Studium dex Entes

mologieerleichteët,und um toie viel dieNaturge-
ſchichtedeë Jnſefteneértveltettwerden! —

|

Der vers

dienſivolleHerrStoll giebtim viertenTheildes
CramerſchenWerks Papilionsexotiques,Seite58.int
derNote,die angenehme,Verfiicherung,-nachBeendigung
des viertenTheilsgedachtenWerkseine anſehnliche
Sammlung SurinamſcherRaupen, derenFaltergröß-
tentheilsin dem Werke ſchonabgebildetfind„ nebſk
einerfleinenBeſchreibungder Futterpflanzenderſelben,
öffentlichbefanntzumachen.VondenZeichnungenſagk
er ſelbſt!„dellinéespar lamain d'un celebreConnoiſ-
ſeur des inſe&es“und aus dem Grundeläßeſichnicht
nur Schönheit, ſondernauchGenauigkeitintreues
Nachahmungder Natur erwarten; denn dasjenigey

dul: adi
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18 Staubflügel. ErſtesGeſchlecht.
Yeichnung,oftſehrvon einanderabweichen,und

dennochmit Rechtunter eine Familiegebracht
werden. Jch willzu dem Ende hinterdem fol-

genden,welchenih ebenfallsnichtohneGrund

zu dieſerVerwandtſchaftziehe,den Uebergang
von einemzum andern in einerFolgenäherbeſtim-
men, und es alsdanndem Urtheilandèrerüberlaf-
ſen,in wie fernih Recheoder Unrechthaben
könnte.

Der PapilioAnceus Taf.8. Fig.‘1.welchen
>< weder im Syſtemund in den Speciebusdes

HerrnFabricius,nochauchſonſtin einem entomo-

logiſchenWerkë habefindenkönnen,iſ oberhalb
‘Úberallbraun mit langenſchwarzenſtrahlförmigen
Screifengeziert, hatauf den Vorderflügeln
gegendieJunktureneinenhellweißenFle>,von

der

was von der Hand eines Kenners verfertigtwird,
bürgtallezeitmehr fürdieRichtigkeit,alsjedesandere
Werk der Kunſt. JedereifrigeEntomologetvirdder

baldigenErfüllungdieſesſo angenehntenVerſprechens
gewis mit Sehnſuchtentgegenſehen,und der gute

NVorſazverdientniht nur alleErmunterung,weil deſſen
AusführungſehrvielebisjeztnochobroaltendeDun-
Felheitenin der Naturgeſchichteder ausländiſchenJn-

ſeftenauftlärenwürde,ſondernweil man dadurch
nochum eineagroßenSchrittzu nähererund deutlicherer

Eintheiluugder exotiſchenJnſektennachAnleitungdes
vortreflichenWienerſchenVerzeichnißes,in gewiſſe
beſondereFamilien,vorrüfkenkönnte.
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der Geſtalteines ſpizwinklichtenTriangels,und
dichtdarunter einen blutrothenkleinernvon derſel-
ben Geſtalt.DieſeFleffenbringenihnetwas ns

heran den PapilioLaomedon,Androgeus*)und
Agenor,und ithwürde dieſein Anſehungder cha-
rafceriſtiſchenrothenFlekkeaufden Vorderfügeln
einanderſoähnlicheFalter‘gernzuſammengebrache
haben,wenn HerrSabriciusdie beydenerſtern
nichtfürSpielartendes Memnon erflärtbâtte.
Auchin derFolgeunter den geſ<hwänztenFaltern
dieſerFamilie,werden uns wiedereinigevorkom-
men, aufwelchenman die nur gedachteFlekken
erblifct:dies mag auchwohlGelegenheitgegeben
haben,daßman ſolcheirrignur fürAbänderungen
der ungeſhhwänztengehaltenhat.*)

Aufden braunenHinterflügelnerbliktman auſs
ſerden vier eyförmigengroßenſchwarzenFlekken
und Streifen,das lezteFeldgegenden Afterwin-
kelhalbgelbund weiß,undmit einemſchwarzen
audi)geziert.

Die UnterſeitederFlúgel,Taf.g. Fig.2. iſt
faſtdurchausaſchgrau.Die Vorderflügelführen
eben den weißenFle>von oben,jedochohneden
rothen,DieHinterflügelführen,wie beydem vor-

B32 herges

*) Sleheim erſtenTheilSeite213 und 215.

**)Dahingehörtinsbeſondereder TafelXVI. abgebildete
PapilioAlcandor.
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hergehenden,einengroßenſchwarzenFle>,und

“darunterzwo ReihenfohlſhwarzerRandflekke
von verſchiedenerGeſtalt,außerdemaberiſ das

lezteFeldgegenden Afterwinkelder Oberſeitevöllig
gleih.Die Baſisiſtwie%ey allendieſennahe
‘FommendenFaltern,mit vierſchönrothenFlekken,

“welcheineinem Kreisherumliegen, bezeichnet.

_ Kopf, Rumpfund etlicheRingenebſtden

Fühlhörnernſindfaſtſchwarz,derübrigeThei:des
Leibesaber orangegelb.Unterhalbiſtder ganze

Körperſchönokerbraun,und die Bruſtmit etl

chenſchwarzenFleéfengeziert,Sumatra.

âgenor.

84) P. E. T. alisdentatísnigrisbaſi‘fanguineiss
_primoribusftriatis;poſticisdifcoalbo macaulisni-

gris.Linn,Syſt.Nar. 2. 747. 14- Muf. Lud
Vir. 194.

i

Seba Muſ. 4 Tb. 46. Fig.r1. 12. 15. 16

ClerkIcon. Tab,1g.

Cramer Inf.3:200,32,112,A. B.

AchteTafel,
'

Fig.2. 3.

Beſchreibungenund Abbildungenvondieſen
ſchônenund hôchſtſeltenenFalterſindſoverſchieden,
_daßicheigenclichnichtwüßte,an welcheih mich

halten
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Haltenſollte,wenn ichbeydermeinigennichtein

natürlichesExemplarbenuzzenkönnte,und den-
nochfommen ſie,dieGrößeausgenommen , alle

mit derBeſchreibungunſersverehrungswürdigen
Riccersvon Linne überein.VielleichtiſtdieVer-

ſchiedenheitaberauchdaherentſtanden, daßdieſer
einenFaltermännlichen,jenereinenFalterweibli-

chenGeſchlechtsvor ſiched AERAund
beſchriebenhat.

DerRitterſeztihndem PapilioDeiphobusin
AnſehungderGrößeund Aehnlichkeitan dieSeite*)
und ſagt:ſeinKörperkônneleichtfüreinenvon der

erſtenGrößegelten.*) Sogar beymPapilio
Panthous,welchenwir als den größeſtenaller

TrojaniſchenRitter mit gezähneltenFlügelæ(alis

dentatis)fennen *), und deſſenKörperinder

Thatvon der erſtenGrößeiſ,ſagter wiederum ***
SimilePap.Agenor,und beweiſtdadurchflar,
daßdasjenigeExemplar,nachwelchemer ſeineBe-

ſchreibunggemacht,größerPs ſeynHE,
alsdas meinige, |

Bz Mei

*)Syſt,Nat. 2, p.747- n.14,wo es unten in dernäheren
Beſchreibungheißt,SimilisDeiphobo

*) Maß, L.Vir.p. 194, Corpusfacileprimacmagnitudinis;

**) SieheunſerefünfteTafel.

AET)Muſſ,‘TL,Vir p.195.
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Mein Exemplar,Fig.Zz.entſprichtindeſſen,

“wennichdieGrößeausnehme,völligder Linnei-
ſcheBeſchreibung,denn hierſinddieVorderflügel
auf derOberſeiteebenfalls{hwarzmit vielendun-
kelnStreifen;jedochmuß icherinnern’,daß es

mit den StaubſchuppendieſesFalterseben dieBe-

wandtnißhat,alsmit detnPapilioProtenor. Es

ſcheint,als habeder Ritterdie nux ſehrſchmale
dunkleStreifenzwiſchenden Adern zurGrundfarbe
angenommen, denn er ſagtim Muſaco am a. O.
Alae primoresconcoloresnigrae,‘albido-ſubra-

diataz,aberhierinnbinih nichtſeinerMeinung,
ſondernichhaltedas hâufigereins matteoder weiß-
lichefallende,fürdieGrundfarbe,dieſchwarzen

|

Screifenaber fürdieZeichnung.Dergroßeund

ÉleinereblutrotheFle>gegendiee iſtvôl=

ligderſelbe.

Die faſtdurchaus.miteinem auszuſammenlau-

fendenMakeln beſtehenden{warzenRande um-

gebeneweißeScheibeaufdenHinterflügeln,giebt
dem Faltereinüberaus{0nesAnſehen,und wird

durchden ſchwarzen,gelbeingefaßtenPunktim
leztenFeldegegenden Afternochmehrgepuzt.

Unterhalbſinddie Vorderflügel!außerden

ſchmalenſchwarzenStreifenund dem rauchfärbigen
Rande,faſtweiß,und ſowie oben,rothgezeich-
net: dieHinterflügelweichenvon derOberſeitenur

darinneinwenigab,daßderſchwarzeFle>nachder
Baſis,
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Baſis, worinn-ſichviereyförmigeblutrotheFlekken
befinden,größer,die daran herunterlaufende
Adern breiter,und obennur ſehs,unten aberſieben
weißeFelderbefindlichſind;der rundeſchwarze
Flekim Afterwinkelder FlügelFfebenfallsLEeingefaßt.

-

DerKörperiſ hieenichtgrößerals beym
Memnon und Protenor,oberhalbfaſtſchwarzmit

weißenPunktenzurSeitedesRumpfsund Kopfs,
unten rauchfärbig,dieBruſtinsbläulicheſpielend,
dieFúblhörnerſchwarz.

|

__ Beym'Cramer*) iſnochalsmerkwürdigatr-

gezeigt,daßdieFüßedieſesFaltersalleſechsvon

gleicherLängeund mit ſtarkenNägelchen- verſehen
ſeynſollen.Fürdas erſterekannichetwas mitGe-

wißheitnichtbeſtimmen,weildie Füßean dem

 Créemplare,“welchesi< vor mir habe,kreuzweis
übereinanderliegen,dasleztereaberhatſeinevoll-
kommene Richtigkeit.Er ſollnachCramers Bes

richtin Chinaaufder Küſtevon Coromandelund

aufYeeAgea ſeyn.

Dies wárenalſoſiebenbeſondereFalter, deren

VerwandtſchaftichfürſchrmöglichhalcezWenn
ichſiefürmein Theildem Uebergangvon einem

zum andern:nachaufeinanderfolgenlaßenſollte,
B 4 «ZM

*)Pap,Exot, Tom, Ï,pag.524
'
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fowürdeihden PapilioPolymneſtorandieSpizze
ſtellen,ſodaunden PapilioAnceus,‘Laomedonz

 Androgeus,Memnon und Protenorfolgenlaßen,
undMS mitdemPapilioAgenarbeſchließen,

Anchiſes,
1x5)P. E. T. alisdentatisnigrisedidolBus:P8:
ſticismaculisſeptemcoccineisouatis,

LinnSyſt.Nar. 2. 747: 11. Muſ. Lod.
Yr. 191. Fabr.Syſt,Ent,446.LO. Ej;
DP-Ia:2. Pe 7e N, 26.

PapilioAnchiſes,Clerk.dARI Fis1.3?
|

Merian.Sur.tab.17.
:

Edw.Av.tab.207,

Sloan.Tam.2. 216.tab,239.Fig.19. 207

Ehret.pit.rab.19.

Seligm.Av. 6.tab.102.

Seba.Muſ.4. tab.7. Fig.‘27.28.tab."11,
Fig.11. 12e

Sulzer.Hilft,Inf.tab,12. Fig.x4.

Cram.Inſ.27:318.Fig,A. B. fem,€.D,
MAS

|
: y

YTeunte
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YIleunteTafel. Sig.1, 2,3,

: Dieſernur mitdreyFarbengezierteSurinam-
{ceFalter,kannunſtreitigmitunter dieſchönſten

exotiſchenSchmetterlingegezähltwerden. Wir

Fennennichtnur beydeBeſchlechterdavon , ſondern
auchaußerdemnocheinenFalter,welcherdieſem
an Geſtalt,Farbenund Zeichnungennichtwenig
ähnlichiſt.Und wennman überdemannimmt,daß
beydein einundebendemſelbenLandeeinheimiſch,
außerdemabernirgendwobisherangetroffenworden

ſind,ſowirdtnan ihrergroßenAehnlichkeitwegen,
wohlſehrbaldaufdieGedankenverfallen,daßſie

nahemiteinandervéxwandt,oderwohlnur Spiel-
gréten,wofürauchichſiemit gutem Grundehalte,
ſeynmüſſen,und in einernatürlichenFolgeſtehen
_Fônnen.

_

Jchbindaherauchgeneigt,den folgen-
den nur alsSpielartdesPapilioAnchiſeszu be-

trachten,undihnals ſolchehintergedachtenFalter
zuſtellen„ nichtaberalseineneueodereigeneArt

zubeſchreiben, ebenſowenigalsichgeſonnenbin,
davoneinebeſondereAbbildungzu geben,Daswe-

ſentlichſtehater mitdem PapilioAnchilesgemein,
und dasjenige,was inderZeichnungeineAbânde-

rungleidet,willichmichbemühen,ſodeutlichals

möglich,durcheineBeſchreibungvorſtelligund

begreiflichzumachen,
Von der Naturgeſchichtedes Papilio‘Anchiſes

iſſenwirdurchdieAufmerkſamkeitund denFleißder
unſterblichenMerianindacheinigesz ichwillalſo

BVB5 dicje-
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diejenigenNachrichten, "welcheſie‘unsvon der

Raupe und Puppedieſesſ{hônenSchmetterlings
hinterlaßenhat,meinen Leſerngetreulichmitthei-
len: abbildenaber werde ichfeinesvon beyden,aus

denim VorberichtangeführtenGründen.

Die Raupedieſesſ{hônenFaltersiſtvon einer

mäßigenGröße,ohngefehrzwey und'einenhalben
Zolllang, aber ziemlichſtark,und hâltſichin
Amerika, vorzüglichin Surinam, woſelbſkſie
auchvon der Merianinangetroffenund entde>t

wurde, aufeinerArtÉleinerLimonien(peritLi-

mon) auf,welcheden Citronenbäumenſehrähnlich
ſind,nichtaberaufden Citronenbäumenſelbſt,wie
Linne und Fabriciusgeradehinſagen.

Dié Merigninverſichert,dieſeNaupenin
großerAnzahlaufgedachtenBäumen gefundenzu

haben,und ſagt:ſiewärenan Farbebraun,und
härteneinengroßenweißenFle>. DieſeBeſchrei-
bungiſtfreylichein wenigunbeſtimmtund unver-

ſtändlich,ichwilldaherdurchdieGütigkeiteines
meiner hieſigenſehrſhäzbarenFreundeund großen

Entomologen,desHerrnRegierungsrathRudol-

phi,welchermir ausſeinerkoſtbarenentomologi-
ſchenBibliothekein ſhônesausgemahltesExem-
_plardes MerianſchenWerks zu Vergleichungder

SurinamſchenSchmetterlingevorgeliehenhac,dieſe
kurzeBeſchreibungergänzen,und dagjenige,was

dortfehlt,hinzufügen. rts

|

Die
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Die Raupe des Papilio:Anchiſeshatvollkom-
men die Größeeiner ausgewachſenenRaupedes

SphinxElpenor,undiſtauch,wie dieſe,ziemlich
tiefeingekerbt, ſo,daßjedereinzelneRingdeutlich
gewölbtiſt.Dichtam Kopfehatſiezween gelbe
Knöpfchen,woraus ſiebeyder geringſtenBerüh-
rung zweylangegelbeHörner,wie dieRaupedes
PapilioMachaon,hervorſtrefé,undſichdamit gegen
ihrenFeindvertheidigt,Die FarbedesKörpers
iſtdurchausbräunlich,und.hatſehrvielegelbe
und weißelänglicheFle>chenund Streifen.Auf
jedemRingeſtehenvierkurzebrauneSpizzen,wo=

von die beydenoberſtendiegrößeſtenſind.Die
Raupehat ſechszehnvollſtändigeFüße,und an den

Bauchfüßenund NachſchiebernſichtbareHärchen.

WennirgendeinJnſektgeſelligiſt,ſoſindes

gewißdieRaupen des PapilioAnchiſes,denndieſe
lebengemeinſchaftlichingroßenHaufen,oder Ne-
ſterweiſebeyſammen,wo ſichimmer einean die

andere anflammert,wie es ohngefehrdieRaupen
unſeresPapilioAntiopa*)zu hun pflegen,und
wenndie erſtedieWanderungantritt„ ſofolgendie

übrigen,eine um eine,nach- |

_Vis
®) Außerden Naupe desPapilioAntiopsleben’beyuns
auchdieRaupen dê® Papilioloh,Urticae,Polychloros
und vorzüglichder Phal,Proceſſioneaund Pyztiocampa
ſehrgeſelligbeyſammen; lezterezwo Arten habénvorz

züglichdieEigenſchaft, daß �iſichdie einean dieandere
“imGehenanflammert,
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Bis zum 24en März hatdie Merianin die

Raupen,wie ſieſagt,auchmic Citronenblâätternges
futtert,wo fieſi allbereits,nazArtunſererſechs-
füßigenTagpapilionen,an einem Aeſteheninſchône
grofiebräunlichePuppenverwandelten, dievorne

am Kopf vier ſichtbareSpizzett'oderZähneführs
ten, längſtherunteraberebenfallsmit zwey Rei-

hen wenighervorragenderSpizzenoderHöffern
beſeztwaren. Aus derfrühenVerwandlungszeit

“zur Puppe,lâßt“esſichmit vielerGewißheitſchlie-
ßen, daßdieſeRaupenin derRaupengeſtaltden

kurzenWinter über, nichtaberim Cy zubringen

inußen,

“VBermuthlichbewirktdiegroßeWärme in die-

femWelttheileeineſofrüheVerwandlungzum Pa-

pilionzdenn der MerianſchenNachrichtzuFolge
ſinddie FalterausdenChryſaliden,bereitsam 2ten

Aprilvollkommen{honhervorgekommen,mithin
hatdas Juſektnichtlänger,alsahrbis neun

Tagein der Puppengeſtaltausgeruhet;einmerkli-

cherUnterſchiedgegenunſerKlima und das Ver-

hältnißder GrößedieſerRaupenundderunſrigen.
Bey uns erreichtdieRaupe des größeſtenTagfal-
terskaum den viertenTheilderGrößedieſerRau-
‘pen,unddemohngeachtet#ntfaltenſichdieTheile
dieſergroßenRaupen durchdie heftigeWärme,

früheralsunſerekleinereeuropäiſchen,

Das
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Dasauf der neunten Tafelin der erftenFigur

abgebildeteWeibchen,welchesan Grôße das

Männchenbeyweitem übertrift, ſcheintderRitter

von Linnegar nichtgekannezu haben,dennſcine
Beſchreibungpaßcnur aufdas Mäunchen,auch
fónnteman fieeinigermaaßenaufeinen der folgen-
den,denPapilioAmohisund denPapilioPompeiusan-

wenden. Die von dem Ritterund denHrn.Fabricius
aus dem Cler?,Seba und einigenandern beydemPapi-
lioAnchiſesatigezogeneAbbildungenſtitnmeirzwar

ebenfállsmit derLinneiſchenBeſchreibunggrößren-
theilsüberein,habendennochaber weit mehrNehn-

lichfeitmit vorgedachtemPapilioAmoſis und Pom-

peus, alsmitdemeigentlichenPapilioAnchiſes,

welchendie Merianin aufihrer17, Tafelvorge-
ſtellthatzund dies iſeigentlichnebſtdem hierab-

gebildecenWeibchen,derjenigeFakter,deßenRaupe
in Amerikaaufdem Limonienbautnelebt.Diceoben

citirteSulzerſcheAbbildungſtimmtziemlichmit
dem Männchender unſrigenüberein,und dieſeiſt
von der Merianſchenund Cramerſchengar nicht
verſchieden,mithin.ſindwir ſicher,daß wir eine

richtigeAbbildungvon den PapilioAnchiles vor

uns ſchen.HerrCramer hältſogardieángeführte
“Abbildungdes Clevksgeradehinfürdas Männchen
des ſchonerwehntenPapilioAmoſis,und aus den

GrundehabeihauhBedenkengetragen„,gedachte
AbbildungmitGewisheitanzuziehen-

Das
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Das Sxemplar, welchesichvon dem Weibchen

des PapilioAnchiſes,beſizze,iſtebenſogroß,als
die CramerſcheAbbildung,und man erkenntaus

dem großenund dikfen Leibeund kolbigtenAfter
ſogleichdas Geſchlecht.Die Abbildungiſgenau
nachdem Originaleverfertigt,und gehtdarinn ein

wenigvon dex Cramerſchen,als der richtigſten,
ab,daß

z)der weißeFle>aufden Vorderflügelnſichüber

0 Feldererſtrekt,da er beyderCramerſchen
nur überzwey geht.

|

a) Daß der ganzſchwarzeFle>aufden Vorderflü-
gelneinenfleinernRaum einnimmt,indem er

nur Zweydritteldes innernFeldesbedeckt.

3)Daß derviertelangerotheFle aufden Hinter-
flúgelnvom Afterhergerehnet, aus zween weit

voneinander geſonderteneyförmigenFlecken
beſteht.

4) Daßſichindem nächſtfolgendenFeldenohzween
rothePunktebefinden.

5)Daß aufdem leztenFeldederHineerflügeldicht
am Bogenrandeeinangenehmweißund rothge-
miſchterFleckſieht,und

© daßderweißeFle>aufderUnterſeitederVorder-

flügelvierFeldereinnimmt,diebeyder Cramer-

ſchenAbbildungdarunterbefindlichezweenkleine

weißeFlekkeabergänzlichmangeln.

Noch
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Noch zumUnterſchiedhatdiesCremplarrothe
Punktezu beydenSeitenam Rumpf,undeinpaar
länglicherotheStricheaufdemerſtenund zweyten

ſichtbarenRingedes Leibes,welchedem EſchenSUR fehlen.

VerſchiedeneanbereFalterdieſerArt,welche
ichinSammlungefigeſehenhabe,waren von dem

Exemplare,welchesichbeſizze,im mindeſtennichr
verſchieden;ih halcedaberdafür,daß beyder
CramerſchenAbbildungeinigesüberſehenworden
iſt,denn ſonſtfônntenunmöglichdierothenPunkte
und Flekfenzu beydenSeitendes

ET undLei-
besfehlen,

Die

9) Daß diedeutſcheNahmen nur ſeltenetwas beſtimmtes
ausdruffen,davon habenwir beydieſemFalter‘ein
deutlichesBeyſpiel.Der HerrProfeßorWüler nennt
ihn in der deutſchenUeberſezzungdes Linneiſchen
Naturſyftems,1.Band, Seite5697 Nummer 11.den

Pfeilritteraus folgenden.Gründen,erſtlich,.weil ſeine.

Flügelgezähnelt,odergleichſammit Pfeilchenbeſezt
ſind,und zweitens,weil die Raupe, woraus dieſer
FalterdurchdieVerwandlungentſtehet,eineArt eines'
Pfeilſchwanzesſeynſoll, Der erſteGrundiſt in der

That nur ſehrſchwach,und gar nichthinreichend,dem
VogeldieſenNahmen beyzulegen,weil,wenn man die

gezähneltenFlügelzur UrſachedieſesBeynahmens
machenwollte,ſolchermit mehrerenRechteunſerem

PapilioPeranthus,Androgeusund Acriſteus,oderdoch
mit
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Die ſchwarzeFarbe,welcheman aufdenHinz

terflügeln, und zum Theilauchaufden VorderAü-
gelnerblift,iſtbrennend,und fômmt mic dex

Farbedes PapilioHeétor fehrübereinz  Séhralte
Exemplareſeheninehrdunkelbraunals ſchwsôrzaus,

und man kann darauserſehen,daßauchdieſchwarze,
als eirieſónſtbeſtândigeFarbe,beydénhiſektendehîê

Verbleichenunterworfenift.

Der MännlicheFalter,Tafel9."Fig.2.z.if
von dem Weiblichenfaſtgarnichtbe, die

Größe

mit gleicherE det PapilioAeñecasbépgelegt
werden köunte. Die FlügelunſersPeranthus,Andrcgeus
und arifteus,ſindmit dovpeltſolangenZähnenbeſezt
und ungleichſpizzer,alsjene. Der zwepyteGrundiſ
alleniAnſcheinna< auseîtter Ubbildungdes Séba

geſchöpft, und eben ſoſ>{;wankend,ia nochunrichtiger
als.der iſte. Wir wiſſen.inikGewißheit,daßdie
einem PfeilſhwanzähnlicheRaupeim Sebagar nicht
dîeRaupe des PapilioAnchiſes iſ,ſonderndaßdamit
ein Jrrthunrvorgegangenſeynmuß, weil,wie ich
‘toeiterobengeſagthabe,dieRaupe unſersFalterszwar
zur VertcheidigunggegenihreFeinde“eînHorn, gleich
der Raupe des PapilioMachacn,hervorſtreft,deswvegen
aber damit gleiheiner Pfeilſ<hwanzraupe, dochnichk
verſeheni. Ueberhauptkann main ſich,die auchim

CramerſchenWerk Seite 58, bes 4ténTheilsrichtig
angemerkti�,aufdie Larvenim Seba kñîchtverlaſſen,
rdeildämitgroßeFérthümcrund Vekrwoechſelungénvor

gegangenſind,Ein federLiebhabergehtdahermeines

Erachtensamſicherſten,wenn er ſichan die,den Jn-
fektenindenSyſtemenbeygekegtelateiniſcheNahméênhâléa
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Größeausgenommen,deuner iſtbeynahenur halb
ſogroßalsjener,mithinſindauchdieZeichnungen
aufden Flügelnverhältnißmäßigkleiner.Die

Farbengebenjenennichtsnach,- vielmehrſindſie
nochbxennenderund ſchöner,insbeſondereaber

zeichnenſichdierothenFlekkenweithöheraus, als

beydem Weibchen,

Auf den Vorderflügelnbefindenſichfa überall
nur zweenweißlicheFlekken, ſehrſeltendreh,auf
denHinterflügelnaberoberhalbviergroßelängliche
rothe,wovonder erſteund lezteallemahlgetheilt
iſt,und alſozweenkleinereFlefleausmacht.hre
FarbeiſbeygutenExemplarendas ſc{höriſteKar-

minroth,welchesmanje erbliffenkann.

Da ichnur alleineineeinzigeAbbildungvon

dexUnterſeitedesPapilioAnchuiſeszunähererBeſt1me
mung derFarbenund Zeichnungennöthigfinde,der

máänulicheFalterabervon dem weiblichennur ſehr
wenig abweicht,ſohabeih zur Erſparnisdes

Naums, da ichohnehindie FigurendieſerTafel
ſehrzuſammendrängeninußte,dieſenum ſomehr
dazugewählt,weiler ebenden nochübrigenRaum
ausfüllte.

Der Unterſchiedvon derobernSeiteFig.1,
und 2. der neuntenTafel,beſtehtlediglichin den

mehrerenFlekkenFig.z.und inderbeſonderenVer-

cheilungderſelben,Die GrundfarbeallerFlügel
Flat,Syſt.d.Inſ.11Th, GG es
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iſtwieoben,größtentheiſsganzſ{hwarzund ſamts-

artig,bisaufdieSpizzenderVorderſiügel,welche
ſichin eindunkelesBraunendigen,Zweenbräun-
lichweißevölligeyförmigeFlekke,ſind,_wieoben,
die ganzeErleuchtungder Vorderflügel;dagegen
aberprangen dieHinterflügelweit mehr. Dicht
am âußeruRandederſelbenziehtſicheineReihe
von ſiebenrothenFlekfenineinem Bogen hin.
Dieſeſindfaſtdurchausvon verſchiedenerGeſtalt,
insbeſondereaberzwonachdem Aſterwinkel,eyfôr-

migundan Farbeabnehmend,ſo, daßdie.größeſte
Hälftederſelbenbeynahneroſenrothundweißwird.

%n jedemFelde.desFlügelsſteheeinervon dieſen

Gleffen,jedohfängtvon dem Afterwinkeleine

zwoteReihean, welcheabernur übervierFelder
gehtunddaherebenſo vielFlekkeſehenl: ßt.

DieHinterflügelſinddurchausſtarkgezahnt,
Und mit gelblich-röthlichenRandflekkenzwiſchenden

._ Zâhnen,eingefaßt.Von gleicherFarbeund Zeich
“nungiſtauchdieUnterſeitedesweiblichenFalters,
nuralle Sleffeetwasgrößer.

Der ganzeKörperiſtſchwarz,dieFühlhörner
Feulföôrmig,oberhalbauf der vordern Hälftedes

Bruſtſtüksvier,an den JunkturenderHinterflügel
ebenfallsvier,und zu beydenSeitendesLeibesnoch
einigerotheFleffe.Unten der Körpernebſtden

_Füßenfohlſchwarzund an derBruſtzujederSeite
vierrotheFlekfe,beydem Männchenſowohlalsbeym
Weibchen, | Pp

Dieſer



Tagfalter. ErſteFamilie. 25

DieſerFalterfindetſichim ganzenmictägigen
Amerika,

Varietas. Pap.E. Tr. Tellus.

_Ob HerrProfeßor:CramerdenjenigenFalter,
welchenichſoeben alseine:bloßeSpielartdes

vorigen PapilioAnehiſeszu beſchreiben,‘vormich
genoînmen,inſeinemvortreflichenWerkealseine
eigeneArt auſgeführtund abgebildet,oder

dochwenigſtensbeyfeinemGeſchlechtdesvonihm
in derFolgebeſchriebenenPapilioAnchiſesBezug
daraufgenommenhac; ſo.kannichmichwegenſei-
ner überausgroßenAehnlichkeitmitnurgedachten
Papilion,dochnichtentſchließen;ihu,alseineeigene
Arc zu betrachten.dies SN AHISITÏD

HerrCramer legtißiú!im drittenTheilſeiner
Papi¡lionséxoriquespáas!153!den Nähte!Tullus
bey’,giebtdavon ‘aufder277.TafelFig?C.D.
Abbildungenvon beidenSeiten, undſagta. a. O.

„daß“dieſerſchwarzePapilionnachderLinneiſchen
„EsntheilungſeinerUnterſcheidungskennzeichenwe-

gen, da er nichtnur ſchwarzeFlügel,‘wovondie
„Vorderenablangſind,ſondernauch“eiñetit ro-

„thenFlékfenbezeichnete“Bruſthabe,“utterdie
»TrojaniſchenRittergehöre.“Hierinnhatnun
HerrCramer vollkommenRecht,denn es fälltbeym
erſtenBlickdeutlichindieAugen,daßdieſerFalter
zu keinerandern Familiegehôrenkönne.Aus ſeiner

großenAehnlichkeitmic dem TrojanerAncküſeswird

C2 ſeine
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ſeineVerwandtſchaftmit dieſerFamilieſchonſichte-
bar, und man darfdieſezwey Schmetterlingenur

mit einandervergleichen,ſowirdman ihresRanges
wegen, ſogleichaußerallemZweifelſeyn.

UnſerPapilioTullus ifnur um einſehrgerin-
gesÉleiner, alsdas weiteroben beſchriebene,und

auf dec neuntenTafelFig.1. abgebildeteWeib-

chendes PapilioAnchiſes,wovon er auchan Ge-

ſtaltim mindeſtennichtabweicht,Die Vorderflüs
gelſindfaſtnichtmerklich,dieHinterflügeldagegen

ſtarkgezähnelt,allevier aberaufder Oberſeite,
die Vorderflügelausgenommen,welcheeben 0,
wie beydem Anchiſes,nachderSpizzezu über die

HäâlfceinsBraune ſpielen,kohlſchwarz,und mit

einem aus unterbrochenenweißlichenFlekkenbeſtes
hendenRand umgeben.Dieſe Flekkeſtehenalle-

malzwiſchendenZähnen,und ſindaufjedemVors

derflügelihrerſechs,mehrgelblichalsweiß.

Die zweengroßeweißeFlekkeaufden Vorder-
flúgelndes Pap.Anchilſeserblifeman hierebenfalls

zwiſchendererſten,zwotenunddrittenAder von

dem inuern Rande der Flügelhergerechnec,nur

mit demUnterſchied,daßſiehiernachdem obern

Randezu abgeſtumpft,nachdem Außenrandeaber-

zugerundetund roſtfärbigſind.

AufderOberſeiteder Hinterflügelſtehendrey
großelängliche,untenabgerundetekarminrothe

|

Makeln,
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“Makeln,wovon die leztenahdem Afterwinkeldurch
einenSchopffeinerbräunlicherHaare,welchevon
den Junkcurenherunterlaufen,derLängenachfaſt
durchausgetheiltiſt.Neben dieſengroßenMakelua

ſtehennochdreykleinerunde rotheFlefkevon dex

GrößeeinesHirſekorns,jederaufeinemFeldèzwis-
ſchenzween Adern,ohngefehrſowie diekleinern

rothenFlefkenaufder UnterſeitedesPapilioAnche
lesmas,ſo,daßder untereTheilder großenFlek-
kenmit den klgineneineBogenreihein jedemFlü

“gelbilden

Auf der UnterſeitederFlügelſinddieFarben
durchgehendsbläâßeroder matter als oben,die

ſchwarzeund brauneſowohl,alsdierotheundweiße,
obſchondieZeichnungfaſtganz dieſelbeiſt;denn

aufden VorderflügelnerſtrekkendiebraunenSpize
zenſichebenfallsbisüberdieHälftederFlügel,und

in dem großenſchwarzenTheileprangen,wieoben,
diebeydeFlekken,welchehiermilchweißſind.

Aufden HinterflúgelnſinddieAdern ſehrſiche-
bar und glänzend,dierothelänglicheFlekkevon
verſchiedenerGröße,durchausſchönroſenrothmit

einerdunkelerenſehrſhmalenEinfaſſung,und

durchbreiteſchwarzeNäthevon einandergeſondert,
ScattderdreygroßenMakeln aufderOberſeite,er-

bliftman hiervierevon verſchiedenerGröße,nem-
lichgleichim Afterwinkeleinekleine,dann eineet:

{vas größereund längere,dann dielängſte;und

C3 endlich
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endlicheinenur wenigkleinerealsdie dritte:

*

ſtatt
der drey,fleinenFleffenaber nur: ziveenz dennſo
wie dieſeaufder Oberſeitegleichim nächſtenFelde
nachden großenMakeln angehen,ſobleibtunten
das nachſteFeldganz ſ{warz,und-alsdennfolgen
erſtaufden zwey leztenFeldernnachdem obern

Randezu, die beydenrothenFlekfe,alciden

großenroſenrothenmiteinerhaldunkelnE
faſſung,

DerganzeKörperiſtbläulichſchwarz,dieFühl-
hôrnerund ſechsFüßeaberdunkelſ{hwarz,und die

Augenbräunlich.Unten an der Bruſtläuftzu je-
der Seitelängſtden JunktureneineReihevotifünf
ingleicherEntfernungaufeinanderfolgendenrothen
Flekken, wovon ſichdiebeydenoberſtendichtam
Halſebisaufden Rumpf hinanziehen,und ober-

halbebenfallsnochvor der EinlenkungderFlügel
zwey"Fleffebilden. An der CramerſchenAbbil

dungerbliftman nochunterhalbam Aftereinen

BüſchelrotherHaare,dichtdarüberzwey rothe
Punkte,und aufdem nächſtfolgendenRingeeine

halberotheBande , wovon jedochin derBefchrei-
__ bungnirgendErwehnunggeſchiehe.An dem
_… Exemplare,welchesichgeſehenhabe,konnteich

_dieſebeſondereZeichnung“nichtfinden,ob es übri-
gensgleichinRegutenUmſtändenwar.

DieſerFalteriſt¿dniſowiedervorige,in Su-

j rinameinheimiſch.
Aſiya-
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Aftyanax.

16) P. E. T. alisdentatisnigris,poſticislimbocoeru-
leſcentefaſcianigra,fſubtusfuluo maculatis,

Fabr.Syſt.Ent. pag: 447,n. 20, Ej.SPec,
ING P. 7. 06 25.

Daß ſomanchesdemMenſchenunmöglichiſt,
erfährtniemand häufiger,als der Nacurforſcher-
Unmöglichbleibtes mir zurZeit,. von dreyTag-
falternaus der Familieder TrojaniſchenRitter,
welcheder HerrProfeſſorFabriciusbeſchrieben
hat,Abbildungenzuerlangen,ſovielMühe ich
tir auchdarum gegebenhabe,undſogernichſie
den Freundender Entomologievorlegenmöchte»
Jchkönnteund wurde ſiedahergänzlichweglaßen,
wenn ih mir nihtvorgenommen hätte,allein
den Syſtemendes Rittersvon Linne und Herrn
FabriciusbeſchriebeneFalter,in Abbildungzulie-

fern,und feinenzu übergehen:dochwürdedieſer
Vorſazallein:immer nichtgenugſeyn,wenn ich
nichtzugleichdieHofnunghätte,dieſeFalter,

ent

wederſelbſt,oder in Abbildungdurcheinen ſehr
ſchäzbarenFreundzu erhalten,und ſodannin der

Folgenochmein Verſprechenzuerfüllen.Umalſo
den Falteran ſeinenrechtenOrtzu ſtellen,willich
ihnhierblosaufführen,undin derFolge,wenn

ichſeineAbbildungliefere,hierherverweiſen.

Vorläufigſezzeichblosdie ausführlichereFac

briciusſcheBeſchreibunghierher,damit jeder
C 4 Cuto-



40 Staubſlügel.ErſtesGeſchlecht.
Entomologe,jederLiebhaber,derdie Werke des

Sabriciusnichébeſize,ſeineFalterdochexaminiren
Und ordnenfann. Es heißtim Syſtema. a» Oz

Dabiratin.America,

Paruus,  Alaeanticaenigrae,marginefría

punétorumferrugineorumalborumque,ſub.

tus concolores,maculis duabus fuluis,-

an-

nulo atro cinQlisad marginemcraſlioremi
 Poſticaeſuprafuſcae,apicecoeruleſcentes,
faſciaſtriaquemarginalinigris: ſubtusfuſcae,
maculisquatuor fuluis,annuloatro cinétis
adbaſin,et ſtriae punétisſeptemfuluisver«
ſusapicem.Margoalaealbomaculatus.

„JnAmerikaeinheimiſch.

nKlein.DieVorderflügel{warz,derRand mit

„einemStreifvon roſtfärbigenund weißen
„Punkten,unten gleichfärbiggegendendikken
vNand,zweydunkelrothenmiteinenkohlſchwar=
zen RingumgebeneFlekken.Die Hinterflü-
»gelobenbraun,an derSpizzebläulich,mit

pſchwarzerBindeundRandſtreif;unten braun,
„gegen dieBaſisvierdunkelrothe,mit einen

yſchwarzenRingumgebeneFlekken,und gegen
ndieSpizzeeinenStreifvon ſiebendunkelro-
thenPunkten,Der Nand einesjedenFlügels
niſtweißgeflekt,«

Avrbas
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éfrbates.
;

|

x7)P.E.T.alis dentatisconcoloribusatris;poſticis
anaculisſex oblongispurpurecis;fſubtusanticis

macula globuloſaalba,poſticismaculisroſeis
purpureocinétis,

*

|

PapilioArbates,Cram, Inſ. 33-tab,

:

386.
fig,CI)

YTeunteCafel,Fig.4.

Dem erſtenAnblicknachſollteman dieſenFalter
ebenfallsfüreineSpielartdes PapilioAnchiſes

halten,alleinbeynähererUnterſuchungfindetman

dochſowohlin der Geſtaltalsin der Zeichnung
einen merklichenUnterſchied,Dem ohngeachtet
aberbin ichſehrfüreinenaheVerwandéeſchaftmit

gedachtemPapilion, da beydein einemLandeein-

heimiſchſind,willihm aberbiszu nähererAufklä-
rung, durchRaupe und Puppe (vielleicht)eine

eigeneStelleim Syſtemeinräumen. SelbſtHerr
Cramer,der dochaus ſomancherVarietäteineei-

geneArcgemachthat,meint,“)dußman dieſenFalter
und den Pap,Tullus und AmofſisleichtfürSpiel-
arten anſehenkôunte. Daß der erſterenur- eine

Spielartvon dem PapilioAnchiſesſey,daran

zweifleih garnicht,und habeihndeshalbauch
als einebloßeVarietäthinterdenſelbengeſtellt,

' C5 daß

®)Sieheim viertenTheilderPapilionsExotiquespag,198
Fig.C, D, Arbates,
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daßaberder Tullus,Arbatesund Amoſis ebenfal®

« Spixlartenſeynſollen,iſtnichtwahrſcheinlich.Fch
glaubedaherſichererzugehen,wenn ichjedendie-

ſerFalterbeſondersaufführe.

UnſerPapilioArbarcs gehörtinder Thatmit

[ezuldenſchöônen*ſchwarzenFaltern,welcheaus
Amerikaherkommen,hatrunde ungezähnelteVor-

-

derflúgel,welchemiteinem ziemlichbreitenſchwar-
zen Rande,den ſeidenenFranzenebennichtunähn-
lich,eingefaßtſind,und weichtdarinn gar ſehr
von dem PapilioAnchiſesab. YnderCramerſchen

Abbildungiſ der Saum zwar vorhanden,allein
ériſtnichtnaturlich,ſondernganz mattbraun,als
ob-erverloſchenoderverblichenwäre. Die Spiz-
zenderVorderflügelſindbräunlichſchwarz,und wie

bey“einigenvorhergegangenen,mit ſehrfeinen
Scaubſchuppenbedeckt,ſodaßdas Lichtdurchſchim-
mert. Dieſermatte faſtdurchſichtigeFleknimmé
den größtenTheildes Flügelsein, und machteinen

Bogengegen den Leibhin. Gegenden Rand

deſſelbenſtehetimſiebentenFeldedes Flügelsein
fugelrunderweißerFlef,welcherauf der Unterſeite

deutlicheriſt,alsoben,unddieſenFaltervon allen

Übrigenihm ähnlichenunterſcheidet: der übrige

GederVorderflügeliſtſammcartigY
DiedurchausſmikcartigſchwarzeElntetfikgel

prangen mit vielenkarminrothenFlekken,‘von

mancherleyGeſtalél.AufjedemFlügelſindihrer
ſieben
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ſiebenin einerBande quer über den Flügelhin,

_, und zwiſchen.den ſehrdeutlichenZähnenrothe
Bogen,welchesungemeinvielzur Zierdedes

Faltersbeyträgt.Die Zähneſindebenſogeſaume,
wie dieOVEfge).

Die Yudeóſetiéweichtvon
1

der obernnur dari
ein wenigab,daß der ſchongedachte“weißeFlek
etwas deutlicher,dierothenaber roſenfarbund
etivas dunklereingefaßtſind.Ubrigensſiegetman

hierdie rothenBogenzwiſchendeu Zähneneben
ſodeutlichalsoben.Hierbeymuß icherinnern,
daßdieroſenfarbenenFlekkenaufderCramerſchen
Abbildungnichtder Natur getreugenug ſind.
Man ſiehtda eine deutlichabgeſeztedunkelrothe
Einfaßung.umjedwedenFlekzdies iſaber in der
Natur nicht,ſonderndas roſenfarbeneverliert
ſichnur gegen den Rand des Flekkesins purpur-

rothe,als wenn es ineinander verwaſchenwäre.

DieNaturmahltſohartnicht.

Kopf,Leib,Fühlhörner,undFüßeſindſchwarz,der

Halsund dieBruſtmit blutrothenFlekkenbezeich-
net,welcheman am Halſeſogaroberhalbdeutlich
ſieht.Vom Kopfan bisans Ende der Bruſthabe
ichaufjederSeiteſechsgroßerothePunktegezählt,
vermôgewelcherder Falterzu den Trojaniſchen
Ritterngehört.Er kômmt aus Amerika,größten-
theilsvon Surinam.

AÂmo=
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Amoſis.
|

1g)P. E. T. alisdentatisconcoloribusatrishole-

fericeis,poſticismaculis ſeptcminaequalibus
rubris,*

Maculae’‘quatuorlateralesparvae, rotundiores;
* ad angulumani clongatacatomis ſparſis

éocruleis,

CramerInf.23. tab.269. A,B,fem,

Clerk Icon. tab.29. hig,1.2?

Da dieſerWeſtindianiſcheTagfalterſowohlmic
dem vorhergehenden,als auchmit dem Papilio
AnchiſesgroßeAehnlichkeithat, ſohalteiches für
nnnüsſolchen„beſondersabbildenzu laßen.Jch
willdasjenige,worinn er von beidenPapilionen

abgeht,anzeigen,und dann kannmanſiealleunter
einandervergleichen,

|

In Anſehungder*Geſtaltkommt er größten-
theilsmit dem Arbates überein, außerdaßſeine
Vorderſlügeletwas länger,wenigerrund,ungeſaumt
ſind,und dagegenim Randeder dreyleztenFelder
ÉleineweißeBogenhaben,welcheihnendas An-

ſehengeben,als wärenſiegezähnelt.Uebrigens
finddieVorderflügelkohlſhwarz,und habenein
ſammtartigesAnſehenbisaufdieSpizzen,welche,
wie beydemPapilioAnchiſes,durchſcheinendund

blâßerſind,
:

|

Die
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Die Hinterflügelſindſtarkgezähnelt,ebenfalls

ganz ſchwarzund mic einerbogenförmigenNeihe
rotherFlekfenvon verſchiedenerGeſtaleund Größe
gezieré,DieſeFlekkenreihebildeteinen Bogen
längſtam ganzenRande der Hinterflügel,und

beſtehtaus dreygroßenlangenan beydenEnden

abgerundetenFlekkengegenden Winkel des Afters,
und aus vierkleinerneyfêrmigen,nachdem innern

Rande der Vorderflügel.AlledieſerotheFleféen
ſindgrößtentheilsmit feinemblauenStaubebeſtreut,
und ſpielendaherſehrlieblihin zwey Farben.
Die tiefenBogenzwiſchendenZähnenderHinuter-
flúgelhabeneine weißeEinfaßung,welcheſich
gegendieSpizzeeinesjedenZahasverliert.

ObſchondieVorderflügelaufderOberſeiteganz

dunkelund ſammcartigſchwarzſind,ſoiſdochdie

Unterſeitederſelbenum ein merklichesbläßer,und

ſo,daßman ſienur ſ<hwärzli<nennen ftönnte,
dem ohngeachtetaberunterſcheidetſichnochaußer-
dem ‘derbläßereund gleichſamdurchſchimmernde
Theilan den Spizzen,auchkaun man hierdie
Adernviel deutlicherwahrnehmen,alsoberhalb,

Die Hincerflügelſinddagegenbis aufden

Bogenrandwiederum ganzſchwarz,und nurmic

ſechsblaßrothenFlekfkenvon mancherleyGeſtalt,
gezeichnet,übrigensaber ſowie obenmitweißen
Bogenzwiſchenden Zähnenverſehen.Die erſteren

drey.GleffengegendenBogenrandſindÉleinund

eyfôr-



46 Staubſlúgel.“ErſtesGéſchlecht.
-

eyfôrmigrund , diefolgendenzweylangenvon oben

hinunterkeilförmigund gleichden vorigenmitvielen
merklichenblauen Punktenbeſäet,und der lezte
machtziemlichdeutlicheinſpizzigesDreyek,deſſen

ininach
obengekehrtiſt.

“DerKörperfommtdem vorigenan Größebey,
;

iſtnebſtden Fühlhörnernund ſehsFüßenganz
ſchwarz,und nur am erſtenund zweitenRinze
des Leibesrothgeflefc,

eS “SiógidieſerTrojanerals der PapilióArba-

tes, befindetſichin der vortreflichenSamlungdes
HerrnKriegsrathKirſtein,und dieſemſehrſchäz-
barenFreundehabeiches zuverdanfendaß ich
hiereinerichtigeBeſchreibungdavongebenkann,

i Das WeibchenvondieſemFalter;wélchesHerr
Eramer aufder erſtangezogenenTafelabgebildet
hat,fommt, wein die Jllumination‘ganzrichtig

‘iſt,bis aufetwas wenigesmitdemMaännchenüber-

‘ein;weil ſeineFlügelebenfallsfohlſchwarzund mit

rothenFlekkengezeichnetſind. Der weſentliche
“Uneerſchiedzwiſchendieſemund dem mänulichen
Falter’,beſtehtlediglichdarinn,daßhiernur vom

After‘hergerechnet,diedreygroßen,und außerdem
noch'dienâchſtenzwey fleineneyfêrmigenFlekffenganz

roth,die beydenleztenaber,weißund rothgetüpfelt
ſiud,“DielangenZähnean denHincterflügeln,

nebſt
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nebſtden weißenBogenzwiſchendenſelben,ſind
hierwie“60Mannegegenwärtige?2?

Mit der.UnterſeiteputFlügelverhälëſichs
ebenſo,dennda ſindwiederum fünfFleffêroth,
und der ſechsteweiß,Rn blauund e!(roth
gecüpfelt.

‘

|

a2
HS

Der gameKörperi {warz, nd ‘wiees

ſcheintam Leibeebenfalls“ſparſamrothgeflecfe,
auſſerdemaberder Rumpf oberhalbmic zweyÉlei-
nen weißenStrichenvom Halſeher*gezeichnet.
DieſerFalteriſgleichdenvierDeſt in

Amerikaeinheimiſch,
:

ELER

Dies iſtalſoderFalter,von welchemes,(wie
ichſchon-obenbeyBeſchreibungdesPapilioÄhchiſes

|

geſagthabe,)im Cramer*)beyBeſchreibungdes

PapilioAnchiſesheißt:Le Papilionquieft repre-

ſentépar Clerk,n'eſtſimplementque lemale
du ſusmentionnéPap.Amoſlîs.Id habëdaher
auchdie ClerkſheAbbildungnur fragweiſehier-
beyangezogen,weil ichdieskoſtbareWerknicht
ſelb}beſizze,indem es ſogarfürGeld"faumzu
erhaltenſteht,Judeſſenwünſchteih"zuBerich-
tigungdieſerUnrichtigkeitwohl,daßeinFreund
der Juſektengeſchichtemir einegetreue‘Kopievon

|

|

Der
j

8)Tom. IV, pag,60,
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derClerkſchenAbbildungdieſesFalters,nebſtdeſſen
Beſchreibungzuſchikte,damic ihim Stande wäre

pro authoriratezu ſprechen:es iſt,oder iſtniche.
Solltedas abêrgegründetſeyn, #0hatderRicter
von Linne wohlalleviervom Anchiſesan beſchrie-
beneFalter,fürden Anchiſesſelbſt,oderfürSpiel-
arten haltenfônnen,weil deſſenBeſchreibung
von ebengedachtenPapilionunter einer ganz

gevingenEinſchränkungaufeinenjeden derſelben,
und insbeſondereaufden leztenpaſſendiſt.]

b» >;
ARTT

e

Pompejus.

19)PapilioE. TT.alisdentatisconcoloribusnigris,
pofticismaculisſanguineisFabric.Spec,Inſ.2,

APP.P. 502.1.4.

PapilioPanthonus.Cram. Taſ,24. tab.278:fig.
C. D, Part.IIL pag. 154,

ch tragebilligBedenkendieſenſurinamſchen
Tagfalterabbildenzu laſſen,da er den bereitsvor-

hergegangenenund nachfolgendenſonaheföômmt,
und ſich,umihn von dieſenallenunterſcheidenzu

föônnen,mit Wortenſehrleichtbeſchreibenläßt,
ohne,daßdazueineAbbildungnôthigiſt.Sollcen

_etwanin der Folgedie Freundeder Juſektengea
ſchichte,und insbeſonderediereſp-HerrenSubſcris
benten meines Werks,alle Abbildungenvon
den aniztmitgutemBedachtweggelaſſenenSpiels

arten,oderwenigverſchiedenenFalternverlangen,
be
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ſsiſes dannimmer nochZeié, ſolcheinleichtein-

ZuſchältendenNachträgenzuliefern,Vorieztaber
bleibeih gänzlichbeymeinem einmahlvorgeſezten
Plan,dasiſt,ichſeheblosaufswichtigſte,laßèê
nur dienôchigenStükkeabbilden,nichtabervon
einerGattung,jedegeringe,tfaummerklichab-

weichendeSpielart,undverringereüberdiesnoch
dadurchum dieHâlftedieKoſten,daßmeine Ta-

felnvon Figurenvollgedrängtſind,Durchdie

unzähligenVerſchiedenheitenſ{hwellennurdie Platz
ken zuganzenBänden an,denenoftwenigübrigbleiz
benwürden, wenn man dieSpielartenausſtreichen
wollte. Und wie vielSammler beſizzendenn die,

oft aus den allerkfoſtbarſtenKabinettenmitgröße-
ſterMühezuſammengeſuchteunſchäzbareSpielar-
ten von einer einzigenArt, um ſolchenachAbs
bildungenexaminirenzu können? — Man rift
größtentheilsnichteinmaldieJnſekten,welcheun-

ſerwürdigerRittervon Linnebeſtimmthat,in
einer Sammlung vereintan, wie vielwenigerjédé
Varietät,zu geſhweigender großenMenge ganz
neuer eigenerArten,welchein den SpeciebusF'a=

bricii,in einem Wiener Syſtementhalten‘ſind.
Und welcherEntomologewird, wenn er ein Jue
ſektund davon Spielarténbeſizt,ſolchewohlvera
kennen!— Dochichlenkewiederein«

Der PapilioPorpeiusiftvôlligvôn derGes
ſtaléunſersPapilioAeneas aufder neunten Táfel,
nur um eingeringesÉleiner; UnddieGrundfarbe

Llar,Syſt,d,Inſ,1 The D O
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derobernSeitedurchauseinfärbig,dunkelbraun,
ſchwärzlichmit einem dunkelindigoblauenSchim-
mer , bisaufdieSpizzenderVorderflügel, welche
blâßer,dochaberſchwarz,und faſtebenſoaus-
Fallen,als bey den eben vorherbeſchriebenenvier

Arten,und aus dieſemGrundeſtelleichihnauch
liebergleichhierherals hinterden PapilioAeneas,
weiler mir dadurchebengedachtenvierArtennäher
zukommenſcheint,‘alsallenfolgenden.Jh halte
nun “einmalvielvon der Verwandtſchaftder Jn-
ſekten,um ſomehr,*wenn ſich-ſolchenichtnur an

Geſtalt, Farbenund Zeichnungen,ſondernnoh
überdemdurcheingleichesVaterlandnahekommen,
und beydieſemFalterE

indemFalle“alles

zuſammen.

Den unausgeſchweiften,abgerundeten,vorn zu-
“ geſpiztenVorderflugelnnach,iſtder PapilioPom-
peiusdem Aeneas vollfommengleich,und den läâng-
lichtenſchmalen,ſtarkgezähntenHinterflügeln
nach,kaum-von ihm zu unterſcheiden.Mur ſind
dieVorderflügeldurchausvon einerleyFarbe,ohne
diemindeſteZeichnung, diehinternaberführenin
einerBogenreihefünfhochfleiſchfarbigeeyförmige

 Flekfe,in ebender Gegend,wo dievierkarmin-

rotheFlekfeaufden Hinterflügelndes Aeneas,wel
che gleichſamdieFingerder Handvorſtellen, ſe
hen,nur mit dem einzigenUnterſchied,daßſie
nichtſogroßund breitſind,als bey dieſem,
erſtim driccenFelde,vom Leibeangerechnet,an-

fangen,
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fangen,und ſonah demuntern RandederVeor-
derflügelhinziehen,Zwiſchenden langenZähnen
derHinterflügelerbliktman auchhier,wie beyei-

nigendervorhergehenden, einenblaßrothenRand,
und überdemnochum den ſtumpfenWinkelder

Vorderflügeleine geringeblaßrotheEinfaſſung,
welcheſichjedochkaum bisüberein Dritteldes
äußernRandes erſtrekt.

Sonderbarund merkwürdig, insbeſondereaber

zurnähernKenncnißdieſesFalcershöchſtnüzlich,
ſcheinenmir diezwoleztenFelderder Hincerflügel-

nach.dem Leibezu. Dieſe ſindvon den Junkturen
big untenhinblafibraun,glänzend, und mitfeinen
Härchenbeſezt,ohngefehrwie beyderFamilieOE

NymphenohneAugen,*) welchemit dieſemTheile
|

derFlügelihrenLeibgleichſameinhüllen.Daß

aberdieſerFalterſeinenLeibnichtin dieFlügel
hülle, ſondernſolchen,nah Art der Ritter,frey
trâgt,beweiſetdieLängederHinterflügel.Es iſt
diesdahereineſonderbareErſcheinung,jedochnicht
ſogar ſonderbar,daßſieganz ohneBeyſpielſeyn
“ſollte,denn wir werden in derFolgenocheinenoder

mehrereTrojanererblikfen, derenHinterflügeldie-

ſemfaſtvollkommen‘gleichſind,wobey ih denn

auchzugleichhieraufdenPapilioSeſoſtris*)ohn-
gefehrverweiſe.

D 2 A
*)PapilioNymphalisPhalecratus,

**)SieheTafelX. Fig.1.
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Aufder UnterſeiteſinddieFlügeldurchausbraun,
_ jedochdieSpizzender Vorderflügellängſtdem

äußernRandehinunter,gleichderOberſeitebläßer
und faſtglänzend,die Hinterflügelabec Überall

gleichfärbigbraun,und mitſechsblaß-oder roſen-
rothenÉleinenrunden Flekfeageziert,welchewie
oben,in einerBogenreiheſtehen,und hierbereits,
vom Leibean gerechnet,im zweytenFeldeanfangen.
FederdieſerblaßrothenFlekfkeiſtmit einerſichtba-
ren ſhwarzenLinie,und hinterdieſernochmit ei-

ner dunkelrothenEinfaſſungumgeben, welcheden-

ſelbenein niedlichesAnſehengiebt,Die rothen
Bogen zwiſchenden Zähnender Hinterflügel,be-

findenfichunten ebenſoivieoben,und ebenſovers
*

Hâltes ſichmit dem halbenrothenSaum an den

Vorderflügeln,welchervondem ſtumpfenWinkel
derFlügelnachderSpizzehinzieht,

4

Der Körperiſtnoh einweniglänger,alsbey
dem mannlichenPapilioAnchiſes,aber nichtſo
ſtark.Der Kopfbraun mit zwey rothenLängsli-
nien dichtan den Augen,das Bruſtſtükund der

Leibebenfallsbraunmiteinem längſthinablaufen4
den ſchwarzenStreif,und erſteresmit vierkleinen

rothenFlekffenaufdem vordern Theiledeſſelben.
Unten an der BruſtachtrotheFlekke,in zween

Reihendichtan den Junkcuren,und unten am After
etlicheganzweiße,

|

Die



Tagfalter, ErſteFamilie. 83

Die Fúühlhörnerkfolbigtund ſchwarz,und die

Füßeziemlichlang.

Das Exemplar,welchesichebenvor mir habe,
ſcheinteinWeibchenzu ſeyn,denn es iſtum ein

merklichesgrößer, als dieCramerſcheAbbildung,
und auchim Leibeeinwenigſtärker,dagegenaber

ſindauchdieGrundfarbenetwas blâſſer,welches
wohlauchvon der Längeder Zeitherrührenkann.

Aeneas. ‘

9) PapilioE. T.alis dentatisatris:primoribusfu-

pra macula viridi;poſticismacula palmataÍan-

guinea.Linn Syft.Nat. 2.747. n. 16. Mus,

Lud. Vlr. 197. Fabr.Syſt.Ent. p. 448. n. 23,

EJ/'Spéc¿Tnilio. pi 8: n: 32,

Roe/-.Inſ.IV. tab.s. fig.2. fem.

Seba Muſ. IV. tab.7. fig.25. 26. mas.

PapilioAeneas. Cram. Inſ.24. tab,279. fig.

A.B. mas. C.D.fem.

YJreunteTafel,Sig.5. 6.

Sowohlder Rittervon Linne, alsauchnach
ihmderHerrProfeſſorFabricius,habenin ihren
SyſtemendieſenſchönenFalter,ichweißnicht
warum , nachIndienverſezt,da es doch,vorzug-

lichin Holland,| nichéunbekanntiſt,daß er in
|

D 3 Amée-
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Amerika. einheimiſch,jagar nichtſelteniſt,und
von da größtentheilsnachKuropa herübergebracht
wird; ſogarhabeichvon einem auswärtigenLiebs

haberdie Nachrichterhalten:daß man ſich‘in
Hollandnicheerinnernkônne,jemahlseinExem-
plarvon dieſemFalteraus Judienhererhaltenzu

haben,da dochauchin-Zollandòvon Zeitzu Zeitan-

ſehnlicheTranſporteindianiſcherJnſektenankommen.
DergleichenJrrthümeraber triftman häufigin
den Syſtemenan, und ichwerde in der Folgenoch
oftGelegenheithaben,zu zeigen,daßſogarein-

heimiſche,ja in hieſigenund andern Gegenden
DeutſchlandsſehrgemeineYnſekten,theilsbloß
nah Italien,theilsnachSibirien,Schweden
und Englandverſeztworden ſind,ob manſie hie-
ſelbſtſchontäglichin großerAnzahl,und in dieſen
Ländernvielleichtnur hô<|ſelten*einmal ancrift,
Doch ſinddergleichenYJrr<hümerfürdenjenigen
leichtzu entſchuldigen,der ſichmit dem Aufſam-
meln der Juſektennichtſelbſtbeſchäftige.

Jh habeaufder neuntenTafelinderfünften
und ſechſtenFigurnur bloßdasWeibchendes Pa-

pilioAeneas abbildenlaßen,weildies von dem

Männchennurſehrwenigverſchiedèniſt,und da-

her-eineAbbildungvon gemgar - nichtvermißt
werden wird.

SämtlicheFlügelhabenaufderobernSeite
einedunfelſchwarzeGrundfarbeiz welcheeinwenig

blau
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i blauchillert, faſtwie Indigo.Es iſnur zu bes
daueru,daßſichdasſanfte,dem Sammt ſehrnahe
fommende Anſchen,durchden Pinſelnichtwohl
ausdrúüffenläßt,weildieFarben,wennſie ſoge-
miſchtwerden,daßſiedieshervorbringenſollen,
ſtetszuſtarkdekfen,und ebendadurchhartwerden.

DieſerFaltergleichtvolllommen einem ſchwarzen
Sammet,und hatdaher,wenn er anders nochnicht
verblaßtiſt,einungemeinprächtigesAnſehen,wels

chesdurchſeineabſtechendeFleffennochmehrver-
chônertwird.

Auf denVorderſlúgelndes Weibchensprangt
einatlasartigerglänzendergrauerFle>,naheam

Junenrande:der Flúgel,welcherdurcheine hin-
durchlaufendeAder getheiltwird, Übrigensaber

zuſammenhängt.Den größtenTheilder Hinter-
flügelziertdagegeneinſchönfarmoſinrotherFle>,
welchervon’ vier Adern durchſchniktenwird,und

einerHand, wie esder Ritterſelbſtnennt, ziem-

lichähnlichiſt,DochſelbſtdierotheFarbewech-
ſeltdarinn,dennſieiſtgegendieSpizzendesFlets

i

heller,alsweiterhinauf.

Kan man ſichwohletwas voizenders-denkfen,
alsdieZuſanimenſezzungdieſerdreyFarben?Auf
einenſchwarzenSammt einen faſtſeladongrünen|

Atlas und chônkarmoſinrothenTaft. Welches
vereinbarteFeuerund welchſanfterReizliegtnicht
indieſermeiſterhaftengeſchmakvollenAuswah!zu-

D 4 ſammen-
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ſammenpaßenderKolorits,wovonalle unſereſchôn-
ſteModen nur immerelendeKopienſind,—

Um dieSchönheitdieſesvergänglichenFnſekts
nun nochganzvolllommenzumachen,mußteauch
derâußereRand ſeinerHinterflügelzwiſchenden
ziemlichlangenſchwarzenZähnenblendendweiß

i

ſeyn; wiederumderhöchſteAbſtand,den man nur

_ denkenfann,

Die untereSeitederFlügelhatzwar nichtſo
mannigfaltigeVeränderungender Farbenund

Abwechſelungender Zeichnungen,aberdas war

auchnôthig,um denſtaunendenbegierigenAuge,
Erholungzu ſchenken;es war nôthig,wenn die

Prachtder einenSeiteganzdenWerthbehalten
ſollte,derihrgebühre,

Die Vorderflügelſindhierganz einfärbig
ſchwarz,wie die ſechsteFigurzeigt,ungezeichnec
und nur die hervorſtehendenAdern ſichtbar,doch
hatdie ſhwarzeFarbeauchhiereinenbläulichen
Schimmer.DieHinterflügelhergegenlaſſenfünf
cotheFlefkenvon verſchiedenerGeſtaltund Größe
ſehen,welshemit denenaufder Oberſeitegarnichts
gemeinhaben,und mit einemdunklernRothein-
gefaßtſind,

DevKörperſtehtmit der SchönheitderFlügel
imGleichgewicht,und iſalseinTheildesGanzen

|

VOR
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von der Natur im geringſtennichtvernachläßigt
worden. SeineHauptfarbeiſtobendunkel,unten

mattſchwarz,woraufſichdie vielenrothenFlekken
ſehrangeneÿmauszeichnen.Gleichoben am

Bruſtſtùküberden Junkturenſtehnihrerviere,
unten an derBruſtſeſe,und jederBauchring
hatauf beydenSeitenrotheQuerſtriche,welche
ſichobenundunten verlieren,

Die folbigtenFühlhörnerund ſehsFüße,ſind
“i

auchſ{warz,

RôſelsFiguriſtunſtreitignacheinemweibli-
chenFaltergemacht,aberfieſcheintmirvielunna-

ceúrlichesim UmrißderHincerflügelzu haben, denn

dieZähneſindnichtnur ganzſpizzig, ſondernes

fehleauchder weißeRand zwiſchenden Zähnen,
Demohngeachteckann man esan derſelbenſehr
deutlichſehen,daßauchdieſerFalterzudenjenigen
gehôre,welcheden Jnnenrandder Hinterflügel
oberwärtsumſchlagen,weilRöſeldieſenUmſchlag
ſehrdeutlichangezeigthat. Meine Figurenſind
nacheinem Exemplareabgebildet,welchesganz
ausgebreitetwar, und woran man den Umſchlag
nichtmehrbemerkenkonnte.

Das Männchen,welchesſichnebſtdem Weib-

chen,in des HerrnKriegsrathKirſteinſchönen
Kabinetbefindet,hacauſſerdem großengrünen

Flefaufden Vorderflügelnnochdreyfleineläng-
DFS lichte
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lichtebläulicheFlekfennebendemgroßen,inſébem
der folgendenFelder,einennachder Längedes
Flügels,aufden Hinterflügelnaberebenfallsden

rotheneinerHaud ähnlichenF> wie das Weib-

chen;alleines iſtdeszwiſchenden Zähnenbefind-
lichenNandeswegen von dieſemſehrverſchieden,
weiler hierroth,dort aberweißiſt.Die Grund-

farbegehtübrigensvon dem Weibchennichtab.

DieuntereSeite leidetgegen den weiblichen
“

FalterdocheinemerklicheVeränderung,denn ihre
Grundfarbeiſ bisaufeinengeringenTheil‘gegen
dieJunkturenderVorderflügelmattſchwarz,aufden

Hincerflügenaber faſtdunkelbraun. Aufden

_Vorderflügelnſiehtman ganz deutlichdie drey

bläulichekfieineFlekfen,und einenSchimmervon

demgroßengrünen, aufden Hinterflügelnaber

‘iſtdieZeichnungderſehstenFigurvolllommen

gleich,dierothenFleffenaber ſindnurhalbſogroß,
und derrotheRand zwiſchenden Zâhnen, wie auf
der obernSeices
Bemerkenmuß ichnoch,daß-der männlihe

+ Faltervielkleineriſtals unſerefúnfre-Figur,und

“ daßſeineVorderflügelſehrſchmalund ſichtbaraus-

geſchweiftſind.Waren dieHauptcharakteremit

unſererfünftenFigurnichevolllommengleich,ſo
fönnte man ſichſehrleichtverleitenlaſſen,den

männlichenFalterfür eine Spielartzu halten,
‘oderihnvielleichtgar dem PapilioVertumnusbey-

geſellen,
Der
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Der Körperiſtvon der.fünftenund ſechsten
Figurnur in.fofernverſchieden,daß die halben
rothenLeibringegrößtentheilsganz kleinund von

den überliegendenEinſchnittenbede>tfind,

Varietas.

Jm viertenTheildeskoſtbarenCramerſchen
Werks findeichnocheinen{warzenFalter;wel-

cheran Größe,Geſtaltund Zeichnungenungemein
vielAehnlichkeit.mit dem Männchendes Papilio
Aeneas haîzda ichihninallenhieſigenSamlungen

aber nichtfinden,mithinnichtgenau examiniren
kann,ſoſteheichnochan, ihnalseine eigeneArt
zubetrachten,und willihndahervorläufiglieber
als eineSpielartdieſesFaltersaufführen,Er wird

in gedachtemWerke genannt:

Papilio E, T. Eurimedes.Cram. Inſ.33-
Tab. 386.Fig.E. F. tom. IV. p. 199.

Das VacerlanddieſesSchmetterlingsEtrace
zwar wohleinigesBedenken.beymir,

.

da es

Indienſeynſoll,doh wäre es auch nichts
unmögliches„ daßſichdaſelbſtein,dem Aeneas

ſehrahnlicher.Falterantreffenließe.

Die obere.Seite ſeinerFlügeliſtdurchaus
ſhwarz,und dieVorderflügelmitdreyglänzend

- grünenFleffengezeichnece.Der:erſtedavon am

C E



60 Staubflügel. ErſtesGeſchlecht,
Fnnenrandeiſtdergrôßeſte,der zweytecinwenig
Éleiner,der dritteganz kleinund bläuliht,Vn
AnſehungderGrößeund GeſtaltdieſerFlekkenent-

fernter ſichzwar wohlvon dem männlichenPapilio
Aeneas, beywelchemder erſteFle>großüber
zwey Feldergedehnt,die beydenfolgendenabervon

gleicherGröße,länglicht,ſ{hmal,und von dem

Jnnenrandnachder Spizzegeſtelltſind. Der

rotheFlekaufden Hincerflügelndagegeniſvöllig
von det Geſtaltund Farbeder fünftenFigurunſerer
neunten Tafel,nux verhältnismäßigkleiner:dabey

“iſtnochder Rand zwiſchenden ziemlichgroßen

ZähnenderHinterflügelebenfallsroth.

Wenn man denFalterblosaufdieſerSeite
ſieht,wird man gar keinBedenkentragen,ihn
fürden PapilioAeneas ſelbzu halten;alleindie

Unterſeiteiſtdochein wenigvon dieſemverſchieden,
denn ihreGrundfarbeiſtdurchauseinſhwärzliches
Dunkelbraun,und dieZeichnungenbeſtehenaufden

Vorderflügelnblosin einem kleinenkugelförmigen
weißenFle>im drittenFeldevom Fnnenrande,
ebenda wo der drittekleineFle>aufder obern

Seiteſteht.Aufden Hinterflügelnſiehtman bloß
einen großenblasrothenFle>, welcherdurchdie

{warzeAdern fünfmahlgetheiltwird,undvöllig
in derMittedesFlügelsſteht.Uebrigensſcheint
es,alsobdieſerFle mit einemdunkelrothenRande

umzogen wäre. Sonderbar kömmt es mir vor,

daß der Rand zwiſchenden Zähnenauf-dieſer
Seite
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Seiteweiß,und aufder obernrothiſ,denn ich
erinnremichkaum dieſeVerſchiedenheitan irgend
einem Falterwahrgenommenzu haben:dochviel-

leichtiſtdiesnur einVerſehendes Flluminareurs.

Der AbbildungnachiſtderKörperoben{warz
mit vierrothenPunktenzwiſchendem Kopfund den

Flügeleinlenfungen, unten aberſchwarzbräunlichan

der Bruſtmic achtrothenPunkten.Die Fühl-
hôrnerſehrkurzkolbigt,die Füßeſchwarzund die

Freßſpizzenlang,oberwärtsſchwarz,unterwärts
aberfaſtorangegelb,

Vertumnus.

20)PapilioE. T. alis dentatisáfris: primóribus

ſupramacula obſoletaviridi;pofticismaculis

quatuor ſanguineismarginegueinteriorireuoluto

Piloſo,
“

Cyam. Inſ.ig.tab,211. fig.A. B. C.

Faſtmöchteman dieſenſ{hônenweſtindiſchen
Tagfaltexbeym erſtenAnblifmit dem vorbeſchrie-
benen PapilioAeneas verwechſeln,oderihndoch
wenigſtensfür eineSpielartdeſſelbenanſehen;
aber eine nurmäßigaufmerkſameGegeneinander-
halcungderbeydenArten,überzeugtſchrbaldvom

y

Gegen-
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GegentheilJhſelbſtwar langemitmeinerMei-
nunghiervonſ{wankend,weilder HerrPrôfeſſor
Fabricius‘denVertumnus als ein Synonimbey

“dem Aeneasaufführt,und konntemichdurchdie
bloßenAbbildungennichtÜberzeugen, bisichend-
lichdurchdieGütemeines.ſchâzbarenFreundes,

. des HerenKriegesrathKirſtein,welcherdieſen
ſchönenFalterbeſizt,in den. Stand geſeztwurde,
-mein Exemplarvom Aeneas,mic dieſemzuverglei-
chen,und ſomeinen LeſernmitUeberzeugungzu

„ſagen,daßichdenPapilioVertumnus zwar länger
ad ichtmehrfüreineSpielartdes Aeneas halte,je-
doch aber eineAbbildungvon ihmzu gebey,aus
dem Grunde nichtgeſonnenbin,weiler dieſeman
Geſtaltund Farbenganz gle:<h,und nur um ein

Geringeskleineriſt.Dafernes ſichaberauf‘ir-
gend einer:der folgendenTafelnthun laßenwill,
(dennaufderneunten und zehnteniſtderNaum viel

zueingeſchränkt)werdeichbloßvon dem männlichen
und weiblichenFaltereinen Hinterflügelabbilden,
ſowie es im CramerſchenWerk o. a. TafelFigC.

geſchehen-iſt,um. denNaturfreunden:das ſonder=-
bareLüſtrederſelbenMOE zumachen.

Wenn ihnahdem vortreflichenWiener;Ver-
_zeihnißbéſonderekleineFamilienmachenkönnte,
ſowürde ih"ohneBedenken,den PapilioAnchiſes,
Tullus,Panthonus,Aeneas, Eurimedes,‘Ver-

“‘tumnus,Arcas, Amoſis, Arbates,Lyſander,
Hyppaſon,Eriſtéus,an und vielleichtnoch

einige
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einigeandere,zuſammenin einebringen,hier
aber begnüge.ih michbloß,ſieſo,wie es ſich
thunlaßenwill„hintereinanderzuſtellen.

DieHauptfarbenunſersVertumnusſindein
ganzvortreflihesSchwarzalsdieGrundfarbealler

Flügel,einſchônesKarmoſin-faſtBlutroth,und

ein unſcheinbaresglänzendesGrün,welchesan

Olivenfarbegränzt,

Die Vorderflügelſindein wenig.E mit

einerfaummerklichenweißenEinfaſſungumgeben,
_
und führenbeydem Männcheneinenmittelmäßigen
und daneben einen Éleinenrunden grünenFle,
erſternindem zweyten,lezternaberimdrittenFelde,
vom innern Randehergerechnet.Auf denHinter-
flügelndagegen,welche,wie bey vorhergehenden,
ſehrſtarkgezähneltſind,zeigenſichdrey-kleine
eyförmigerotheFleffe,und zwiſchenden Zähnen-

einweißerRand. Die ſonderbarſteErſcheinung
aber iſtderinnereRandderHinterflügel,welcher
mir vongleicherArcweiternicht,alsbeydem Papilio
Seſoſtris*)vorgekommeniſt,SelbſtCramer,der
eineſounzählbareMengederſchönſtenindianiſchen

| Saltervor Augengehabthat,geſtehtes ein,daß
man. nichtsſchöneresundverwundrungswüäürdigeres
ſehenfônne,alsdieſenFalter. |

“

Bey allenTagfaltern,fiemögenRitter, Heli-

Tonier,MEAN!Nymphen,furz,ſiemögenzu
"DIENE

*)SiehediefolgendeTafelX, Fig,14
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dieſeroderjenerPhalanxgehören, wird manjedets

zeitfinden,daßderinnereRand ihrer"Hinterflügel,
das iſtderRand,welcherlängſtam Leibehinunter
geht,entweder nur blosnachunten gebogen,oder

gar um den Leibgeſchlageniſt,6 daßderRand
des einenFlügelsden Rand des andern berührt,
wie z.B. beyder Phalanxder Nymphen,Hier-
vón macheninsbeſonderedie vorhergenannten
vierzehnFalter,(man könntedieſe,wie ihſchon
geſagthabe,füglichin eineeigeneFamiliezwiſchert
dieTrojanerund Achiverſtellen, und ſolchergeſtalt
eineMittelfamilieaus ihnenmachen,wie z.E. dex

Hr.Prof.Fabriciusmit den Selikonierngethanhat,
und ſolchezum Unkerſchiedder ſchongegenwärtigen
zwoNictterfamilienRômiſcheRitter,(quitesRoma-

ni)nennen):einehôchſtmérkwürdigeund wunder-

bareAusnahme,indemderJinenrandihrerHinter-
‘flügelnichtnur nichtnachunten untgebogen,ſondern

nochübérdem von einerganz eigenenGeſtaltiſt,
indem derſelbeoberwärtsherumſchlägt,einerRolle

oder Düte gleicht,und wie ein Fucttéralanzuſehen
iſt,So langedieHinterflügeleinesdieſerFalter

nichtdurchKunſtganzflachvon einandergebreitet
werden,ſonderninihrérnatürlichenLagebleiben,
ſolangeiſtauchdergedachteUmſchlagdes Jinen-
rándesbenierfbar;zu deſſenPrüfungnichtsweiter

nôthigiſt,alseineſtumpfeNadel,dienachBelieben
vom UnkterrandederFlügelin dieſeScheidegeſtekt,
und disat dieJunkturenfortgeſioßenwerdenfann.

Urites
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UnterallendieſenFalternzeichnenſichganz

beſondersgegenwärtigerPäpilioVertumaus,und
derfolgendePapilioSeſoſtrisaus, dent an dieſen
iſtnichtder Jnneurandblosoberwärtsumgerollt,
ſondernauſſerdeminwendignochmit einerAreſehr
feinerHaarèangefüllt,diemehrwoll-alshaarartig

“

find,und ſolokfkeraufdem Flügel,oder vielmehr
in gedachterScheideſizzen,daß ſiedurchdiege-
ringſteBerührungkosgehen.FJchmuß es geſte-
hen,daßichdiesſeltenePhônomennichtjuerklárea
weiß,und daßes michin diegrößeſteVerwunde-
runggeſezthat, Mein vorgedachterFreundfuhr
mit demſtumpfenTheileeinerNähnadel,welchenur
zwiſchendenFingernwarm gewordenwar, und in

der GeſchwindigkeitäußerſtwenigeSchweißtheile
angenommen habenkonnte,indieſeScheide,drehete
ſiedarinnum, und alser ſiewiederherauszog,rar

ſieganzmit dem wolligtenWeſenumgeben.Hier-
aus lâßees ſichſehrleichterklären,wié auſſerorz
dentlichweichundszartdieſeHärchenſeynmüſſen,

“da ſiean einerNadelhängenblieben,dienichtnaß
gemachtworden war. Wir betrachtetendiean der

Nadel befindlicheHärchendurcheinéLupeſehrauf:
“merkſam,undweun ichſieirgendmitetwasver-
gleichenſoll,ſoſahenſiedem weißenwolligten
Weſen,welchesman auf denDiſtelnfindeé,nach-
dem ſieverblühtſlid,und der Saamen zureifen

 anfángk. Bey gegenwärtigenFalter.iſtdieſe
Wollenicheſohäufigalsbeydem folgendenPapilio
Seſoſtris,auchfannſlenichtehergeſehenwerden,*

Sar,Syſt.d,Inſ,Îl.Ch, ES als
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als wenn man dieFalteaus einanderbiegtoder

ſpannt,alsdann aberiſt»der ganzeinnereRau

derſelbenmit ſolcherweißenWolleüberzogen.

Auf der Uncerſeiteſinddie Flügelebenfalls
ſchwarz,und an Zeichnungder obern faſtglei:h,
auſſerdaßdiegrünenFlekkenaufden Vorderflügeln
an Größeetwas wenigesverlieren,und die rothen
Flekkenaufden PGRMgeinmerklichbB ſind,
als oben.

Das Weibchen,zu deſſenBeſchreibungichmir
ebenfallsetwas ſonderbareszurüfbehaltenhabe,
übertriftdenmännlichenFalteran Größenur wea

nig,iſtebenfallsſchwarz,und läßtaufder Ober-

ſeiteder Vorderflügeleineneinzigenaber ziemlich
großen,von zweyAdern getheiltengrünenFleck
ſehen,welcheran Farbenochmatter iſt,alsbeym
Männchen.ErhatfaſtdieGeſtaltvon einem Ey,
liegtnachderLängeder Flügelfaſtin eben der

Gegend,alsbeymAeneas, und machtdurchdie

vorgedachteTheilunggewiſſermaßendreybeſondere
Gleffeaus.

|

Die Hinterflügelſindhierebenſomerkwürdig
und ſonderbar, als beydem Männchen,daſie

nichtnur ebenden ſondernJunenrand,ſondern
nochgrößererotheFlekfeführen.Es ſindihrer
vieré,dreyfingerformigvon Geſtalt,lang,und

BA
bis an die Schwungader,an welcherſie

gerade.
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geradeabſchneiden,der vierteaberiſtnichtgrößer,
als ein Hirſekorn.Dec erſte,vom Leibeange-
rechnet,iſtdâherder längſte,der zweytekürzer,
und der drittederfürzeſte.

Die Schönheit,womit diegütigeHand der

Matur dieſeFlekkenagusgezierthat,iſin der That
faſtunbeſchreiblich,und wenn ichdieWahrheitſa-
gen ſoll,gleichfallsfürden Pinſelunnachahmlich.
EinengeringenVerſuch(ichſagenur geringen)
das Maturſpielder vortreflichenFarbenmiſchung,
die in dieſenrochenFlekkenliegt,welchebeydem
männlichenFalterſowohlals beydem weiblichen,
einegleicheWirkunghervorbringen,zu beſchreiben,
willichdochwagen,wo möglichaber,wie ichſchon
geſagthabe,eine Abbildungvon einem ſolchen
Flügelbeybringen.

Wenn man den Falterſogègendas Lichthält,
daßdaſſelbevom Kopfenachdem Afterhinfällt,ſo
erbliftman-bloßdieFlekfe.in ihrerHaupc-odevro-

chenFarbe,und ahundetnichtdas mindeſtevon der

Schönheit,welchedas Auge ganz unvermuthect
überraſcht,ſobald man diejezzigeStellungnur
einwenigverändert:denn,wenn man den Falter
ſodreht,daßder Rüfkkengegendas Lichtgek-hre
iſt,ſoſpielendiedreyrorhenFleflennunmehrin
ailenáhſtfolgendeFarben,immer blâßerundblâſs
ſer,bisin einblâulichesWeiß,welcheseinenſehr
feinenSilberglanzhat. Cramer: vergleichtdies

E 2 Farben-
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Farbenſpielmit dem Carniol oderÆlementarftein
(Lapiselementaris)und ſagtebenfalls, es ſeyfür
denPinſelunnachahmlich,Y)

Die UnterſeitedieſesFaltersiſtwie beymandern

Geſchlecht,ſchwarz, dergrüneFle>der Vorder*

flúgelnuc klein,dierothenFlekkenaufden Hinter-
flúgelnaberſogroßalsoben,und ebenfallswie

beyjenem,ganz blasroth,dieVorderflügelkaum

merklichgezähnelt, diehinternaberſtark,und die

tiefenBogenzwiſchendenZähnen,weiß.

Der Körperiſbeybeydenganz(chwarz, ober
halbzwiſchendem Halsund den Junkturender

Flügelmit vierrothenFlekfen, zu jederSeitezwey,
unten aber mit ſechsrothenFlekkenan der Buſt
gezeichnet,Ueberdemaber dieFreßſpizzenund der

lezteRingdes Sr odeuderAfterebenfallsſchôn
co

*)Jm drittenTheilSeite32. ſîndſeineeigeneWorte,
welcheich,da nichteinjederNaturfreunddieſesſehr

_fofibareWerk beſiztodererhaltenfann , hierherſezze,
dieſe:Les troistachesrouges ont un chatoyantſuperbe.
Lorsquela lumieredonne de la tête vers la queue du

Papilion,& que lon (c tourne alors les dos contre la

lumiere, & contemple,dans cette poſition,les trois
dittestaches d’un rougecramoiſi,ellesſe changenten
tinresconſécutives,dans le blancrougeâtredu Carncole

ouLapi:Elemertaris,unecouleur,quieſtinimitablepour
le pinceau&c, ſovielpaßtvon ſeinerBeſchreibungnur

hierher. |
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roth,und dieFüßeneb#den folbenförmigen,vorne

ſtumpfenFühlhörnern, ſchwarz.

Das VaeerlanddieſesſchônenFaltersiſtſo,
wie vielerihmähnlichen,nah CramersBericht,
Surinam,und wie zyvermuthenſteht,das ganze

miccägigeAmerika,*) p

G

|

E Z Sefg=

_FSoeben, dadieſerBogenfongeſe;tls:Fabe ich
noch die Einrichtunggetroffen, daß die oben verſpro-

cheneAbbildungder Hinterflügeldes männlichund

weiblichenPapilioVertumnus derbereitsfertigenelften

Tafelbeygefigkwerden ſoll,UnſerbeliebterKünftler,
HerrBodnehr,wird ſolchenoch mit bekanntemFleiße
nachſtehen,und meineLeſerkönnen alódann-dieBæ

ſchreibuugder Hinterflügelmeines männlichenFalters
mit a. des weiblichenaber mit b. vergleichen,nur

müßen Sie annehmen,daß die Flekkenvon Fig.b.

eigentlichauchſorothſindwie Fig.a, und nur dann

erſtdie Farbeändern,wenn die Falter,ſowie „ich
“geſagthabe,gegendas Lichtgehaltenwerden. Eigent-

lichbemerkt man beybeydennur dierotheFarbe,und

der Schillerentſtehtlediglihin der Wendung erſk.
Die beſteVorſtellungvon dem Schillerdieſerrothen

Fleffenkann man ſichmachen,wenn man uuſereeuros

päiſchegewiß in allen Fnſeftenſamlungenbefindliche
Schillervögel(PapilioIcis)aufmerkſambetrachtet, und

bemerkt,wie der Schillerauf denſelbenab und zunimt,
jenachdemman ſievon einer Seîte zur andern iven-z

det. Der Grund dieſesSchillersliegtbey dem Ver-

tumnus wohl eben ſo wie bey unſerneinheimiſchen

Schillervogelin dem beſondernBau der Staubſchuppen,
und
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Sefſoſtris.
| |

21)Papilio.E. T. alisdentatisholoſericeis‘atris:
 anticisſupramacula trifurcabombycino-glauca,

poíticismargineinteriorireuolutopiloſo,ſubtus
Ffuſcis,poſticismaculis quingueroſeis rubro

cinétis.
E

TO

Seda Muſ. Tom. IV. tab.26. fig.19. 20;

tab.45:4. 24.

PapilioSeſoſtris.Cramer Taſ.1g.tab.211. fig.F.G.

DadieſerſchôneTagfalter,welchergleichdem
vorigen,unterAmerikasSeltenheitender Natur

gehört, ihmauchinAnſehungdes offenenumgebo-
‘genen,und inwendigmit einem wolligtenWeſen
ausgefülleenJnuenrandesder Hinterflugel,unter
allenbisherbefanntgewordenenPapilionennur al:
leinnäherfômmt,ſohabeichihnauchgleichhinter
dieſenRa, Dochnichtnur déereinzigeumge,

bogene

und daherläßtſichauch,wie ih glaube,der ſilber-
perlenmutterartigeGlanzerflären,der beydem Papilio
Vertumnusſo merfiichins Augefällt,Wenn dieaus-
ländiſchenJnſektenleichterzu erhaltenſtünden,ſo
verdienteder SchillerdieſesvortreflichenFalterswohl
unter dem Mikroſkopnäherunterſuchtzu werden;da
dies aber nichtiſt,ſo muß man ſichheatmitit

bloßex
VermuthungVA
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bogeneRand, ſondernnoh außerdemſeineganze

Geftaltrü>tihnmehran den vorigen, 0b erſchon

ein“weniggrößerfi/ alsdieſer,

Die OberſeiteſeinerFlügeliſtkohlſhwarzund

hateinſanfiesAnſehen,welchesſicham beſtenmit

ſhwarzenSammetvergleichenläßt,Auf den Vor-

derflügelnſtehet,wie beyverſchiedenenvorherge-
‘henden,ein ziemlichgroßergrünerFle>,welcher
ſihgegen den Außenrandin drey Zähneendet.
Nichtùur diegrüneFarbe,womit dieſerFle>prangt,
iſteineder hônſten,welcheman nur inder Natur

findenfann,und übertriftbeyweiten den Papilio
Priamus,fondérnſiehataußerdemnocheinen rei-

zendenGlanz,wieder {öônſteAtlas. Dieſe,und
dieſchône-dunkelſchwarzeGrundfarbeder ganzen
obernFlügelſeitemachenzuſammeneinen ſoherrlis
chenEffekt,daßmanin der Thatfaſtnichtsſchöne-
res findenkann,wenn ihnochden einzigenPapilio
Leéitus,der den Liebhabernebennichtunbekanntiſ,
ausnehme.

Die Hinterflügelſindoben ganz“glei{färbig
{<warz,und außerdem zwiſchenden langenZähnen
befindlichenweißenRande, gänzlichohneZeich-
nung. Das merkwürdigſtean denſelbeniſderin-
nere Rand,weicherwie beydem PapilioVertumnus
und den übrigenvon mir hierhergerechnetenFaltern

nachoben umgebogen,gleichſamzuſammenge-
rolltiſt,eben ſowie jenermit einem ſaubernJn:

| E 4 rumene?
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ſirumentgeöfnetwerden fann,und mitnochviel

lângernſehrfeinenweißlichenHärchenbedeftiſt.
AufunſererFigurerſcheinendieHinterflugtlbisauf
den äußerſtenTheilihresRandes voneinander ge-

breitet,ſo, daß man auch das Jnwendigedev
Scheide,woraufdiefeinenweißlichenHaareliegen,

_ ſehenkann;a a ſtelltdieſeHaarevor,welche,wenn
derRand bb discc umgerolltiſt,nichtzu ſehen
_find.Freylichkönnenſieſogetreunichtnachgebil-
detwerden,alsman ſiean eineinnatürlichenErem-
plarerblift,alleindieLiebhaberkönnenſidyhier:
durchdocheinenBegrifvon ihrerLage machen,
Wenn man die HaareFZänzlichlosmachtoder ab-
wiſcht,foi? der Fle>,woraufſiegeſeſſenhaben,
nichtmi: Scaubſchuppenbedekt,ſondernglänzend,
und diebloßeMembrane ſichtbar.Den ganzen
Theilſebſthabeichſchonbeydem viniVer-tumnus beſchrieben,

Soviel ichauchimmer überden Nuzzenoder
eigentlichenZweckdieſerhôchſtſonderbarenScheide,

‘

an den HinterflügeineinesFaltersnachgedacht,ſo
vielMüheichmir auchgegebenhabe,nur irgend
einenentferntenGedankenvon der geheimenAbſicht
derNaturbeyBildungdieſesverwundernswürdigen
Th:ilsvon einemSchmetterlingsflügelzuerhaſchen,
ſo muß ih jedochdie Schwächemeiner Einſiché
hierinaufrichtiggeſtehen,Und dennoch.kanndie

Maturnichtganz ohnealleAbſichtbeyeinem oder

_ZweenGAR (vielleichtauchbeymehreren,die
unſerm
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unſermAngenochverborgenſind)einenbeſondern-
Sprungaus ihremGleiſegethanhaben,wenn wir

anders annehmenwollen,daßſienichtshervor:
bringt,ohnedabeyirgendeinew Nuzzen,

*

er ſey
auchſogeringalser wolle,zum Grunde zu legen,
Wir ſehendavon,ohnemichaufweitlänftigeBe-

weiſeeinzulaßen,in allenReichender Natur täg:
fichBeyſpiele,wenn wirnur einwenigaufmerkſam
“ſeynwollen,

__Wenn ihzufállicigenaberunſichernGedanken,
bloßenVermuthungenRaum geben,und jedemei:

ner MeinungenüberdieſeſeltſameErſcheinungſa-
gen wollte,ſokönnteichglei<hmanchenandern,
eineAbhandlungvonetlichenBogenüberden einzi-
gen doppeltenRand einesJuſektenflügelsvollſchrei-
ben;aberwürdedadurchwohldieJnſeftengeſchichte
um einHaarbreitgewinnen,würde das Publ
und nochnichteiumahldies,ſondernnur die Ju
ſeftenliebhaberwohldadurchdiewahreAbſichtder

Natur,und den eigentlichenNuzzendieſesgedop-
peltenFlugelrandeskennenlernen?— Beſſeralſo,
ih ſchweige,und behaltemeineVermuthnungenſo

langefürmich,bis entſcheidendereUmſtändemir

dieSachenäheraufflären.

DieUnterſeedsFlügeliſtebenfallsſehrein-

förmig,durchausbraun,unddieVorderflügelhaben
nur an dem dünnenRande einengroßendunkeln,
odervielmehrſchwarzenFle, welcherſichin der

i Es Länge
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Länge hinbisüberzwey Felder,in derHöheaber
bis‘an dieuntereSchwungadererſtre>t.Die Hin-
terſlügelſinddagegenmit fünfeyfêrmigenblasrothen
Fl:kken,utiddieſewiederum mit einerkarmoſin-
rothenzartenEinfaſſunggeziert.Die Flekkenſeibſk
‘ſindoßugefehrvon der Größe,wie dieaufderUnter:

ſeiteder Hinterflügeldes PapilioAnchiſes mas,

dochnichtalleglei"groß,undbildenſehrſonderbar
einen,dem gewönlichen,ganz entgegengeſezten
Bogen,indemſienichtnachderRundungder Flügel

“ſtehen,ſondernvon den beydenäußerſtenFeldern
des Flügelsganz nicdriganfangen,ſofaſtbis an

das mittlereFeldin dieHöhe,und von da’wieder

abwärtsſleigen.. Sie fangenvom innernRande

‘des Hinterflúgelsan, unterbrechenaber mit dem

fünftenFeldihreOrdnung,laſſendiesleer,und im

ſechstenFeldeſtehterſtder fünfteFle>,Die Vor-

derflügelſindkaum kenntlichgezähnt, dagegenaber

‘habendiehinternauchaufder Unterſeitein den tieſen

Bôgenzwiſchenden Zähneneinenfeinenweißen

Der Körperiſtoberhalb<hwarz,und zwiſchen
‘demHalsund Rükkenmit vier,unten an derBruſt
aberwenigſtensmit zwölfrothenFlekken,(ſielaſſen

_ſihnichtganzgenauabzählen)und überdiesnoch
‘dervorlezteRingdes AſtersmiteinerrothenQuer-

dl bezeichnet.DiekolbigenFühlhörnerſind

i

.
ſ{hwarz,die ſehsFüßeaberſchimmernbläulicht.

“

“UeberhauptgenommengehörtdieſerFalterzu den

: ſehr
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ſehreinförmigen,dadeyaber dochtnitzudenaller:
hönſtenweſtindiſchenPapilionen.Eriſ gleich
dem vorigenin derſchönenSammlungdesHerrn
KriegörathE befindlich.

Cramer figganz irrig*) Selon N diviſion

ſyſtématiquede Mr. Linnaeus ilappartientaux

ChevaliersGrecs,denn der Falterhatvorzüglich,
die vom Linne fürdie Phalanxder Trojaniſchen
RitterangegebeneKennzeichenderſchwarzenFiügel
und rotheFlefkenan der Bruſl,

HerrProfeſſorFabricius*) führtauchdieſen
noh alsSynonim,und wie ichglaube,nichtganz
mit Rechtbey dem PapilioAeneas auf,indem er

ſagt:Conferarur PapilioSeſoſtris. Vix - ſatis

a diſtinétus.Th glaube,er unterſcheide"ſichallein

ſchonſtandhaftvon dem Aeneas durchden“Mangel
der rothenFlekkeaufder OberſeitederHinterflúgel,
verwandt könnte ex allenfallsmit dem Aeneas

wohl ſeyn.

Meleander.

23)PapilioE. T. alisdentatisholoſericeisatris,
anticismacula difformi:cyanea,poſticis!maculis

5. oblongis(RASA
Y

Papi-«

D Craïn,Pap.Exor,Tom.Il.pag: 34. Fig,F, D.
Y) FabriciiSpeciesInſcitorum.Tom, IL pag. $.0.32.
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PapilioLyſander.Cram. Inſ.3:Tab.29,Fig.C.D.

ZehenteTafel.“Sig.2.

Sh würdekeinBedenkengecragenhaben,diéſen
AmerikaniſilzenTagfalter,welcherſichebenfallsin

dem Kabinetdes HerrnKriegsrathKirſteinbefin-

det,ſogleichhinterden PapilioVertumnnus,welchem
er an Gefa!tund Größeziemlichgleichiſt,zuſtellen,
oderihnwoh!gar mitHerrnProfeſſorFabricius

füreineSpielartdes Aeneasanzuſchen,wenn er

“fichvonbeydenbeygenauerGegeneinanderhaſtung
nichtſtandhaftunterſchiede.Unter eineFamilie
gehörter unterdeſſendoh mit dieſen,welchesvor-

züglichaus dem umgeſchiagenenFunenrandſeiner
Hinterflügelhervorgeht.

Nachdenſ<wac<beſtänbtenund durchſchim-
‘tnerudenSpizzenſeinerVorderflügel,wrde er dem.

PapilioAnchiſesund den hinterdemſelbenbeſchrié-
benenArtennôherkommen,nahder Geſtaltdes
Körpers,der FlügelundderenZeichnungenaber,
nâherter ſihin allemBetrachtmehrdem Papilio
Acneas,Eurimedes und Vertumnus,

Die ganzeOberſeiteder Flágeliſtſamtartig,
uind bis:aufdieSpizzender vordern, welchemit
einem bläulichenglänzendenin dreyFelderziehen-
denFie>gezeichnetſind,kohlſchwarz.Dieſeſindaber
fehrlang,ſchmal,vorne ſpizzigund am Auſſen-

randemiteinemſehrfeinenfranzenartigenSaume

umge-
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umgeben.AufdengezähntenHinterflügelnprän-
gea fünflänglicheuncen abgerundeteblutrorhe
Flekken, iujedemFeldevom Juneurandeaneiner,
in ununterbrochenerReiheundzwiſchenden Zähnen
ſiuddieBögenvou gleicherFarbe.

Die UnterſeitederFluúgelweichtvonderobern
“

zwar in AnſehungderGrundfarbenichtab,wohl
aberan Zeichnungen.Nichtnur der bläuliche
FFle>aufden Vorderflügelnfehltgänzlich,ſondern
die fünfrotßenFleffenaufden Hinterflügelnſind
bleichrochgleichſamwie verſchoßen,kaum halbſo
großalsoben,und eyfôrmig, aucherſireftſichder

ſchwachbeſtäubteRaum aufdenVorderflügelnunter-
wärtsbisan dieHälftederFlügel»

Der Körperiſ obenund unten{hwarz,ſehr
ſchlank,am Halſemitvier,an derBruſîmitachtblut-
rothenFlekfenbezeichnet.Ueberdemhatnochder

nächſteLeibring.vom AftereinerotheQuerlinieauf
der Unterſeite,Kopf,Fühlhörnerund Füßeſind
ebenfallsſhwarz.

Dies iſ‘ohnKreiigdermännlicheFaltervon
demjenigen,welchenCramer im 1. Theilſeiner
Papilionsexotiquespag. 46.

'

PapilioLyſander
nennt , und ſelbſagt: er ſeynacheinem weiblichen

Faltergeſtochen,wovoner ſelbden männlichen
beſizze,der von dieſemgar nichtverſchiedenſey.

Ichwürdeauchden®NamesLyſanderbeybehalten
haben,
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haben,wenn ih nichtinderFolgenocheinenFalter
unter dieſemNahmemzubeſchreiben.gedächte;aus

dem Grunde aberhieltih es fürnorhig,ihmeinen
andern beyzulegen,um alle Verwircungenin der

Nomenklaturzu vermeiden.

Ama. O. heißtes in Sl: Werke auch:

dieſerFalterſeyin Surinam ſehrgemein,und'den-

nochbefindecer ſihier nur in einem einzigen
Kabinet,und es werdeu weit öftererhôchſtſel:ene
Srtúükkehergebrachr, als dieſeroder anderemit dem

Aeneas verwandte Falter.

FJchmuß nurnocherinnern,daßderCramerſche
weiblicheFaltervon meiner Abbildungweiteruicht
abweicht,æs daß man daſelbſtnur vier rothe
Flekfeaufder Oberſeite,dagegendas ganze lezte
Feldſchwarzerblikt,welchesaber lediglichvon dem

Umſchlagdes Junenrandes,worunterder fünf.é

Fle>verborgeniſt,herrühre.Schondie Unterſeite
dieſesFälters,welchedaſelbſtebenfallsabgebildet
iſt,beweiſerdies,deun daſelbſtfindetman aufdem

ſichtbarenleztenFeldeden fünftenFle>,deroben
‘durchden Umſchlagbedeftiſt,und danebennurei-

nen ſehrſchmalenſchwarzenJnnenrand,welcher
dochobenſehrbreitiſt,Auchzeigtdas beygedaeh-
tenFigurenſehrdeutlichvon einemUmſchlag,weil|

“dieFiúgelebennichtweit ausgebreitetſind,und

dennochin einem fonfavenBogen ſehrvom Leibe

abſtehen,welchernichtanders möglichiſt,als
:

wenn
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wenn das lezteFelddes Hinterflügelsganzfehlt.
Selbſtbey meiner Figuriſtder Umſchlagnoch
ſichrbar,und der lezterotheFie>ſoyanur halb
hervor.

Der Körperiſtgeſchmeidig,lang,ſchwan,
obenzwiſchendem Halsund deu JunkturenderFl:
gelmit vier,unten aber an der Bruſtmit ſechs
ro:henPunfien,und aufdem vorleztenRingam
Aftermit einerMO Querlimiegezeichnet.

AufebenderſelbenTafel,wo im Tabarthen
Werke unſerPapilioMeleander,oderLyſanderab:

gedildetriſt,findeichnohzweyaudereFalter,wel-
chein allemBetrachthinterdieſemſtehenmüſſen;

da ſiewohlnur ledigli<hSpielartendes vorigen

ſind,ob es Seite47, ſchonheißt:daßalledrer
aufgedachterTafelabgebildeceFalterweiblichen
Geſchlechts,mithinſicherer,Vermuthungnach,
ganzverſchiedeneArten wären. Jchwillſiewe:

nigſtensſolangealsSpielartenbetrachten,bisich
mit Gewißheitetwas entſcheidendesſagenkann,

Varietas 4.

Die erſte,dem PapilioMeleander nahefom-
mende Spielart,iſtderPapilioE. T. Hippaſon
desCramers.

Cram. Inſ.3:tab.29. fg.E,
|

_Sowoh
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Sowohldie ganzeGeſtalt,Größeund Grunde

‘farbedieſesSurinamſchenFaltersalsſeineZeich:
nungen, habendievollflommenſteAehnlichkeitmit

unſermPapilioMelcander und ſeineganzeAbânde-

rung gegen den vorigen,beſtehtlediglichdarinn,

daß der«über!dreyFelderhinlaufendeFle aufden

“Vorderflügelnſhmuzzigweiß,"beyjenemaberblâu-

“lichiſt,und daß dieſeraufjedemHinterflügelnur

drey blaßrötheFleffen, nemlichzween lange,wie

beymvorigen7 uñd einen fleinenrunden vou der

GrößeeinesgewöhnlichenNadelkuopfs,ſchenläßt,

Daer der Analogienachzuden Falterngehöre,
dereainnererRand derFlúgel,nachobenumgebo-
geniſ,ſovermutheich,daßer vierrotheFlekfen
auf den Hinterflügelnhabe,und daß der vierte

“unterdem Umſchlagverborgenſey,

Daseinzige,was ihnoon dem vorigenvorzúg-
lichunterſcheidet,iſtder weißeRand inden Bogen
derZähnean den Hinterflügeln,und der Mangel
der rothenPunktean der Bruſt,welcheihm nach
Cramers Beſchreibungfehlen.Uebrigensaberhat
er dievierrothenPunkteoberwärtsan dem Bruſt:

ſtükzwiſchendem Halsund den Einlenkungender

“ Flügel,wie auchden wenigbeſtäubiendurhf{him-
mernden Auſſenrandan den Vorderſlügeln,- auch

“

ſolldieUnterſeiteder obernan Koloritund Zeich-

nungenvölligentſprechen.Jchglaubedaher,man

wirdihn,wenn man dieſekurzeBeſchreibungmie
:

der
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derGeſtaltdes VapilioMeleander vergleicht,ſehr
leichterfennen,und dieAbbildungdavon entbehs
ren Éônnen,dieichaus demGrundefürganzüber-

® flüßighielt.

VarietasB. -

Die zwotehierhergehörigeSpielart,iſteben-

fallsvon Cramernabgebildet,und
DERE den:

PapilioE. T, Eriſteus,Cram.Taf.3:tab.2%fig.F.

F< möchtefaſtſagen,daßdieſerFalterdem
PapilioMeleander nochâbnlicheriſt,a‘s der vo-

rige.Die Geſtalthater von dem erſterengänze

lich,nur aufden Hinterflägelnſechslänglichtero-

theFleffen,welchemit den untern Spizzeneinen

BogennachderRundungderFlügelformiren,und

“in der Mitteam längſtenſind,nachden beyden
Flügelrändernzuaber immeran Größeabnehmen.
Aufden Vorderflügelnzeigenſichwie beydem vo-

rigen,ſchmuzzigweißeFlekken.

Der außereRand der Vorderflügelentſpricht
derzweytenFigurunſererzehntenTafelvöllig,iſt

mit eben ſofeinenStaubſchuppenabedekt,und

durchſchimmernd,ſowiees die Flügel.allerhierher
gehörigenFalterſind.Sogarder Rand zwiſchen
den Zähnender Hinterflügeliſtroh, wie beyge-

Flat,Syſt,0,Inſ,ILTh, F dachter
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|

ErſtesGeſchlecht.
|

 dachterFigur,nur dieVorderflügelOEgdſpizzig,

beſizt.Und ſinddiebeodenhierbeſchriebenenFals

*)Theil1,Seite fa

Gs mehrabgerundet.

AmmeiſtenaberifdieUnterſeitedieſesFaltérs
HorgedachterFigurähnlich,dennſelbſtim Cras

mer *)heißtesdavon: „dieUncerſeite-gleichtdurchs
_5gângigderFigurD. (dasiſ der Unterſeiteunſers

“

„PapilioMeleander)“aberdieBruſtifnichtroth
punktire.Das iſ freylihbeydieſerArtſowohl,
alsbeyder vorigen,einwichtigerUmſtand,wel-

cherallenfallsmeinerMeinung,daßnemlichbeyde

FalterSpielartendes Meleandersſeynſollen,

entgegengeſeztwerdenfönnte.— Wennman das

gegenaber annimmt,wieleichtdieſezarterothe
Punkteverwiſchtwerden können,und wie [eichtes

möglichiſt,daßſieaufdieſenExemplarenverwiſcht
geweſenſeynmögen,ſofannman auchvermuthen,
daßes hierder Falliſt.Freylichmachenauchhier
dieweißen,und beydemPapilioMeleanderdie
bläulichenFlekkeneinenHauptcharakteraus,in-
deſſeniſtes auchnichtsunerhôrtes,daßwir einen

PapilioAntiopamit einem ſtarfzitrongelben,und

dagegenzu einerandernZeiteinen,mit einémganz
weißenRande, und was nochmehriſ, einenPa-

“

pilioEuphroſyne,der ſonſtgewöhnlichorange-oder

goldgelbzu ſeynpflegt,ganz weißfinden,wie .

mein Freund,derHerrKriegesrathKirſteineinen

ter



2Disftet,ErſtFamilie.p
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ternichtSpielartendeserſteren,ſoſindſiedoch
gewißſonahemit ihmverwandt,und ihmſoähn-
lich,daßſiefeinerAbbildungbedürfen,

DerKöperiebenfallsganz von derGefſtale
unſererzweytenFigur,ganz ſchwarz,die vierro-
thenFletfenzwiſchendem Kopfeund den Einlen-
kungenderFlügelgegenwärtig,dieFühlhörnervon

jenemgarnichtverſchieden,und dasMand,nach Ms) Surinam, 8

Areas
i724)PapilioE. T. alisdentaris¿our dinifuligi-

noſis: ‘primoribusmacula alba,poſticisdiſco

rubro.*

PapilioArcas. Cram. Inf.32.tab.378.Fig.C.

ZebnteCafel.Lig, 2

“Dieſen{onenund ſeltenenindianiſchenTag-
 falterfann man, wieichglaube,füglichnochden

vorbeſchriebenendreyzehnverſchiedenenFalternzu-
© - geſellen,weiler ſi, ſeinèrGeſtaltnach,feinem

andern mehrnähertalsdieſen,: ob ihmſchonein

undderandere Charakterderſelbenfehle,Zu dieſen

rechneih die durchausgleiſtarkeGrundfarbe
ſeinerFlúgel,und den mangelndenUmſchlagdes

Jnnenrandesan den Hinterflügeln.Allevorige,
vom Anchiſes‘an,zeigenani äußerenRande dev

F 2 Vordere
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Vorderflügeleinen nur ſparſammit Staub -bedel=

“ten Streif, welcherofteinDrittelderFlúgellänges
oftauchwohlgar dieHâlftedes Flúgelseinnahm:
dieſexfehltgegenwärtigenFaltergänzlich,denn

ſeineFlügelſinddurchausgleichſtarkmit Staub=
"

{uppenbedekt. Allevorigehattendieſonderbare
GeſtaltderHinterflügel,dieſerabw ſ{lägtdieſei-
nigenwiederum unter den Leib,und gehtdarinn
merklichvon den lezternab, und dochiſtſeineGe-
ftaltſobeſchaffen, daßichihnam Forſtenhinter
dieſeſtellenzumüßenglaube.

Die GrundfarbebeyderSeiceniſetaduukles
Braun,ſo wie es kôllniſchéErde mit einwenig
Zinnobergemiſcht,hervorbringt,und dieübrigen
Farbenbeſtehenin einem gelblichenWeiß und

ſchmuzzigenKarmoſin.

Auf den Vorderflügelnzeigtſichbloßeinunr&@
gelmäßigerweißerFle>,welchervon den durch
laufenden‘ſ{hwarzenAdernin dreyungleicheTheile
getheiltwird,und gegendieSpizzederFlügelvon
einemrothenStreifeingefaßtiſt:dieFlügelſelbſt
aberſindam obernRande ein

9 gewölbtund

| Angezähnate
| DieHinterſlúgel,derenGrundfarbejenenvoll»

fommengleichiſt,ſinddagegenmit einem großen
{muzzigkarmoſinrothenFle>gezeichnet.Dieſer
Fle>nimmt überdieAe dieMeidederFlügel

eint;
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ein,und wird durthdieſichtbarhwarzeAdern in

achtÉleinereFlekfenvon verſchiedenerGeſtaltund

Größeabgetheilt.Hierſindnun dieZähneziems
lichgroß,und dieBogenzwiſchendenſelbenmit

weißenRändernemgefaßt.

Wenndie UnterſeitederFlügelnichteinwenig
glänzendwäre,o könnteman ſagen,ſieſeyder
obernvollfommengleich,weilnihtnur die Fav-
ben,ſondernauchdie Zeichnungennichtdiemin
deſteAbänderungleiden,ſo,daßman nur wenige
Schmeccerlingefüdenwird,welcheſichan Far-
ben und ZeichnungenaufbeydenFlügelſeitenfs
ganzgleichbleiben.

Kopfund Brufſtſtükſindſchwarz,derLeibaber
hatdierotheFarbedesFle>saufden Hinterflúgeln.
Die kolbigtenFühlhörner,und dieſehsFüßeſind
ebenfallsſ{warz,das Bruſtſtükaberhacobendicht
am Halſezwey, unterwärtsaberzu beydenSeiten

achtkleinerotheFlekfen.D Vaterlandiisnach
Cramern,Braſilien,

Lyſander,

24)P. E. ‘T.alisdentatisatris:anticisfirigaalba,
pofticismacula media alba lunulisquerubrile
Fabr.Gen, Inſ,Manc,pag.AynEj,Spec.

lol.24

Pe9+ i ZP

$ 3 i
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So viel Mühe ih mirauchimmergegeben
habe,vondieſen,vom HerrnProfeſſorFabricius

beſchriebenenFalter,eineAbbildungzu erhalten,ſo

iſt es mir dochbisherunmöglichgeweſen.Ju den

Sammlungen meiner hieſigenFreundebefindeter

ſichnicht,und meine einzigeHoffnungberuhtvor
der Handnochaufdem HerrnGerningin Franks

furch,der mir bereitsverſchiedeneProbenſeiner
Gefalligfeitund Freundſchagegebenhat,Dieſer

ſogütigeals gefälligeFreundverſprachmir noch
Fürzlichſeineganze Sammlung,die inderThat,
beſondersinAnſehungderKepidoptern,unter die

größeſtengezähltwerden fann, mit allemFleißzu
durchſuchen,und mir,ſobalder dieſenFalterſowohl,
als den PapilioAſftianaxund Aſiusfánde,getreue
Abbildungund Beſchreibungdavon mitzutheilen.

chſezzevor derHand, um dieZahluichtzu
unterbrechen,und den Falteran ſeinenrechtenOrt

zuſtellen,bloßdieBeſchreibungdes HerrnFabris
. cius hierher,und werdein der Folgedaraufver
weiſen,ioeun ihdas Vergnügenhabe,dieAb=.
bildungmitzutheilen,

À

In dernähernBeſchreibungGen.InſManr,
p.251, heißtes:

HabitatinIndia.

Magnitudoet ftaturaP,Aeneas,Alae anti.

cacatracÚrigaelaalba,Poſticacdentatac,atrae,

Ár Ÿ macula
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macula media magnaällikpolticequelunulistri-

bùs anguloqueani rubris,

Aus Jhdien.
“

_

An Größeund Geſtaltdem Aeneas ähnlich.
*

Die Vorderflügelkohlſchwarz, in der Mitte ein

weißerStreif.Die Hinterflügelgezähnt,kohl-

“ſchwarz,in der Mitte eine großeweißeMakel,

gegen den Rand dreyrotheMondchen,und ein

rotherAfterwinkel,

Surpedan
2.5):P.M FT:i attinigricantibusfaſciaviridi:

_poſticisſubruslinea baſeos maculisquequinque
rubris.Linn. Syſt.Nat. 2. 747.,n. 15. Muſ.

Lud. Vir.196. Fabr.Syſt,Ent.p. 447. n. 21

Ej.Spec.Inſ.2. p, 8. n. 28,

SebaMuſ. 4.rab.37. fig.3.4.xS;
e

Cram. Inſ.11, tab.122. fig,D, E.

Roeſ:Inſ,Pe:6.fig,L,

_ZehenteTafel.Fig.4.5.
Sowohlder Rittervon Linne, als der Hert

- ProfeſſorFabricius,habenbeyAnführungder be-

reitsvorhandenenAbbildungenvon dieſemcineſi

ſchenFaltereinVerſehenbegangen, wie ſieaber

T 4 dazu
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dazuverleitetworden ſind,kann ichnichtbegreifen.
Beydehabeneineim viercen Theilder Röſelſchenz-
Injektcenbeluſtigungaufder ſe{ſtenTafelin dex

erſtenFigurvon dem PapilioSarpedongegebene
Abvildungverkannt,und ſolchefürden PapilioE. A.
Demophonangezogen, vermuthlih,weil Rdfel,
wie er ſelbſtſagt,derZeirkürzewegen, dieUn-
terſeitedieſesFaltersnichtabbildenfonnte.Aber
auchſelbſtdie obere Seice deſſelbeniſ $ merfk-

lichvon dem PapilioDemophonverſchieden,und

unſeremPaplio Sarpedanſohnlich,daß es gax
keinerſ{wierigenUnterſuchung,ſondernnureiues
einzigenBlifs bedarf,um die Rôſe!ſcheAbbiſ-

dungfürden wahrenPapilioSarpedonzu beſtim-
men. Am deutlichſtenwird es in dieAugenfallen,
daßder Falter,welchenRöſelabgebildethat,nicht
der PapilioDemophonſeynfann,wenn man in
meinem folgendenTheileeineAbbildungdieſesFal-
fers mit gedachterFigurvergleichen,und ſoden
großenUnterſchiedwird ſehenkönnen,der zwiſchen
dieſenzwey Schmetterlingeniſt,RöſelsUmrißder
Flügeliſtzwarvon meinen Figurenſowohlalsvon
denLramerſchenund des Seba einwenigverſchies
den, alleindieFarbenund Zeichnungenentſprechen
ſichüberallſogenau, daßnichtdergeringſteZwoeis
felübrigbleiben.fann. Und, wenn ih vollends

denUmriß der Flúgeldes PapilioDemophonmit
der RôjeiſchenFigurzuſammenhalte,ſomuß ich
billigerſtaunen, wie mandieſeAbbildungverken-
nen fonnte.

. Î

Der
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Der Ritterhatſiezwar nichtſ{le<thinunter

den PapilioDemophongeſtellt,ſondernnur frag-
weiſe,aber Hr.Fabriciusführtſiedagegenohne
Bedenkenunter dieſemFalteran, und hatſolche,wie

es ſcheint,da er ſonſtdochaufdie geringſteKlei«
nigfeitſoſehraufmerk{amiſ,wohlnichtgeprüft,
ſendernnur als ein LinneiſchesCitataufTreu

- und Glaubenfürrichtigangenommen.

_Jchhieltes um ſo mehrfürnöthig,dieſen
JFrréihum,ob er zwarnur geringund von weniger
Bedeutungzu ſeynſcheint, zu berichtigen, weilich
von allenEntomologenbeygedachterRöſelſcher
Figurden Nahmen Demophon hörte,und auf
Befragen,warum man ihnſound nichtSarpedon
‘nennte,die Antwort erbielc:Linne und ſelbſt
SabriciusHabenihndafurerfannt,und “dieſe
müſſendoh wohlRechthaben,weil ſie"ihre
BeſchreibungenvermuthlichnachnatürlichenExem-
plarenverfertigeen.Wer dieRöſelſchenInſekten-
beluſtigungenund das CramerſcheWerk beſit,
vergleichemeine Abbildungdamit;und fürdie-

jenigen,diedieſefoſtbareWerke nichtbeſizzen, will

ichhierdieVergleichungmeiner*)undEE
:

ſchenAbbildungherſezzen.

F5 Róôſels

¿ ®)Die meinigeweichtvon der Cramer“henfaſtinnichts
weiterab,alsdaßſieeinweniggrößeriſte
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'

RôſfelsFigur.
|

Meine Figur,
“

Die ausgebreitetenFlügelBreitetſeineFlúgelnur

meſſen4! Zoll.DieVor- auf4 Zoll, e

derfluúgelvon dem Hinterflü- Ade
gelnah der Spizzeunge- DieVorderflügelvonge-
wöhnlichlangmit einem wöhulicherGeſtaltund Län-

großen‘Bogenin dem Auſ-geohneden fonfavenBogen,
ſencânde.*) i

la

GOS
Die Grundfarbeauf.der DieGrundfarbeebendies

ganzen Oberſeiteſ{hwarz,ſelbe,

durchallevierFlügeleine >.,
5g:

:

:

SeladongrüneBinde.(nachLE E Te
RôſelseigenenWorten):auf DA

, äufden
don Vördélivon dieSpizzeBorderſiügelu.vouderSpizze
ſechseinzelne,an Grôße viereinzelneeyfôrmige,
zunehmendeund dreynur atticsMOTAMal die

durchdieAderngeſchiedeneE MENeFleti
Sleffe. Die Binde endetaufden
: Es Doaahne9 Hinterflügelnim leztenFelde

Feldeam Afterganzſpizzigebenfallsganzſpizzig,und
| 3319, die fünfgrüne Randmond-

und unten ſtehenfünfgrünehen ſtehenan en Vach Dees

KRandmondchen,
penſteh

|

m Orte,

Die HinterflügelpizzigDieHinterflúgelmitrun-

gezähntohneweißenRandden Zähnen-und weißem
*) in den BogenzwiſchenRandein den Bogen,

“*

VeA I

a

N |

Die Fühlhörnerkolbige,Fühlhörnerund Körper
derKörper{wary gleichmäßig, |

Die

¿Scheint my nichtnatürlichzu ſeyn,

++)Daß hierdieZähneſpizzigfind,und dieweißenRän-

der mangelu, fann eben ſo, wie der Bogen im Außen-
“" xandederVorderflügel,dieFolgeeinesſehralten,oder

vielleichtunvollkommenenExemplarsgeweſenſeyn.
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Die Unterſeitefehltzwar im Rôſel,aberwer
wird dem ohngeachtetnun wohlnochzweifeln,daß
dieRôſelſcheAbbildungzum PapilioSarpedon,und

nich:zum PapilioDemophongehört,da ſowohl
dieſerganzeFalter, alsſeinebläulicheBinde von

einæ ganz andern Geſtalciſt,und ihmdie grünen
Nandmondchen,welcheLinneals einenbeſtändigen
CharakterunſersFalters,zur Unterſcheidungvon

dein,ihmſehrähnlichenPapilioEuripilusangiebt,
fehlen,Ueberdiesiſtdie angezogeneCramerſche

Figurvon der meinigenfaſtgar nichtverſchieden,
welchesmichvollendsnochdarinngänzlichbeſtärkt,
daßmichmeineMeinungnichttrügt,DieBeſiz-
zer des RôſelſchenWerks könnennunmehralſo
ſicherihreNomenklaturabändern

UnſerPapiliaSarpedonhatſe<swandelnde
Füße,und iſtnachCramerauchaufAmboinaeint-

heimiſch,

Putyiamas.
26)P.E.T. alisdenratisnigrisfaſciainterruptaflaua,

poſticisſubrusmaculislincaribusflexuoſisrubris.

Linn, Syſt.Nar, 2. pág:747: 0,12,Muß.Lud.
Vir,pag.192, :

P,E.T. Palydamasalisdentatisnigroaeneisfaſcia
maculariflaua,paſticisſubtuslunulisflexuobus

 rxubris,Fabr.Sylt.Em. P.447-022:BliSPEC
Inſ¿.p.8.n.29.

|

Seba.
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Seba.Muſ. 4. tab.39. fig.2.zitdb.144.ûg.14.15.
Cramer. Inſ.18.tab.211. fig.D.E,

E

Drury.Inſ.1. tab.17.fig.1. 2.

DieſerFalterhatzwar ſeinerGeſtaltnachmit
dem PapilioAnchiſes,Aeneas und úberhaupcmit

den vorhergegangenendreyzehnPapilionen, deren

Hinterflügelgrößtentheilsrothgefle>cſind,unge-
mein vielAehnlichkeit,und ichwürdeihnauchohne
BedenkendieſerkleinenZwiſchenfamilienochzuge-
ſellethaben,wenn er ſihniht,ohnemichauf
kleineAbweichungeneinzulaſſen,ſowohldurchdie
Larve ſchon,(dennih vermuthemit ziemlicher
Gewisheit,daßdieRaupedesAeneas,Vertumnus,
y. a. m. der Raupedes Anchiſesſehrähnlichſeya
müſſe,weiles dieFalteruntereinanderſind),als
vorzüglichdurchden ſooftſchonerwehntenUmſchlag
derHinterflügeldes Falters,unterſchiede:dowdas
wird marichemgleichgültigſeyn,wohinderFalter
zurechneniſt,und darumbrecheichhiervonab.

Der PapilioPolydamasiſtin der Thatvot
eineinſobeſonderenKoloritundZeichnungen,daß

- „Ex unter einergroßenMengeandererſogleichindie

Augenfällt,wozu wohldie aus vielenFlekkenzu-
ſammengeſeztedurchalleFlügelregelmäßighindurh
{aufendeBindenichcwenig“00408
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Die Grundfarbeder Oberſeiteiſ ein ganz
dunkles Braun,welchesan den Spizzender
Vorderflügelins Umbrabrauneübergeht,aufden

Hincerflügelnabereinenſehrangenehmengrünli-
chenScheinhat,Sonderbariſ es,daßdergrún-
licheGlanznur dieHinterflügelalleinund nichtdie
Vorderflügelebenfallsziert: jedochwir findendies
faſtdurchgängigbeyden Faltern,ſiemögenſeyn,

__ welcherArt ſiewollen,einheimiſchoder ausländiſche,
Tag - Abend- oder Nachtfalter,und wir dürfen
unſeregemeinſteeuropäiſchePapilionennur becrach-
ten,ſowerden wir esſehrhäufigbemerken,daß
ſeltennur allevierFlügelgleichgefärbtſind.

DieFleffen,welchedieBindeaufder obern
Seitebilden,ſindmannigfaltig: eyfórmig,drey-
ekffigc,koniſch,vierekkigeund �ſ.w. aberallevon

-

gelberFarbe,auf den vordern zitron-aufden
hinternerdgelb,jedochiſtauchſchonderlebteFle>
am JunenrandederVorderflügelvon lebtgedachter
Farbe,

Die Unterſeiteiſtin mancherRückſichtvon der

obernverſchieden,denn ſowohlKoloritalsZeich-
nung weichtmerklichab,vorzüglichaberiſaufden
HinterflügelnnichtdiemindeſteSpurvon derBinde

der Oberſeiteanzutreffen,ſondernes befindetfich
an derenScaccbloseineReibevon ſechsgeworfe-
nen Randflekken,und auſſerdemim Afterwinkelein

_vielfärbigterFle.
@âmt-



94
Sämtliche Flügel “�indgezähnt, die hinterm:ç

Staubſlügel,*ErſtesGeſchlecht.

ſtärkerals dievordern,und beydemit einem’gelbli-
chenRande zwiſchenden Zähnenverſehen.“Auf

jedèmHinterflügelſtehenum die Guinkcuvenher
viernsPunkte
Obeniſtder Körperindu, und a einen

bläulich:grünlichtenGlanz,am Halſeaber?zween

weiſſePunkte.A� dem ſchwarzenKopfebefinden
ſichzwiſchenden Augenebenfallszween weiße

Punkte, und die brauneFreßſpizzenſindam Ende

weiß. - Der untete Theildes Körpersiſtdunkel-

braun,an derBruſthäufigrothpunktirt,und die

ſechsFüßeſ{hwarzblauglänzend.DieFühlhörner
Y

QE undtuchDi BusVaterlandSurinam,
‘Durchads Vergleichungender Abbil

“dungenmit dem Originaleiſtin dem Linneiſchen
Muſaeo und SyſtembeyBeſchreibungdieſesFalcers

.

+ eig Jrrthumeingeſchlichen,deſſen‘ichweiter unten

beydem PapilioPeranthusmit mehreremerwehnen
werde,Jchfiadedaſelbſtdieein-unddreyßigſte

Tafel’desMerianiſchen‘Werksvon denſurinamſchen
„Zuſektenangeführt,derenFigurendochſowènigan
FarberundZeichnungen,alsan Geſtaltund Umriß
derFlügelmit der LinneiſchenBeſchreibungúbers-

 «’einſtimiten.Gemeinſchafclichmitzween‘meinerer)

‘hieſigenFreunde,welchedieſchönſtenExemplare
i oon dieſemWerk,{<warzund erleuchtetinihren

E Büchervorräthen“I habeth das

Hrigis
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Yriginalmit den Abbildungenünd derLinneiſchen
5 Beſthreibungaufsfleißigſteverglichen,»alleinwir

konntenallerMüheohngeachtetnichtdiemindeſte
Aehnlichkeitfinden._Jh hieltes daherfüryôthig,
dieWMerianiſchehierhergar nichtgehörige,Tafel

ganz wegzulaſſen,und dieſenJrrthumdadurch
fürdie Folgezuberichtigen,Jchkannnichtbe-

greifen,wodurchſichder Ritterhacverleitenlaſſen,
einenFalterfürden PapilioPolydamaszuhalten,

2
E nichtdie mindeſteAehnlichkeitdamithac.

[A

Mr ‘=

Belus,
43
(,

LD

G2
I,

_

is

iflicherſcheintes mirdaherzuſeyn,daßdergtsdas VergleichenderJnſekftenmit denFiguren
oder Abbildungenund dieAnfertigungder.Citacte
einemoder etlichenſeinerSchülerüberlaſſenhat.
DadurchhabenſichdennſovieleUnrichtigkejtenin

dem Syſtemedieſesgroßen,gelehrtenMannesein-
géſchlichen,dieihm ſelbſtjedochnichtzurLaſt
gelegtwerden fönnen,und dieichinderFolgealle

berichtigenwerde. | 4

100

27) PapilioE:T; alisdentatlsvireſcentiboz,poſlieis
margineinterioripallido, ſubtusfuſcisJunulis
rubris,FabriciiSpec.Inf,2. p.9:n. 34,

PapilioBelus,ritesInſ.10,rab,112,fig,A.
tab,113.big,C %

E
v

Ei

Æilfce
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A SE

_Staubſlúgel.ErſtesGeſchlecht,
LÆilfteTafel,Fig.1.

DerHerrProfeßorFabriciushatdieſehóne
Gattungvon weſtindiſchenTagfaltern,welchebis
dahinnoh unbekanntwar, in ſeinenSpeciebus
Inſetoruamzuerſtbeſchrieben,und führtdabeymit

gucemGrundevier verſchiedeneindemCramerſchen
Wecke unterbeſonderenNahmenbeſchriebeneund

abgebildeceFalteran, welchekaum ret merklich
von einanderabweichen, undeingleichesVaterland

haben.Man kannſie daherwohlfüglihfür
nichtsanders als Spielartenhalten[Mudinder

Arc gedenkeauchichſiehierzu beſchreiben.Ohns
ſtreitigmögenunterdieſenfünfverſchiedenenAbbil

dungenwoh!auchbepdeGeſchlechterdieſesFalters

vorhandenſeyn,alleinman kannſieallerMüheohn-
geachtetnichtwohlvon einanderunterſcheiden,weil

ihreGeſtaltund ihreFarbenſowenigVerſchiedens
‘heitzeigen,Ueberdem paßtdieBeſchreibungdes

Hrn,FabriciusaufjedeeinzelneAbbildungſo-richs
tig,(einigeKleinigkeitenausgenommen)daßman
unmöglichder Meinungdes HerrnStollbeypflichs
ten,und einer jedwedeneinen eigenenNahmen
‘beylegen, oderſiealseinebeſondereArt betrachten
kann. Jh werde indeſſenden Nahmenbeybehale
ten,abernur bloßalsSynonime.

|

DerjenigeFalter,welchenHerrFabriciusbey
| ſeinerBeſchreibungzum Gegenſtandegehabt,
ſcheintmir weiblichenGeſchlechtsgeweſenzu ſeyn,

weilernichtnur von einem blaßgelbenLeibe,ſone
ders
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dêrttauhvoneinem bláßgelbenSnhenrahdeanden
Hinterflügelitſpricht,und beydeshatdie obènane

gezogenezweyteCramerſcheFigur.Sie wird da-
“ſelbſtim zweytenTheil,Seite25. PapilioEriman-

thus genanné,und Cramerſagta. a. O. ſelbſt
aiwenndieſerPápiliónnichtwie (ſeine)FigurB. eie

nen blaßgelben,ſondernwie FigurA.einen dun-

„felgrüúnenglänzendenLeibhätte,ſokönné man

uſiefüreinebloßeVarietätvon dieſerhalten,ins
|

MenwärenaAbeydeAE GARE
UnſereAbbildungiſtöfenbardaseinzigeMántt-

chen,welchesganzzu dieſem,vomHerrnFabri-
cius beſchriebenenWeibchenpaßt:Die Grund-

färbeder ganzenOberſeiteiſ einungêttein{höônes
dunklesGrün ,* welcheseiñênatlasartigéènGlanz
hat. Auf dex Oberſeite“findenſichſehrſpärſamée
Zeichnungen,denn auf den Vorderflügelnèrblike
man nichtsweiter,als ganzdunfelgrüne,faſt
ſchwärzlicheStrahlen,welchelängſtden Adern
hinunterlaufen, auf den Hinterflügelnzeigtſich
auchnur eit’einzigerblaßgelberdreyekkigterFleck
an dem dannen Rande,und unten zwiſchenden

Zähneneit weißeEinfaſſuſung.

Die gleichfallsſehteinfacheUnkterſeité,welche
ichâus deni Grunde ábbildenzu laſſen,nichefür
[nöcthighielt,iſtdunkelbraun,jéderFlúgelaber
längſtdemRande hin,Um einenviertelZollbreit

= blaßbraun,-Aufden-Vorderffügelazeigeſichauch
dpa,Syſt,d,Inſ.11.Th, GG nichs
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nichtdiemindeſteSpuhrvon einerZeichnung;jer
derHinterflügeldagegeniſtmitſechsziemlichgroßen
farmoſinrothenMondchengeziert,welchein einer

Bogenreiheda ſtehen,wo der blaßbrauneRand

abſchneidet: außerdieſenſechsMondchenaberſteht
im AfterwinkelnocheineyförmigerrotherFlekken.

_DleſeMondchenund Flekkenſindinsgeſamtmitei-

nerſchmalenſchwarzenEinfaſſungumgeben,und

indieſiebenFeldereines jedenFlügelsvertheilt,ſo,

daß injedemFeldeeinesderſelbenſteht.Zwiſchen
den Zähneniſtaufder untern Seite,ebenſowie

oben,der Randweiß,

Gleichhinterdem {warzenKopfeſtehenauf
dem gleichfärbigenBruſtſtükzwey gelbe,und

untenan derbraunenBruſtzwey weißeund ſechs
gelbePunkte.Der oberhalbblasgrünlichgelbe,
unten braune Leib,iſ mit zwey Reihenweißex
Punktegeziert.Die Füßeaberſindſchwarz,und
diefolbigtenFühlhörnerbraun.

SeinVacerlandiſtSurinam.

Der ſchonvorhinerwehnteweiblicheFalter,
welchenichſelbſtnichebeſizze,iſtnachderCramer-

__ ſchenBeſchreibung,aufder unternSeiteder Flü-
_ gelgänzlichſogefärbtund gezeichnet,als der eben

beſchriebenemännliche,auchkömmt der Umriß
derFlügelund die Geſtaltvölligmitder Fig.16
unſerereilftenTafelüberein, unò was“ichbeydieſer

| von



voniden Körperund deſſenZeichnungen,von den

Füßen,Füßlhörnernund Vaterlandegeſagthabe,
paßtauchhierher.

|

VayriêtasA

DieſerE welcheitihtuiHertiProfeſ-
ſorFabriciusfürnichtsanders,als einebloße
Spielartdes vorigenhalte,wirdim Cramerſchen
Werke PapilioCraſſicsgenannti-

Cramer. Inf.10. tab.112. fig.C

Hierläßtſichdas anwenden,was HerrFabriz
‘eiusunten beyder Beſchreibungdes PapilioBelus
ſagt:váriatinterdummaculamediaflaueſéentealae
anticae &e. denn außerdem,daßdieſerPapiliont
(derCramerſchenAbbildungnachzuurtheilen)völ-

ligvon derGrößeund Geſtaltdes vorigettiſt,hae
er aufſeinenebénfallsglänzendgrünenVorderflü-
geln,einenorangegelbenſchwarzgetüpfeltengroßett
_“Flekfen.Dieſerniminefaſtzwey Felderaufjedett
Flügelein,fängtvon den Junkturenſpizzigät,

läuftſoan der untern Schwungaderhin,bisüber
das zweyteund dritteFeld,welcheer beynähegâtz
ausfüllt,und endet gegenden äußerenRand in

zwöeyſpizzigenZähnen,wozu nochköinmt, daßder
Theildes Flügelsvom Jnnenrandebisúberdas
dritteFeld,und das ganzeobereFeldinnerhalbdex

Schwungader,ſchwarzſinde
|

G 3 Agf
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Auf den Hincerflügelnbefindetſichan dem.dün-

nen Rande, eben ſo wie beyunſererFig,1, ein

blaſſerFlekken,
derjedochhierfaſtdas ganzelezte

Feldder Längenacheinnimt,ukd nur blaßgelbohne
alleMiſchungvon Grüniſ. “Auch-vermiſſeich
hieſelbſtzwiſchenden Zähnen,denweißenRand,

AufderUnterſeiteheißtes: *)ſieſeo,vonder

“vorbeſchrieberiennemlich,weiternichtverſchieden,als
|

daß ſihaufden Vorderflügelnebenderſelbedunkel-

gelbeFle>befinde,derdieOberſeitedieſerFlgelziert
Der.Körperunterſcheidetfichvon dem vorigen

ebenfallsnur ſehx.wenig,denn das Bruſtſtükiſt
.

- Pberhalbganz dunfelbraunmit zwey weißenFlek=

9

ken,derLeibaberblaßgelb.

.

Von dem Bruſtſtük
ziehetnochübervierbisfünfRingedes Leibesein
dunkelbraunerFlekken,inGeſtalteinesZapfens,und
die untere Seite des ganzenKörpershatmit dem

vorhinbeſchriebenenmännlichenFalterdie vollféom-
menſteGleichheit,Ebenfallsin Surinam ein-

heimiſch.

VarietasB.

_Diesiſ die zweyteSpielartunſeresPapilio
Belus,deren ichgleiim Anfangeder Beſchrei
bungdieſesFaltersſchonErwehnunggethanhabe.
Cramernennt ſie” |

_PapòCramerPapilioE Tom,II, pag.23,
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PapilioLycidas.Cramer Inſ.Tom. s. pag.25:
tab,113.fig.A, |

;

Wenn ichdieAbbildungdieſesFaltersmit dem

vörbeſchriebenenWbchen vergleiche,ſomuß ich
geſtehen,daßes michwundert,wie ihnCramer

füreinebeſondereArt halten,und einen eigenen

Nahmen beylegenkonnte. Mankann nichtsüber-

einſtimmenderesſehen,alsdieſe,und dieAbbil

dungdes eigentlichenPapilioBelus fem.(wieih
fienachderBeſchreibungdes HerrnProfeſſorFa-

bricius dafürhalte)Größe,Umriß der Flügel,
furz,allesiſin dieſenbeydenAbbildungeneinan-

der vollkommengleich,ſogarin den Farbenfinde
“ichfaumeinigeVerſchiedenheit,

Die grüneGrundfarbeiſtdurchauseinwenig

ſtärker,aber eben ſo glänzend,alsaufunſerer

Fig.1. nurfehlenaufden Vorderflúgelndieſchwar-
_zen Streifenlängſtden Adern hin;dagegenaber

zieht’ſichein langer,undziemlichbreiterſhwarzer
Flekfenauf dem Vgxrderflügel'vonder Junkturan

längſtdem diffenRande hin,bisum die Spizze,
“

Unddie Hincerflúgelſindebenfallsan ihremäuße-
cen gezähntenRande mit einer ſchwarzenEinfaſ-

ſungumgeben,Auf einem jedenHinterflügelzeigt
ſich,wie beydem vorgedachtenWeibchen,ein

langer,ſchmaler,blaßgelberStreifam Jnnen-

rande, welchervom Unterrande bis in Hälftedes

Dügelshinanläuft, und in den beydenleztenFel-
:

: G 3 ‘dern
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dern des Hinterflügelsdichtam dünnenRande,
ſtehennochzwey kleineeyförmigeblaßgelbeFlekfen,
dichtüberder ſchwarzenEinfaſſung.Der weiße
Rand zwiſchenden Zähnenmangelthier,wie bey
deinvorigen, 7

|

Vonder unternSeiteheißtes inCeamersBe-
ſchreibung: ſieſeyvon der, desPapilioBelusmas
uur inſofernverſchieden,daßſichaufjedemVorder-
flügeldreygelbeFleffen,wie Pfeilegeſtaltet,be-

finden,eswirddaſelbſtabernichtgeſagt,wo ei-

gentlichdieFlekkenaufgedachtenFlügelnſtehen,
Dieſedrey,und diezwey Flekkenaufder Oberſeite
derHinterflügel,nebſtdem durchausdunkelgrünen
glänzendenLeibe,unterſcheidendieſenFalterzwar
einigermaßenvon allenihmähnlichen,alleinich
halteſiebeyderübrigen,ſehrindieAugenfallens
den Gleichheit,doh nichefürſobeſtändigeMerk-

mahle,welchegar feinerMc Gſung unterwors-

fenwäret.

DieFühlhörnerwie beydenvorigen,, derKopf
und das Bruſtſtükſchwarz,obendichtamaiſemitzweyweißenPunkten,

VarietasC.

DiedritteSpielartnenntCramer

PapilioNumitor Cramer.pusLdtab,11Je?, :

üg,B.

Benn
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Wenn hierder diffeRand der Vorderflügel
mehrgewölbt,und die Hinterflügelzwiſchenden

Zähnen,wie beyunſererFig.1. weißgerandet
wären, ſowären dieſezwey Falter,der Geſtale
und Größenach,einandervollkommen gleih.Jn
jederRükſichtiſtauchder CramerſchzePapilioErp,
manthus eineSpielartdes männlichenPapilioBe-

dus,welchesder BauſeinesKörpersdeutlichge-

nug zeigt.

Außerdem Mangelder{warzenStreifenum
dieAdern aufden Vorderflügelnund dem gelben
dreyecigenFlekkenaufden Hincerflügeln,entgegen

unſereFigur1. unterſcheidetſichdieſerFalternoch
durchfünffleinetriangelförmigeorangegelbeFleks
kenaufden Hinterflügeln,welcheauslauterkleinen

gelbenPunktenzuſammgeſeztzuſeynſcheinen,und

darunterhatwohlderHerrProfeſſorFabriciusdas

variatinterdum — ftrigapunétorumfaúueſcen-

riumalaepoſticaeverſtanden.*)

DieſefúnfgelbeFlekfenſtehenin fünfFeldern,
injedemeiner,nichtweit von der Rundung der

Schwungader, in einem konvexenBogen, ſo,daß
fichdieeineSpizzederſelbennachden Junkturen
richtet.

&n AnſehungdergrünenFarbeund des Glan-

zesderſelben,findeichgegenunſereerſteFigurnichts
G 4 _veran-

$)FabriciiSpee,Inſ2°p.9.n 34.
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_

verändert,und dieUnterſeiteder Flügeliſtderfels
benan ZeichnungundKoloritebenfallsvollkom-
men gleich,Mur derKörperweichtum einſehr
geringesab, denn ih vermiſſean dem ſchwarzen
Bruſtſtüknicheallein.diebeyden vorigenSpielars

ken vorhandenezwey weißePunkte,ſondernder
Leib iſtauchhier,wie bey den weiblichen,Fal-
tern,durchausblaßgelb,ohneirgendeinigesGrün,
Und derlezteRingoderAfter,ſchwarz,

Dié Fühlhörnerſind,wie beydenvorigen,
_

Folbigt,und das VaterlandE , Â�ohneAus-nahme,Surínaw,

Der Ce iſi Meynungnah würde"dex
PapilioBelus,nebſtallenſeinéènSpielarten,zu!der
Familieder AchiverodergriechiſchenRitterdes
Zinne gehören, alleiner irrtſichdarin offenbar;
denn wenn ihnenauchſchondas eigentlicheMerfk-
mal derrothenFleffenan der Bruſtfehlt,ſohaben
ſiedagegennichtnur gelbeFlekkenan derBruſt,
ſondernihrKoloritiſtauchſehreinförmigund

dunkel,vorzüglichaber der äuſſereRand derVor-
derflugellängerals der innere,und diesgiebtdev
Ritterdochebenfallszu einem ſtkandhaſtenKenn-

_ zeichenfür die TrojaniſchenRitterin ſeinem
Syſtem an, UeberdemhabenalledieſeFalter
Feine Augenmakelim AftcerwinkelderHinterflügel,

und dieſeiſtsvorzüglich,dieLinnezumMerkmah{
fürdieAchiverbeſtimmt,,

Dev
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Dee HereProfeßer Fabricius hatbeyder

ClaſſederSchmetterlingegrößtentheilsdieLinnei-

ſchenCharakterebeybehalten,unddarnach.ſeine
neueStükkeeingeordnet,Wenn ergefundenhätte,
_dáßderPapilioBeluszudenAchiverndes Ritters
gehörte,ſowürdeexihnganzunſtreitigunterderen
Phalanxgeſtellthaben,

y

|

|
Manfannhierauseinſehen,daßdieCramers

ſchenMeinungenoftauchunrichtigſind,wieih es

auchhierunddort ſchonangezeigthabe,und es

bleibtimmer ſehrwahr,daßman vielleichtereine

neue Ordnungerfinden,alsneue Gegenſtändein ein

altesSyſteman den gehörigenOrt ſtellenkann,
Ein jederverſuchees nur ſelbſt,und er wird ſich
bald‘aus eigenerErfahrungüberzeugenfönnen,
ob ichrichtigN oderniche?

Andregeus,
29)P.E. ‘T. alisdigidetnigroaeneis: ünticis

maculaquadrifidaflaua,pofſticisſubrus lunulis

 rubris,cyaneisflauisgue,Fabr.Gen,Inſ.Mant.

P-251. 22237
.{PapilioE,T. Androgeusalisdentatisnigro"aeneis

_poſticisſubruslunulisrubriscyaneisflanisque,
Fabr.Spec.Inſ,2. Þ, 8, n. 30,

PapilioAndrogeus.Cramer Inſ.2. tab,16,fig,
 “C:D. et 30. tab.zo. fig.A,B; jE:

G5 Milfte
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KilfteTafel,Fig.2.Zz.und ZwölfreTafel,Fig.1s

Der HerrProfeſſorFabricius,welcherdieſen
Tagfalterzuerſtim Syſtemaufgenommenund be-

ſchriebenhat,giebtuns davon zwey verſchiedene
Beſchreibungen,derenerſtereganz aufdieſen, die

zweyteabernochauſſerdemaufeinenandernFalter,
welchenichhiernochbeſondersbeſchreibenwerde,

angewandtwerdenfann. Um jedenneuen Jrr-
thum zu vermeiden,hieltichfürnôöthigbeyde
Beſchreibungenhierherzu ſezzen,damit einjeder

ſichſelbſtüberzeugenkann,inwiefernichrechthabe.

Bey der erſtenBeſchreibungim Anhange zu
den GeneribusbeſtimmteHerrFabricius,einvor-

züglichesund beſtändigesKennzeichendieſes
Falters;anticismacula quadrifidaflauaſehrdeut-

lich,ohnevorherdasWeibchen,(wiees mir ſcheint)
geſehenzu haben,woraufſichdieſerFlekkennoh
deutlicherund beſtimmterauszeichnet,alsaufdem

Männchen.BeyderzweytenBeſchreibungin den

, Wpeciebusließ er dies ganz weg, vermuthlich,weil

er den ſchongedachtenund hiernächſtfolgenden,
dieſemziemlichähnlichenFalterfürbloßeSpiel-

artenhielt,und zugleichmitbeſtimmenwollte.
Da ichabervon beydenArcen die männlichund
weiblichenFaltergeſehenund genau unterſucht
habe,ſofannichmichauffeineWeiſeentſchließen,
aus einerganz beſonderenund von dieſerſehr
verſchiedene:Gatcungeine Varietätzu machen,
wo michſchoneinbloßerBlickeinesandernlehrt.

Zur
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ZurAbbildungder unternSeitewählteich
blosdenweiblichenFalter,nichtblosdarum,weil
er grôßeriſtalsder männliche,ſondern,weilauch
dieZeichnungendeutlicherſind,undjeneſichnach
dieſenleichterbeſtimmenlaſſen,

Die-obereSeitedesweiblichenFaltersdinars2

iſtvon einerſchwarzenGrundfarbe,welchenur ſehr
wenigeinendunkelblauenScheinhat.

Den Flekfkenaufden Vorderflügelnkann man

wohlnichtrechtviertheiligt(maculaquadrifida)wie

HerrFabriciusgechanhat,ſondernvielmehrdrey-

theiligé(trifida)nennen, wenigſtensaufderOber-

ſeitederFlúgelnicht,wie folchesaus unſerer’erſten
Figurdeutlicherhellet,denn es ſindnur dreydurch

Adern getheilteFlekken,die man daſelbſterblickt.
Dieſeſindaberfaſtganz umhermit feinengelben
Punktenumgeben,und auſſerdemdie

Eweiternichtgezeichnet.

Die Zeichnungaufder OberſeitederRie
flügeliſtebenfallsſehreinfa,und beſtehtlediglich
auszwey ReihendunkelblauerglänzenderFlekken,
wovon die unteren gegenden AuſſenrandderFlügel
mehrmondförmigſind,alsdieoberen.Sonder-
bariſ es, daßgeradediebeydenäuſſerſtenMond-
mafeln von der Farbeder übrigenund zugleich
unter einanderan Farbeabweichen,denn dieerſte
im Afterwinkelder Hinterflügeliſtblucroch,und

dielezteam obernRandeweiß.

Die-
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 Nand.

Staubfligel,ErſtesGelee,
DieſenunddenfolgendenFalterkannmam

allenfailson zu den geſhwänztenRitternzählen,
weilſiean den Hinterflügeln,einevorzüglichmerf-
licheVerlängerunghaben.Zwarſinddieübrigen
Zahneauchlänger,als beyden ungeſchwänzten,
indeſſenhabenwir von dieſenbereitsverſchiedene
kennengelernt,derenZähneebenſolang,nux nicht
foſpizzigſind.Auchan den Vorderflügeln,deren

äuſſererRand geſchweiftiſt,ſiehtman dieZähne
ſchrdeutlich, und.zwiſchendenſelbenden weißen

Sehrverſchiedenvon derOberſeiteſindſowohl
Grundfarbe,alsZeichnungender untern,denn,was

oben ſ{warzwar, iſtunten braun,und die dunkel

blauenMondflekfenſindhierin hellrothe,meer

blaue und gelblichgrüneverwandelt, Fn dreyen

verſchiedenenReihenſtehendieſefaſtgleichgroße
_Mondchenübereinander,und gebender Unterſeite
ein ganz ungemeinſchônesund bewundernswürdi-

ges Anſehen,wie Figur3. zeigt,Es ſindihrer
în allem einundzwanzig,und damit ſieſichum
fomehrerhebenmögten,hatdiekünſtlicheund gez

ſ{<hma>volleNatur denGrund,woraufſteſtehen,
durchausſ{warzgefärvt.Sie habenſo,wie die

blauenaufder OberſeiteeinenangenehmenGlanz,
und leuchtennochmehrins

è

ugs, weilihreFarben
hellerſind,

Aufden Vorderflúgelnzeigtſichfaſtder nâm=-

licheFlellenwieoben,nurkönnteman ihnhierweit
|

| cher
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_. bHerviertheiligtnennen,alsdort,jagavrfünfcheilige,
__

weilſicheineSpizzedeſſelben,nochin eia Feld
weitererſtre>e,Uebrigensfehlenhierdiegelbe
NYunkte,welchedenFlekkenaufjenerSeitefaüberall

_ umgeben,dagegenabererblicitman zwiſchenden

Zâgnenebenfallsden weißenRand,

Deroben ganzſchwarzeKörperiſ amBruſt:
ſtückgleichhinterdem Kopfemit vier weißen
Punktengeziert,unten aberrauchfärbig.Die
Fühlhörnerund Füßeſchwarz,erſterekolbige,

hij

Den‘männlichenSalter,zwölfceTafel,Sig.1,

wirdtnan voudem weiblicheni
im Umrißder-Flâgel

ebennicht,wohlaberin Anſehungder Größeund
der Farbeneinwenigverſchiedenfinden.Er iſ
faſtum einViertelkleiner,aufdenVorderflügeln
dunkelbraunund bläulichgrün,auf denHinter-
flugelnaber ganz von dieſerFarbe,Eigentlich
weißichdieſeFarbenichtzu benennen,alleinſieiſt

prahlend#und hat einen vortreſlichMſghendenSchimmer. :

Der FlekfkeniidenVorderflügelföllegitmehr
ins bräunlicheals ins Gelbe,und fômmt der Be-

fchreibungdesHerrnProfeßorFabriciusgleich.

Auf den Hinterflügelnſindzwar wiebey dem

Weibchenzwey ReihenmondähnlicherFlekkenzu

ſchen,alleinſiemachenhierwenigerEindru>,als
dort,weildieFlügeldurchays,einebläulicheFarbe

haben.
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haben.AuſſerdemaberſinddieſeFlekkenvonglei
cherGeſtaltund Größe,dahergegenbeydemweibs

lichenFalterbeydeReihenverſchiedenſind.

Wenn man aufderOberſeiteunſeres4nännlis

chenFaltersdemweiblichenentgegenauchnochei-
nigeVerſchiedenheitenantrift,ſofann man doch
nichteinen Augenblikmehrzweifeln,daßes nur

Verſchiedenheitendes Geſchlechtsſind,ſobaldman
dieUnterſeitegeſehenhat.Farbenund Zeichnungen
ſinddaſelbſtmit derdrittenFigurvorigerTafelganz
übereinſtimmend,dochdurchausdunkelèr.Die

brauneGrundfarbeiſ vieldunkelerund ſtärker,und

Eben ſo verhaltes ſichmit allenübrigen.

DerhellbräunlicheFlekfenaufdenVorderflügeln
viertheiligwie oben,nur einwenigrauchfärbig,und
diein dreyReihenvertheilteeinund zwanzigMond-
chen,Figur3.dervorigenTafelgleichförmig.Die

oberſteReihedortmennig- , hierzinnoberroth,die

zweyteReihe,dort meer- hierfaſ®bergblau, die

dritteReihedort gelblichgrünund hiervon derFars
hedes Flefkensaufden Vorderflügeln.

Nur denVorderflügelnalleinfehltzwiſchonden

Zähnender weißeRand, welchenman aufbeyden
SeitenderHinterflügelnichtvermiße,und diesföônn-

“te allenfallsdieHauptverſchiedenheitvon dem Weib-

chenſeyn,wenn dieſerUmſtandandersvonberBedeutungwäre,

Die
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DieFühlhörner,der obereTheildesBrufſtüks

und dieFüße ſindſchwarz,der Leibaberund der

untere Theildes Bruſiſtüksrauchfärbig,InSue

rinam einheimiſch.

Peranthus,

dL PapilioE.T.alis didier.caudatisnigris,fu-

pra viridiacneis ſubtusfuſcis,pofſticislunulismi-

nusflauisque.
*

Merian:Surin,Tab,31. fig.ſuperior,loe,
Seba.Muſ.Tom. 4.tab,38. fig.13-14.

Klemann.Tab. g.fig.1. 2,

Cramer. laſ.17.tab.204, fig.A, B,

ZwölfteTafel,Fig.2,

Hat jemalsein Schmetterling,insbeſondere
unter den exotiſchen,zuunzähligenVerwirrungen,
derenAuseinanderſezzungdieallergrößeſteAufmerk-
ſamkeiterfordert,Anlaßgegeben,ſoiſesunſtreitig
dergegenwärtige,Da ichmirs einmahlzurPflicht
mache,jedeDunkelheitnah meinen Kräftenauf-
zuklären,ſokonnteauchdieAbbildungdieſesin
den entomologiſchenSyſtemenſo vielfachganz am

unrechtenOrte angezogenenFaltersmeinem Auge
nichtentgehen.FJchmuß es aber geſtehen, daß
mir keinevon denvorhergegangenenund nachfol-
gendenBerichtigungen, mieichzu Vermeidungfines
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einesjedenMisverſtändnißeshierunddôrtmachen
mußte,ſovielMüheverurſachtund dieArbeiter-

| ſchwerthat, als.dieſes,und dem ohngeachtetfann

ichnochnichtbegreifen,mie unſer“großerVors

gänger,der Rittervon Linne,und nachihmſo
mancheranderernochfehlenkonnte,dair vorden

gemachtenhaufigenfalſchenCitationendieSache
von gar feinerSchwierigkeitgeweſenzuſeyn
ſcheint.Y

*)

ZutallendieſenJrrthümernhateineeinzige
‘ünvichrigverglicheneTafeldes MerigniſchenWerks

von»-denSurinamſchenInſektenAnläßgegeben,
und man kann hierausleichteinſehen,wiegefähr-
lichbeſondersin derJnſektengeſchichtè,es iſt,wenn
ein VexfaſſereinesentomologiſchenWerks,ent-
ieder ſelvſtunrichtigvergleicht,oderdie bereits

falſchangezógeneAbbildungenaufTreuund Glau-

ben fürrichtigannimmtund ſowiedernachſchreibt,

Schon
Ih habedieſesund einigerandererFalterwegen
einigeBrieſeerhalten,und bin darinn_erſuchtworden,

__ Privar-Berichtigungenmitzuthellen; -da ich aberalle
nur möglicheBerichtigungenöf}entlichiittheile, o

hoffeichauch,dieHerrenVerfäßerwerden es ur bey
meinen überhäuftenGeſchäftenund Arbeitenund!weit-
läuftigenhöchſtnöthigenBriefwechſelverzeihen/ daß ich

“ihremVerlangennochniht Gnügegeleiſtethabe,um
ſomehr,-daſieSubſkribentenvon meinemL7aturſyſtem

“ſind,undhiereinejedeAuftlärungundBerichtigung
erhaiteny die_nir außerdembeyis Brieſenzu

vielZeitentreißenwürde
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[TZ
Schonvielfältighabéiches indeniSyſtemdes

Rittérsbemerkt,daß er unmöglichallebéyden
von ihmbeſchriebenenJuſekten,citirteAbbildungen
ſelbſtmit denOriginalen, odér zum wetigſten,mit

ſeineneigenenBeſchreibungenverglichenhaben
kann, ſondernesſcheintdiesſowohlmir,als'vielen
tneinerFreunde,einWerk ſeinerSchülerzuſeyn,
“diémit ſovielemEifer,mitſogroßerGenauigkeit,
als Linne ſelbſt,beyihrerArbeitwohl!y niché
zuWerketg ſeynmögen.

Béy demPapilioPolydamashabeihesſoi
geſagt,daßdiedabeyvon dem Ritterangeführte
ein und dreyßigſteMérianſcheTafelſchlechterdings
zuſeinerBeſchreibungnichtpäße,ſondernzuganz
andern von dieſemſehrverſchiedenenFalterngehöre,
Hâttenun Linne dieſeTafelmit dembeſchriebenen
Originaleſelbſtverglichen, ſowürdeer ſiedanicht
angeführthaben,woſiedochſteht.

DieſemſcheintderHerrProfeſſorHFabticius
gefolgtzu ſeyn,denn er hat'eben dieſelbeTafel,
beyeben demſelbenFaltervon neuem angeführt,
aberdabeyiſtsnichtgeblieben,ſondernichfinde.die

‘einund drepßigſteMerianiſcheTafelnochbeydem
PapilioEg. Ach,Polycaon,jedo óhneUnter-
ſchiedder daraufbefindlichenFigurenvon ihn
ebenfallsaugeführt,

"HarStd IU H D
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DochnichtalleinLinne und Fabriciushaben
mit unrichtigerAnziehungder Merianſchenund

andern Tafelnund Abbildungenein Verſehenbe-

gangen,ſouderndieMerianinſelbſthatſich,wie
es mirſcheint,geirrt,undeinigeRaupenund Pup-
pen mic einanderverwechſelt,ſodaß ſiebeyaller
angewandtenSorgfalt,Mühe und -Fleißim Aufſ-
fammeln,am Ende dennochFalterzuſammen
brachte,dieſchlechterdingsnichtaus einerleyRau-
pen und Puppenhervorgekommenſeynkonnten.
Eben ſoiſtes dem ſonſtunermüdecenRöſel
gegangen, von deſſenVerwechſelungichnochtägs-.
lichBeyſpieleſinde,dieih in der Folgebeyvor-
FommendeuFallenberichtigenwerde.

GanzunrichtigſindſchlechterdingsdieFiguren
auf der ein unddreyßigſtenWMerianſchenTafel,
welcheLinne und Fabriciusbeydem PapilioPoly-
damas anziehen,zuſammengebracht,denn dieſe
TafelenchâltaufalleFälleAbbildungenvonder

Larve,Chryſalideund dem Falterdes Papilio
Polycaon,welcheseinAchiveriſt.Zugleichaber
hardie Merianin aufebender ein und dreyßigſten

Tafel in ſizzenderGeſtaltden PapilioPeranthus,
welchendochFabriciusfüreinenTrojanererklärt,
indemer ihnbeydem PapilioAndrogeusals Spiel-
artanzieht,abgebildet,und ſagt,dieſerFalterwäre
aus eben der Raupedes PapilioPolycaonhervors
getommen,auchwäre er dem vorigenaufder Un-

cerſeiteder

A inAnſehungderZeichnung
% (dieſe

/



Tagfalter» ErſteFamilie, 115

(dieſebeſteheauf beydenaus gelben,blauenund
- rothenMondchen,wie beymPapilioAndrogeus,)
vollkommengleich,Daes nun aber ganz keinem
Zweifelunterworfeniſ, daßauseinund ében der-

ſelbenRaupeunmöglichzwey verſchiedene,inzwey

beſonderePhalangengehörigeFalterhervorlommen
können,ſo muß entweder die Merianin oder

Fabriciusſichgeirrthaben,und ichhalceaus tau-
ſendUmſtändenden HerrnFabriciusfüreinen zu
einſichtsvollenEncomologen,als daß er ſichin
einerſogeringenSacheſollteirrenkönnen, auchiſt
es vielroahrſcheinlicher,daßſichdie Merianin

geirre,und dieChryſalidenverwechſelthabenfann.

Dieſiebènund ſechzigſteTafeldesMerianſchen
Werks,welchein denälternEditionenfehle; ent-

- hâlcAbbildungenvon einer Larve,Chryſalide,und
von einem Falter,der dem PapilioPeranthus nicht
wenigähnlichiſt,LebtedeſſenRaupe nichezuei-
ner ganzandernZeit,und aufeinem ganz andern
Baume, ſowürde ichmichallenfallsüberreden,
ihnentwederfürdaszweyteGeſchlechtdieſesSchmet-
kerlings,oderwenigſtensdochfüreineSpielart
deſſelbenzu erklären,AuchdieCramerſcheNach-
richt,da er verſichert,beydeGeſchlechtervon den

PapilioPeranthusgeſehenzu haben,ändertmeine
Meinungvon einemFalter,derübrigensdemvor-
liegendenan Geſtale,Farben,und allenfallsauch
an

UM ſonahekômmc. |

Be Dem
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Demſey nun wie ihmwolle,ſohabenLinne
und Sabriciusſichgeirrt,indem fiedie einund

dreyßigſteMerianſcheTafelmit ſovielerGewiß-
heitbeydem Papilio.Polydamasanzogen,und
wo ſollda wohlein angehenderEntomologe,ein

Lehrlingdieſerohnehinmit den größeſtenSchwie-
rigkeitenverknüpftenWiſſenſchaft,den rechten
Pfadtreffen,wenn er von den Lehrernaus Eilfer-

tigleitvielleichtverfehltworden iſt! Außerdem
findeichden PapilioPeranthus,oder deſſenin den

RleemanſchenBeyträgenbefindlicheAbbildungin
dem SyſtemaEntomologiaedes HerrnFabricius
beydem PapilioGlaucusund in den SpeciebusTm

ſeéltorum,beydemPapilioPolydorusangezogen,

ebenfallsUnrichtigkeiten,dieſichnur ausUebereis

lungeingeſchlichenhabenmüſſen,und im Grunde

fürdenjenigenvon geringerBedeutungſind,der
allefoſtbareentomologiſcheWerkeſelbſtbeſizt,und

dergleichenÉleineFehlerdurh eigenemühſame
Nachforſchungenberichtigenfann. Dem Anfäns

ger, der ſichaufdieSyſtemeverläßt,machtes in-
deſſendochvielSchwierigkeiten,und der kannhier-
nachſeineBerichrigungenohneKopfbrechenma-

chen,weil ih mirvorgeſezthabe,feinenFehler
durchſtreichenzu laßen,wenn er auh nochſogeo
ringiſl.

Soviel erhelletin allemBetrachkaus der ſehr
furzeneingeſchränktenund unvollſtändigenNach-
richt,daßdieNaupedesPapilioPolycaonmit der

Naupe
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NaupeunſeresPapilioPeranthus diegréßeſteAehn-
lichfeithabenmüſſe,da ſievon der !erianin,als
einer ſonſtſehraufmerkſamenBeobachcerinvers

kannt,und mit gedachterRaupefüreiuerleygehals.
“ken worden iſt;und auhCramer *) machtbey
Beſchreibungdes PapilioPeranthusdieſeſehrrich-

tige Bemerkung. Die Raupelebt mithingleich
jeneraufderRoſa Sinenſis,einem Gewächſe,wel-

chesehedemvon den Caraiben nachSurinam ges

brachtworden iſ,und die ſonderbareEigenſchaft
hat,daßſieihreBluhmein einem Tagedreymahl
verändert,indem ſieam Morgen,wenn ſieſich
dfnet,weiß,Nachmittagsaberröôthiſt,und auf
den Abend,nachSonnen Untergangwiederum zu-

Fammenfälltund ſichſchließt.

| m MonathAuguſtſinddieſeRaupenvon der

Merianin erwachſenangetroffen,und nur vom

26ſtenbis zum zoſtennochgefuttertworden, an

welchemTageſieſichin aſchfarbenePuppenver-

wandelthaben,und in dieſerGeſtaltbiszum 14ten

Septemberverbliebenſind,wo denn endlichdiejenis
gen zweyerleyFalterzum Vorſcheinkamen,welche
aufder ein und dreyßigſtenTafelabgebildet,und

vom Linne fürden PapilioHeydamósgehalten
worden [ind,

aA VS Der

m PapilionsExotiques,ToniU],pag18. Deſcr,
de laPlan,

@CIV, A,B.
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Der Frethum,welchendieMerianindarint,

daß ſiezwey offenbarverſchiedene,vermuthlichaber

ſichſehrähnlicheRaupen,füreinerleyhielt,bes

ging,verurſachtnun in allemBetrachtdieUnbe-

ſtimmétheit,zuwelchemFaltereigentlichdieabge-
bildeteRaupe und Chryſalidegehörenmag? Auf
FeineWeiſelaßtes ſichmit Gewißheitbeſtimmen,
ob ſiezu-demPapilioPeranthus,oder zu dem Pa-

pilioPolycaongehôre,oderman müßtewiſſentlich
neue Unrichtigkeitenin eineGeſchichteverweben

wollen.
:

DerPapilioPeranthusgehörtunterdie reichen
prahlendenYJnſekten,denn ſeineFlügelpran-
gen mit einemunnachahmlichenſilberartigenGlanz,
welcheraufeiner dunkelmeergrünenFarbeliegt.
Die Grundfarbeder ganzenObeeſeiteiſtiinGrunde

wohlſchwarz,und überdiesSchwarzſcheintdas

Grünegleichſamnur hingezogenzu ſeyn.- Wenn

man den Silberſchimmerbemerktenwill,muß man

das Jnſektmit dem Afteroder,Hinterflúgelngegen

ſichhalten,und ſoaufderFlâch€hinblifken;hält
“

man aber den Kopfdes Juſektsgegenſich,ſoſchei-
nen die Flügelauf einem ſchwarzenGrunde bloß
grünzu ſeyn. AberauchdiesGrüniſt hierund
dortgemäßigt,und nichtüberallgleichfärbig.

EingroßerTheilderVorderflügel, jafaſtdie

Hâlftederſelbennah derLängehingerechnet,iſt
braun oderſ{wärzlich,das übrige,dunfelgrün,
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Eben ſoiſtdieHälfteder.Hinterflügel,von den

Einlenkungenan, dunkelgrün,welcheshernach
aberallmähligbiszum ſchônHellegrünenübergeht.
AlsdennfolgteinbreiterfaſtſzwarzerRand,worinn

zwey ReihenhellerMondchenſtehen,ſo,daßes-
fa ausſieht,alsob ſchwarzeund grüneMondchen
mit einanderabwechſelten.Die obereReihebe-

ſtehtaus vier, dieuntere aberaus fünfgrünenund
einem rothenMondchenim Afterwiunkel.Unter

dieſenMondchenhabendieſtarkgezähnten,jafaſt
geſchwänztenFlügelindenBögenzwiſchenden Zäh-
nen einenweißenSaum, dieſenvermiſſeichaber
an allenübrigenAbbildungenvon dieſemFalter,
da er dochbeydem Exemplar,welchesichbeſizze,
außerordentlichdeutlichzuſeheniſt.

Dichtam dünnen Rand der Hinterflügelhat
dieCramerſcheAbbildungein ſchôngeldesMonde

chen,diesaberbefindetſich.ſowenigaufmeinem,
alsaufdem Exemplare,welchesder HerrKriegs-
xathKirſteinbeſizt,ſonderndieſesMondcheniſt
ſilberfarbig,undnur ſehrweniggrun,nichtaber

gelb.Die KleemannuſcheAbbildungſcheintſo,wie
derübrigegrößteTheilſeinerexotiſchenFalter,nach
ſehraltenverblaßtenExemplarenverfertigtzuſeyn:
der Falteriſtdemohngeachtecnichtzu verkennen,
weilſeineGeſtaltfaſtdieeinzigeinder Artiſt,und

ſeineUnterſeiteihnzugleichvor vielenandernauszeich-
net. Es fann auchder KleemannſcheFalterwohl
darum- von dem meinigenodexCramerſchen(die

|

H 4 Scba-
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SebaſcheAbbildungifbloßſchwarz,mithindie
Farbennichezu beurtheilen)verſchiedenſeyn,weil
er vielleichtdaszweyteGeſchlechtiſt,dennichfinde

__ beimCramerdie achtweißenPunkteam Kopfund
Rumpfenicht,welcheder meinigedochebenfalls
hat.DochiſtdiesvielleichteinFehlerdesZeichners,
ſowieder mangelndeweißeSaum allerFlügelauf
dexOberſeite.

Die UnterſeitehatvielGleichheitmitderobern,
dieFarbenausgenommen. FJchhielteineAbbil-
dung derſelbenfürunnúz,da ichbereitsaufder
eilftenTafeleinevon derUnterſeitedesPapilioAn-

drogeusgegebenhabe,diedieſerſehrähnlichiſt,wie
man auchausallenübrigenAbbildungenbemerken

‘wird,EinzweyfachesBraun,nehmlichaufdenVor-
derflügelndunkel,undauf den Hinterflügelnhell
oderzimmtfarben,machendieGrundfarbeaus. Die

Spizzender Vorderflügel,ohngefehrfünfFelder
vom äußernRandeher,ind-ebenfallslichtbraun,

Und ſpieleneinigermaßengrün,wie oben,der ganze
ÜbrigeTheilvon dem BogenderSchwungaderan,

iſtdunkelbraun,woraufſichalleAderndeutlichaus-

zeichnen,Um den äußernRand der Hinterflügel
ziehenſichdreyübereinanderſtehendeReihenMond-
makeln, wiebeydem PapilioAndrogeus,wovon
dieunterſteſchôngelbiſt,und aus ſechseinzelnen
{malenMakeln beſtehe,Dieſiebenteim Afcev-
winkeliſeigentlichmehrrothalsgelb,und verei-

nigt ſicheinwenigmitdem weißenSaum,dereben-
falls
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fallsins gelblicheſpiele.Die zweyteReihebeſteht
aus ſechsblauenMondmakeln,welcheeigentlich
nur von vielendichtzuſammenſtehendenfeinenblauen

Punktenformirtwerden, und liegtdichtúber der

erſten,dem Androgeusentgegen,wo jedeReihe
von der andern in gleicherEntfernunggeſtelltiſt.
Die dritteReiheliegtſoweitvon der zweytenent-

…_ fernt,alsdiebeydenunterſtenbreitſind,und beſteht
aus fiebenſcharlachenenMondchen,von ebenderGe-
ſtalt,alsdieMondchenaufdem PapilioAndrogeus.
AußerdemſinddieFlügelwie oben,weißgeſäumt,
und von hellenAdern durchſchnitten,

Der ganzeKörperiſtſchwarz,oben mit acht
weißenPunktengeziert,und längſthinmit dichten
grünenPuderbedeke.Die Füßeund Fühlhörner
ebenfallsſ{<warz,undlezterean derSpizzekolbig.

Arifteus,

31)P. E, T. alisdentarisſubconcoloribuscoeruleo

argenteoquenebuloſis, poſticisſubrusfuſcis,
fafciamacularirubralunulisquemarginalibus
ſeptem,*

Li 1:

Merian. Sur,tab,67,

Cramer.Inſ,3 e ulk:ZÓT,fig,A,B,

ZurVollſtändigkeitfürsSyſtem,und‘um die-

fenFalternochdarinneinrüffenzu können,willih
nochdieausführlicheteBéſchveibunghinzufügen.

H 5 Habi-



_Stanbſlügel.ErffesVidi,
abitatSæerinami.

AffnisPap.Peranieat paulominor.

Corbasnigram,ólaciesnfubtusflauum,

Antennaecbreues,clauatae,nigrae.
|

Pedesſexili
Alaeanticaeſupraatrae,frigislongitudinalibus

coeruleo-nebriloſis,fubtusnigricantesmæ-

culistribusglobuloſiscoerulecis,

ts poſticaead baſinnigrae,atdiſcuscoerulco
argenteaquenebuloſuset maculae ſeptem
quadrataccoeruleo-argenteae,ſubtusfa-

{cae,faſciaex maculistrigonisſagittatisue
rabris,gegueſeptemmarginales,

DieMerianinſagtvon derUnterſeitedieſesdem
PapilioPeranthus ſoähnlichenFaltersnichtein

Wort,hatſieauchnichtabgebildet,vermuthlich,
weilſieſolcheebengedachtenPapilionſehrähnlich,
und daherkeinerAbbildungwerthfand,und ich
ſelbſtwürde ihn,wenn, wie ichſchongeſagthabe,
ſeineRaupenichézueinerganzandern Zeicaufdem

_

Feigenbaumlebte,und der FalteraufderUnterſeite
der Hineerſlügeleinezu ſtandhafteVerſchiedenheit
derZeichnungſehenließe,füreinebloßeSpielart
des vorigenhalten,wie ichauhgarnichtan “vd
VerwandtſchaftMte

Nach
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Nachdem kurzenBerichtder Merianin hält
ſichdie Raupe dieſesFalcersim Monat Junii
(auchwohlim Aprilund May ſchon)auf dem

amerifaniſchenFeigenbaumeauf,und nährtſich
von den Blätterndeſſelben.Sie iſ nochein

weniggrößeralsdieRaupe des PapilioAnchiſes,
und von rother,gelber,brauner und ſchwarzer
Farbegleichſammarmorirt. Siehatwiedieſedie
beſondereEigenſchaft,bey einer Beunruhigung
oderBerührungzween langeorangefarbigeHörner
dichthinterdem Kopfeaufsſchleunigſtehervorzu
ſtrekfen,und ſichgegenihrenFeinddamitzu weh-
ren. Die Merianin merkt‘nohan, daß ihr
Stichoder dieBerührungmit ihrenHörnerndie
Cigenſchaſtdes Gifteshabe,undheftigeSchmer-
zen verurſache.Vermuthlichläßtdie Raupeaus
dieſenHörnerneinen äzzendenſcharfenSaft auf
denGegenſtand,den ſiedamic berührt,fallen,und

vielleichhatdieſervermögeſeinerSchärfedie
Kraft, Blaſenzu ziehenund Schmerzenzu erre-

gen. - Dies allesaberläßtſichnichtergründen,
ſondernbleibtnur BEO Oe

Am 13.YunühatſichdieRaupezur Puppe
verwandelt, und wie dieMerianinſagt,in cinem

Geſpinnſt,Y). Das iſtaber faſtunglaublich,
oderſiemüßtedieEigenſchafteinigervon unſeren

Plebe

®) Le 13,de Juinellefilaun cocan & ſechangeaen une
{euve.&c,
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Plebejernhaben,welchedem ohngeachtetkein

ordentlichGeſpinnſtweben,ſondernſichmit etlichen
_FâdeninBlätteriinddergl.verhüllen.Kurz,die

_—_—

WMerianiniſ durh dieſeEigenſchaftaufdie Ge-
dankengebrachtworden,der aus dervollflomm-nt

wie andere Tagvögelpuppengeſtaltengelben,braun
marmorirtenThryſalide,am 2 1ten Juni hervor-
gekommnePapilionmüſſeeinNachtvogel*)ſeyn.

DieGrundfarbeallerFlügeliſtfohlſhwarz,und
auf den Vorderſlügelnbefindenſichneun bläuliche
ſchmaleLängsſtreifen,welchevon dem Bogender
Schwungaderfaſtbisan den äußerenRandlaufen,
und in ejnemſilberblauenKolben endigen.Der

größteTheilder Hinterflügeliſtmeerblau,mil
einem vortreflichenSilberſchimmer, nur eiu kleiner

Theilgegen dieJunkturen,der äuſſereRand und

die breitenAdern ſchwarz,Jn dem ſchwarzen
Rand, der ohngefehrtelZollbreiciſ, ſtehen
ſiebenlänglichviereffigehellblaueFlekfemit einem

ſtarkenSilberglanz.

Aufder Unterſeite,dieVorderflügel{<wärzli<
mit etlichenverloſchenenbläulichenSchrägſtreifen
und dreyſilberblauenKugelflekkenam äuſſernRande

*

in den dreyleztenFeldernam Hinterflügel.Die
zit

Hinter-

Le 21, fuivantil en fortitun beau papilionno@urne,
d’unecouleur d’'indigo,de verd & de brun & un peu

“

argenté,
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Hinterflügeldunkelbraunmit weiſſenSaum,ſieben
rothenRandmondchenund einerkonvexenausſechs
‘dreyekfigenrothen,und einemvierekkigenfaſt
weiſſenFlekkenbeſtehendenBinde. DieSpizzen
dieſerFlekkenſindſämtlichnachdemKopf gekehrt,
die Untertheilederſelbenſchneidennachdem äuſſern
Rand in einerZirkellinieab,und der faſtweiſſe
Flekfenſtehtam innernRande,

Der Körperoben ſchwarzſowie dieFüßeund
kolbigenFühlhörner,die Bruſtſchwärzlichmic

zweygelben,und dieFreßſpizzenmit zwey weiſſen
Punkten,derLeibunten erdgelb.

Pborbauti

32)P, E. T. aliscaudatisnigriscoeruleomaculatis,
poſticarumfaſcia inrerrupra,iubtusalba. Linn.

“Maatiſ.r. 535. Fabr.ſyſt.Enc. 445:
n. 11-

Ej.Spec.Inf.2.p. 4. nig

LeChapellerbieude Cajenne.AubentonMiſcel,
tab.43: figeI» 2e

|

ZwölfteTafel, SigurZe

Schonzweifelteichdieſenſeltenenrechſchônen
Falter, den man nur inwenigSammlungenan-
triſt,je in Natur oder in richtigerAbbildung
erhaltenzukönnen,da er ſogarin den koſtbaren
WerkeneinesClerï,Seba,Cramer,Drury,u. a.

mehr
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mehr:fehlt,und nur bisaufdieſenTag einzigutth
alleinaufeinerderAubenronſchenTafeln,dieih
oben angezogenhabe,abgebildetiſt, Vondieſer
Abbildungwurde mir aber verſichert,daßfieeben
nichtdiebeſtezu ſeynſchiene,und michmit eigenett
Augen überzeugenzu können,war ichauſſer
Stande,weilichdiesſehrkoſtbareWerk damals,
als ichmichum eine guteAbbildungvon unſerm
Falterbemühte,noh nihtbeſaß,oder irgendwo
geliéhenerhaltenfonntee. FJchklagtedies ciném

_ meiner verehrungswürdigenauswärtigenFréunde,
dem ichohnehinſchonfürſomancheGefälligkeit
mit dem dankbarſtenHerzenverpflichtetbin,und

dieſer.cheureFreundrißmichdurcheineſaubere
Abbildung:beyderFlächendes PapilioPhorbanta,
wovon er ein ganz unbeſchâdigtesExemplarin ſeie
ner koſtbarenSammlungbeſizt,in ay Wochen
aus meiner Verlegenheit.

F< habeblosdieobereSeitedieſesFalters
beitußtund nachſtechenlaſſen,weildie untere zu

einförmigdurchwenigWorte zu beſchreiben, und

daherleichtzu entbehreniſt,um dadurcheinefaſt
“

ÜberflüßigeAbbildungzu erſpahren,Soviel.
findeichnunmehr,da ihendlichzum Beſißdes:

{ônenAubentonſchenYWer?s durchvieleMühe

9

gelangt

SchverſtehehierunterbloßdieMiſcellanea,odereinzelne
Tafeln,wozu die Beſchreibungenfehlen,die übrigen

enthaltefeineAbbildungenvon SE
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gelangtbin,daß meine. in der drittenFigur

_

zwölfrerTafel,vorliegendeAbbildungſich-vonder

Aubentonſchennur in ſehrgeringenKleinigkeiten
uncerſcheidee,Die Zeichnungenſindfaſtgänzlich
dieſelben,aber der Umrißrichtigerund gewiſſer,
und das Koloritbeydermeinigenlebhafter,unſtreitig
dieFolgeeinesnochganzvolllommeneuOriginals,

Die Nachricht,welcheih von meinemſ<{äß-
barenFreundezu der Handzeichnungerhaltenhabe,-

iſtſehreingeſchränfe,und erſtre>tſi<nur blos

aufdieauſſerenTheiledesFalters, indeſſeniſtſie
auchnüslich,und ih werde den beſtenSebrauch
davou machen.

Ganzungemein{dn nehmenſichdieglänzen
den himmelblauenFleffken, deren Anzahlziemlich
großiſt,aufder ganzenOberflächederFlügelaus,

- und ihreGeſtaltiſtſomannigfaltig,alsman ſienur
auf einem Falterfindenkann. Die Grundfarbe
der ganzenOberſeiteiſtÜbrigensdunfelſchwarzfaſt
ſammeartig,und die bogenförmigeBindeaufden
Hinterflúgeln,welcheder NachrichtmeinesFreun-
deszuFolgeaufjedemFlügelaus zwölfdeutlichen,
einzelnenFlekkenbeſteht,gereichtdem Falterzu
nichtAAE Zierde,

Die untereSeite)derenAbbildungich,wie
ſchongedacht,weggelaſſenhabe, iſtüberallvon

FaffebraunerSONund nur alleindieHinterflügel
haben
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habenvon der NacureinigeZeichnungerhalten.
Durchdieſeziehtſichebendie Flekkenbinde,welche

ſichaufder Oberſeitederſelbenzeigt,jedochmit

dem merklichenUnterſchied,daß dieſeblas oder

ſtrohgelb,jeneaber blau,und’ daß hierdurch-
gängigein Fleckſogroß,alsder andere iſt.

“Mein Freundmeldetemir auch,daß die

_ AubentronſcheAbbildungaufder Unterſeiteder

Hinterſlügelim Afterwinkel,ohngefehrin der

Gegend,wo derLeibendet,nochein kleinesblas-

gelbesMondchenhabe,welchesaberſeinemExem-
plare,(wieaucdiemir gütigſtüberſandteAbbil

dungvon der unternSeiteder Flügelerweiſet)
fehle,und allenfallsblosden Sexum (Unterſchied
des Geſchlechts)anzeigen,oder abereine zufällige
Abänderungſeynkönne,wie er dennauchſein
“ExemplardesſtarkenLeibeswegen, füreinweib»
licheshâle._ Jchfürmeinen Theilkann undmag
hierinnnichtsentſcheiden, da ichnichtein Origis
nal,ſondernbloseineHandzeichnungvormir habe,

diezur nähernUnterſuchungnichthinreichendiſt,
übrigensaberder AubentonſchenAbbildungfaſk
Uberalflentſpricht,bisaufden einzigengelbenSleffen
im Aſcerwinkel,welcherder meinigenfehlt.Fene
“hatdaheraufderUnterſeitederHinterflügeldrey-
zehn,diemeinigeabernur zwölfgelbeFlekken,*)

Der

) Faſthätteihanzuzeigenvergéßen,dafidieFlekkensx

reißeauſderUnterſeiteeinesHinterflügels¿ eben ſo
wis
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Der ganzeKörperiſtaufbeydenSeitenganz

|

dunkelFaffebratin,und es ſpieltnur aufdenHöhen
einigesLiche.Der Falterhatſechsvollſtändige
Füße und {warzekolbigePR Sein

Baten9 Cajenne.

Diesvar nun “diedeſteHälfteunſerererſten
Familiedev Tagfalter,nemlichdiejenigen,deren

 Flúgelgezähneltſind.Ob wir “ſchonin der

 ZweyrenHälftedieſerFamilieebenfallsdergleicheu
Faltererblifkfenwerden,welchedieſenan Schön-
heitund Farbenprachtnichtsnachgeben, ſoſchien
mir dochdie vorzüglicheGrößeund dieſtatclichere
äuſſereGeſtaltjener,immer eineskleinenVorzugs
würdigzuſeyn,und theilsaus dieſem,theilsaber

auch aus dem Grunde,weil die gläcter2Geſtale
ihrerFlügelmehrnaturlichift,die langenZakken
und Schwänzedieſeraber,ſchonins ungewöuliche
und beſondereübergehen,und daherzu den Aus-

artungenderNacur gehören,ſtellteichjenevoran.

Jchhâtefeeylichbeydem Uebergangevon eis
nem zum andern die Folgeuochweit púnktlicher,
weitgenauerbeſtimmenfônnen,wenn ſolchesnei

j ner

wie oben aus zwölfeinzelnenFlelkenbeſteht,und daß
hierwie dortimmer ziveyund zwey in einemFelde
beyſammenſtehen,die einzigeMondmakel auf der

AbentonſchenAbbildungausgenommen,welchetiundim Aftertoinkelſieht,-
j

Yat,Syſt,0.Inf.I,Thè R)
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ner gutenAbſichtbeydenPlattenentſprechendgewes

ſenwärezálleinaufdieſeWeiſewürden dieLiebs

haberſehrverlohrenhaben,weilih alsdanndie

AbbildungenſopaſſendaufeinePlattezuſammenzu
dringen,nichtverurögendgeweſenwäre , alsichzw
ihremVortheilgethanzu habenglaube.

Gelieferthabeih in dieſer-erſtenHälfteder

TroianienRitteralles,was mirnur irgendzu

Geſichtgekommeniſt,und ſohoffeichin der

zweytenHälftemeinen Vorſazebenfallsganz zuer-
füllen,ſovielMühe und Beſchwerlichkeites mir je

zuweilenauchimmer verurſacht,Daß freylichhier
und dort nichtauchunausfüllbareLüfkkenbleiben

ſoilten,bezweifleichim mindeſtennicht,denn vor

derHand kannichnichtmehrliefern,alsichfennez
daß ichaberdieſeLükfenmit derZeitdurchRache
frâgevon den netten Encdeffungenauszuſüllenbes

mühtſeynwerde,wiederholeichhierdurchfeyerlichſt.

JoderNaturforſcherkenntdiegroßeUnvollſtäns
digkeit,welchebisaufdieſenAugenbliknochunſere

Kenntniſſebegränzt;ein jederweißes zurGnüge,
wie ſehrwir, trozallenruhmwürdigenBemühun-
gen , zurVervoilklommungderNaturgeſchichtemit

unſerenWiſſenſchaftennochimmer zurükſind;mit
dem vorzüglichſtenRechtekannman daherwohl

hierdieWorte:
|

Fa quae ſcimusſuntparsminimaeorum,quae

ignoramus.
"lla

aner



Tagfalter. ErſteFamilie,X31
ânrdenden. Vorzüglichgehörtdahinbekannter

“maßen dièEntomologieals der ſchwierigſtealler

TheilederNacurgeſchichté:Ohnemichweitläuftig
äufvieleanderêUmſtände,welchèfürdieWahr«
heitdeſſen,was ichébengeſagthábê,ſprechen
fönntèn,zubeziehen,willichmichnuk aufdieviel-
fältigenErfahrungendêr mehreſtenEtitómologetn,
unidaufdietäglichenneue Entdekkungenitidieſernt

faſtdiaiis ThéiledésNatureeichsbeziehen,

DevHerrProfeſſorMüllertient diegeſchwvänjs
ÉetìRittèrfaſtdurchgehendsPagen,*) und will

ihnèndâdürchgêwiſſeriiaſſeiinür erſteinénzwéyten
Rang éinräumen; det êinPagéiſ einDiener,
nd niußdahernothwendigetweiſeſeinemHerri
nâchſtehe1i,

Rachder LiiineiſchenAbtheilunghätteich
freylichden lezténTrojaner,PapilioPhorbantaſchon
zuderzweÿtenHälſtedetRittertit geſchwänzten.
Flügelnziéhenſollen,weilinän at ſeinenHinters:
flügelnur eineeinzig,obſchonfurzè,dennoch
ſehrindieAugenfallendeVerlängerungdesdritten

ZähnsvöinJinénratidederHincerflügelhergerechs
het,wahrnimint:daichaberdieerſteHälftemeis
fierCrojanermit éinigei,theilsſehrmerklichges
zähnten, VasÉurzgeſhwänzteti(wsinöglich)zu

FJ beſchließe

H SiehédeshalbînfeinéëUebetſezzutigdesvollſtändige
Hinneiſchenraturſpſten,TheilY:Banb 14Seité566.its
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beſchließengedachte,ſoſcheintmir derPapilioPhors

bantaebenda am rechtenOrtezuſtehet,

Man könntezwar wohlauchſagen,daßhinter
dem PapilioFPhorbantanun zuerſtalleFurzgee

{hwänzteTrojaner, alsderPapilioGlaucus,Po-

lydorus,und nochanderemehr,ſodannaberaller.

erſtdièlanggeſhwänztenfolgenmüßten,wenn der

Vorſaz,diegezähntenTrojanerganz allgemachzu

den geſchwänztenübergehenzu laßen,crreichtwer-

den ſollcezalleindawider muß icherinnern,was

¿chirgendwoſchoneinmahlgeſagthabe,nehmlich,
daß es mir in der Folgeunmöglichgewordeniſt,
meinem Vorſazhieringanz getreuzu bleiben,weil

ſonſtdieLiebhaberdurcheineandere Vertheilung
derFigurenaufdieTafeluhâctenverlierenmüßen:
die Zufriedenheitdieſeraber wird ſtetsmein vor-

züglichſtesAugenmerkbleiben.

Die FaltermicgeſchwänztenFlügelnhabenfaſk
durchausſtarkkolbigeFühlhörner,und ſchmala
länglicheHinterflügel,Dieſeendigenſichgegen
unten in eineeinzige,oftſehelange,ſchmale,theils
durchausgleichförmige, theilslöffelförmigeSpizze,

welchedurchdiedritteherunterlaufendeHauptader
vom Leibehergerechnet,getheiltwird, und ſind
übrigensnur ſehrſeltenan derBruſtrothgeftekt.

Antes
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Antener. O
i

33)P. E.T. aliscaudatisconcoloribus,atris,albo.

maculatis:poiticislunulismarginalibusrubris.

Fabr.Syſt,Ent. p.443
n46.. BJ,e Inſ,2.

Pr nes

PapilioAntenor.Drury Inſ,2. tab.3.

fig,1. |

Magnus. Caputſanguineum,antennisobtuſis,#/-

gris.Thorax niger.Abdomenalbidum,faſcüs

ſanguineis.Alae concolores,atrae,maculisſpar-
ſisalbisnumeroſis, Poſhcaebaſia/bo-macu-
latacet ad marginetnlunulisquatuor rufis,An-
gulusani albidus,lunularuſa, Fabr,Syſt.Ent,

pag.444+.*)
|

Dreyzeh1iteTafel, Sig.L,

DieſemungemeinſchönenFalter,gebührtmei-

nes Erachtens,dieerſteStelleunterdengeſhwänzten

TrojaniſchenNictern,denn er iſtnichtnur einerder

größeſten, ſondernaucheinerder reizendſtenſeines

vortreflichenKolorits,und ſeinerſonderbarenZeiche.

nungen wegen.

Dem HerrnDruryhabenwirdieerſteund eit

zigeguteAbbildungdavon zuverdanken,und nach
dieſeriſtdie meinige,da derFalter;ſich.vielleicht

|

- 1 N nur

*) I< fúgedie weitläuftigereVeſchreibungdes Herrn

ProfeſſorFabriciuslediglichdeshalbhinzu,weilfievon
der Druriſcheneinwenigabweicht,
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nur in der DruryſchenSammlungalleinbefindek,
mithinnatürlichwohlnichtzu erhaltenſteht,vers

fertigetworden, Da ichalſovon dieſemJnſeké
nichtsweiterſagenkann,als was in erwehncen
ſchàzbaremWerkedavongeſagtwordeniſt,ſowill
¿chbloßdieWortedes HerrnDruryſelbſtherſezzen,
undmichbemühen,ſolcherichtiginsDeutſchezu
Überſezzen,

|
|

Yu derBeſchreibungTom,Il. pag.4.heißtes:

;

: zel ſehs und ein
ſixpouces& demi, 2E

und einenhalben
Le Deſſus: Die obereSeite,

Lesantennes rougesbru. DieröôchlichbraunenFühle
nes, pointnoueuſes,mais hôrnerſindnichefnôctigt,
groſliſſanrpardégrésdesleswerden aberallmäligſchon
deuxtiersde leurlongeurvorderHâlftegegendieSpize
verslesextremités, zezudiffer.(Das heißt,iſis

habenvorn einKölbchen.)
La Tete d'unebellecou: Der Kopf ſchônſchars

leurd’Ecarlare, lachroth.
Les yeuxnoirs. Die Augenſchwarz,
Le Corceletcomme du Das Bruſtſtügleicht

Yeloursnoir. ſhwarzenSammt,
L’Abdomen blancavec Der Leibweißmitſchar«

Âesanneaux ecarlates, lachrothenRingen,
|

Les-ailesfuperieuresno« Auf den Vorderflügeln,
res, avec troisrangéesdewelcheſchwarzſind,befinden
tachescouleurde cremeTurſichdreyReihenweißerFlek=
chacune, lesdeux rangéesfe,diebeydenobernReihen
ſuperieuresprèsdu bordſtehendichtamJnnenrande,

:
|

:

ante
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anterieur, etant un peu irre-

eulieres ou melées pêle mê-

f. mais l’inférieure courant
‘en ligne paralléle avec le

bord exterieur, eft plus
reguliere, Ces

environ dix neuf en nombre
ſont de différentesformes
& grandeursquelqu’uns
rondes,d’autresovales,tri-

angulaires,cc.

. Les ailesinferieuresſont
auſl noircse, & fourni,avec
deux quéues, ornées de

quatre Croiſſantsecarlates,
placéesl’un au deflusde

Vaurre. Ces croiſſantsſont

aſicslarges,& ont leur ex-

tremitésbornées couleurde

creme, “Sur le milieu de

chaqueaileungrandnombre
de tres petitestachescomme

de la-poudred’uneCouleur
verte dorée fontplacées&
ſur le bords abdominaux

juſtemenerau deſſousdu
Corps, ſe trouvent deux

Croiſſantscouleur de crême

& ecarlatevis-a-visl'un de

l’autre.
La pactieſuperieurede

chaqueaile faitvoir dixta-
ches couleur de crème de
différentesgrandeurs& for-

mes dont trois.ſontplus
grandesque lesautres.

NA

taches,

735

und ſindohneOrdnungbey
einander,aber dieuntere,
welchemit dem Auſſenrandé
parallelgeht,iſtweitregulä-
rer. DieſeFleffeetwa neun-

zehnan derZahl,ſindvon
verſchiedenerGeſtaltund
Größe,einigerund,andere
eyförmig,dreyckigt,u, �.w«

DieHinterflügelfindauh
ſchwarz,mie vier ſcharlachs
rothenüberecinanderſtehene
den ziemlichbreitenha!bea
Monden geziert,welchean
den Enden weißſind,und mit

Schwänzenverſchen.Jn
derMitteeinesjedenFlügels
eine großeAnzaolkleiner
GoldgrünerFlekfke,und auf
dem Randedes Leibesgleich
unterhalbd‘in Körperzwey
Mondchenvon weiſſerund

ſcharlachrotherFarbe,eins
dem anderngegenüber.

Aufder obernHâlfteeines
jedenHintrerflügelserblickt-

man zehnweiſſeFlekkenvon
verſchiedenerGeſtaltund

Größe,worunter dreygrds
ßerſind,als dieübrigen.

Les
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Les Deſſous, Die untere Seite,

La poitrineeftccarlate, Die Bruftſcharlachroth.
Les Cortésnoirs, Die Seitenſchwarz.

LesPieds*) — — — Die Füße —— — —

L’Abdomenecarlatesavec Der - Leib ſcharlachroth
des anneaux blancs, nit weiſſen.Ringen.
"Toures lesailesparoiſſentAlleFlúgelſchenaufdie-

de cet coté à peuprés lemê- ſerSeitebeynaheebenſoaus,
-

ame,gue del’autre.Lestachesals auf der andern. Die
ſaventus diſtinétes,lesCroiſ-Sleffeſind-weitdeutlicher,
ſantsun peuplus larges,& dieMonden einwenigbrei-
‘lacouleurdetrême eltplustev,und dieweiſſeFarbeweit
Forte,que ſusledeſſus. ſtärker,als oben.
_‘Toureslesailesſontden-

“

AlleFlügelſindgezähnelé,
telées,lesailesſuperieuresdievordern nur ſchwach,die
foiblenténe.mais lesinferi-hinternaberftarf.
eures PortaEAt

Tignore,quelpaisilha- Sein VaterlandÄsmiebite&c. uA unbekannt2c.
|

Diesiſtalles,was HerrDruryvon dieſemſo
ſchönenals ſeltenenJnſektzu ſagengewußthac,
freylichnichtsweiter,alseinenähereBeſchreibung
ſeinerGeſtalé,Farbenund Zeichnungen.Was
Fônnenwir indeſſenvon denmehreſtenexotiſchen

Jnſeften
Y DieFüßemüſſendem Exemplare,welchesHerrDerurp

hierbeſchreibt,vermuthlichgefehlthaben,indeſſenläßet
_&S fichleichtaus der Analogieſchließen,daßdieſer
Saltergleidem PapilioHe8or und allenübrigen
Mittern,ſes Füße habenmuß. Was ihreFarbe
betriſt,ſo fann ſolchewohlniht anders als ſchwarz
ſeyn,da dieHauptfarbeder Flügelund des ganzen

Körpers,das ſchönſteZOE ift,



|
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Senſektenweiterſagen,da ſieunsin ihrenerſteren
GeſtaltenniezuGeſichtfommen,da uns ihreHaus-
haltungund Eigenſchaftenunbekanntſind.

HerrDruryfenntdas VaterlandunſersFal-
éersnichc,indeſſengiebtder HerrProfeſſorFabris
cius *)Jndiendazuan, denn er ſagt:habirat-

inIndüs. Woherer ge{öpfhat,ob aus gewiſſen
“Nachrichten,oder aus bloßerVermuthung,kanu

ichnichtſageri,weiler ſichdarüberan feineinOrte

deutlichererklärt,

“Eleéor.

34)P.E.T. alis caudatisconcoloribusnigris:primo-
ribusfaſciaalba;pofticismaculis rubris.Linz.

Syſt.Nat, 2. p. 745. n.2, Maſ.Lud.Vir.p.181.
Fab.Syft.Ent,p.443. n, 4. Ej.‘P

4 2

Pe 2 Ne 5e

PapilioSrifioltibiaealiscaudalisnigrisconcolori-
bus pofſticisfaſciamacularialbalunulisgueru-

“bris,capitecaudaquefanguineis,Fabr.Sylt.
Ent? Þ. 442 3,

PapilioHeÂtor. ClerkIcon.tab. 33,fig.1

Papilioindicamaximanigra.Raj,Inf,134.137.

Y; Seba
_%)SowohlimSyſtemaEntomalogiae, als indenSpea,

Inſe&torumattioben angezeigtenOrte,
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Seba.Muſ. 4. tab.28g.figa24-

Sulzer.Hiſt,Inſ.tab:12. fig.1.

PapilioHetor. Cram. Inſ.12. tab.141. fg.A,

DreyzehnteTafel.Sig.2.

Wenn derPapilioHeCtor den vorbeſchriebenen
än Schönheitnichtübertrift,ſoverdienter doch
gewißzunächſtaufihnzu folgen,wenigſtensbin

ichim Stande, dieSchönheitendieſesFaltersaus

ein paarvortreflichen,und aufsbeſe erhaltenen
natürlichenExemplaren,männlich- und weiblichen
Geſchlechts,welcheichſelbſtbeſizze,weir eherzu

beurtheilenund zubewundern,alsaus einerbloßen

Abbildung.*)

Schonofthabeiches bewundert,daßdieCra-

merſcheAbbildungvon dem PapilioHettor nach
einem ſokleinenund mittelmäßigenExemplarge=

machtworden iſt,da man ſie dochinHolland,als

finemLande, wounſtreitigeinBammerflußder”

ſchöne

*y Die Zeichnunghabeih nah dem männlichenFalter
mitallèm Fleißſelbverfertigt,und derfleißigeKünſk-
ler,HerrBodnehr, welcherſichim erſtenTheilſchon

durch erlicheſchöngearbeitetePlattenauszeichnete,hat

ſowohlan dieſerals an den beydenübrigenFiguren
unſerer dreyzentenTafelein Meiſterſtükder Kunſk

‘und des Fleißesabgelegt.Es wäre nur zu wünſchen,
daß dieſerMann mehr Zeitübrighätte, um mehrere

Piactenausarbeitenzu fônnen,
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{önſtenJnſekteniſt,verfertigthat,Jchhaber
verſchiedene“remplarevon dieſemFaltergeſehen,
alleinichmuß es geſtehen,nochnichteins,wel

chesſofleinwar, und ſoundeutlicheZeichnungert
hatte,alsnur gedachtes,

Die Beſchreibung,welchederRittervon Linne

In dem Muſaco LudovicacUlricaeReginaeSuec.

pag. 183,von dem PapilioHettorgiebt,criftmit
der Abbildung,welcheichhiervon dieſemFalter

liefere,ſobuchſtäblichüberein,daß, wenn ichden

Kopfund Hinterleibausnehme,nichtein Pünkt-
chenmangelt,und deshalbwillichſolcheauchhier
zum Grundelegen.

Der KörperdesmännlichenFalters'iſtwoh!
“eigentlichnurvon derzweyten Größe,ob er ſchon
« ſeinerLängewegenleichtzur‘erſiengerechnetwer-

den könnte,Judeſſeniſtesmöglich,daßderRit-
ter einenweiblichenFalterbeyſeinerBeſchreibung
zum Gegenſtandgehabthat,denn dieſerkann,
wenn ih nachdem Eremplar,welchesichbeſizze,
ſchließezſoll,ohnealleBedenklichkeitzur erſten

Größegerechnetwerden, Daß aberder Ritter

hierübermitſichſelbſtnichtrechteiniggeweſen,
zeigenſeineeigeneWorte;CorpusPiquaſeu
{ecundaemagnitudinis,

VonRopfeſageLinnezev-ſeyſc<warzund die
Stirneroth, Dies trifcſowenigbeymeinem

mäânn-

$
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mänulich-alsweiblichenFalterzu,dennanbeyden
iſt der Kopfdurchausroch,nur daßſichvon der

Bruſther bisunter dieAugendieſchwarzeFarbe
binziehe.AuchdieFreßſpizzenſindvon gleicher
¿çarde,ſehrkurz,indem ſienochnichtbisan die

HâlftederAugenreichen, ſtumpfund ſehrkurzhä-
rig. Nachver näherenBeſtimmungdes Herrn
Prof.Fabriciuswürden ſieeyförmig,*)(ouati)

ſeyn.DerrotheStreifzwiſchenden Augenbeſteht
aus langenHaaren,iſteinerBürſtenichtunähn-
lich,läuferund um den ganzen Kopf,und ragt
merklichüberden Augenhervor.Die Augenſelbſt
ſindgroßvon oben hinunteroval, eigentlichwohl
braun,habenabereinenSilberglanz,welcherſich
ſtetsnachdem Lichteziehe,Abends<Heinenſie
beymkünſtlichenLichegläſerneholeKugelnzuſeyn,
ſoſtarkſpieleauchzu der Zeitder Silberglanz.

_ DieſtarkehornarcigedoppelteNollzungeiſthervor-
ragend,und dieſ{hwarzenFühlhörnerſichtbarge-

gliedert,an derSpizzekeulförmig(clauatae),gleich
dem Pap.Podalirius,und Machaon,und ebenſo
gebogen.Hierinnfindeih beydér Cramerſchen
Abbildungzu wenigTreue, denn djeFühlhörner
habendaſelbſtnichtdie mindeſteAehnlichkeitoder

Ea mit derNatur.
|

Dev

M)SiehedeſſenGeneralufettorun,pag 157, 138,Papilig
Lin,
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Der Rumpf iſtjedesmahl[hwarz, und hac
_s8berha!bſehrfeineglänzendeHärchen,unterhalb
aber ziehtſichzu beydenSeiten der Bruſtvom
HalſehereinziemlichbreiterrotherStreif,welcher
bis,in den gleichfärbigenAfterläuft.

Der Leibiſtnicht,wieder Ritterim Muſaeo

a. a. O. ſagt,ſchwarzund unten roth,ſonderner iſt
faſtdurchausroth,und nur vom Rumpf hermit
einembreitenſchwarzenkegelförmigenFlekfenge-
ziert,welcherſichüberfünfRingeausdehnt,und
am Ende abgerundetiſt, IchhabedieZeichnung
des Leibesnochnichébeyeinem Exemplareanders
gefunden,alsdiemeinigeiſt,indeſſenmachtdieſer
Umſtandſoviel ebennichtaus, dennes iſtleicht
möglich,daß hundereFaltergenau ſogezeichnet
ſind,alsdiemeinigen,und dochkann einerge-

fundenwerden,welchereine Ausnahmevon der

Regeliſt, Auſſerdemſiehtman untenaufden

dreyerſtenRingenvon derBruſtan nochſchwarze
Flekfen, aufjedemRingeeinen,kaum ſogroßals
den fleinſtenrothenFle>aufden Hinterflügeln,
und dieſchwarzeingefaßteziemlichgroßeStigmata
zubeydenSeitendes Leibes.

Die ſechsFüßeſindkohlſchwarz,obenmic ſehr
feinenBorſtenbeſebt,unten abermit ſehrſpizzigen
Hâäkleinverſehen.Faſtwolltichbehaupten,ſie
wärenallevon gleicherLänge.

Die



142 Staubſlügel.ErſtesGeſchlecht.

Die Flúgelſindfámtlichſchwarz,die vorderri

óberhalbmit eineraus achtſchmuzzigweißen
zweytheiligenFlefkenvon ‘verſchiedenerGeſtalt,bes

ſtehendenBinde,undvier gleichfärbigzweytheiligett
Fleffennachder Spizze,die Hinterflügelaber

mic zweybogenförmigenReihenkarminrotherFleke

beſeßt,wovon die untere ReihenachdeinRandes
derFlúgelaus Mondchéen,dieobereabertheilsaus

runden,theilsáus effigenund tnondförmigenFlek=
fen beſtehec.UebrigensſinddieHinterflügelſägens

- förmiggezähneltund geſchroänzt,ällevieräbermit

einem ſaubernweiſſenRandedurchausumgeben.
Die Farbenaufder UnterſeitederFlügelſinddenen
von obenganz gleich,nur etwas lebhafter.Dies

Zeichnungenſindebenfallsdieſelben,nur dieacht
_

Flekken,welchedieBinde ausinachen,einwenig
größerund nichtdurchſobreiteſchwarzeZwiſchen:
räume von einandergeſondertalsoben. Ebenſô
verhäâlcſichsmit deu ſchönenrothenFleffen,wobey
nochmerkwürdigiſt,daß in der obernReihenur
ſechs,aufderOberſeiteaberſiebenrotheFleféeſind,
welchesdaherkfômmt,weildiebeydenFleffengegen
den Afcerwinkelin einanderfließen,und alſonur
inengroßenFlekkenausnachen.

Der Gleichheitwegen,welchedieUnterſeitetif
derobernhac,hieltiches fürüberflúßig,eineAbbils

dungdávon zu geben,

DerweiblicheFalterhältindenausgebreitétett
Flügeut3wey Linienmehralsder hierabgebildete

|

inänte



Tagfalter. ErſteFamilie,à

143
männliche,und iſknur ſehrwenigvon dieſemver-

ſchieden,Die Flügelſindebenfalls{hwarz,ſäâmr-
licheFleffenaber kleiner,und dierothenaufden

Hinterſlúgelnetwas matter, alsbeymMännchen,
Esweichevon dieſemvorzüglichdarin ab,daßdie
obereReiheaufderUnterſeiteder Hinterflügelebene

fallsaus ſiebenrochenFlekkenbeſtehet,wie aufder

Oberſeite,und daßderKörpervon einerganzandern

GeſtaltundZeichnungiſt.

Der ſchwarzemickurzenmintabrigénScaub-

hârchenbeſeßteRumpfiſtum einmerklichesbreiter,
derLeibdichtam Rumpf nur dúnn,ſodannnach

“und nachimmer dikker, und endlichgegen‘den
Afterwiederabnehmenddünner,ſodaß er in der

Halfteam difſteniſt,und leichtZtelZollim Durche
meſſerhaltenfann.

Beydem LeibedesWeibchenscriftes faſtein,
was der ‘Ritterſagt:Abdomen nigrumſubtus
xubrum,denner iſtoberhalbmehrſchwarzalsroch,
Vier Ringevom Rumpf an ſindganzſchwarz,die

folgendenvier aber habennur ſchwarzeziemlich
großeFlekkenaufderMitte. UnténiſtderLeibroch
mit fünfhalbenQuerbanden,aufjedemRiugevon
‘derBruſtan jederzeiteine,dieerſteaber nimmt

zweenRingeein. Die Stigmataſindhiernoch
deutlicherzu bemerken,und mic einem breiten
ſchwarzenRandeumgeben-

des,



144 Staubſlügel,ErſtesGeſchlecht.
Alles,was ichhiervondem Weibchendes

PapilioHetor geſagthabe,lâßemichglauben,
daß diesderFaltergeweſenſey,welchender Ritter
von Zinne beſchriebenhac,denn ſonſtwürde er

unzweifelbarbeyderUnterſeitederFlügeldes inder
obernReihederHinterflügelgegenden Afcerwinkel

zuſammengefloßenenſechſtenund ſiebendenFlecs

gedachthaben,

Dieſer
*

ſchônefiliaswirdausBs zu
‘unshergebracht. Á

Der HerrProfeſſorFabriciusführtin den

SpeciebusTnſettorum*) beydem PapilioHe-
Kor nocheine andere Art an, welcheder

PapilioRomulusdes Cramers iſt,und ſagtda-

ſelbſt:Vix diſtinttusvidetur. AlleinHerrSabri-
“_cius mag mirs verzeihen,wenn ichglaube,daßer
dieſenFalternurin derAbbildungflüchtigbetrach-
tec,und dem PapilioHe&tor fürſoähnlichgehal=-
ten hac. Sollteer dieſenFalterin der Natur ge-

nau genungbetrachtenköónnen,‘ſowürde ergewiß

ſeineMeinungändern,J< binhinreichenddavon

Überzeugt, daßer nichtswenigerals eineSpielart
*

des PapilioHef&tor if, und tragedaherfein

Bedenken,ihnunterfolgenderBeſchreibunghintev

vorgedachtenFalterim Syſtemeinzuſchalten.

Rome

_*)Es heifitTom.11,pag,2,1, 5,unten:Conf.Pap.Romuluss
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Romulus.

35)P. E. T. discaudatisconcoloribusnigris;anti-
cismacula radiataalba,pofſticismaculis tredecim

inaegualibusrubcis,atomisqueirroratiscoe-

ruleis

Minor praecedenti.Caput,Peftuset Ab-
domen immaculatum,

/

Pap.Eq.Tr. Romulus, Cram,Inf.4.tab,43.
fig,A.

|

Wennman dieſenniedlichenindianiſchenFalter
nur flüchtigbetrachtet,ſokann man leichtaufden
Frréehumgerathen, alsſeyer eineSpielartdes vor-

beſchriebenenPapilioHe&or. Er haczwar in der

Geſtalt,allenfallsauchin-«derZeichnungder Vor-

derflügeletwas wenigesmit dieſemgemein,weicht
dagegenaberauchinunzähligandernScükkenwie-
derhimmelweitvon ihmab. Durchdiezahlreiche
und ſchôneSammlung eines meiner verehrungs-
würdigenFreunde,des HerrnPredigerZerbſts,
worinn ſichdieſerſelteneTagfalterebenfallsbefin
det,binichin den Stand geſeztworden, ſolchen
mit dem PapilioHeétor zu vergleichen,und i<

-

kannnunmehrmitallerZuvérläßigkeiteinerichtige
Beſchreibungvon ihmliefermSo vielwillich
nur nochſagen,daßdieſerbekannteverdienſtvolle
EntomologewegenderVerſchiedenheitdieſesFalters
vondem PapilioHectormitmirgleichesSinnesiſt

. Tat,Soft,d,Inſe11,Th, K DE
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=

Die Flügelſindmehrdunkelbraunalsſchwarz,
dievordernmit einerweißen Binde,und meiſt

ſtrahlförmigenſchwarzenFlekken,wovon ihrervier
“In dem innernFeldeſtehen.Gegen dieSpizzeiſt
einweißerFlekken,welchervon dreyfeinenſchwarzen
Aderndurchſchnittenwird, Bindeund Flefken0hn=
gefehrwie beymHector. Von der Binde an ſind
dieFlúgelbis an den Rumpf weißpunktirt.Auf
den Hinterflügeln, welcheanſehnlichgezähnelt
und geſchwänztſind,zeigenſichrocheFlekfevon

verſchiedenerGeſtalc,Jm mittlernFeldeeiner,
welcherſichin drey,Spizzenendigt,unten aber

abgerundetiſt,und dichtdarunterim zweytenFelde
einPunkt,Ju denerſtendreyFeldernvom obern

Randean, ſtehendreyniedlicheMonden,in den
folgenden,zweenkegelförmigeſchwarzeFlekken,
welcherotheingefaßtſind,und im leztenFeldeein

fichelförmigerrotherFle>mit einemgroßenſchwar,
zen Punktim Winkel gegen den After.Nächſk
dieſenbefindenſichnochdichtunter dem mitcleren

FeldedreyrotheFleffen,einerfegel- die beyden
andernabereyfôrmig,in demdritten,viertenund
fünftenFeldeder Flúgel.Die dreyerſtenFelder
ſindmit breitenorangegelbenBogeneingefaßt,in

den dreyleztenabergehendiefegelförmigenZleffen,
welcheunten gelbwerden,bisan den äußerſtenges

¿ahneltenRand,

Die Flekfenaufden Hincerflügelnſindhier
uicht.vonſoſchônerkarminrocherFarbe,alsbeydem

Papis



|
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PapilioHe&or, ſondernvioletroth,faſtſowie der
Safévon den Brombeeren fôrbt,und aus denz

Grundehabe ichauchdasWort rubeusgewähle,
weil mir daſſelbeAlopeutovollerſchien,als jedes
andere.

|

Die rothenFlekkenwerden dadurchin einiger
Entfernungdem Augeerſtviolecfärbig,wei! der

größteTheilderHinterflügel,vorzüglichdieHâlfte
derſelbennahdem Leibezu, mit unzähligvielen

leinen,faummerklichenblauenPünktchenbeſtreut
iſt,welcheſichſowohlüberdierothenFleffen, als

ÜberdieſchwarzeGrundfarbeder Flügelhinziehen,
AuchdiedreyrotheMonden in den erſterendrey

FelderndieſerFlügelſindmit dergleichenfeinem
blauen Staubebeſtreuet

|

Die zweySchwänze,worinnfich

d

dieHinter:
flügelendigen,ſindvon einer,der vorigenganzvere
ſchiedenenGeſtalte,denn ſowie jenevou oben bis

an dieSpizzefaſteinegleicheBreicehaben,“ſind
dieſedichéam Flügelſchmäler,werden abergegen
das Endebreiter,und habenunten eineabgeründece
lôffelförmigeGeſtale.Die orangegelbeRandbogen,
welchezu beydenSeiten davon hinunterläufen,
laßennur einenſchmalenſchwarzenStreifund die

Ader übrig,welchemittendurchdielelöffelförmige
AuswüchſederHinterflügelgeht,und verbinden

den breiterenſchwarzenungeſäumctenTheilderſelben
mitderGrundfarbederFlügelſelbſt,

K 3
| Aſca
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Aſcanius.

36)P. E. T. aliscaudatisLA, atris,faſcia

communialba,poſticarumrubro nebuloſa.

Fabr.Spec.H Pp.2, n. 6.

“PapilioAſcanius.Cyam.Inſ.2. tab.14.fig.A.

DreyzehnteTafel, Fig.3.

Abermahlseindem PapilioHe&or ſehrnahe
kommenderoderähnlicherfohlſchwarzerFalter,des
ren wir unter ſammtlichenTrojaniſchenRitternin

der Thatnur ſehrwenigefinden.Dieſchwarze
Farbeiſtund bleibtimmer beyden Schmetterlin-
gen einedervortreflichſten,insbeſondere,wennſie

rechtdunkeloderſammtartigiſt,Die Cramerſche

Abbildungiſt,wie miichdünkc,ein wenigbräun-
lichgerathen,ſtattdaßdieſerFaltergleichdem
Hektorund Antenor,mehrdunkelſchwarziſt,Er

geghörcin alleWege zuden ſchönſtenFaltern,die
enan nur aufirgendeinem Welctheileantreffen
kann, und gereichtjederSammlung zu vorzüglis
cherZierde,wiees denn überhauptnichtunbekannt

iſt,daßdieſchwarzenJnſektenvorzüglichzieren,
Und anderebuntgefärbteleichtverdrängen.

|

Et

Der PapilioAſcaniusiſ,wie diedritteFigur
unſererTafelzeigt,ein wenigkleiner,alsder
Hektor,ſeineFlügelaberſinddurchgehendsbreiter

undfürzer,und unterſcheidenihnvondenſelbenbeymerſtenAnblik,
-

%n
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Jn derMitteeinesjedenFlägelsliegteinbrei-
tesweißesBand, welchesaufden hinterenvom

&nnenrandebis an den obernzieht,und nachder

RundungderFlügeleinenunregelmäßigenBogen
bildec.Auf den Vorderſlügelnerreichtdagegen
diesBand den oberndiklenRandnicht,ſondern
es ſeztfaſtbeyeinerLiniebreitvor demſelbenab,
und bildetderFlügelſpizzegegen übereinen ſtum-
pfenWinkel,worinn wiederum zwey eyrundeweiße
Flekkenſtehen,Das Band der Hinterflügeliſt
größtentheilsmic ſehrfeinenrothenStaubpünkt-
chenbeſáet,dagegenes aufden Vorderflügelnfaſt
ganzweißiſt.Die größteSchönheiterhaltenda-

beydieHinterflúgeldurchdieniedlichfarmoſinrothe
Mondchen, derenſichaufjedemFlügelfünfebeſin-
den , jedochiſtnur das zweytevom Junenrandeher
ein wenigmondförmiggebogen.Es habendieſe
Mondchenfaſtdie GeſtaltderFig.1. unſererTa-

fel,und es ſindihrerhierauh ebenſoviel,als

dort,übrigensaberfindetſichzwiſchenbeydenFal-
tern feineAehnlichkeit,

ZwiſchenderOber- undder UnterſeitederFlügel
Fann ichebenkeinegroßeVerſchiedenheitfinden,
daheriches auchunnúzhaltenwürde,durchſolche
dieAnzahlder Abbildungenunnüzzerweiſezu ver-

vielfältigen.Seltenwird überdieseinSammler

ſeineJuſektenverkehrtinſeineKiſtenſtekken,oder

kannes auchwohlnicht,wenn er ſchonwollte,weil
mannichteinjedesScúk dfreralscinmahlerhalten

K 3 fann,
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kann,und zurUnterſuchungiſtihmvorzüglichyuv

die obereFläche,es ſeydenn,daßdaſelbſtmehrere
Arten ſichgleich,unten aberſehrverſchiedenwä-
ren, nôchig,weildieſe,wenn er ſeineSammlung
entweder aus EigenſinnoderGeſchmakloſigkeit,nicht
ganz der naturlichenOrdnungzuwider,in ſeine
Behalterbringt, ſogleichdem Augeverliegt.Nie
wird einMann von irgendeinigerKenntniß,bey
UnterſuchungeinesTagfalters,einerPhalaene
U. |.w. zuerſtdieuntere Flügelfläche,ſonderndie
obere epaminiren,und könnteja jemandſoſehr
verkehrthandeln,ſo würde man vermuthlich
Mitleidenmit ihmhaben.=— Ueberhauptmuß
ih beygegenwärtigerGelegenheitnochanmerken,
daßnichtnur mir,ſondernaucheinem großenTheil
Meiner hieſigenundauswärtigenFreunde,die ſehr
vielenAbbildungenvon den unterenFlügelflächen
der allermeiſtenNachtvögelganz überflüßigund
unnùzzu ſeynſcheinen,weildieſeſeltenmit mehr,
alseinerFarbe,und faſtnie mit einernur merkli-

chenZeichnunggeziertſind. Dieſeſehrrichtige
Meinungenmeiner Freundeentſprechenden meini-

gen vollkommen,undichhabemeinenwohlmeinen-
den erfahrnenFreundenbereitsin Privatbriefen
meine ganz ohnfehlbareBeſtimmungzu erkennen

gegeben,welcheihauchhiernochmahlsôfentlich
wiederhole,nemlich:ih werde nie zum Ueberfluß.

_vondenwenigverſchiedenenunceren FlächenderPa-
pilions,amallerwenigſtenaberkänfrigvon den ganz.

unbedeutendenderPhalänenzu Vermeidungjeder
Nule
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MultiplicationderTafein,Abbildungen‘geben:
undnun lenkeichwiederein.

n AnſehungderZeichnungenif ſichdieſerFaltex
aufbeydenSeiten ſehrgetreu,aber das Koloris

verändertſichdocheinwenig,denn dieGrundfarbs

iſtuncen mehrdunkelbraunals{warz,und dis

rothematt.

Der ganzeKörpermitFüßenundFühlhörnern,
welchean derSpizzekolbigſind,iſunten an der

Bruſtzu jederSeitemit fünfauchſechsſchônkaro

ainrothenziemlichgroßenPunkten,oberwärtsvon

Halſeheraberan jederSeitemit einem gleichfärbis

__bigenFle>geziert,und das Vaterlanddieſesſchôs
nen Thieres,nachHerrnFabricius,Braſilien.

Paris.

37)P. E. TT.aliscaudatisnigris:pofticismacula

cyaneaocclloguepurpureo; ſubtusócellisſeptem.
Linn.Syſt.Nat. 2. 745. n, 3: Muſſ.Lud.Vir.

184. Fabr.Syſt.Enr. 442. n. 1. Ej.Spec,
TE IRT) 1

PapilioParis, ClerkIcon. tab,13.úg,z.

PapilioParis.Cramer. Inſ.9, tab.103.fig,A. BL

Kaorr.Del,Nat,tab.C.3. fig,ï,

Dyury.Tal.x1,tab,12, ig.1.

K4 View



T52 Staubſlügel,ErſtesGeſchlecht,
VierzehnteTafel. Fig.1. 2,

DaichdieſenſehrſchönenFalter,denman mit

allentRechteinKunſtſtückderNaturnennen fann,
aufdêr beyAnkündigungmeinesWerks ausgege-
benen Probecafelbereitshabezeichnenlaſſen,ſo
FônnteeineabermahligeAbbildungdeſſelbenhier

“gar füglichwegfallen,wenn michnichtwichtigs
Gründe zuetwas anderem beſtimmten.1)Sind
ingedachterZeichnung,ob ſieſchonmit allemFleiß

'

verfertigtwurde,dennocheinigeFehlereingeſchli-
chen,welchezwar wohlnur daherrühren, weil

unſerehieſigeMahlerbisherzu wenigeJuſeften
nachOriginalengemahle,mithinſichnochniché
genugſamin dieſerhöchſtſchwierigenKunſkgeübt
hacten,zu derenrichtigenErlernungicheinemjeden
des HerrnRômers vortreflicheAbhandlungim
vierten Scú des SueslyſhenMagazins,
alsdas beſteMittelanrathenkann. 2)Habeich
gleichvom Anfangdes Werks,den vor mir vorge-
faßtenweniggeltendenPlan der Oftavplatten,
welcheden Liebhabernnichtnur ſehrkoſtbarzu
ſtehenkommen,ſondernauchſelbſt:michinbeſtän-
digen,ängſtlichenSchrankennatürlicherweiſehalten

“

würden,abgeändert, unddagegen,wie nun ſcon
befannt,das langeQuartformatangenommen,
worüberih meine Gedankenin dem Vorbericht
deserſtenTheilsweitläuftigerzu Tagegelegt,und
dies ſollnun durchgängigbeybehaltenwerden,
Wáre es dahernichtſchonaus dieſemGrunde
alleinunrechtgehandelt,wenn man denLiebhaber

mitten
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mitten unter eineAnzahlQuartétafeln,aus Geiz
eineeinzigeOktavtafelwollteſtellen,und dadurch
dasGanzeverunſtaltenlaſſen?Nein,meinVerle-

gerliſtſobillig,daß er viellieberdieKoſtendoppelt
tragen,alszugebenwill,daß irgend‘etwas das

Ganzeverunſtaltenſoll,und daherhabeichdas

Vergnügen,den Freundender Entomologienun-
mehreinezweyterichtigeregleihdenübrigenauf
einerQuarccafelbefindlicheAbbildungdes Papilio
Parisvorzulegen.

Soviel muß ihgleichim voraus ſagen,daß
diesherrlicheMeiſterſtückder Natur dem größeſten
Künſtlerunnachahmlichbleibt,dann das ſonderbare
baldſchwache,baldſtarke,baldglänzende,bald
matte Spielder von derNatur aufdieFlügeldie-
ſesFaltersſokünſtlichvertheiltenFarben,würde

auchder unſterblicheApellesmit ſeinemPinſel
Faumauszudrüffen,vermögendgeweſenſeyn.—

Aufder ObérſeiteiſtdieGrundfarbein allem

Betrachtſchwarz,dabeyabexſoſanft,ſochôn,fo
fammtartig, daßdieſealleindadurchſchonunnach-
ahmlichiſt.Man kanndieſeſchônſchhwaxzeGrund-

farbean feinemTheiledesJnſektsdeutlicherſehen,
als in dem Augeim Afterwinfelder Hinterflügel
und in dem Rande derſelbenaufder Unterſeite,
Auf dieſenſammtſchwarzenGrund denkeman ſich
nun eineunzählbareMengeäuſſerſtfeinerStauh-

púnktchen,welcheſichmic unbewafnetemAuge
MC nur
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nur mühſamunterſcheidenlaſſen,von einemaus

de:nGraëgrunenins GoldgrüneſpielendenKolorit

ſind,und einenganzvortreflichenGlanzhaben.
Weder FleißnohMüheifvon unſerenFllumia-
teurs beym AusmahlenderProbecafelgeſpahrtwor-

den,*) ſondernes hatſichvielmehreinjederbeei-

fert,dem. andern den Rang abzugewinnen:cin

jederhatſichbemühet,neue Miecelausfündigzu
machen,wodurchdieMatur am getreueſtennach-
géahmtwürde,bis endlichein fleißiger,

- alter

Mahler, Nahmeus Mund, auf eineneigenen
Gedankenkam , indeſſenAusführungmir nochdie

mehreſteAchnlichkeitmit derNatur zu ſeynſcheint,
nar hatihmbisdaherdas Grüne nochnichtrecht

gelingenwollen,er verſprachmir aber beymAus-
_ mahlender Quartcaſelaallennur möglichenFleiß
anzuweuden,daßſolcheweit beſſerwerden ſollten
alsdieerſtenProbecafeln.Wenn derMahlerdie

fo grünenStaubpinleGeinzelnmit denz

Pin-

*) Zu meinem größeſtenRerdrußfindunglüklicherweiſe
ein funßzigStúf"Probetafeln, gepinſeltoder vielmehr
verſchändet, dur dieHand einesSudlers,der ſi{
mit Getvaltzur Arbeitdrängte,aus einem vorgegan-
genen Verſehenunter diebrauchbarengepaktund vera

(chiktworden, Jchdankees einigen,dieſofreunds
ſchaftlichdachten, ſolchean michzurükzu ſenden,und
ichhabeihnenmit Vergnügenandere beſſeredagegen
übermacht,Jchhaltees fürPflichtdieſewenigeWorte
¿u AufklärungeinesſoE ad hiers
herzuſegen,

|
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Pinſelaufſezzenſoll,ſoiſtdies einehôchſtſauere
und undankbareArbeit, denn ichbin ſelbſtAugen-
zeuge davon geweſen,daß derMahlerKrüger,
der Jüngere,in den längſtenTagenim Sommer
aufdieſeAre nichtmehralsvierProbetafelnin
einemTagevollkommenfertiggemachthat.

Cramer und Drury,habenſtattder grünen
Farbe,Gold gewählt,ob ſiedaran abergut gethan
haben, magich jeztnichtentſcheiden.Vielleicht
verführteſieder,dem Bronze ähnliche,oftſtarke
Goldglanzder grünenPunkce,denn ichmuß es

geſtehen,daßes ebenſoſcheint,alsob Gold auf
dem Grundelâge,und das Grün nur miccinem

feinendurchſichtigenLakfirnisdrübergezogenwäre.

Meinem Ermeſſennachhalteiches der Nacurder
Sachefürweit angemeſſener,wenn man alleKün-

“

ſteley,wie es Cramer ſonſtauchgethanhat,bey
Seiteſezt,und ſichblos an dieHaupcfarbebindet.

Auchſchienenmir dieCramerſchenGoldpunkteein

wenigzu hartgerathenzu ſeyn,denn der Mahler
muß ſiemit der Federaufgeſezthaben;Drury's
Arbeitiſtübrigensunvergleichlich.

UnſereAbbildungiſtnacheinemin derSamm-
lung Krügers des Jüngern(dieſeSammlung
beſaßnochvor wenigenJahrender HerrDoktor
Bloch,)befindlichenſehrvollſtändigenOriginale

vordem ſchonverfertiget,und jezteinigerkleinen

“Unrichtigkeitenwegen von mir mic allemFleißab-
geân-
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geändertworden.Dieſerſ{hdneFalteriſtinhies
ſigenSammlungenſehrſelten,denn ichhabeihn
auſſerdemnur nohbeymeinem Freunde,dem

HerrnPredigerHerbſtgefunden.

Die Naturhatdochjederzeitretweislihfür
Erholunggeſorgt,es fürsAuge oder den Geiſt,
davon iſtauchdieſerFalterein ganz deutlicherBe-

weis. So koſtbar,ſoauffallend,ſoprunévolldie

Oberſeitewar, ſoſanft,ſoeinfachund dochzu-
gleichſehrgeſchmakvolliſtdagegendie untere ges

färbe.Nichesvon alledem Goldglanz,nichts
von der Pracht,dieim Glanzder Sonnefaſtdas

Augenichterträgt,kurznichteineinzigesgrünes
glänzendesTüpfelchen,lauterSimplicität,reizende
Simplicität,dieerſtganz jeneSchönheit,jene
zuſammengehäuftePracht,Koſtbarkeitund Kunſt
empfinden,bewundernund beurtheilenläßt.So

ſehroftſchon,wenn ichbeyBetrachtungeines{d=
nen funſt-und geſchmakvollenFnſefts,(ebenſo
wohldein MeiſterſtückunergründlichweiſerGott,
alsderLlephantund Tiger)michganzinBewunde-

rung verliere,iſtdiesmein Gedanke: möchtedoch
auchder Menſchdie Werke ſeinerKunſtdem

allweiſenMeiſternachbilden,ſanftenUebergang
wählen,oder dem AugeErholunggewähren,und

“nichtGold auf Gold, und Koloßauf Koloß
übereinanderwerfen,ſo,daßüberallein ewiges
Einerleyſchwebt,und dasGefühlerliegt,Doch
das iſtgewönlichdesſtolzenGeſchöpfes,das ſich

|

ſtets
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ſtetsſelbſtfluggenugdunkt,Sachenicht,ſondern
68 willſelbſtSchöpferſeyn,—.

Die UnterſeitederVorderflügeliſtſchwärzlich,
und es zeigenſichgegendenäuſſerenRand derſel-
ben zwiſchendenAdern vieleroſtfärbigeLängs-
ſtreifen,diejedochaberwieverloſchenzu ſeynſchei-

en, und gegen die Junkturenhin feineweiße
Scaubpunkte.Auf den Hinterflügelnfehltder

großeſchóngrúneFlefkengänzlich,welcherdieOber-

ſeiteziert,und nachdemman. den Falterwendet,
baldſchônhellgrün,baldin das vortreflichſteſilber-
glänzendeHimmelblauſpielt: dieſenVerluſterſezzen
aber verſchiedenepurpurrotheAugenflekfenund

Mondmakeln , wovon jedeseinzelneStückoberhalb
mit einem aus den feinſtenblauenScaubpunktenbe-
ſtehendenRande umzogeniſt. Die Grundfarbe
der Hinterflügeliſtein ſ{hönesDunkelbraun,ein

ziemlichbreiterRand aber,worinn dieMondma-

felnſtehen,wird ganzdunkelſchwarz,und
‘

der

brauneTheiliſtmitweißenStaubpunkcenbeſtreut.

Der ganzeKörperiſtbraunſchwarz,oberhalb
mehrals unten, und dasHintertheildes Kopfs
ſowohlalsderAnfangdesRumpfsmit ein Paar
feinenweißgrauenkaum ſichtbarenPunktenbeſezt.
Wird vorzüglichin Chinaangetroffen.

BEianor.
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Bianor.|

28)P.E.T. aliscaudatisſubconcoloribusnigris,pæ

fticislunulisquinquerufis,Fabr.Spec,Inſ.24
P.1. n.2.

PapilioBianor.Cramer.Inſ,9. tab.103.fig.C.

_Der Hr.ProfeſſorFabriciushatdurchdieſen
ſehrſchönenFalterdieAnzahlſeinerSchmeccerlings-
artenvergrößert,und ihnals eineeigeneSpecies

aufgenommen.Ganzunſtreitighater mit dem

vorigendie allergrößeſteAehnlichkeit,ſowohlan

Geſtalt,alsgrößtentheilsauh an Farbenund

_Grôße,weshalbi davon eineAbbildungniché
 mitcheilenwerde.

:

Seine Größeiſtganz dieGrößedes Papilio
Paris, ausgenommen, daßdas Breitenmaaßſeiner
ausgeſpanntenFlügeleinwenigmehrbeträgt,der

UmrißſeinerFlügeliſtvon dieſemim mindeſtenniche
verſchieden.Die Vorderflügelzeigenauf einem

“

ſchwarzbraunenGrundegleichdemPariseineüber
aus großeMengeſehr feinerglänzendgrüner

“

Staubpunkte,jedohnichtganz von ſohohem
Lüſtre,alsbeydemvorigen.Aufden Hincterſlüs
gelniſnur ein ganz geringerTheil,nemlichvon
‘denJunkturenbisan dieHälftederFlügel,braun,
der ganzeuntereTheilderſelbeniſtkohlſhwarz.
Dieſeſindnun abwechſelndmit grünenund ſchôu

ORANfeinenStaubpunkten,ohngefehrvondeo
te

A Farbe
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Farbe,die Figur2, unſerervierzehntenTafeldie
Mondnakelu umgiebt,beſireut,und machendew
herrlichſtenEindru>, Es ſcheintfa, alsob {ich
beydeFarben,diegrüneund blaue,in dieHinter-
flúgelder Längenachgecheilthâcten,denn die

grüiteninmétder LängedesFlügelsnachdieinnere
Halftedeſſelben,das iſtdieHâlſte,welchean den

Inunenranddes Flügelsſtößtdie blaueaberdie
äußereHâlEAein.

Eines derweſentlichſtenMerkmahlederVer-
ſchiedenheit, dem vorigenentgegen,iſthierder
Mangeldes großengrünen,*oder himmelblauen
Fleffenaufden Hincerflügeln,wovonman beydem
PapilioBianor nichtdiemindeſteSpurentdecf>.

|
AS

_Das 3weyte weſentlichſteMerkmahl- machen
die auf der OberſeitedieſerFlügelbefindliche
vierMondmakeln,welcheeben ſogeſtaltetund
gefärbtſind,alsdiejenigenaufder Unterſeitedes

Paris,auchhieraufebendem Orteſtehen,wie
dort. AuſſerdemhatderFalterim Afterwinkelder

HinterflügelaucheinendeutlichenſchwarzenAugen-
flekfenmit einerpurpurrothenblaugetüpfeltenziem-
lichbreitenEinfaſſung,dichtnebenwelcherin dem

folgendenFeldeauchdas erſteMondchenſteht,und
ſofolgendann die übrigendrey,Feldvor Feld;
die zwey leztenFelderaber dichtan dem oberen

dünnenRande desFlügelsſindohneMondchen,

Dies
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Dies wäre nun freylichVerſchiedenheitgenug
von unſeremPapilioParis;aber was wird ‘man

dazuwohlſagen,daß die ganzeUnterſeitedieſes
dem Pariseben{honſonaheverwandtſcheinenden
FalcersdurchausunſererFig.2. das iſt:der Un-

terſeitedeſſelben,auchſo vollkommengleichiſt,
daßman beydeFalterſ{lechterdingsnichtvon eins

“ander unterſcheidenkann! Söllcedies nichtman-
chennachdenkendenJnſektenliebhaberaufden Ge-

dankenbringen,ob die aufder OberſeitederFlü-

 gel-ſichzeigendebeſondereAbweichungeinesdieſer
Faltervon'demandern auchnichtbloseineVer-

ſchiedenheitdes Geſchlechts(Sexus)ſey?— Esiſt
uns jazur Gnügebekannt,wie ſehroftbeyde
GeſchlechtereinländiſcherSchmetterlinge,theilsan

Größe,theilsan Farbe,theilsan Zeichnungenvon

einanderabweichen;ſolltees uns daherdenn wohl
nichtglaublichſeyn,daß dieexotiſchen,weilſie
überhauptauffallendergezeichnetſind,alsdieuns
bekanntereArten,auchinAnſehungdes Geſchlechts
ebenfallsan Farbenund ZeichnungenmancheVer-

ſchiedenheitleiden?—
,

4 ;

Fh muß es geſtehen,daß ichden Papilio
Bianorviel lieberfürdas Weibchendes vorigen,
alsmit HerrFabricius,deſſengroßerScharfſich-
rigkeitichjedochdurchdieſemeine Meinungnicht
im mindeſtenzu nahezu treten,gemeintbin,für
einebeſondere,von dem vorigenganz verſchiedene
Art,haltenwürde,weiluns beydeGeſchlechter

I

| E:

4 von
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von dem PapilioParisbiehernohnichtbekanntge-
wordenſind.Manerinnere ſichdabeyzurúk,was
ichfurzzuvorvon der großenAehnlichkeitder Ge-

ſtalt,Farben, Zeichnungén,UmrißderFlügel,
u. ſw.geſagthabe,man vergleichenur nochein-
mahlmeine furzeBeſchreibungvon dieſemFaltéx

mic den Abbildungendes PapilioParis,und ur-

theiledennunbefangenvon meinerMeinung.Lj

Es fannzwärwohlſeyn,daßder PapilioBia:

nor einvon dem vorigenganzverſchiedenerFalter
‘iſt,und mithineineeigeneArtausmächt,indeſſen
darfman nur einigemännlicheFaltexgegen die

weiblichehalten,als z.B. Taf.2. Fig.1. 2. und

Taf.3.Fig.1. auchTaf.11. Fig.2. z. und Taf:
12. Fig.14 und ſomehreremännlicheund weibliche
Faltervon denexotiſchenbecrachten,ſowird mant

in der Thatim erſtenAugenblikſtuzzen,und nicht
wiſſen,was man denkenſoll,weilſieſoſehrvêr-
ſchiedenzuſeynſcheinen,Diesiſ ein ſehrgroßer
Beweis, daß wir bisaufden heutigenTagnoch
immer mit der Juſektengeſchichteund derrichtigen
BeſtimmungderArtenſelbſtzurükſind,und welch
einſchwierigesmühſamesStudiumdie Entomo-

_Jogieiſt.

Cramer*)ſagézwar: daßman dieſenPageti
vielſeltenerin denKabinettenderJnſekcenliebhaber

i M

eas#)Papil,eXotiq,Toni,Ik,Pag. 10.
|

i

i
Viat.Syſt,d,Inſ,11.Ch, @
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antreffe,als den vorigen,um vielleichtauchda-
durch,daß-er ſeltenerangetroſſenwerdenmuß,
als der Paris,zu beweiſen,er müſſeeineeigene

Art ausmachenz;alleindies würde wohlzuwenig
Grund zum Beweiſeſeyn. Wir dürfennur bey

zweenin unſeremDeutſchlandbefindlichenFalterar-
tenſtehenbleiben,nemlichbeydem PapilioIrisund

Populi.Die mánntichenFaltervon dieſenbeyden
werden ſohäufigangetroffen,daß jederJnſekten-
liebhaberzum Ueberflußdamitverſeheniſt,dieweib-

lichendagegenfindetman höchſtſelten,und eben

daherkommt es, daßſieſohochim Preißſtehen.

Der KörperunſersBianors iſbraunſchwarz
mit grünenStaubebedeft, wie der Körperdes

Paris,jedochohnediezwey weißgrauenPunkce,
und das VaterlandebeufallsChina.

|

Theſeus.
|

39)P, E. T. alisbétidaleſubconcoloribusfuſcis,
poſticislunulisnouem rubrisalbo punélatisy
Fabr.Spec.Inſ.2. p. 2, n. 3. /

PapilioTheſeus.Cramer Inf,15,tab.130.fig.B.

_VierzehniteTafel,Sig.Ts

HerrProfeſſorFabriciusſeztdieſenFalterſogleich
“hinterden PapilioBianor,und i râume ihmſehr

gern
ebende:N LOREein.Ob erſchonum ein

Anſehn-
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_Anſehnlicheskleineriſt,alsbeydévorige,ſoſcheint
ér mir dochmic ihnenin eineVerwändtſchaftzu

gehören,dennbeÿden Jnſektenmuß man beyer-

nangéelnderzuverläßigerGeſchichte,e
vièlesder

AnálogienachE
Die erſtebbildunghaeCraveiù à, Ôs

von dieſemniedlichenFaltergegeben,ſieſienmir
áber des ſehrgroßenKörperswegen; nichtganz
richtigzu ſeyn,denn er iſtim Verhälcnißmitder

Flügelgtößewirklichſehrſtärk,alleinihmittelté

endlichdas OriginaldieſesFaltersin Krügerdés
jüngernSämmlungwider ‘mein Vermüuthénàus,
und erhieltdadürhGelegenheit,dieCramerſche
Abbildungmit demſelbenzuvergleichen.Jchmuß
geſtehen,daß ichſowie ſonſtfaſtüberall,auch
gegenwärtigeiner früherenVerinuthutigentge-
gen, allenur möglicheTreue in der Abbildung
nichtvermißte,ſondernſolchebisaufeinigeKlei-
higfteitenſehrrichtigfand.

Ueberhaupthacdas CramerſdzéWerkbeyſeiner
größenKoſtbarkeitdariun docheinenaußerordent-
lichgroßenVorzugvor allenaudernWerken dieſer
Arc,daßſowohlConcursals inneréAuszeichnung
derFlügelſehrrichtig,uridnacheinemvortreflichen,
künſtlichenEbenrnaaßverfertigtſind,wo man bey
manchenandern,bald-furze,báld längeFlúgel,
baldſchiefeZeichnung, und baldmehr,baidwenis

gerAdernzc-aufeinemunddem andernFlügelfindet.
£4

di Gleich»
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Gleichheitin einerZeichnungmachtimmer zwey

ww DrittheilderSchönheitdes Ganzenaus, und die

Farbenmur eins,denn dieſindbloßPuz. Und

hatdenndie liebeNatur wohlirgendeinJuſektſo
misgeſtaltetgebildet, daßein Flúgellang,der an-

deregegenüberfurz,oder einerſo,und der andere

anders gezeichnetwäre? Keinesweges!denn über-

allerbliféman ſogleichdie volllommenſteRegel-

máßigkeit,es wären denn Krüppel,und welch
_

Augewird die verkennen!Mein Werk ſollhier-
“inn dem Cramerſchennichtgern nachſtehen,denn

ichgebefeineZeichnungeherzum Stich,als ich
ſienachgeſehen,und entweder richtigbefunden,
oderinErmangelungdeſſen,As habe.

Sehroftiſtsfaſtunmöglich,das ſanfteVer-

laufenderFarben(Nüance),„welchesdie Natur

aufeinenSchmetterlingsflügelverwebte,beyeiner

Abbildungort es ſeydenn,daß ſolche
mit dema rgrößeſtenFleißegemahle(nichtilluti-
nirt)werden.|

- Darinnbeſtehnauchdiéeinige
___ Rreinigkeiten,welcheich,wieſchongeſagt,bey
“_ der CramerſchenAbbildungLesE

Theſeus

bemerkte,Ÿ%
«

Der dunkelbrauneWeil

t

derVorderflügelvers
lâuftnachder Spjzzehinſanft,beymCramer

aberſchneideter haveab: ebenſoſindbeydieſem
| “dieStralenzwiſchenden Adernganzſchwarz,da
UE Esin derNatur dochnur ſchwärzlichſind.Die

4
H

niedlichee E a

wait j
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niedlicheZeichnungderHinterflügelkann,wiemich
dünkt,faſtnicheſchônerſeyn, DieGrundfarbe
derſelbendurchausdunkelbraun,und nichtfernvom
Außenrandeein jedermit ſesrochenMondchen
geziert.Jm erſtenFeldedichtam Leibeſtehtein

läânglichterrotherFle>„ welcherbey.dem Originale
durcheinendunkelrothenQuerſtreifgleichſamin

zwey übereinanderſtehendeMondchenabgetheilt
“

wird,und nebendieſenfolgennochzwey eyförmige
Fleften.DenerſtèrengroßendoppeltenMond-
fleffenund zwey kleineeyföôrmige,nenntHerr
HSabricivsbloßſhle<thinMondchen,Von jedem

dieſerMondchenläuftein ſchwarzerStreifkegel-
förmigin dieHöhe,und dierothenFlekfenſind
ſämmtlichmit ſeinenweißenPunktchenbeſtreut.

DieuntereSeitedieſesſchônenFalcersiſtvon
der obernweiternichtverſchieden, alsdaßdiemei-

ſtenPünktchenwenigermerklichſind.Manfindet
untenebenſowie oben an den Vorderflügelneinen

“ganz weißen,an den Hincerflüugelnaber,wel-

chesin derThatrehéſonderbariſt,vierweißeund

_dreyrotheNandmondchenzwiſchenden Zähnen.

|

DerKörperiſtmattbraun,derKopfund rin

FleinerTheildes Bruſtſtúksſchwarz,aufjedemvier

weißePunkte;unten aberdie ganzeBruſtnebſt
Füßenfohlſhwarzund unbezeichnet; dieFühlhörner
vornefolbig.Von ſeinemVaterlandeſagtCramer

gar nichts,Fabriciusaber;es ſeySumatra,

E 3 Hele-
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Helenus,

|

‘vd

40)P. E.’.aliscaudatisnigris:
+

ude Glia,
:

alba:ſubtustribusalbidislunulisqueſeptemfer-
rugineis.Linn Sy.Nat,2, 745,n. 4, Muſ.
Lud. Vir.185,

PapilioHelenus,E. T,aliscaudatisnigris, poſticis
maculaalbalunulaquedaoplicipurpurea. Fas

briciiSyſtemaEntomologiae.p,443:n. 5. Ej
Spec,Tal,2. p, 3, n. 7,

PapilioHelenus.Clerk,Icon.tb. 13.fig,«.

__ Houttuin.Tom.1. tab.87.fig.t-

Ehret,"pif.tab,19,
|

Edwards.Ayes,tab,342:
“

BapilioHelenus.CyamerInſ,13,tab,153.fig.A,B.

| VierzehnteTafel,Fig.44

DieſerſchôneTrojanerhacdienâchſteund grd-
Peſte AehnlichkeitmitdemPapilioParis,alleinihm

- fehltderprachtvollegoldgrüneStaubaufderObers
eite derFlügelgänzlich,und ſtactdesgroßenhim:

melblauund grünſpielendenFleks,hatdieweiſe

NaturſeineHinterflügelmiteinemweißengeziert.

Nur ſehrwenigVerſchiedenheitfindeihzwi-
ſchenderGeſtaltdesweißenFleffenbeydem Papilio

Helens, undzwiſchendemgenbeydem PapilieParis,
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Paris,alsdaßer, um dieſemganzgleichzu ſeyn,
nur einen ſchmalenweißenFortgangnachdem Af-
ter hinhabenmúßte.Jchkann zwarnichtſagen,
daßder Flekkenim eigentlichſtenVerſtandeganz
weißſey,wenigſtensiſters aufderOberſeitenicht,

A
ſeineGrundfarbenähertſichvielmehrdem

Milchgelben,aufderHageaberſinddie Fleekenganzweiß,

Die GrundfarbederganzenobernSeiteiſtein

ſehrdunflesBraun,odervielmehrbraunſchwarz,
woraufſichaufden VorderflügelnvieleStreifen

zeigen,welcheaus einzelnenfeinengelblichenPunk-
cen beſtehen,und den Flúgelnein artigesAnſehen
geben.Ein großerTheildesäußerenRandes aber
iſtohnedieſeStreifen.Auf den Hinterflügelnbes

merktman außerden ſchonerwähnten,von zwey

ſchwarzenAderndurchſchnittenenweißenFlekken,
nichtsweiter,alszweyrotheMondchenim After-
winkel.

49

Dadie Unterſeiteſehrvielmit der zweytenFis

“gurdieſerTafelgemeinhat,ſohabeichſienichtab-
bildenlaßen.Die Grundfarbederſelbeniſtdurchs

gehendsſchwarz,und dieVorderflügelſindebenſo
wie oben,mitvielen,aus ſeinenPunktenbeſte-

hendenStreifengeziert,welchehieraberaus dem

Grunde vielmehrin dieAugenfallen,weil die

Punktereinweißſind,Bemerken muß ichauch

noch,daßder äußereRand der Vorderflügelnicht

ſo.wenigeScreifenhat,als man obenſicht,ſon-
L 4 dern
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dern daßer lângshintdamitbeſeztiſt,Aufden

Hinterflügelnzeigenſichauchetlichewenigeweiße

O dichtan denFigeleinlenfungen,
MufénherſinddieUnterflügelnitfünfééfftv:

bigenMondchengeziert,neben dem erſtenaber

ſteht,von dem dünnenFlügelrandehergerechnet,
eindeutlichesroſtfärbigesAugemit einem ſhwar-
zenApfel,obngefehrſogroß,als das erſte.Augs
am dúnnenRandebey-UOzweytenFigur,uud

“im AfcerwinkelzeigtſichnocheinzweytesAugewie
beygedachterFigur,abermit einigerAbänderung.

__

Der innereſchwarzeFleffenſtehthiermit der

Grundfarbeam Rande desFlügelsin Verbindung:
‘derrotheFleffen,der ihnumgiebt,iſtobenvoneiner
Ader biszur andern,faſteineLiniebreit,lâuft
“dannnur in der GeſtaltcinesſchmalenStreifchens
danebenhinunter,und wirdendlichwiederſogroß
alseinHirſekorn,ohnejedochden Jnnenrandzu
berühren,oder den ſ{<warzenrunden Fle>ganz
einzuſchließen,DeroberebreiteTheildesxothen
FlekkensziehtnochbisúberdasnâchſteFeld,wird
Ein wenigſchmäler,alsexes in dem Feldezuvor
“war, und bildetnun gleichſameinemitdemvorigen

A juſammenfließendeMondmakel,| ¿es

,Außerdiéſen,derFig.2. ſonahefommenden
piedlichenZeichnungen,prangennunauf.derUn-
terſeitenochebendie dreyſchônenweißenFlekken,
welcheman Fig+4+ erblife,Sie ſindaberhier

ganz
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ganzreinweiß,und hebenſichdurchdieſieüberáll1uitt-

gebendeſchwarzeGrundfarbedoppelthón empor.
Jhre Geſtaltiſunten aberſowie oben,kur der

erſteFleffenhalbſobreit,und dahervôlligMond-
mafkel, diebeidenTieibenabererleidenganzkeine
Abänderung.Auchdie,weißenRänderſindunten
zwiſchenden Zähnenſowieoben,

Der KörperoberhalbRE wiedie
GrundfarbederFlügel,

Der KopfſchwarzmitintweißenPunkten.s
DieFühlhörner[hwarz.und Foig

DieBruſtunten{warzmicgrauenAuerſtkrei-
fen,dieſechsFüßeebenfalls{warz,an denSei-
fen mic einemgrauenSchimmer,

:

— Der Hineerleibuncen ſchwarzmitvierſhmalen
weißgrauenLängsſtreifengeziere,Das Vaterland
dien, vorzüglichChina,

CE Pe

>)Diee vermißei< în der Cramerſchenſonſtſehrrih-
tigenAbbildunggänzlich,WielleichteinVerſehendes
Zeichnersoder der Illuminateurs,DieſeAbbildung

_ ſcheintmir ein Weibchenzu ſeyn,vielleichtiſtsauch
möglich,daß dem weiblichenGeſchlechtdie weißen
PunkteaufdeinKopfegänzlichfehlen.Meine Nbbildung
iſtnacheinem inderSammlung desMahlerKrügerdes

= JüngernbefindlichenmännlichenOriginaleverfertigt,
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Varietas.

Eine artigeVarietätvon dem ebenbeſchriebe-
nen PapilioHelenus,machtuns Seba und LÇramer

in Abbildungunter dem Naßhmen

‘PapilioSeuerus.Cramer, Inf.24. tab,277

A, B, und 278.A. B,

Seba.Tom. IV.tab.45, úig:7.8,

ts
e emen, tab.46.fig17, T Fg,

“hefannt, Wir findendaſelbſtbeydeGeſchlechter
von beydenSeitenaufzwey verſchiedenenTafeln

abgebildet,
daſieaberinden Hauptſtüffenmit dem

PapilioHelenusdochimmer ſehrgleichund ihm

ähnlichſind,#6gláubeih, kannman, daſieim

Cramergutábgebildetſind,die wenigenAbwei-

chungenſichauchleichtbeſchreibenlaßen,dieAbbils

dungderſelbenſcheleichtentbehren, :

Beyde Geſchlechterdes PapilioSeuerus ſind

nichtnur untereinanderſelbſt,ſondernſieſindauch
von dem PapilioHelenusverſchieden,und weichen
von dieſemvorzüglichin AnſehungderGrößeab,

“denn dasBreitenmaßderausgeſpanntenFlügeldes

männlichenFalterswirdwohl577,des weiblichen
“

aber52Zollbetragen,da es beydem PapilioHe-

lenusnur 47Zollohngefehrerreicht.

Die
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Die Grundfarbeder obern Flügelſeitedes

Männchensiſeinwenigſammeartigſ{hwarz, und

dieVorderflügelſindaußerſechsbisſiebenſchma-
lenlänglichtenFlekfen,welcheins graubläuliche
ſpielen,und um denBogender Schwungaderlie-
gen,gleichfärbig,Die Hinterflügelführendage-
gen einengroßengelblichweißenbogenförmigen
Fleffen,welchervon dem dúnnen-biszu dem Jn-
nenrandehinzieht,und ſoſehranBrèiteabnimmt,
daß er furzvor dem FJnnenrandekaum eines

_Meſſerrükfkensin der Mitte,oder im 2ten und

ztenFelde,pom dünnenRandeaberüber¿ Zoll
breitiſt,

|

DieſergroßeBogepflekken(man könnteihn
auchwohlBinde nennen)hatnichtwenigAehnlich-
Feitmitdem grünenFlekfenaufdenHinterſſügelndes

PapilioParis,denndieſerziehtebenfallsbisgn den

Innenrandder Flügel,und endetdaſelbſtgleich-
máßigſhmal, nur nimmt derbeyunſeremPapilio
Seuerusnachund nachan Breiteab,da jenerauf
elnmahlſtarfabnimmt.Unter demſelbenſiehet
man injedemFeldezweykleineblaueFlekken,welche
auslauter ſehxfeinenPünkcchenbeſtehen, und den

Flügelrechtartigzieren,

DieVorderflügelſindganz glatt,deräußere
Rand ſanftausgebogen,abernichtgezähntund
ohneEinfaſſung,dieHinterflügeldagegenſtark
gezähnt,geſchwänzt,und zwiſchendenZähnenmit
einemweißenRandeverſehen,

|

Die
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“
Die GrundfarbederUnterſeitekann man füglich

‘dunkelGraubraun nennen. Aufden Vorderſlú-
gelnzeigenſichnur einigeverlóſcheneLängsſtreifen,
‘die theilsgrau, theilsmattbraunſind,und am

äußerenRandeerblickeman derOberſeiteentgegen

Gähne;welchevon derweiſſenEinfaſſungderFlÿ-“
gelhervorgebrachtwerden,

DieUnterſeiteder Hinterflügeliſtebenfallsmit

einembogenförmigenweißenFlekkengeziert,man -

fannihnhierabernichtmit ſovielem Rechtewie

oben einen Flekfennennen , weileseigentlichſieben
- beſonderedurchbreiteZwiſchenſtreifedeutlichabge-
heilteFlekfenſind,welchewie oben,ineiner

Bogenreihßeſtehen.Die dreyerſterenvom dünnen
RandeherhabenvölligdieGrößeund Geſtaltdes

Flekffensaufdem PapilioHelenus,nurhatder zweyte
“und dritteunten zwey Spizzen,ſattdie beym
“Helenus nur eineSpizzehaben.Der vierteiſtnur

y

ſogroßalseineLinſe,‘aberuntenherzförmig,der

fünfte,ſechſteund ſiebentekaum einesNadelknopfs-
groß.Dichtunter jedemdieſerweißenFlekkenſind
wiederumblaue,welchewie obenaus feinenPünkc-

_ chenbeſtehen,und darauffolgenunweit dem

_ äußerenRande,deſſenBogenweißeingefgßtſind,
“

ſiebengelbeMondchen.Der übrigeungezeichnece
TheilderHinterflügeliſtmit vieleneinzelſtehenden
feinengelbenPunktenbeſtreut.

Wie ichſchongeſagthabe,ſoiſtdasWeibchen
_ dieſesFalters,den auchderHerrProf.Fabricius

|

|

H
in
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2 ſeinemAppendixSynonymorumpag. ç11.nur
alsSynonymanführt,um ein merklichesgrößer,
alsdasMännchen.Es unterſcheidetſichvon dem-

¿ſikenvorzüglichdur die Grundfarbe, welche
*
aufbeydenSeicenallerFlügeldunkeloder{wärz-
‘lichbraunif, und durchdieGeſtaltdesweißEFleffensaufdeu Hinterflügeln.

Aufden VorderflügelnbemerktinaneineBinde,
welchevon den obernRandebisan denuntern hin-
zieht,ohngeſehreinenhalbenZollvom Auſſenrande
entferntiſt,und ganz obſoletausſiehet.Dichr

„ham obernRande iſtſteziemlichhell,und beſteht

 ohngefehrwie beydem PapilioHeQor,aus vielen

einzelnenſchmalenlänglichenStreifen, überfünf

Felderabr ziehtdannnur nocheinmatterſchmaler
ein

i
wenig‘aſchfarbenerverloſchenerStreif.
“DetFlekfenaufdenHincerflügelniſ von einer

eigenenGeſtalf,oben in einerſchiefenRichtung
«gerad abgeſchnitten,nah dem Auſſenrandeaber

_

@verſchiedentlichausgezakt,und überſechsFelder
“gedehnt,wozueigentlichdas innereFeldnochals
das ſiebentegehöret,denner ſchneidetüberden

Bogendeſſelbenhin,und beſtehtdaheraus ſieben
beſondêrenFlekfen, welhedur feineſchwarze
dernnur wenig‘voneinandergeſondertwerden,

ſonſtabereigentlicheinengroßenFleklenausmachen.

Im Afterwinkelder Hinterflügelſtehteine
orangenfarbeneMondmakel,welcheringsumher

ſchwarz

Ps
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ſchwarzeingefaßtiſt,und neben derſelbénimi

nächſtfolgendenFeldeeine blaue,wovon ſichein
langerſchmalerStreifdichtnebender erſternhin-
unter zieh. Dieſeund eineÉleinereblaueMonde
makel,welchedichtüberder {warzenEinfaſſung
dererſternſtehtund mit ihrgleichſamverbunden

iſt,beſtehenaus ſehrfeinenblauenSraubpünk
chen,ſowie nochdreyandere dichtunter demgels
ben großenFlekêenim zweyten,drittenund viertert

Feldevomdünnen Rande der Hinterflügelbeſind-
licheMondchen.

Zu.einerbeſonderenAbweichungdieſesFalters
_vôndem männlichen,gehörenganz unſtreitigfünf
gelbeRandmondchen, welchedem männlichenGe-

c{lechtaufder Oberſeitegänzlichfehlen.Dieſe
liegenunweit dem äußerenRande derHinterflügel,
ſindfleinund ſtumpfund mit ſhwarzenStaub-
púnktchenüberzogen,ſodaßdie gelbeFarbenur
eiawenigdurchſchimmert,nehmenſichaberder
ſchwarzenSchattirungwegen ungemeinſchöônaus,
und zierenden Falcernichtwenig.

SowohldieVorder-alsHinterflügelſindbep
deriWeibchenſtarkgezähnt,am meiſtenaber die

hintern,woran auchder dritteZähnvom Jnuen-
randehergerêchnetſehrverlängertiſt,ſódaßder.
Faltermit allemRechtezu den geſchwänzten
Trojanerngehört, und zwiſchenjedemZahnebefin--
decſicheinfeinerweißerBogenoderSaum.

Die
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Die untere SeitederFlügeliſmit derobern

vollkommen gleihmäßigkolorirf,ſo daß man

ſagenkann, der weiblicheFalterdes Papilio
Severus if ganzgleichfärbig.(alisconcolöribus)
Auf den Vorderflúgelnbefindecſichebendieſelbe
Binde, davon ichbeyBeſchreibungder Oberſeite
gedachthabe,von eben derſelbenGeſtaltund Far-
be,außerdemaberzeigtſichfeineZeichnungwei-
ker,man müßtedenn die abwe<{<ſelndendunkeln

und lichtenStrahlenim innernFeldederVorder-
flügel,welcheabermic der Grundfarbeeinerley
ſind,fúr’Zeichnungannehmen, Dieſewerden
aber eigentlic)nur von einigenFaltenherverge-
bracht, da ſichdenn dieHöheund Tiefedetſelben
imnier mit Schactenund Lichezeigt,mithinkön-
nen ſolcheim Grunde nichezurwahrenZeichnung
gerechnetwerden. DieſerStrahlenzeigenſichin
jedeminnern Feldeder Vorderflügel/ auf der

obernSeiteſowohlalsaufder untern,fünflzellere
und ſechsdunklere,ſowie wir es ſchonbeyvielen
der vorhergehendenFalterwahrgenommenhaben.

Am meiſteniſtdieZeichnungaufden Hinter-

flûgelndes weiblichenFaltersvon dem mänulichen
verſchieden,Jm innernFeldebefindenſh der

LängenachvierLinienvon feiuengelbenPunkten,
und auſſerdieſeniſtdergrößereungezeichneteTheil,
welcherſichvon den Einlenfungenan, bis an.-die

Hâlfcedes Flügelserſtre>t,mit vielenzerſtreuten
feinengelbenPunktengeziert-

Der
/
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Der großeFlekken, welcheraufder Oberſeite

‘blasgelbwar, iſthierſehrflein,und beſtehtaus

viereinzelnenweißenFlefken,wovon ein jedereine

aſchgrauebreiteEinfaſſunghat,welchejedoch
_nichtimmerganzum denſelbengeht.

-

Die Flekfen
“ſtehnzwar aufebender Stelle,wo der großeauf
der Oberſeitéſteht,alleinſie ſindkaum ſogroß
als dieaufdem PapilioHelenus. Der erſte,im

erſtenFeldeam dünnen Rande kann nur Mond-

makel genanntwerden,denn er hatvölligdie
_GeſtaléeinexgroßenMondmakel,*)iſtoben ein

weniggelb,dannweißunddie untere$Julfteaſch-
grau. Der zweyteaber iſtſogroß,„alsbeym
PapilioHelenus,obenfaſtrund,"Unteneinwenig
geſchweiſt,zu beydenSeitenund obenmic einer

breitenaſchgrauenEinfaſſungumgeben.Ein we-

niglängeriſder dritte,ganz:foniſch,unten mit

zwey Zähnen,und ebenſo wie der vorigeeingefaßt.
DervierteiſtdreymahlſoÉlein,ebenfallsfoniſch,
untenmitzweyſpizzigenZähnen,und ringsumher

“

LE graueingefaßt.Nunſtehtin dem folgendenFelde
_nochein weißesFlekchen,ſoklein,daßman esmic
allemRechteeinenPunktnennen fann,

Dichtam äußernRande hinliegenſehsan-
e _ſehnlichgroßeMonden von einerſchönblasgelben

e,

Farbe,wovon einE inder Mittenochmiteie
__nem-

Ohngefehrſogroßals die

“

Mondinakelna dem
PapilioAntenor

®
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tiem rundenorangefarbenenFlekkengeziertiſ,(vel
cherſichaufdem bläßerenGrunde ungemeinſchön
ausniiné,und iniAfterwinkelbefindetſihno<
eingroßergänzoratigefarbénerFleffen,den man

faſteinen umgekehrcénMond nénüen könnte,
weilſeineEndtheile; âllenübrigenétitgegén,ſich
nachdem Kopfehinwênden. Eigentlichaberiſt
dieſerFlekkennicheMondmäkelzünenne,denn ev

hatmehrdieGeſtalteinesnur wéniggefrümtet
langeViereks,alseinesMöndei:

Ein jedérdieſerMordenhátuntérhalbéitis

{toarzeEinfaßung, ünd überdenſelbenziehetſich
‘einlangetfégelförmigerſchwarzerFlekkeüfaſtbisai
das itinereFeldderFlúgel, óderbisandiegrößere
weißeFlekfken,ſo,daßdie aañzéuntetéHälftedes
Flúgelſchwarziſt;und nur blosvon hinunter
laufendénbraunenAdérn durchſchnittenwitd. Auf
diéſeniſchwärzénGrunde erblickttan un noch

_ ſiebenblauèëMotidchéi;theilsreché,theilsumges
fehré,welcheſämtlichaus feinenScaäubpunkcen
beſtéhen,DieSpizzenderviererſtenvonidunnen
Randé âñi,;wovon éin jedesdichtuntereineni
weißenFlekkenſteht,ſeketiſich,dieSpizzender

beydénſezteiäber;wovondas lozéeaufdeinóratie
gefarbenenFleckiniAfterwinkelliégt,êthebeiſich,
tichinſtehendieſezweyuümgekehre.Das fünfcs
vom:dunnenRandeheriſtdaskleinſte.

Db uun ſchondieéegelförmigéſchwarzeFlete
tiefhinuntergehen,ſoerreicheſiedochdenâußes

Yîát,Syſt,d,JnſeILww__W fsi
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ren Rand nicht,ſondernhôrenin einerkleinen

Entfernungvon demſelbenauf. Der ganzeäu-

KereRand iſ mithinder Grundfarbegleichbraun,
und ebenſoiſtder dritteverlängerteZahn,

"

Die

EinfaßungderBögenzwiſchenden Zähnenweicht
von deraufderOberſeitenichtim mindeſtenab.

Der KörperdesmännlichenFaltersſowohlals
Hes weiblichen,iſtdurchausaſchfarbenbraun,und
das Bruſtſtückſtarkbehaart, nur alleindieFüße

fallenſchwarz,Die Fühlhörnerſindganzſ{hwarz,
_

vorne kolbig,und das Varerlanddieſerbeyden-ſehr
chônenFalteriſtAmboina, *)

Acha

© Dader HerrProfefßorFabriciusdieſeFalterblosfür
Spielartendes PapilioHelenus hâlt,und am a, a. Orte

dafürdeutlicherklärt,ſo habeichſieebenfallsdafür
angenommen, um dieAnzahlderArten nichtunnüz
anzuſchwellen,ob ſieſchonvon gedachtenFalterdurch
Größe und Zeichnungenverſchiedenſind. Ich fann

hierbeynichtunterlaßen,etivasvou der Cramerſchen
_ Nachricht,die mir niht ganz ungegründet¿zuſeyn

ſcheint,anzuführen,wo es ohngefehrheißt:Dieſer
Falterhatviel YNehnlichkeitmit dem PapilioHelenus,
es findaberdennoch¿wey verſchiedeneArken,weil dex

weißeFlekkenaufdenHinterflügelndes gedachtenFalters
beybeydenGeſchlechterngleichgroßiſ, dahingegen
derſelbebeydem männlichenPapilioSeuerus überdert
ganzen Hinterflügelzieht,und die Zeichnungdieſes
Flekfensaufder Unterſeitegleichfallsabweicht,indemex

ſichdaſelbſtinſiebenbeſondereFlekkevertheilt.2c.
n OE Nicht
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Achates.
|

| |

41) P, E, T, alis caudatis ſubconeoloribusnigrisbaſi

_rufis,poſticismaculaottuplicialba.Fabr,Spec,
Inſ.2. p.5.0. 19.

*
PapilioAchates.Cramer.Inſ.16. tab,182 fis,

da,B. fem. 21. tab,243. fig.A. mas,

Sulzer.Hiſt,Inſ,tab.12.fig.a,

FunfzebuteTafel,Fig.x.

“ZwiſchenbeydenGeſchlechterndieſesſoſelten
alsſhöónenFalcersherrſchteineungewöhnlichgroße

M 3 Vers

NichtalleinCramer hatbeydeGeſchlechterdes

PapilioSeuerus abgebildet,ſondernauchvor ihm ſchon
Seba, ‘und beyderZeichnungenhabendiegrößeſte
Uebereinſtimmung.Sonderbariſt es daher,daßzwey
Salter,dieſovielBeſtändigkeitinderZeichnungzeigen,
und von deen man beydeGeſchlechterkennt,- blos

Spielartenſeynſollen?Man nimmt ſonſtdas ſtandhafte
in der verſchiedenenZeichnunggewöhnlichals einMerfs

mahlderwahrenVerſchiedenheitan, und dennochſollen
zwey verſchiedeneFalter,dieſichzu verſchiedenerZeit
in verſchiedeuenSammlungenbefinden, in den Haupt-
charafterenaber einanderſetsgleichfind,dennochnur
Spielartenſeyn!Spielartenfindſonſtnur Ausartunso

gen eineseinzigenGeſchlechts,großeSeltenheitenund

unbeſtändigîn Anſehungder abweichendenZeichnung
von der Hauptart,und hieriſisgradedas Gegentheil,
Seba machtuns beydeGeſchlechterdieſesFaltersbes

fannt,Cramerthuteingleiches,und beyderZeichnun-
ge
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Verſchiedenheit, ſodaßman faſtanſtehenmöchte,
beydefüreineeinzigeArtzuhalten.Es gehörtin
derThaceine nichtgeringeAufmerkſamkeitund ge-
‘naue Prüfungdazu, wenn man diejenigenChas
 rakéterezuſammenbringenwill,diebeydenGe-
ſchlechterngemeinſchaftlicheigenſind,und ichmuß
geſtehen,daßes mir vielMúheverurſachthat,ehe
ichmichganz davon überzeugenkonnte.Cramee

hacſowohlden männlichenalsweiblichenFalter
abgebildet,wieman aus den obenangezogenenTa-

felnund Figurenerſehenkann,und Cramers Aus-

ſpruchhatin der Rükſichebeymir vielZutrauen,
weiler ſonſtbeyergeringſtenAbweichung, lieber

neue Artenmacht,als Varietätenoder Unterſchied
des Geſchlechtspaßirenläßt.YJrrigmachtees

michindeſſendoch,daßebendieAbbildung,welche
Sabriciusaus dem CramerſchenWerkeanzieht,von

|

der,

genfindſichindemcharakteriſtiſchen,îndemſtandhaften
der Zeichnungentſprechend,und vielleichtbeſizzennoch
vielandere LiebhaberdieſeſchôneFaltervon eben ſo
KandhafterZeichnung.— ú

:

Hr, ProfeßorFabriciushatauh beydem Papilio
Helenus den Seba angezogen,aber,wie michdünkt,
nichtmit Rechk,denn Seba hatnichtdenPapilioHe-
lenus,ſondernganzoffenbarden männlichenPapilio

Seuecusaufſeinerſechsund vierzigſtenTafel,Figur
17, 18, abgebildet, welcheseine mit der Cramerſchen
AbbildunganzuſtellendeVergleichungſehrleichtergeben
wird, ichhabedaherdiesCitatbey dem PapilioHe-
lenusgänzlichweggelaſſen,und es an ſetnenrechtenOrt

zu dem uännlichenPapilioSeucrusgeſtell,
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_ Her,welcheSulzergegebenhat,merklichGde
ich fandaberendlichin derziemlichunvollſtändigen
Beſchreibung*)dieNachricht,daßdieerſtevon
derlezterenabweiche.Jndeſſeniſtes ganz natürs

lich;dennCramerhacaufſeinerTafel1 $2.den weibs
lichen,Sulzerhingegen,wenn ichnachſeinerſizzenò
vorgeſtelltenFigururtheilenſoll,den männlichen
Falterabgebildet,und da dieſerwiederum von uns

ſererAbbildungdes männlichenFalterseinwenig
abweicht,ſoglaubeicham ſicherſtenzugehen,wenn

ichannehme,daß man vondieſerFalterartvers

ſchiedeneVarietätenfindet.Der UmrißderSul-

zerſchenFigurentſprichtdexunſrigenvollkommen,
und dieVerſchiedenheitzwiſchenbeydenliegtalsdenn

lediglichdarinn,daß beyder erſtendie gelben
Flekfenund Zeichnungenmehrinsrothefallen,als

beyderlezteren.

Da nun autderCramerſchenAbbildungvon

dem weiblichenFalter,auchdieSulzerſchevor

handeniſt,ſowählteichzu dermeinigenden noch
wenigbekanntenmännlichen,Es wird ſichdaher
niemand wundern , wenn meineAbbildungderBes
chreibungdes HerrnProfeſſorFabriciusnichſo
ganzbuchſtäblichentſpricht,ſondernvielmehrhier
und da abweicht,indeſſenwirdman dieweſentlichez
Charakteredochnichtvermiſſen,

M 3 E. Die

®)Cramer PapilionsExotiques,Tom, I, Pag,137, Nous

avons reprélentéiciune variété,
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_ DieVorderflügelunſersmännlichenFaltersſind
# der Oberſeitegrößtentheilsmit einem ſanfte
Braun überzogen,außerhalbmiteinem dunkeln

Rande umgeben,und innerhalbvielfältigmit dun-

eln Adern und Streifengezeichnet.An den Ein-
“ Tenkungenleuchteteingelberdreyeffiger,und diche

unter demſelbeneinfleinerweißerFlelken,aufdem
dunkelnGrunde,welchereinen kleinenTheil'jeden
Flügelsum dieJunkturhereinnimmt. Hierfinde
ichzwiſchendem mänulichenund weiblichenFalter
nur wenigVerſchiedenheit, und diebeſtehtlediglich-
darinn,daßder auf dem männlichenbefindliche
gelbeund weißeFlekfenbeydem weiblichenblutroth,
derGrund aber,woraufſieſtehen,völligſchwarziſt,

Aufden Hinterflugelnteig:ſichmehrVerſchie-
denheit.Sie ſindbeyunſererFigurüberallgleicly
{hwarz,und mitſiebenin derZeichnungſichtbaren
weißenFlekkenvon “verſchiedenerGrößegeziert
EigentlichſindihveraufjedemHinterflügelachte,
der erſteaberſtetunter dem Vorderflügel,iſtda-

hernicheſichtbar,und kaum halbſogroßals der

dritte,derlezéeaber am Junenrandeungewöhnlich
langund ſehrſchmal.Der größeſteſtehtim mitt-

lernFelde,und iſtganzweiß,dieübrigenaber,
welcheunter dieſemin einerBogenreiheherumlie-

gen, habeneinegelbeEinfaſſung.DieFlügelſind
Karkgezähnt,mit breitengelbenRandmondeneinge-
faßt,und mit außerordentlichlangenlöffelförmia
genVerlängerungenverſehen.

Ganz
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Ganzanders verhältſichsmit derZeichnungder

Hinterflügeldes weiblichenFalters,weildergröſs
ſe{teTheilderſelbenweiß,und nur um den Außer

randeinebreiteſchwarzeBinde gezogeniſt.Jedee
weißeFleklklen,den mirtelſtengroßenausgenommen,
iſtwenigſtensnocheinmahlſogroß,und einervon

dem andern nur durcheine brauneAder gecrennt,
welchejedesmahldurchdiehwarzeBinde bisans

Ende des Zahnshinläuft.Kleinerwird der mitts

leregroßeFlelfendadurch,weilvon den Einlenkuns-

genderHinterflügelaus, vielefeinebrauneHaare
în den Flügellaufen,und ſogleichſameinengroßen
braunenFlekkenbilden,welchernachdemAußenrande
zu konvexiſt,und mit dem dunkelnFlekfenaufjedem
Vorderflügeleinen halbenZirkelbildet:Überdem

fehltauchden weißenFleffendie gelbeEinfaſſung.
Alleswas beyunſererFigur1. um den Außenrand.
‘von gelberFarbeerſcheint,iſtbeydem Weibchert
blacroth,Zwiſchenden Zähnenim Außenrande
ſehenſechsrotheRandmonden,und nur alleinin

ſiebentenFeldebefindetſicheingroßerrotherFlekken,
in deſſenMicce man eineſchwarzeMakel erblike:
unter denrothenNandmondenbeſindenſichauh
nochandere,welcheſehrzartund ganzweißſind,
Übrigensaber,

mit den rothenvölligzuſammen
hängen. |

Die Unterſeitedee Flügelunſeresmännlichen
Faltersiſtvon der obernſowenigverſchieden,dafs

ichés nichéderMöúhewerthhalte,ſolcheabbilden,
M 4 uud
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unddadurchdieAnzahlderFigurenunnúzverviels
fáltigenzulaßen,DieVorderflügelfalleneinwenig
matter,faſtinsGraue,und habenan denZunktuz
ren ebenden gelbenFleffen,wie oben,Aufden
ſchwarzenHinterſlügelnſinddieſiebenFlefken,wels

cheum den iminnernFeldebefindlichengroßenhers
ſtehen,faſtum dieHalftegrößeralsoben,diegelbes
Farbeaber.fallédurchausmehrerdfahlaus, Hier
habennundie Hinterflügelin AnſehungderZeich-
nungvor dexobernSeiteeinenVorzug,weilta
gleichdenvordernmiteinemziemlichgroßengelben
Fleffengeziertſind,welcherdurchmattbrauneAdern
invierkleineregetheiltwird,

Vielandersiſes mitderUnterſeitedesweiblie

chenFaltersauchnicht,denn dieVorderflügelfal:
leninshwarzgraue,und habenan den Einlenkuns

geneinenrothenFlefken,dieHinterflügelhergegen
ſindſchwarzmit einerrothenMakelan derBaſis,
Und achtgroßenweißenFlekfeninderMitte,den
mittelſtenausgenommen, welcherhiernochkleiner
iſtalsoben,indemſichvon derBaſisherein ziem-
lichgroßerſchwarzerFleffeninjedenFlügelhinein
“verbreitet,Das ſchwarzeBand am Außenrande,
ſowieoben, dieviererſtenRandmondenaber ganz

weiß,dieleztenzwey roſtfärbig, Und derOim Afterwinkelblutroth,
Mankann es an LieFigurdeutlichſehen,

|

daſienacheinemmänmlijenFalterabgebildetiſt,
wei



Lagfalter, ErſteFamilie, 185

weilderLeibunten ſehrſpizzigzuläuft, wogegener

beydem Weibchenallemahldikkerundkolbigtiſt.
Aufdem braunenKopfeund Rumpf befindenſi
vier,auchwohlſechsweißePunkte,und überden

gelbenLeibläuftſowohlobenalsunten,einbrauner
Längsſtreif,jedochiſtſowohldie Bruſtalsder
Streifam Leibeunterwärtsmehrſchwarzalsbraun,
dieFüßeaberganz ſchwarz,Hierinnweichtdas
Weibchenvon dem männlichenFalterebennichtab,
außer,daßdieBruſtund derScreifüberden Leib

einenangenehmenGlanzE und daherblauzu
ſpielenſcheint,

Das VaterlanddieſesFaltersiſtnacheinigen
China,nachanderndieJnſelJava und dieKüſte
von Koromandel,

E

Polytes.

42)P.E. T. aliscaudatisnigrisconcoloribus{pofſti-
cisfaſciamaculisquinquealbislunulisquerubris.

Linn.Syft.Nat,2. p. 246. n. 5. Muſ.Lud: Vir.
186. Fabr.Syſt,Ent.P:443.n, 2. Ej.Spec
Inli44:P29, 4

“PabilioPolytes,Cramer Inſ,23, tab,265.fig,
A, B, mas. fig.C, fem,

Sulzer,Hiſt,Inſ,tab,12.fig.3. mas

Seba.Mul 4.tab,27,fig,23.24»

RR Junf-
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FunfzehnceTafel. Fig.2

:

Wie unzuverläßigund unbeſtimmtdieMei
nungen der meiſtenEntothologenvon dieſen
Falterſind,iſtmir gar nichtunbekannt;ichhalte
es demnachfármeine Pflicht,zu berichtigen,was

mir eine Berichtigungnöthigzu habenſcheinet,
wenigſtenshoffeih, dadurchdie Verwirrungen
nachundnachzuheben,welchedas Studium der

_Encomólogieſoſehrerſchweren, und dem angehens
denForſcherſovieleunüberſteiglicheHinderniße
inden Weg legen,daß er ganzſchüchterngemache
wird. FreylichiſunſerverehrungswürdigerRita

ter von Linnewohlan allenirrigenMeinungen
von dem PapilioVolyresſelbſtSchuld,weiler bey
ſeinerBeſchreibungohnealleEinſchränkungaufdie

ClertſcheFigurverweißt,die zwar wohlziemlich
mit ſeinecBeſchreibungübereinkömmt,dem ohns

_ geachtetaberin manchenScükken gar ſehrdavon
_ abweicht,und dahernatürlicherweiſeaufrra
hümerund falſcheMeinungenleitenmuß, Jch
meines Orcs haltedafür,daß dieſerFalterſehr
mannigfaltigenAbänderungenunterworfeniſt,und

“

daß,wenn man denjenigen,welchenLinne ſehe
deutlichbeſchriebenhat,zur Hauptartanniminé,

alle übrigevorhandeneabweichendeAbbildungen
“

für Spielartenpaßirenkönnen. Gewundert hac
es michindeſſendoch,daßman, einervom Linne

angezogenen,der Beſchreibungnichtganzentſpre=

chendenAbbildungwegen, dieBeſchreibungeben

fallsirrigdeuten,undden wahrenFalterverken=
;

|

Ren
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nen kann,wie es einigenmit demPapilioVolytes-

bereitsgegangen iſt.
|

I< kann michhierunmöglichdaraufeinlaſſen,
einejedevon dieſemFaltervorhandeneAbbildung
der Längenach311eraminiren, und jedemehroder

wenigervon Linne'sBeſchreibungabweichende
Deichnungzu erzählen,weil dies zu langweilig
werden würde,ſovielaberhalteichfürPflichtzu
fagen,daß ebendiejenige,woraufder Ritterver-

weißt,am wenigſtenmicſeinerBeſchreibungbere
ein kfômmt. Jchwilldaherdieſeund nocheineane

dere,welcheCramer PapilioAlphenornennt,
ausheben,weil ſievon dem Falter,welchenich
hierabgebildethabe,unter allenübrigenam meis

Fen abweichen,und hintenheralsVarietätenaufe
führen.Zwar binichnocheinwenigunſchlüßig,
ob ichmeine Abbildung,deren Originalichſelb}
beſizze,fürden wahrenPapilioPolyrteshalcenſoll,
oder nicht,weilihmnocheinige,zwar geringe,den-

nochaber vom RitterangegebeneKennzeichenfeh-
len: ichglaubeaber dochin der Thatden Falcer
zu beſizzen,denLinne dur ſeineBeſchreibung
hatkenntlichmachenwollen,weilſolcheim übrigen
ganz paſſendiſt.Um rechteſicherzu gehen, will

ich-hierdas Muſacum zum Grunde legen,und

darnachmeine Beſchreibungabfaßen.Vorher-

aber muß ih nocherinnern,daß das Original,
welchesichbeſizze,und wornachih meine Abbils

dungverfertigthabe,ganz gewißeinweiblicher
Fale

+
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Falter iſt,und daßausdieſemGrunde wohlgegen

Staubflügel,ErſtesGeſchlecht

den männlichen,den Linneunſtreitigbeſchrieben
hat,einigeAbweichungvonderBeſchreibungStatt

findenkann. Jh erinneremichauchden männ-
lichenPapilioPolytesin irgendeinerder anſehnli»
chenSammlungenmeinerhieſigenFreundegeſehen
zuhaben,und werde,-dafernih ihnwiederaus-

fändigmachenkann,zu mehrererUeberzeugung,
‘daßdieſerganz gewißder wahreLinneiſchePolys
tesſcy,davonnochAbbildungbeybringen,

NachmeinemVorſaßswillichalſodieLine
neiſcheBeſchreibungvon Wort zu Wort verfolgen

Fndem MuſaeoLud.Vir,pag.186,heißtes:

„SimillimusPapil.-Heleno, ſedminor,ar
maxime aflinis,“ |

ch zweifleniht,daß man dieAehnlichkeit

ziſchenmeinerAbbildungunddem PapilioHelenus
zu ſehrvermiſſenwird, ob es hier,wie úberall,
ſchonmit einigerEinſchränkung,zu verſteheniſt;

aber daßerFleinerſeynſoll,alsdieſer, iſthierge-

“ ganzgewiseinenmännlichen,Falter, beſchrieben

rade das Gegentheil,denn wenn mein Original
auchallenfallsnichtgrößeriſ, ſoiſisdochwenig-
ſtensebenſogroßals dex Helenus,welchesin

deſſenauchnichtsausmacht, dadie Größekeinen

Hauptcharakterbeſtimmt,ſondernvielmehrmeiner

vorhinbeygebrachtenMeinung,daß der Ritter

habe,#
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habe,mehrGewichtgiebt,deuu dasMänncheniſt,
ſovielichmicherinnernkaun,um einen guten

Theilfleinerals das Weibchen.Hierinnſtimmen
‘auchdieangeführtenCramerſchenFiguren,welche
ichunter allenfürdiebeſtenund richtigſtenhalte,
überein,woſelbſtderblos vonder untern Seite

vorgeſtellteweiblicheFalterum einAnſehnliches
größeriſt,alsdermännliche.

„Corpustertidemaghitudinis, nigrum.“

Man kannden KörperunſersFalters,ohne
zuſündigen,zurdrictenund auchzurzweytenGröô-

ßerechnen,denn ſelbſtLinne iſtmit ſeinenGrô-

ßender Schmetcterlingskörperoftzu unbeſtimmt,
da er bisweilenzweyArten,derenKörperinAnſe-

hungder Größedochſehrverſchiedenſind,für
einerleyGrößeangiebt,oderumgekehrtzweyglei,

. großeKörperunter verſchiedeueGrößenbringt.
Der Farbewegen findeih nur zu eritinern,daß
dieSyſtematikerdarinneben nichtallzugewiſſen-
haftſiud,ſonderndie brauneFarbegaroftauch
‘{warznennen, Der KörperunſersFaltersiſt
wohlmehxſchwarzalsbraun,

„Thoraxniger,punis albisadſperſus.
Punétaalbainteroculoset pone oculo“

Auf dem Bruſtſtükbefindenſichvierweiße
Punkce,welcheKinne der Zahlnachticheange-

geben
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gebenhat,und aufdem KopfezwiſchendéènAugen
ſtehenihrerebenſoviel. Die Freßſpizzenſind
unterwärtsganz 1veiß,und dichtum das Auge
läuftein zarterweißerStreif,welchenman jedoch
mic unbewafnetenAugenkaumerblikkenkann. Die
angezeigtenachtweißenPunktefindeichauchbey
derCramerſchenAbbildung.

„Abdomennigrumvtrinquelineaalbalongi«
gudinaliet punisalbis.<

Hieralleinſizeder Knoten! So wenigmeis

Originalalseine der vorhandenen- Abbildungen,
hateinenmit weißenPunktenbezeichnetenLeib.
Dies iſtderUnrſtand,dermichnohimmerſ{hwan«
Fendmacht,ob mein Originalauchwohlder wahre
PapilioPolyresLin.ſey?Hierdur<hwürdeer dem

PapilioTroilus,Polyxenes,und Pelaus*)nâber
fommen. Oder ſollteman wohlzu des Ritters-

ZeitendieGeſchiklichkeit,den Schmetcerlingendie

verlohrnenLeiberdurchanderezu erſezzen,auch
ſchonverſtandenhaben?— *) Docheben ſehe

| id,

Y)ManſeheunſereTafel17,Fig.3.4,Taf.18.Fig.1. und
Daf.19.4Fig+IL.

9DieholländiſchenNacuralienhändlerwiſſendamitäl
umzugehen,ſezzenaber bisweilen gauz unſchiklich
Theilevon verſchiedenenJnſektenzuſammen. Soer3

hieltvor einigerZeiteinermeiner Freundevon dorthet

unterandern eineEN Biene mit einen

Schmels
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ch, -daßSulzerbeyſeinerAbbildungvon dem

PapilioPolyres(dieſeentſprichtder Zinneiſcheir

Beſchreibungnoh am meiſten)eineReiheweißer
Punkteam Leibedeutlichausgedrükt,und alſo
Fann das wohlauchnichtder Fallſeyn,

„ Alaeprimoresvtrinqueconcolores/nigrae:
margineexterioreſubrepandofſinubusalbidis.“

/

Gleich-odereinfärbigſinddieVorderflúgelin
ſofern,wenn man den dunklerenTheilgegendie
Einlenkungenmit zur Hauptfarberechnet,ſonſt
aber ſtehetin jedemFeldeein dunklerganzſchwar-
zerStreif,den man dochwohlin mancherHine
fichéZeichnungnennen könnte.JhreGrundfarbe
iſteigentlichbraun,und hierwirdauchdas geltend
geinacht,was ichſchonweiteroben von Benen-

… nung der braun-und ſchwarzenFarbegeſagthabe,
DerAußenrandiſmitfeinenweißenBogenein-
gefaßt,und dadurchgewißermaßenſanftgezähneltc,
Uebrigens'wird das abwechſelndedunkleoder helle
Koloritdurchfaſtunſichtbaréſchrfeinebraune
Scaubpunkcehervorgebracht»

„Alae

Schmetterlings- oder Käferkopf.= Jchwilles nicht
genau beſtimmen,was es war, weil es mir wieder

entfalleniſt, Man muß ſichdaherwohl
*

vorſehen,
weil man ſonſtſeinGeld fürdieNen Misgeburten
ungeſchickterLeutehingiebc, Ld

iD.
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Álae poſticaévtrinqueconcolores,dentataes

denticuloquintoelongatoinproceſſumobouarum.“

DieAbbildungſelbſterweiſtdiesalles,ichhabs
dahernichtnôthig,nochéctwas beſondershinzuzu

fügen,denn es heißt:dieHinterflügelgezähnelt,
aufbeydenSéitengleichfärbig,derfünfteZahnin
einenfaſteyförmigenFortgangverlängert.

„Maculaalbaex $ cómpofſita,ſcilicetcs lo»

bis4 oblongisparalleliset rotundatabaſcos®

„Sinusinterdentésarginealbo,“

E uñulaeſeptem,vubrae, intradentesalae,YV
i

ÌJ
f

3

práeterMaculam magnam rubram,in qua pun-

funi nigrum; ad angulumanipoſitum“

Karinwohletwásdeutlicherſeht,alsderaus
fünfeinzelnen,zuſammenzgeſeztegroßeweißeFlekken
aufden Hinterflügeln,utidwenn wir dienähere
Beſtimmungvon det Lageund Geſtaltdereinzelnen
Flekkendázunehmen,ſolltenwirda wohlnochzwei
felnfônnen,daßunſerFalterder wahrePapilia
Polytésſey? Fhglaubefaum! Der großeFlekken,
ſagtLinne ganzdeutlich,ſollaus fünfbeſondern
zuſammenzgeſezetſeyn,nehmlichaus viereinander

"gleichſtehenden,länglichenund einemfaſtrunden,
dergleichſamdieBaſismacht.Die Bogenzwi
ſchenden Zähnenmüſſenweißgerändetſeyn.Sies
benrotheMondchenſtehenſehrdeutlichüm den

Außens
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AußenrandzwiſchendenZähneneinesjedenHinrer=
flúgels,undaußerdemnocheingroßerrotherFlefken

“indem Afterwinkel.Fn dieſemFlekkenſollſichnaz
dem Linneaber nocheinſchwarzerPunktbefinden,
unddas fônnteman hierwohl!nichtſoganzeigentlic
ſagen.Freylich,wenn man das ſiebenteMond=

chenim Afterwinkelzu dem großenrothenFlekkeiw
rechnet,oder mic dieſemverbindet,ſobleibeaílers

dingsziſchenbéeydeneinfleinerſchwarzerRaum,
der,ſovielichmichnocherinnernfann, beydem

männlichenFaltereinemPunkenichtunähnlichiſt,

So weitwäre alſoKinne'sBeſchreibungauf
unſereFigurſehrpaſſend, japaſſenderals aufdes
Clerks,und aufCramers Alphenor,der von Herrn
Sabriciushierhergezogenwird. Mir bleibtnur eis

nigeswenigenachzuholenübrig!,deſſenderRitter
“garnichtErwähnungthut.Sofindeichaufmei-
nem Originale,ſowohlaufderOber

-

als Unterſeite
theilsReihenfeinerglänzenderblauerAcomen,
theilsganzeStellen,welchedamit gleichſambeſäet
ſind,und dem Flügelin der Thaczu nichegeringee
Zierdegsareichen.Dieſeverdienenmeines Erach-
tens dochwohleinigeAuſmerkſamkeit,insbeſondere,
da dergroßerôtheFleffenim Aftcerwinkelſowohlals
die rotheMondchen.damit reichlichbeſtreuecſind,
Hierinnkommen Cramers Figurenmit meinentOri=

ginalgetreuúberein,ſowieſieauchſonſtihrerRiche
tigkeitwegen,allenVorzugverdienen.

xiat,Syſt.d.Inſ.11.Th, N ‘Bon
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Vonder Abänderungder Unterſeitegegendie

oberefindeichauchnichtvielzu ſagen,weilſowohl
ZeichnungalsKoloritganzdaſſelbeiſt.Deutlicher

-

ſcheinthierder ſchwarzePunktzu ſcyn,deſſenich
vorhingedachthabe,aber man findethierauchim

eigentlichenVerſtandenur ſehsMondchen,weil
das ſiebentemit dem großenrothenFlekkenvölligzu-

ſammengefloſſeniſt,und zwiſchendieſemund dem

breitenrothenBogenim Ausſchnice2:6Afterwin-
: Éels-ſteheteigentlichder {warzeFlekfen,welcher

durchherumliegendeblaueAtomen nur er zu eie

“nem Punktegebildetwird. Hierſcheintmir der

fünfteweißeFle>, welcheriminnern Feldeſteht,
gänzlichzu fehlen,wenigſtensiſtdavon nur eine
ſehrundeutlicheSpuhrvorhanden.Ueberhaupc
findeichbeydem weiblichenFalter(welchesichaus
‘dermehrerenGrößezu behauptengedenke)durchaus
einminder brennendesKolorit,alsichesmir von

dem männlichennen fann,

Das VaterlanddieſesFaltersiſtnachLinne,
Indien;Cramer verſichertaber,daßſowohlder
männlichealsweiblicheFalterinChina, aufder
SnſelAmboina, Java, und aufder Küſtevon
Roromandel,,meiſtbenachbarteLänder,angetrof-
werde.

|

Varietas4.

Jh habevorhinSatdaßihzweyAbbil
dungenausheben,undihreralsSpielarcenweiter

unten
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untengedenkenwolle, Zuder erſtenwillichan-

nehmenden ERO

PapilioAlphenor.Cramer.Ia. g.ch:99,
fg:B.

PapilioPolytes.fdrSpee;Inf,2,

pag,
2.

n. 4.

- und dafindeichtheilseineetwas verſchiedeneGes

ſtalt,theilseineverſchiedeneZeichnungund Kolo-

rit,ob es mir ſchoneinleuchtendzu ſeynſcheint,
daß dieſerFaltermic dem vorigenuaheverwandé
ſeynmuß. SelbſtCramer *)ſagtin der Beſchrei-
bungdes vorigen:Ce Papilionà queueou Page
que Mr. Linnéusa placéau ranz de ſesChevaliers

‘Îroyensreſſembleà beaucoupd’egardsau Pap,
_

Alphenor,und diesiſtder, welchenichebenbes
ſchreibenwill.Fh findeCramers Meinungge-
gründet, denn man bemerktbeymerſtenAnblikeis

nigeVerſchiedenheit,welchenohauffallenderwird,
wenn man beydeaufmerkſamergegeneinander'hâlt.

Die Vorderflügeldes PapilioAlphenotrhaben
beyweitem nichteineſodunkeleGrundfarbe,als
die,desPapilioPolyres,ſondernſieſindvóllig
braun,und habendichtan der Einlenkungunter

dem mittlerenFeldenur einen.dreyeffigenſchwarzen

VU unddanebenetlichehellereScrahlen.Das
N gegen

©

%*)PapilionsExotiques,TomUl, pag 129.
gr
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gegeniſtdergrößeſteTheilderHinterflügeldunkel:

chwarz,einenkleinenbraunen Flekfenohngefehr
einesViercelzollsbreitdichtan denJunkturen,und

einengleichfärbigenbreitenStreifum den Außen-
randausgenommen.Der mittlerégroßegelbeFletken
enthälthiereigentlichſechskleinere,welchenicht
durchſobreiteNâthevon einandergeſondertwer-

den,als beydem vorigen,ſondernnur durchganz
feineAdern. Die einzelnenFlekfenſelbſtſindvon
den vorigenſehrverſchieden,denn deroberenimmt

hierdieHälftedes innernFeldesein, ſtattdaßer
dortderfleinſtevon alleniſt.Der erſtevon den

unteren ablangenFleffenſiehénur einem ſchmalen
Strichgleich, derzweyteund dritteiſthalbfolang,
als dortder erſte,dervierteaberhatvôlligdie

Längejeneserſten,und derfünfteiſtnureinÉleincs

“dreyekfkigesSpizchen,einesdarunter befindlichen
großenzinnoberrothendreyekkigenFlekkens,welcher
mit einergleichfärbigenVerlängerungdes vierten

gelbenFlekkensin Gemeinſchaftſteht,Eineeben-

mäßigeVerlängerungiſtauchunterdem dritten

gelbenFlekken,welchejedochdurcheinenſchwarzen

Zwiſchenraumvonder viertengetrenntwird. Jede
dieſerVerlängerunghatdieLängedes darüberſte-

hendengelbenFlekfens,und beydeFarbenſchneiden
hartaneinanderab, ohneſichzuverwaſchen.Jch
muß.nocherinnern,daßder großerotheFlektennicht
querüberdasganzelezteFeldzieht,wie beydemn
vorigen,ſondern,daßdie Grundfarbebisan die

Baſisgn wieeinſpizzigesDreyeckR
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fichbis unter den Aftererſtceké, “unddaherden -

rothenFlekfenebenfallszueinem ſpizzigenDreye>k
bildet. Die fünfſichtbareMondchenfallenhalb
ins Blaß-halbinsOrangegelbe,und von gleicher
Karbeiſeinim Ausſchuittam Afterwinkelaufwärts

|

ſtehenderſchmalerFlekken.Von denMondchenan

iſt derganzeübrigeRand braun,wie dieVorder«

Aúgel,und dieVerlängerungdesfünftenZahns
kaum ſoerheblich,daßman ihnmit Recheunter
diegeſchwänztenFalterſtellenkann. Cramer haë
vondieſemFalterbeydeGeſchlechtergeſehen,denæ
er ſagt:*)lesmales ſontd'ordinaireun peu plus

petitsquecette femelle,und ſolltediesnichebey-
naheden Gedankenfüreine eigeneArt dieſesFalz
ters regemachen?Vielleichteinezunächſtaufdew

PapilioPolytesfolgendeArt? — Sein Vaterland
iſtChina,

VarietasB.

- PapiliaPolytes.Clerk,Icon.’tab.14.fig,x:

Was icheigentlichaus der ClerkſchenAbbil

dungmachenſoll, weißichinderThatnicht,den

ihreGrößeiſtſovorzüglich,daßſieunſernPapilio

Achates*) wo nichtein wenigübertrift,doch
| N 3 völlig

___*)Papil,Exotiques,Tom. I,pag. I4I»

*+*)SieheunſereTafel15,Fig,1+
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völliggleichkômmt,unddaherbeymerſtenAnblick
den Gedanfen an den Pap.PolyrtesLin.unterdrüft,
deſſenGrößenachſeineneigenenWorten die des

Pap.Helenus noh nichteinmahlerreichenſoll.
“UeberhaupeiſtdieFigurein wenigunnatürlichund

allzuſehrindieBreite gedehnt,auchder Körper
ſo _hôlzerngezeichnet, daßer ganz von dergewöhn-
lichnatürlichenGeſtaltabweicht.Auchdas Kolo-
ritſelbſtnebſtden Zeichnungentriftzu wenigmit
desRittersBeſchreibungüberein,als daß dies
ganz der Falterſeynkônſite,den er ſodeutlichbe-

ſchriedenhat.Unterden Entomologen‘hatdas in

der Thatſchonzu manchenZweifelnAnlaßgegeben,
und ſomancherhat,wieichaus ſichernNachrich-
ten weiß,ſeinvolllommenesOriginalverkannt,

weil es der ClerkſchenAbbildungnichtvölligent-
ſprach,Doch(ollteder Naturforſcherſichnicht

 allemahlan Abbildungenbinden,weil dabeyaller
angewandtenAufmerkſamkeit,allemFleißezuwider
Maghler,Kupferſtecheroder Flluminateurleichtein

_Verſehenbegehenkönnen: er ſollteſelbſtnachder
Beſchreibungdes Rittersexaminiren,mit kritiſchen
Augevergleichen,und ſichſelbſtvon derRichtigkeit

einer Sächeüberzeugen,
|

dennwürde dieNaturge-
ſchichtegewißnichtmitſovielVerwirrungenaller-

leyArt durchwebtſeyn.Doch was gehtdas mir

‘an, einjederthue,was ihmgutdúnkét.

NachLinne'seigéènenWortenſollendieFlügel
überallgleichfärbigſchwarzſeyn,dies iſtaber:bey

| der
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der ClerkſchenAbbildunggeradedasGegentheil,
dennnichtnur dieVordérflügel,ſondernauchnoch
faſtdieHälfteder Hinterflügelvon denEinlenkun-

gen an, iſterdbraun,dagegenaber dieandere
Hâlfrederſelbenkohlſchwarz:einBeweis,daßdie

AbbildungnichtetwannacheinemabgeblaßtenErent-

plaregenommen iſt,weilſonſtdieſerTheilebenſs
matt ſeynmüßte,alsdas übrige.FürjedenHirte

“ terflúgelwerdeuvom RitterfünfweißeFlekkenin
derMitte,und eingroßerrothernachdem After-
winkelzu beſtimmt,ichfindeihrerabernichtmehr
alsviere,wovon diebeydenmiccelſtengroß,dener
aufunſererFigurähnlich, diebeydenSeictenflekken

“aber fleinund faſtmondförmigfind,wenigſtens
iſtsdererſteganz: es fehlcalſoder fünfteFlekken,
welcherbeyunſererFigurim mittlerenFeldeſteht,
gänzlich,und der vierteiſum dieHâálfrerothver-
längert.So iſtauchvon dem Flekkenim After-
winkelnur die untere Hälfteroth,dieobereaber

ſchônCitrongelb,und das ganzeſechſteFeldvon
dem weißenFle>an, bishinunceran den Außen-
rand überausreichlichmit blauenPunktenbeſäet,
außerdemaberzeigenſichin dem erſten,zweyten,
fünftenund ſiebentenFeldenur ſchmaleStreifen
ſolcherPunkte,Die ſichtbarenſehsMondchen

am AußenrandederHinterflügelſindauchüberdies

“voneinem ſoſ{hônenKarminroth,alsiches auf
irgendeinemnatürlichen,vollflommen(chônenFal-

‘ter jegeſchenzu haben,micherinnere,leichteine

. VerſchönerungdesFiluminateurs,undeingleiches
|

N 4 Berhält-
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Verhältnißſcheintes mir mit dergelbeFarbe!zu
haben.UebrigensſindebenſowiebeyunſererFis
gur die erſtenfünfBogenzwiſchenden Zähnen
weiß, diebeydenE aberhalbgelbund halb
roth.

Die Unterſeitefomint ſowohlmicmeiner
Original,alsmitCramers Abbildungdes weibli

chenFaltersziemlichüberein,ausgenommen, daß
die GrundfarbederHincerflúgel,wie auf-derOber
ſeite,halbbraunund halbſchwarziſt.Jmerſten
Feldezeigtſich'hierdas oberhalbverſtekteMond-
chen,und im ſiebentenſtehtunter dem großenros
thenFlekfen,welcherhiermitgelbnichtabwechſele,
aucheindeutlichesMondchen, welchesſowohlmeis
nem Eremplar,als den CramerſchenAbbildungen
mangelt.SämmtlicheſiebenMondchennebſtdent
drittenund viertenBogenzwiſchenden Zähnenſind
orangefarbig,diegrößerenFlekkenaberſchônfars
minroth,diezweyerſtenBogenzwiſchendenZäh-
nen ſchôncitrongelb, der fünfte,ſechſteund fies
bentedagegen,wie oben,halbgelb,halbrothe
Auf demhellbraunenKörperfindeichſechsſonders
bare kleineweißeMondchen, ſtattder Punkte,
dieman ſonſtgewöhnlichbeyden naturlichenErem-
plarenerblift,und dieFühlhörnerſcheinenmir

ungewöhnlichlangzuſeyn.Solltees jaeinWeibs

chen ſeyn,ſoiſtsſeineraußerordentlichenGrôße
wegen, eineganzbeſondereSeltenheit.

Poly



|
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- Polydorus.

|

43)EL. als Cheatsnigrisconcoloribus:
poſticismacula alba furturisſexfidalunulisque
ſeptemrubris. Linn. Syſt.Nar. 2. p.746.n, 10.

Amoen. academ,6. p. 401. n. 50. LFabr,Syſt,
Ent.p. 446.n.15. Ej.Spec.Inſ.2. p.8.n.20.

PapilioPolydorus.Clerk.Icon.tab,23»fig.2.

PapilioPolydorus.Cramer.Inſ.1x, rab,128,
Zine;A,B,

SebaMuſ:4:tab.28. fig.21.22

/

SunfzehenteTafel,Sig.3

Der PapilioPolydorusgrânztſonaheanden
PapilioPolytes,daßichihmhierden beſtenOrt
anzuweiſenglaube.Koloritund Zeichnung,bey-
des hatſovielübereinſtimmendesmit dem vorigen,-
daß man ſie“faſtverwechſelnkönnte,dochunter-
ſcheidetbeydeſehrmerklichdieGeſtaltund der Um-

rißderFlügel,dem Männchendes vorigenaber,
iſtdieſeran Größeziemlichgleich,ſovielis8nocherinnere,

FaſtkeineinzigervonallenTrojaniſchenRittern

hatein ſoſanfteszartesAnſehenalsdieſer,denn
dieMembranen‘der Flügelſindſodünne,und die

daraufliegendenSctaubſchuppenſofeinund zart,

0 ſieeinemdurchſichtigenFlohrähnlichzu ſeyn
N 5 ſchei-
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ſcheinen.Selbdie ſanftematte erdbrauneGrund

farbeverrâchdas ſchon,denn ſieiſtvon einer gatz
|

eigenenArt,und der ganze Falteriſſehreinfach,
bennoie{hôn.

.

Jn jedemFeldewechſelnhelle
tind dunkleLangsſtreifenab,und verbreitenüber

den innern.Raum Lichtund Schatten,Die Hin-
terflügelnehmenſichvortreflihaus,weil die

Farbenauf eine.ſoangenehmeArtcbugohſelſn,

Ueberden innernRaum derſelbenziehtſieeineaus
© fünfweißenFleffenbeſtehendeBinde,welcheauf
braunenE 9 liegé, und unter derſelbenbefine

ſchône Sicaan auf ganz dunkelnſammt
artigen{warzenGrunde,welcherſihin jeden
Feldegleicheiner Pyramidebis an die weißen
Flekkenerhebt.Die Unterſeiteiſtvonderobern
auchnichtim mindeſtenverſchieden,daherhiels
ih es fürunnúzſolcheabzubilden,weilman ſich
durchdieſealleinſchoneineganzdeutlicheVorſtel

“lungvon däm Faltermachen,undalſojenegänzlich
entbehrenfann. Der äußereRand der Vorder-

flügeliſtganzglatt,der,derHinterflügeldagegen
* ‘ſtarkgezähnelt,und der fünſteZahn endecmic
einer mäßiglangenfaſtgleichbreitenſtumpfen
_ Verlängerung,Der KörperunſersFaltersgehört
“zuden ſchönſten,weiler ſehrhäufigrothgezeichnet
iſt.An dem ſchwarzenKopfebefindenſichhelle

- “brauneAugen,undum ſelbige“gehteinerothe
 “Einfaßung,welchegegendas Bruſtſtükziemlich

 “Heeit wird,und bis einenKragenbildet.
Die
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“Die Freßſpizzenſindebenfallsroth,dasBruſt-
ſtüfaberoben ſ{warz,unten braun,und auf
beydenSeitenſehrbehaart.An der Bruſtſtehen
aufjederSeitevierrothePunkte,und von gleicher
‘Farbeifdie ganze untereSeitedes Leibes,wor-

aufman längſthinunterfünf{warzePunkte
findec.Die ſechsFüßeſindganz:ſchwarz.Unſere
SigurſtellteinenmännlichenFaltervor.

Der weiblicheFalterweichtvon dem männli-
cheneinwenigab,zwar nichtan Größe,Geſtalt
oder Kolorit, ſondernbloßan Zeichnung.Die
VorderflügelſindunſererAbbildungvollkommen

gleich,aberdieFleffenaufden hinternhabeneine
andereGeſtalt,VierweißeFlekkenſtehenhiernur
in dem mitlerenRaum einesjedenHinterflügels
der erſteiſtÉleineyföôrmig,und liegt‘im dritten

Delde,die beydenfolgendengleichenan Größe
denenaufunſererAbbildung,der vierteaberbildet

einen großenKegel,der bisan denAußenrandgeht.
Geradein der Hälfteder Längedeſſelbenliegtauf
der Seite nah dèn Vorderflügelnein ſchwarzer
_Flekkenvon derGeſtalteinerhalbenKugel,welcher
ſichaus der Grundfarbein den Kegelzieht,und

ſolchengleichſamcheilé,denn die obereHälfte
deſſelbeniſweiß,und die untere roth.Neben
der weißenHälfteliegtim leztenFeldenochein

ſpizwinkeligteskleinescothesDreye , deſſenBa-

ſisnachoben,dieSpizzeabernachuntengekehrtiſ,
“Wenn mannun dierotheHälfcedes Kegelsund

das
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e Dreye>zudenMondmakelnnichtzählt,#0
bleibenihrernur fünfeübrig,dieam Außenrande
liegen;aberauchdie fann man beydem Weibchen
nichtalleMonden nennen, weilnur derzweyteund
dritteFlekkeneinekaum mondförmigeGeſtalthaben,
Dererſteiſganzeyförmig, und nebſtdem zweyten

zurHälfteweißundroch.Der vierteund fünfts
gleichtvölligeinem Vierek,und beydeſindnoch
_einmahlſogroß,alsdie Mondchenaufunſerer
Figur.Bey dem Männchenſpielendieweißen
Flekfeneinweniggelb,beydem Weibchenaberſind
fieganz weiß,ſowie auchdie Verlängerungdes

fünftenZahnsanſehnlicherund nichtſobreit,als

beydem Männcheniſt.Da ſichdieKörperbey-
derGeſchlechterin RükſichtaufKoloritund Zeichso
nung völliggleichen,ſohabeichnichtnôchig,von
dem Körperdes Weibchensnochetwas zu ſagen.
HerrProf.Fabriciusführtin den SpeciebusIn-

ſectorum ganz unrichtigKlemanns Abbildung
Taf.g.Fig.1.2. an. Dieſegehörtkeinesweges
hierher,ſondernzu unſernPapilioPeranthus,

Ueberhauptfindeich,daßFabriciusdieſeAbbildung
beyvielenFalternanführt,wo ſiegarnichthin«
gehört,

Varietätenvon dieſemſ{öônenFalterſindmio
nie zu Geſichtgekommen,Cramer aberwilleine

geſehenhaben,die lediglichdarinnabwich,daßſicfaſt
ungeſchwänzte, oder dochnur ſokurzgeſchwänzte

__Flúgelhatte,daßM
faumdafürzuhaltenwaren;z

LR : von



Tagfalter,ErſteFamilie.205
von Abänderungder ZeichnungoderdesKolorits
{ſcheinter nichtsbemerkezu haben, weiler davon

FeineNachrichtgiebe.Er ſagt:Y) N ÿ a une

variétéde ces Papilions,dont lesailesinferieures
ont peu ou presgue pointdu tour à queue,-

On les trouve à laCoré de Coromandel,à Tran-

“quebar,àSa & à Amboiaue.

dhhemr.
PiP. E, T. aliscaudatisArica Kr:‘baß

atrismaculisanticarumruſa,polticarumah:
Fabric.SpeeIta D 4. 0 Tn

PapilioAlcanor.CramerInſ.14.Ll 166.E A.

SechszehnteTafel,Sig.1.

Die Grâänzen,welchedieNaturinallenReichen
“_geſezthat,ſindſounbemerkbar,und derUebergang

von einemGeſchöpfzum andern,ſoſanft,daßman
in‘derThatnichtweiß,wo man anfangen,oderauf-
hôrenſoll.Ueberall.findenſichMittelgeſchöpfe,
die einGeſchlecht,eineArt mic der andern,mehr
oder wenigerverbinden,und es läßtſichmit vieler

Gewißheitvermütheu,daß"die Sétuffenfolgevou

einerArt zur andern,von einemGeſchlechtzun

andern,von einem Reichezumandern , ſoallmálig
und ſanftiſt,daßdas Ganzegleicheinerununter-

broche-

D SieheCramerPapilionsExotiques,Té.II.pig.46,
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brochenenKettezuſammenhängt,!undgleichſamin

einander{:milzt.UnſereWiſſenſchaften,unſere
Kennétniße, beſondersim Reicheder Natur,ſind
uochſounvolllommenund armſeelig,tauſendund
abertauſendGegenſtändehatunſerAugenochgar

nichterblift,und wird ſtevielleichtauchnie ers
‘bliffen,weil,wenn wir das allgemeineGanzeübers
ſehenwollten,wo noh Jahreauſendeerforderlich
ſind,um allesaus dem veréorgenenund entfernten
Winkeln des weiten Erdbodens hervorzuſuchen,
Wer hat bisherAfriïa'sunabſehbareWüſteneyen
durchſtrichen,wer das dürre ſaudigeArabien,
Perſienund das weitläuftigezum Theilnochunbe-

_vôlkerteUFos?au,weriſtbisan die Polegedrungen,
wer kenntallediedorcherumliegendeLänder,und

wer hatihreNaturerforſchte?Wer wagtes-ſein
Lebenallden drohendenGefahrenpreiszu geben,
die ihm dort wütende Thiere, giftiges‘Ungeziefer,
unerträglicheHizzeoder Kälte,und tauſend:andere

Ungemächlichkeitenvorherverkündigen,und wer

wird füreinen„ſolchenvorauszuſehendenelenden

Lohnwohldaran denten,aufneue Entdekkungen
auszugehn?Und geſeztauch,diesallesſtündenicht
zubefürchten,welcheinegroßeZahlderForſchen-
den würde nicheerforderlichſeyn,nur einLandvon

hundertMeilen im Umfangganz zu durchſpähn
|

oder zu erſchöpfen,geſchweigedenn Länder die

tauſendeumgränzen!UnſerWiſſeniſtdaherſehr
: beſchränft,und jedeunſererBeſtimmungenbleibt
_unzuverläßigundungewiß.,Wir wandelnzwar
>
L

an
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an einerKette,und glaubenjezureilenunaufhalt-
ſamfortzugehen,aberunbemerktſtehenwiv-daan
cinergroßenLükke,wo vieleGliederaus dieſec
ſhônenKettefehlen:dann erwachenwir erſtaus
dem angenehmenTaumel,deruns in Gedanken

ſchonvon Süden nachNorden, und von O ken
nach“Weſtenunaufhaltſamfortführenwollte,und
ſehenwie unvollkommenhieniedenallesiſt.

Die großeAehnlichkeitſovielerJnſettenunter-

einander,muß uns billigaufdieallgemeineVer--

bindungallerDingein der Natur,und aufden
Gedanken des ſanfteſtenUebergangesvoneiuem

zum andernhinleiten,und ichbinveſtüberzeugt,daß
man dergroßenVerbindungwegen erſtaunenwür-

de,worinn alleFnſektenſtehen,wenu man ſieſâmt-
lichſovielihrerin der Naturvorhandenſitid,bey-
ſammen.ſehenſollce,.GanzgewißhatdieNatzx
eine;Gaccungmié der anderndurchſoſanſteUeber-

gängeverbunden,daßſichzwiſcheuder einenund

der andern ſchle<terdingskein Ausfalldenken
laſſenkann. . Wir habenhiervonſchonvieleBe-
weiſean]den FnſektenunſersVaterlandes,und ſo-
gar'fönntenwir es durcheinigeuns befannteGat:

fungenexotiſchererweislichmachen.Freylichfeh-
len uns dochhierund da einzelneScükke,welche
dieſeOrdnungwieder unterbrechen,aberaus der

‘ganzunbemerkbarenFolgeausdem reizendenUeber-
gang einerganzenAnzahl,diewirlenneu,läßtes
ſichauchum ſomehrmic Gewißheitſchließen,daß

|

|

die



208 Staubſlugel,ErſtesGeſchlecht,
die wenigenJudividua,die uns hierund dorézur
völligenVerbindungeiner ganzen Gattungnoch
fehlen,inderNaturvorhandenſeynmüſſen.Wir
dürfenz.B.nur beyderGactungderkleinenLulen

(Nottua)ſtehenbleiben,welcheaufihrenVorder-
_AlügelnmitnierenförmigenFlekkendeutlicheroder

ſanftergezeichnetſind:wie vielAehnlichkeit,wie
“ vielUebereinſtimmung,wiewenigAbweichungder
einenvon der andern,und welcheinen unmerfliz
chenUebergangwerden wir da nichtfinden-a

SelbſtdasſcharfſichtigegeübteAugedes gelehrten
Kennerskann ſichoftkaumüberzeugen,dasUrtheil
ſ<hwankeüber der allzugroßenAehnlichkeit,und

wären une die beſonderenArcen nichtderKarve
nachbekannt,ſowürdenwiruns von ihrerVera
ſchiedenheickaum hinreichendüberzeugenkönnen.

Der ſilderreichenund ſchekkigtenFalter,(Papiliones
Nobiles er Variegari,wie ſiediegelehrtenWiener

Entomologçtennennen)ihrernahenVerwandſchaft,
ihresalmähligenUebergangesvon einerArtzu der

andern,habeih {honweicer oben Erwähnung
gethan,und ſokönntenwir auchnochdieverſchia-
denen Arten der Graß-und Waldſchmetterlinge
(PapilionesNyiag

Gemmati derWiener)der

goldgänzendenFalter, dervieläugigtenBläulinge
und vielandereGatcungenmehranführen,deren
einzelneArten"durcheinenſanftenUebergangder
Farbenund Zeichnungenmic einanderinder eng-

ſtenVerbindungſtehen.

_Puſes
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UnſerPapilioAlphenorhatmit einigendervors

hergehendenund nachfolgendenſo vielLiebereinſtim-
mendes und ſovielAehnlichkeitinFarbenund Zeich-
nungen, daßman den Uebergangvon demeinen

zum anderndeutlichwahrnehmenfann. Freylich
fehlenzurgenauerenVerbindungdieſerFalterin
eitiebeſondereFamilie,oderzum völligenUeber-

“

gang nochvieleaudere,dieimmer wiederdazwiſchen
geſtelltwerden können;allein,ſollrenwir darun,
weiluns dieſefehlendeno unbekanneſind,wohl
zweifeln,daßſieda ſind?ichglaubenicht!Und
wenn wir uns vollendsdaran nichtſtoßenwollten,
ob ein und der andere allenfallshierhergehörige
Falter,geſhwänzteoder gezähnteFlügelhat,wenn
wir nur bloßaufgleicheähnlicheZeichnungenſehen,
ſowürden wir baldeinenanſehnlichenZuwachser-

halten,denn wir könntenda vieleanderemit dazu
rehnen,Dochwollenwir dieauchauslaßen,ſo
würden hierdochnoh verſchiedeneübrigbleiben,
die ſichdurcheinenHauptcharakterauszeichnen,
Beyden gegenwärtigeniſtes vorzüglichein weißer
Flein derMitte derHinterflügel,welchereigent-
lichaus mehrerxernzuſammengeſeztenkleinenbeſteht.
Da würdeeinAlcandor,Achates,Alphenor,Po-

lytes,Amphimedon, einAſtenous,und noh ver-

ſchiedeneaus dem PhalanxderAchioerfüglichbey-
|

faminenſtehenkönnen,derenHin-erflügelaufglei-
cheWeiſegezeichnetfind.

YTat.Syſt,d.Inſ.11.Th. O So
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SoeinfôrmigderPapilioAlphenordem Anfé-

hennachauchimmerſeyumag, ſohatihnbeydem
allendochdie Natur mit unnachahmlichenRei;en

ausgeſhmükt,und ih glaubezuverſichtlich,daß

wahregeſchmakvoolleSchönheitnichtin einem ſehr
buntenprahlendenKleideſteht,ſonderndaß das
Einfacheimmer mehrgefällt.Freylichiſ alles

hôn, was dieNatur hervorbringt,der ſ{önſte
bunte Falterſowie der einförmige, der ſchwarze
Typhaeusſowieder prâchtigeBraſilianiſcheRüſe-
ſelkäfer, und dieunanſehnlicheStubenfliegeſowie
dieglänzendeGoldweſpezaberdiesiftauchnur ein:

zigund alleindas WerkderunnachahmlichenNatur,
der allmächtigeFingerdes großenWerkmei:ters,
deralles,was er hervorbringt,ſchôn,vollkommen

undherrlichmacht,und dieskann gewißkeinerleich:
ter,und keinereherwiſſenund beurtheiſen, alsder-

jenige,derdas großeherrlicheBuch derNaturſtu-
diert, Der Ungelehrte,der gemeineMann, der

ohnehinderJnſeéktenroegenvollvon Vorurtheilen
iſt,ſiehtganzgleichgültig,jamit Veracheungüber
allediemannigfaltigenSchönheitenund Reizehia-
weg , diediegütigeNatur ſoreichlichüber diebun:

ten Flügeleines Schmetterlingshingegoſſenhat,
ihmiſtsgleichviel,ob er den prachtvolleſtenFal:er,
oder dieläſtigeStubenfliegezerquetſcht,und es

fälltihmnichtein,den fünſtlichennezförmigenBau

ihrerglänzendenFlügelals einWunderwerk Gottes

im Kleinenzubetrachten,erbeharrtgernaufder er:

freulichenUnwiſſenheit,beywelcherſeineVorelieru
|

vergnügt
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vergnügtlebtenund ruhigdahinſtarben,und if
zufrieden,wenn er uur diegewöhnlichüen1ahm-n
Hausthieredem Anſehennachkennt, Andersdenke

undhandeltderempfindſameFreundder hecrlichen
Matur, oder gar der Naturforſcherſelbt,ihmijk
jedesAtom einGegenſtand,der ſeineAufmerkſam:
keitregemacht,ſeineedle Wißbegierdebeſchäftigt,
und ſeineBewunderungauf ſichzieht,fürihuhar
das unbedeucendſtekleinegraue Mottcheueben ſo
vielReiz, alsderprachtvolleamboinenſiſcheRicrter,
und er fiudetüberallreichlichenSteffzur Verderr-
lichungGottes. Jchmuß es wenigſtensgeſ-hen,
daß mir jederneue Falter,der ſihmeinen Augen
darſtellt,er ſeygroßoder flein,buntoder einfach
gemahlt,gleichvielVergnügenverurſacht,und
meine Aufmerkſamkeitaufsangenehmſtebeſchäfrigt.
JchfindeüberallSpurender Neuheit,und entdekke

jedesmahlneue Schönheitendiemir vorhernochun-
bekanntwaren,

So gehtes mir auchmit dem ſ{<dnenFalter,
den ichebenbetrachte:ichfindeAehnlichkeitmit an-

dern,und demohngeachtetNeuheitgenung zuneuen

Betrachtungen, undſovielweſentlicheVerſchieden-
heit, daßichleichteinſehenkann,ergehörezu fci-

ner der ihmähnlichenArten, So naheverbindet
dieNatur gewiſſeDinge,und ſeztdennochfürjee
des gehörigeSchranken,damit nichtallesdurcheins
ander geworfenwerde, Man wird beyalleranſcheis
nendenAehnlichkeitmit andern , den PapilioAlphe-

D 2 nor
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nor dennochleichtabſondern,weil Koloritund

ZeichnungenbeyihmaufeineganzeigeneArt ver-

theiltſind.Schondie ſonderbareerdbrauneGrund-

farbeaufdieOberſeiteder Flügelentferntihnmerk:

lichvon dem ihmmeiſtähnlichenPapilioAchares
aufunſerer;funfzehntenTafel,nochmehraber thun
es dieübrigenFarbenund Zeichnungen,demohn-
geachtetaberſcheintmirs, alsob beynaßhezwiſchen
beydenfeindritterinnen ſtehenfónnte,um den

Uebergangvon einem zum andern no unmerklicherc
zumachen.Die einfacheſtrahlfôrmigemattſchwarze
Streifenin den Vorderflügeln, der dunkleA ßen-
rand derſelben,und die Geſtaltdes Flekkenzbey
den Eiulenkungenſtehtdieſenam nächſten,die

Farbedes lezternaberiſtfaſtblutfärbigroh; und

der Raum, worinn dieſerrotheFlekkenſteht,
dunkelſchwarzmitcinemScheinwieIndigo.Wenn

‘ichdieUnterſeitedieſesFaltershâtteabbildenlaßen,
ſowürdemanſehrbaldfinden, daßdieſelbees kaum

verdient,weilſievon der oberngar nichtweſentlich
verſchiedeniſt,Wir wiſſenes bereitsvon einer

großen¡Anzahlder vorhergegangenen,daß unten

dieFarbenſeltennur ſolebhaftſind,alsoben,ob
ſieübrigensſchonganzdieſelbenſind.Es ſcheine
grôßtentheils,alsob dieFlügelderTagfalter,inzs
beſonderederTrojaniſchenRitter,aufderUnterſeite
vielſparſamermit Staeubſchuppenbeſeztwären, als

oben,und daherhabendieFlügeldaſelbſtgevöhn-
licheinigenGlanz.Das iſ hiervölligderFall,
denn dieUnterſeitederVorderflúgelhateinigen

e F- Gianz
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Glanz,

-

ſoſanftund ſainmtartigauchdieobere iſt,
diegeringenſchwarzenZeichnungenaberſindvöllig
dieſelbigen,und ſelbder rotheFlekkeahierebenſo
gegenwärtig,wie oben.

Die OberſeitederHinterflügeliſtvorzüglichan-

genehm.und vortreflihgezeichnet,Der Grund

merklichdunklerals aufden Vorderflügeln,mehr
mit ſ{hwarzgemiſcht,unddaraufdie breitenganz

ſchwarzen,indigoblauſpielendenLängsſtreifenübev

den Adern um das innereFeld,und den Raum ge-

gen die Einlenkungen,mit welchemder aufden

WBorderflügelngleichſamzuſammenhängt,Zwiſchen
dieſenin der Mitte eines jedenFlügelsdiekleinen
weißen,zurHälftebraungerandetenFlekten,der
langegebogenerotheStreifbeymAfterwinkel,und

diezwey rotheBogenhinterdem fünftenverlänger-
‘tenZahnim Außenrande;welcheinherrlichesSpiel
der gütigenNatur,und welcheeinfahewohlzu-
ſammenpaſſendeSchönheit!Eben ſoſhôn,eben

ſoreizend,alswenn an einemſhwülenSommers

tageüberdem düſternHorizontſhwarzeGewölke

ziehen,und nurhierunddort einkargerSonnens-
blikhervorlächelt, und einen fleinenRaum um ſich
hecerheller.O man wird dieſen,ſogaroftun-

bedeutendſcheinendenSchönheiteneinesvorzügli-
chenSchmetterlingsſeineganzeBewunderungge-

__wißnichtverſagenkônnen,wenn man ihnennurei-

nigeAufmerkſamkeitſchenkt.Auchhieriſtvon der

Unterſeiteariwendbar,was ichbeyden Vorderſlü-
O 3 “gelie
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geln,in Rüfkſichtaufdas Koloritdavon geſagt
habe.JhreFarbenſindeinwenigmatt,undſchei-
nen einigenGlanzzuhaben. Jh würdefagen,

die Uncerſciteiſtder obern gauz gleich,wéun die

weißenFleften,welchein deren Mitteſtehen,nicht
ein wenigbiogaswären,dieſemachenaberanch
lediglichalleVerſchiedenheitaus, wenu mans anë

ders Verſchiedenheitnennen fann.

Die Vorderflügelſindungezähnt,und kaum

merkiichgeſchweift,dieHinterflügeldagegenum ſo
ſtärker,und der fünfteZahngehtin eineanſehnliche
Verlängerungaus, welcheunten f{aufelförmigiſt.
Auf dem ſchwarzenKopfeſtehenvierweißePunkte,
das gleichfärbigeBruſtſitükaberiſungeflekt,der

Hinterleibbraun,und dieſchwarzenkolbenförmigen
Fühlhörnerfürdie Größedes Jnſektskaum ver:

hältnißmäßiglang,Wirdin Chinagefunden,
HerrProfeſſorFabriciusführtbeyſeinerBei

ſchreibungvon dieſemFalter,die CramerſcheAb-
bildung,unter dem Namen PapilioAntenor aut.
Die Sacheiſtzwar von ſehrgeringerBedeutung,

da indeſſenaberCramer in ſeinemganzen Werke

feinen Falterunter dieſenNamen aufgeführt, ſon-
“dern unſernPapilioAlphenor,unter dem Namen

PapilioAlcanor beſchriebenhac,ſoſcheintdiesnur

eineingeſchlichenerDrufkfehlerzu ſeyn,den ichzu
“

VermeidungalleretwanigenJrrungenhierverbeſ:
Uswill, Alcan-
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Alcandor.
|

45) P. E. T. aliscaudatisſubconcoloribusfuſcis,an-

‘ticisarea magna pofſticismacula quadrifidalunu-

lisquemarginalibusſeptempallidis,fubrusma-

eulisſexſubannuülaribusfuluis,omnibusquebafi
rubro notaris,*

PapilioAlcandor.Cramer. Inſ.4. tab, 40.

hugrecAi A

Teba.Muſ.4. tab.46.fs15. 16?
Edwards Aves. tab.346?

SechszehnteTafel, Hig,2.

Unter allengeſchwänztenRittern,diewir be-

reitsfennen gelernthaben,und nochfennenlernen

werden,iſtder gegenwärtigeunſtreitigder größeſte,
und verdientedaher,wenn tir ſienah der Grôêße
reihenwollten,dieerſteStelle,obſchoneinPapilio
Alphenar,Deiphobusund Antenorihmnichtgar
weitnachſtehen.Erunterſcheidetſichdochvonallen

‘vorigen,undinsbeſonderevon den einigenihmver-
wandt ſcheinenden,ſoſtandhaft, daßman ihmmit

RechteineeigeneStelleim Syſtemnichtverſagen
kann.HerrProfeſſorFabriciusſcheintverſchiedene
derexotiſchenFalter,bloßnachden Abbildungen
einesCramer,Drury2c. beſtimmtzu haben,und

ichbewunderees,daßer den gegenwärtigenausge-

laßenhat,da er dohvou dem unermädetenCra»

D 4 mer
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mer ſochôn,und allemAnſehennah, getreuab?

gebiidetiſt. Jm Seba und Edwards findenſich
Abbildungenvon Faltern,welchemit dem gegen-

wärtigenungemeinvielAehnlichkeithaben,und
vom HerrnFabricius,wie es mir ſcheint, verkaunt

worden ſind.Jh willebennichtſagen,daßbeyder
AbbildungenſchlechterdingszuunſeremFaltergehö-
ren, und habeſie dahernur Fragweiſeangezogen,
ſieſcheinenmir aberdochmit mehreremRechtehier-
herzu gehören.HerrFabriciushatdieerſteredes
Seba zu dem PapilioAgenor, dielezteredes£d-

wards aberzudem PapilioDeiphobusgeſezt,und
michdünkt,beydefommen mitdieſemFalterweit
wenigerüberein,als mit dem unſrigen,und ich
ſtreichedahermit allerUeberzeugungdie Edwards

ſcheFigurbeymeinem PapilioDeiphobrisaus,und

verbeſſerehierdurchzugleich,was ih voreiniger
Zeitaus Mangeldes Seba zu dem PapilioAgenor
‘fezte,nemiichdiedabeyaus gedachtemWerke an-

_ gezogeneFiguren,welchemit mehreremRechtehier
ſtehenkönnen. Wären alledieſeWerkenichtzu
Foſidar,und beſäßeichjedesderſelbenſelbſt,ſo
würde dieVergleichungleichterund mitwenigeren
Umſtändenverknüpftſeyn,da man dergleichenBú-
cheraberoftaus vielenBibliothekenentlehnenmuß,

__fowird es bisweilenumſtändlich,jagarunmöglich,
allesſozu vergleichen,alses nôthigwäre,über-

diesbeſindetſichder Seba nurallein inder hieſigen
koſibarenund reichenköniglichenBibliothek,welche
nun wiederſeiteinigerZeitjedemWißbegierigen

durch
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durchdie Gnade unſersgroßenKönigsoffenſteht.
JhrreichlicherVorrathan auserleſenenaltenund

neuen Werken fürdieNaturgeſchichte,iſtinderThat
anſehnlich, und derVortheil,folhennah Gefallen
 benuzzenzu föônnen,muß den NaturforſchernBer-

“linsgewißunſhäzbarſeyn:ichwenigſtenshabe
michdarinn bey vorkommenden Fällenmit allem

VortheilRaths’erholt.

Eserhelletaus dieſen,wiees mir ſcheint,irrig
angezogenenAbbildungenabermals,wie wenigman

fichan vieleCitatein den Syſtemenbinden,oder

darnachſeineFnſektenbenennenmüſſe,weil den

Syſtematikernbeyihrenweit umfangendenſchwie-
rigenArbeitengewöhnlichzu wenigZeitzur ge-
nauen Vergleichungübrigbleibt,und ſichdaher
leichtlichund wiederihrenWillenkleineUnrichtig-
keiteneinſchleichenkönnen,diedoch,ſounbedeu-
tendſieauchſcheinenmögen,dem LiebhaberSa
zu ſchaffenmachen.

Die Beſchreibung,welcheuns derRitterin

dem Muſaeo von dem PapilioAgenorgiebt,iſt
zu beſtimmt,als daßman den aufunſererachten
Tafel,Figur2. z. abgebildetenFalternichtdafür
haltenfolte,und der gegenwärtigeiſtvon dieſemſo
auffallendverſchieden,daßin derThatalleEinbil:

dungskraftzu Hülfegenommen werden muß, wenn

man beydefüreinenhaltenwill: man vergleiche
_beydeAbbildungen,und es wird augenſcheinlich

| 0 far
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klarzu Tageliegen, was ichhierſage. Ebenſo
verhältes ſichmit dervorangezogenenFigurdes
ŒÆdwards,und dem PapilioDeiphobus,denn fie
iſtebenfallsvon demſelbenhimmelweitverſchiede,
‘vielnäheraberkömmt ſiedem Alcandor. Linne

ſeztſeinenPapilioAgenorauêdrüflihunter die

‘TrojanermitgezähntenFlügeln, in derThatein
nichtgeringerCharaktet; und ſowohlunſerealsdie

_ Figurendes Seba und Lòdwards habenan dem

fünftenZahn« der Hinterflügeleine ſoanſehnliche

Verlängerung,daßman ſie,ohneeinenunverzeihe
lichenFehlerzubegehen,ohnmöglichunter dieFalter
mit gezähntenFlügelnſtellenkann, Wäre die

‘Verlängerungohngefehrnur ſogroß,alsbeydem

PapilioPhorbanta,und wenigandern Arten,ſo
- Fônnteman leichtaufdie Gedanfen gerathen,es

ſeylediglicheinzufälligesSpielderNatur;allein,
da’dieſeZähneſoauffallendlangſind,ſoiſtes

unmöglichzu glauben,daßdieNaturſoſehrihre
Gränzenüberſchreitenſollte.. Aucherinnertder
Rittervon Linne im Mulaeo nirgendetwas von

einerAbart dieſesFalters,oder,daßeinigederſel:
bengeſhwänzteFlügelhabenſollten, da er es ſonſt
“dochſorgfältiganzeigt, wenn er Berſchiedenheiten
von einerArt bemerkthat:dochhierwiederwäre

wohl einzuwenden,daß er damahlsnur
-

wenige

"Falterfannte,und ihm mithinnichtſogleichjede

“Spielart, die ſichin derFolgenochetwan gezeigt

“hat,vorgekommenſeynfonnte. Dochauchdies

thuthierzurSachenur wenig,wo wahreSach:
teunt-
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kenntnißentſcheiden,wo das Augeimmer der

ſicherſteRichterbleibenkann, Die Analogiemuß
dochſonſtſomanchesbeſtimmen,warum ſollteman

ihrdenn inFällen,wo ſiewirklichbeſtimmenkann,
ihrAnſehen,ihreKraftſchmälern,und nur blos

zum OhngefehrſeineZufluchtnehmen,da ſieuns

dochin áhulichenFällenaus ſomancherſcheinbaren
Verlegenheitreißenund zurechtweiſenmuß. Ver-

laßenwir uns alſoimmer aufdas Auge,ſofern
wir es an Scharfſichrigkeitund an Genauigkeit
gewöhnthaben,wenn wir nähereBeweisgründe
herbeyzu ſchaffennihtvermögen:'und'worinn
könnendie hierwohlandersbeſtehenalsin der

näherenKenutnißder von dieſenFalternmangelnden
Larvenund Chryſaliden,ihrerGeſtalt,Zeichnungen
und Eigenſchaften;ſolangeuns die mangeln,(ih
habees ſchondôfrerergeſagt)ſolangetappenwir
auchim Finſtern,und die Naturgeſchichteder

“nſektenbleibtein unvolllommenesEcroas,ein

ſchônesGemälde,worinn abernochvieleHaupt-
zügefehlen,

Jchhabemit allemFleißdie oben angezogene
Abbiidungendes Seba und Cramer.verglichen,
und zwiſchenbeydenſovielübereinſtimmendesge:

funden,daßichmichnichtentſchließenfann,die

des Seba fürden PapilioAgenorLin. zu halten,
vielmehrhabeih michüberzeugt, daßſiemitmeh-
rerem Rechtehierhergehört,und wenn man den

zu den AbbildungengehörendenBeſchreibungen
: auch
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auch ſchonnichtgarvielzutrauendarf,ſoiſtdoch.
dieZeichnungund derStichGewährsmanngenug,
und dieſe,wenn man ihnenſonſtGerechtigkeitwie-

derfahrenlaſſenwill,gehörenebenAszu den

GAA
Bey derFigur15. des Seba findeichdas

“hellegroßeFeldaufden Vorderflügeln,wie bey
der unſrigen,aberes läuftgegenden Außenrand
mehr-ſtralfórmigaus, ohngefehrwie bey dem

«1 Papilio/Remus,:*)
-

daßergegenes ſi bey dem

unſrigenſanſterverliert,Auf den Hinterflügelniſt
der größeſteinnereTheilheller,derkleinereum den

Außenrandaberim Stich-dunklerxgehalten,ohnedie

hinzugefügteBeſchreibungſchoneinBeweiß,daß
daſelbſtdieFarbenwechſeln-müſſen; nachderſelben
aberiſtfürden hellerenTheileinegelbliche,und

für den dunkleren;eine brauneFarbebeſtimme.
Uebereinſtimmunggenug mit unſeremPapilio
Alcandor!Wenn auch-ſchonderhelleFlekfendors
einenungleichgrößerenRaum aufdenHinterflugeln
einnimmt,alsbeydem gegenwärtigen,ſohatſeine
Geſtaltdochdie größeſteAehnlichkeitmitdieſem,

“und er endetebenfallsgegen den Außenrandmit
wielenſpizzigenZakfken.DieſeſonderbareGeſtalt
des blaßenFlekkensentferntmeines Bedünkens
auchdieSebaſcheAbbildungam meiſtenvon dem

PapilioARENENund bringtſolchedagegender
Fs

|

“unfri:
:9Sieheim erſtenTheilunſreTafel3. Fig,x,
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unſrigenweitnäher,alsirgendeinemandern Falter,
Auch ſtehendichtam Außenrandeſiebenhelle
Mondchen, derenFarbegelbſeynſoll,wiederum
dienächſteAehnlichkeitmit dem PapilioAlcandor,
und wann ichdem allendieZeichnungenderUnter-

ſeitebeyfüge,ſofannichnichtzweifeln,daßSeba

vielleichtebenunſernFalterabgebildethabe,denn
ſamtlicheZeichnungender Unterſeiteentſprechen
unſererFigur2. faſtohneEinſchränkung.Freglich
findeichbeyderFigurdes Seba im leztenFeldeim
Afterwinkeleine Art von Augenmakel,die der

unſrigengänzlichmangelt,und aufder Oberſeite
der Vorderflügelden beyunſernFalterſoſichtbaren
rothenFleklenan den Einlenkungen,nichtange-
zeigt,und dies könnte man allenfallsals elue

weſentlicheAbweichungeines von dem ander

annehmen; dagegenaberverbindetbeydewiederum

Geſtalt,Größeund Umrisder Flügeldeſtonach-
drücflicher.UnſerFalterhatſtattder Augenmakel
einen dreyekkigengelbenrotheingefaßtenFlefken,
jedochauf eben der Stelle,woVN jenem das

Augeſteht.

Die AbbildungderUnterſeitevon demPapilio
Alcandor habeichweggelaßen,weil ſiemit dem

aufder XVII. TafelbefindlichenPapilioDeipho-
bus ziemlichvielAehnlichfeithat, Das Kolorit

iſtaufbendenSeiten ganz gleich,und die große
gelbeFlekfenunten ſowie oben, Aufden Vorder-

flúgelnwürde man gegen dieOberſeitefaſtganz
|

Feine.
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keine Verſchiedenheitbemerken,wenn ſienichtbis
dichtan dieJunkturengeibwären,wogegenaber
oben einTheilbraungefirbriſ, Auf den Hinter-
flúgelnbefindenſichum die Einlenkangenrothe.
Streifen,völligin der Ordnung,und von der

Geſtalt,wie beydem PapilioDeiphobus,nur
-

“

etwas ſhmälerund nichtſoblucroth,der größeſte
Theilderſelbenaberiſtbraun,wie oben. Faſtin
der Mitte des Flügelserbliftman den vierfachen
gelbenFiekken,welchervon dem aufder Oberſeite
nichtim mindeſtenverſchiedeniſt,Abſtechenderiſ

dagegender untere TheilderHinterflügelvon dem

brigen,denn verſchiedeneſaubererotheFlekken,
deren untereHälfteſ{<òngelbwird,zierenihn.
Dieſeſindes nun, die der Gedanken von Achn-
lichfeitzwiſchendieſemFalterund dem Pâpilio
Deiphobusallenfallsregemachenfönnten, Die
erſterendreyvom dünnen Rande der Flügelhêre
gerechnet,ſind,wie beydem ebengenannten,nurx

die obereHâlftenichtſobreit,von der Geſtaltder
vierübrigenaber kann man ſihdurchdie Zeiche
nung der Oberſeiteden beſen Begrifmachen,
wenn man ſichvorſtellt,daßin dem vierten, fünf:
ten und ſehſtenFeldederbrauneRaum von dem

Mondchenan bisin den großengelbenFlekkenmit
einer hmalen,unterwärtsgelben,oberwärtsaber

rothenEinfaßungumgebeniſt,und fol<hergeſtalt
éinem Kegelvölliggleichſieht.Hiervoniſt das

ſiebendeFeldverſchieden,deun diesiſtunterwärts
gelb,wie aufder Oberſeite,ſodannfolgtein kleie
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aer braunerund über dieſemeingrößerer“rother
Flekken,welcherbisin diè Gegenddes Afters
reiche.DieſerZeichnungiſtdie Unterſeitedec

FigurdesSeba vollfommengleich,undichwürde
mir daherehergefallenlaßen,daßman ſolchezu
dem PapilioDeiphobuszôge,als zu demPapilio
Agenor,mit welchemſiedochinderThatgar keine

Achnlichkeichat.

Der KörperiſtaufderOber- und Unterſeite
gleichfäcbigbraun,und dasVaterlanddieſesſh:
nen FaltersAmboina.

Demetrius.

46) P. E. T. alisſubcaudatisconcoloribusnigrie,
pofſticisſupralunula ferrugincaad angulumani,
ſabtus lunulisſeptemmarginalibusocellogue
ferrugineo,

*

PapilioDemetrius Cramer Inf.
33

rab,

385AEP.

DieſenſehreinfärbigenFalterwürdeih {on
hinterdem PapilioMemnon und Protenor,*)mic

welchemlezterener insbeſondereaußerordentlichviel

übereinſtimmendeshat,eineStelleim Syſtem an

gewieſenhaben,wenn ichuichtlieberbeymeiner

vorge:

GSieheunſereſechſteTafel,Figur2. undſiebenteTafel® Fig,1,
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 vorgeſeztenOrdnungbleiben,und dieungeſchwänzte
ſowohl,alsdie geſchwänzteTrojanerbeyfammen

laßenwollte,
|

WennichdieGeſtaltderFlügel,derenUmris,
diefurzenſtumpfen,einem Spatelnichtunähnlichen

_ Verlängerungenan den Hinterflügeln,kurz,wenn

ichdieganzeGeſtaltdieſesFaltersmit irgendeinem
der bereitsabgebildetenvergleichenwolle,ſowäre
es einzigund alleinmit dem PapilioPolydorus,*)
dieGrößeabervölligmit den bendenerſtgedachten.
Und da im Grunde deräußereHabituswohleigent-
lichdieforilaufendeKetteder Arten ergebenſollte,

' ſohâttefreylichder PapilioDemetriusbilliggleih
hinterden PapilioPolydorusſtehenſollen,weil

beydean GeſtaltdiemeiſteAehnlichkeithaben.

Eine Abbildungvon dieſemſehreinförmigen
Falterzu geben, halteih faſtfürunnûz,da er der

bereitsvorausgeſeztenAehnlichkeitwegen, nach
“einer deutlichenBeſchreibungleichtzu erkennen

ſeynwird,es wäre denn,daßih vorBeendiguug
dieſesTheilsnocheinigegehofreOriginaleerhielte,

und ſolchefürdieſenFaltereinPläzchenübrigließen.
Man muß aberaus dem, was ichhieroon Aehn-
lichkeitmit dem PapilioProrenor ſage,ja nicht
etwannſchließen,daßunſerPapilioDemetriuseine

zufälligeAbartvon dieſenſey,Nichtsweniger,als

dieſes

__»)Fafel15.Fig.3.
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dieſes,ſonderner unterſcheidetſichſehrſtandhafr
durchvieleganzeigeneCharaktere,und machtda-
herganzgewißeineeigenebeſtändigeArt aus. I<
habeihmdaherauchnachreiflicherPrüſung,,eine
eigeneStelleim Syſtemeingeräumt.

Jn dem prächtigenCramerſchenWerkeiſge-
genwärtigerFalterunter dem Namen PapilioDe-

inetriuszuerſt-abgebildetund beſchriebenworden,-

und ichfannaußerdemin feinem der vorhandenen
entomologiſchenWerke beydergenaueſtenDurch-
ſichtirgendeinigeAnzeigevon demſelbenfinden.
Es gebührtdieEhrederBekanntmachungdeſſelben
alſobilligden gelehrtenZerrenVerfaſſerúdesfof-
barenCramerſchenWerkes,und dieentomologiſche
Republikmuß ès JhnenDank wiſſen,daßſiedie-
ſelbemit ſomancherſ{ônenAbbildungeinesſelte-

nen neuen Jnſetcsbereicherthaben.

UnſerPapilioDemetriusi aufbeydenSeiten
derFlägelebenſoſ{<hwarz,als der PapilioProte-

nor, dieHinterflügelausgenommen,welcheniches
durchſchimmerndeshaben,ſondernvielmehrmit
diffen,koblſchwarzenſammtartigenStaubſchuppen
reichlichüberzogenſind.Der Grund derVorder-
flúgelſcheintein wenigins Erdbraunezu fallen,
zwiſchenden Adern aberbefindetſichinjedemFelde
einſchwoarzerStreif,welcheroben breitiſt,unten
aberſpizzigzuläuſt,und von deminnern Feldebis
an den äußerenRand jedenFlügelsziehe,Jn dem

Yar. Syſt.d,Inſ.ILTh, P vorleze
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vorleztenFeldeſtehenzweenſolcheStreifen,und

längſtdem äußerenRande ihrerzehenin jedem

Flügel,in dem innerenFeldeaberfünfſchmälere.
Der erdbraune Grund, woraufdie ſ{<warzen
Streifenſtehen,iſ überallmit ſehrzartenblaucn

glänzendenPunktenbeſäet,wie die Hinterſlügel
unſeresPapilioAnceus *) und nimmt ſichdaher
ungemeinſ{öônaus.

Die Hinterflügelſinddurchausſammtartig
{warz,und kaumzeichnenſichdaraufdie Adern

aus, JhreZeichnungbeſtehtlediglichin einem

{malenſichelförmigenroſtfarbenenFlekten,wel-

cheran dem Ausſchnittam Afterwinkelder Hinter«
flúgelmit demfeinenweißenBogen,derſolchenzu

äußerſtumgiebt,gemeinſchaftlichin dieHöheläuft,
undſichdann in ſichelförmigerGeſtaltnachder Bos

genſeitedesFlügelswendet.

Die Hincerflügelſindmic anſehnlichenZähnen
verſehen,derenfünfterin einemerklicheſpacenför-
migeVerlängerungendet,und Zwiſchènden Zäh-
nen im äußerenRande mitweißenBogengepuzt.

Die GrundfarbederVorderflúgelaufder un-

cernSeiteiſtganzdem PapilioProtenorentſpre-
|

D

chend,

®)Tafel8,Fig,1, Man twoundreſichnichtdarüber,daß

ichdieUnterſeiteder Falterhierweglaße, ichbeziehemich
lediglichaufdie obere,weil nur alleindieſemitdem Pa-

_pilioDemetcius Nehulichkïeithaben,
|

y
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chend,blâßeralsoben,und gleichſamderFlúgel
durchſcheinend,bis aufeinenbreitenſ{<wärzeren
Streif,welcherden obernund Außenrandumgiebc,
Auchhiervermißtman die ſ{hwarzenLängsſkreifen
nicht,welcheindem mittlerenund übrigenFeldern-
ſtehen,und derenichbereitsbeyBeſchreibungder

Oberſeitegedachthabe. Ws

Gben ſoſchwarzals dieHinterflügelauf der

obernSeitewaren,ſindſiees auchunten, allein

hierzeichnenfichdieAdern vieldeutlicheraus,denn
es laufenzu beydenSeitenan denſelbenblâßere,
ſchmaleScreifenhinunter,und erhebendaherdie
mitteniùdenſelbenliegendeAdern. Das ſehrein-
förmigeAnſehender obernSeitewird hierebenfalls

|

durchſechsniedlicheroſtfarbene,faſtziegelrothe
Mondchenverſchönert,welchelängſtdem Außen-
randeinden ſehsFeldernvom Bogenrandeher

vertheiltliegen.FundemſiebentenFeldeliegtim
AfterwinkeldesFlügelseine{dne roſtfarbeneAu-

genmakel, dereninnererRaum ſchwarziſt,Ges
genuden Vorderflügelſchneidetdieſegeradeab,
ziehtunten mit einerSpizzebisan denweißenBo-

gen, welcherden Ausſchnictbegränzt,und fülle
alſounter ſichden ganzen übrigenTheildes ſieben--

-

ten Feldesaus. Der Theilüberdeminnerenfu-

gelförmigenſchwarzenFlekkeniſtzurHälftein der
GeſtalteinesMondchenmit feinenweißenPunkten
beſtreut.DichtnebendieſerAugenmakelſtehcin
ſechſtenFeldenoh ein roſtfarbenesMondchen,

Pa wels
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toelchesebenfallszurHälfte"weißpunktirtiſt,ſo
daßinallemaufder UnterſeiteeinesHinterflügels
ſieben,nemlichin jedemder fünferſtenFelderei-

nes, in dem ſechſtenaberzween Mondchen,und

dieAugenmakelim ſiebentenFeldebefindlichſind.
DieſeſiebenroſtfarbéneMondchen,neb|dem
Mangelder blauen glänzendenStaubpuakteauf

derOberſeiteder Hinterflügel,wie auchdiemerkli-

chenVerlängerungen,machenwohlin allem Be-

trachteinen großenUnterſchiedzwiſchendieſemFal-
terund dem PapilioProtenor, ob fiefichim übri-

genſchonſehrnahekommen, und ichglaube,es
wird nun wohlniemandmehrdaran zweifeln,daß
unſerPapilioDemerriuseine eigeneArt iſ.Selbſt
im Cvamer,woer ebenfaſismit dem PapilioPro-

“tenor verglicheniſ,wird meine Meinungbe-

hauptet.*)

Der Körperiſtüberallſchwarz,dierothbrau-
nen Augenausgenommen, welchedem Thiererecht
niedlichſtehen, JunddieFühlhörnervorne*ſtarfge-
Folbe. Zu ſeinemVaterlaudewird im Lramer,Ja-

pan angegeben,von wo ihnHerrZouctuinnebſt
vielandernJuſektenzugleicherhaltenhat.

|

Glat=

Tony IV. pag. 196und 197. heißtes: Ce Papilionre«
ſemble au Pap.Frotezor de la Chine,mais il en varie

par les queues en forme de ſpatulesaux ailesinférieuse

xes, & par le defaut des pointillésazurécs, comms

- œuſſipar le deſſeinvarié des tachesronges en forme de

demi-luneſurle deſſousdes ailesſusmentionnées,
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&Elaucus. O8

Es

47)FP.E Talis ſubcaudatisnebuloſisconcoloribus:

primoribusmacula flaua;poſticismacula ani

flaua. Linn.Syſt.Nat. 2. 746.n. 9. Muſ.
Lud. Vlr.190. Fabr.Syſt.Ent. 445. n: 14.
Ej.Spec.Inf.2. p. 5.n.18.

PapilioGlinucus.Clerk.Icon.tab.24. fg.1.

PapilioGlaucus.Cramér. Inſ.«2. tab.139.

fig.A, B. |

SiebzehnteTafel,Fig.1. 2,

Der Rittervon Zinne beſchreibtuns in dent

Muſaco ſowohlalsin dem Syſtem,dieſcnFalter
ein weniganders,alsderHerrProfeſſorFabricius,
denner ſeztihnunter diefurzgeſchwänzten,dieſer
aber unter die langgeſhwänztenTrojaner.Die

Differenziſtzwar gering,indeſſenaberhabenge-
ringeVerſchiedenheitenoftzu großenStreitigkeiten

Gelegenheitgegeben,und was kann wohlange-
nehmeruud núzlicherſeyn,alswenn man bemüht.
iſt,jedenZweifelzu heben,und jedeZweydeutig-
keitauszurotten.Jch-habemirs zur Pflichtge-
macht,alleJerthümerwegzuſchaffenund zuberich-
tigen,und ichwerde gewißkeineMühe, keinen

Fleißſparen,dieferPflichtGenügezu leiſten.

AuchdieſerFalterſcheintmir einigeBerichti-
gung zu bedürfen,da die Syſtemtikerbeyihren

PY J
/ deiftlis

F
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deutlichenundbeſtimmtenBeſchreibungendoch
nichteinigſind,welcheAbbildungſiefürdierich-
figeerêlâàrenſollen.KinneziehtbeyſeinerBeſchrei-
bungdie obenangeführteClerfſcheAbbildungvor,
unddieſepaßtaufallevon ihmin dem Muſacoweit-

“lâuftigangegebeneCharaktereſoziemlich,deueinen

verlängertenZahn ausgenommen,welcherbeym
_ Cler?faſtlängeriſt,als ihnder Ritterangiebt.

FabriciusſagtdagegenaufdizClerfſcheAbbildung
paßlicherund ohneEinſchränkung:mir geſ<hwänz-
ten Flügeln(aliscaudaris)und weichthierinnvom
Kinneab, trägtdennochaber Bedenken,dievor-
angezogeneCramerſchefürrichtigund paſſendanzu-
nehmen,weilderZahndaſelbſtviellängeralsan

der erſterniſt,denn er bezeugtſeineUngewißheit
durchein hinzugefügtesFragzeichen,wodur<man

gewöhnlichzu bezeichnenpflegt,daßman nochun-

gewißiſ, ob man ein Dinge
NMsEES anneh-

men ſolloderniché.
Wie michdünkt,hatCramer *)auchein we-

niggeirrt,daßer ſeineFigurgeradehinmit der

Clerkſchenvergleicht,oder füreinerleyhält,dd
beydedochwohlineinigenStükkenverſchiedenſind,
und vorzüglichin der Verlängerungdes dritten

Zahns àn den Hincerflügelnvom Fnnenrandeher

TI

gerechnet,welcherbeyder CramerſchenAbbildung
merklichlängerif,

alsbeyjener.”Jndeſſenbinich
doh

Papilions¿2E tom,IL peg.64.
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doch ſehrgeneigt,beydeebengedachteAbbildun-
gen fürden wahrenPapilioGlaucus zu erflâren,
den derNittecvon Linne im ſhwedſchenKabinet

geſehen,undim Muſaco weitläuftigbeſchriebenhat.

SolltediegeringeVerſchiedenheitdieſerFigtt-
ren wohlnichtim Unterſchieddes Geſchlechtsliegen
können,nemlihdaß dieVerlängerungdes Zahns
beym männlichenGeſchlechtmerfklicherals beym

weiblichenwäre? FJchglaubeja,denn wir findèn
davon beyandernFalternBeyſpielein Menges
Oder man könntewoblauchſagen:der Rittervon

FinnehabevielleichtbeyſeinerBeſchreibungein

unvollſtändigesExemplarzum Gegenſtandegehabt,
wie es mit den exotiſchenJnſektenoftder Fallſey.
ch glaubeaberdieſenvielleichtmöglichenEinwurf,

ohne michaufmeine Abbildungvon dem Papilio
Glaucusbeziehenzu dürfen,doppeltbeantworten

zu können,
:

Fürserſtewar Linneein vielzugroßerNacture-

kündigerin allenFächerndes Naturreichs,alsdaß
man nur aufdieVermuthungſolltefommen können,
er habeſichdurcheinunvollſtändigesEremplarhin-
tergehenlaßen,um ſolchesfürfompletzu halten,
und es in der Arc zu beſchreiben.Es gehörteben

nichceineganzaußerordentlichgroßeKenntnißdazu,
um zu beurtheilen,ob einFaltervollſtändigoder

defekt,ob einTheilſeinerFlúgelmit einem deutli®

chenRande,EinfaſſungoderSaum umgeben,oder
P 4 ob
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ob er mit einerScheere,wie man von denNatura-
lienhäândlernleiderofthintergangenwird,wiederum
glattgeſchnittenſey. UYudwenn diesauchoft.ge-

ſchieht,ſoglaubeich Sin

Fürs zweyte,daß dem aufmerkſamen, ſehr
ſcharfſichtigenRittervon Linneein ſolcherBetrug
ſoleichtnicheentgangenſeynwürde, da er beyans
dern Gegenſtändenſehrgetreuzu Werkegegangen
‘iſt,und jedesmahllieberſeineBeſchreibungabge-
brochen,als daß er einen Theilunrichtigbenannt
oderbeſchriebenhat,der dem Juſektfehlte.Ueber-
dieslâßtes ſichauh vermuchen,daßſichin dem
KabineteinergroßenKönigin,diees an Aufwand
und Koſtenzu BefriedigungihrerLieblingsneigung
zu Nacurſeltenheiten,ebennichtermangelnlaßen
durfte,unvollſtändigeExetþlarebefundenhabeu

. ſollten.

Ichwärevielleichtnichtaufden Gedankenge-
kommen,mir ſelbſtden eben gedachtenEinwurfzu
machen,wenn michnichteinFreunddurchdieMeis
nung daraufgebrachthâtte,daßLinne wohlein
unvollſtändigesExemplarbeſchriebenhabenkönnte:
und da eéleichtmöglichiſt,daßanderemehrauf
einengleichenZweifelſtoßendürften,ſohieltich
es nichtfürganz unnúz,meine Gedankendarüber
zuerôfnen,diedurchmeinevorliegendeAbbildung
von demPapilioGlaueusgar ſehrunterſtüztwerden.

/ E Durch
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Durch dieGüte meines ſehrſchäzbarenFreun-
desdesHerrnBanquirGerninginFrankfurtham

Mayn, demich nichtnur fürvielemir bereitsgege-
bene ProbenwahrerFreundſchaft,ſondernauch
füranſehnlicheBeyträgeaus entferntenGegenden
zu meiner Sammlung hieröffentlichden wärmſten
Dank ſage,binichim Stande,denFreundendes

FnſektenreichseinedurchHerrnMüller in Zanau

verfertigterichtigeAbbildungvon dem Papilio
Glaucus vorzulegen,die der KinneiſchenBo-

ſchreibungvöllig,entſpriche.Das ſehranſehnliche
Kabinet®)dieſestheuernFreundesenthältden foſt-
harſtenSchazvon ſchönenund ſeltenenFnſekten,

Ps wie

#)EinerauthentiſchenPrivatnachrichtzu Folgefolldas
ſchóneGerningſcheKabinet40000 Stückder ſchönſten
und ſeltenflenYnſektenvon allenOrdnungen(Klaßen)
und Gattungenenthalten,Dies ſindnun zwarwohl
nichtſovieleinzelneArten,denn HerrGerningſammelt
zugleichfürdas wißenſchaftlicheund fürsAuge,das heißt
von ſehrſchönenund eben ſoſeltenenStükkenzwey,drey
auchwohlvierExemplare,wenn es möglichiſt,außer-
demaber allenux möglichefoſtbareSpiel- und Abarten,
und hierinn-hates dieſerverdienſtvolleEntomologeinder

Dhatweitgebracht, da er nun zu dem Beſizeinerſeltenen
Abart zu gelangen,weder KoſtennochMühe ſpart.
Er mag es mirverzeihendaßichvon Privatnachrichten
ſeinerFreundeöffentlichenGebrauchmache,aberichhal-
te es nur füreinegeringeGenugthuungfürſeinenFleifi
undEiferum dieEntomologie, dasjenigederWeltzu
ſagen,was erbishermit ſovielerCREIAgeheimhielt,
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wie viele in den ſchônenWerken des Herrs
d’Orcy*)zuParis,und HerrnEſper*) in Er-

langenbereits bekanntgemachteAbbildungendex

ſeltenſtenStükke bezeigen,und dieſergefällige
Freundhatauchmir verſprochen,michdurchAbs

bildungenund Beſchreibungenvon Juſektenallev

Art zu unterſtüzen,ſovieles nurimmer möglich.
ſeynwird. Michtcnur die AbbildungdesPapilio
Glaucus,und auchdes folgendenPapilioTroi-
lusiſtnachdenſ{hönſtenExemplarenausſeinerzahl
reichenSammlungverfertigt,ſondernichhabe
außerdemnochAbbildungenvonkoſtbarenund ſel
tenenStükfkenerhalten,die ihnächſifolgendmit

dem beſtenErfolgzubenuzzengedenke.

*)Dapilionsd'Europe&c. Dies{öneundnüzlicheWerk

iſtbisherunter dem Namen EÆernſterſchienen,wird

aber, wie i<hnacheiner ſehrſichernNachricht.weiß,
dieſenNahmen in Zukunftnichtmehrführen— Mon-

ſiearGigotd'Orcy,Receveur Général des Finances de

Champagne in Parisedirt eseigentliaufelgene
Koſten.

__#*)AußerdeneninHerrnProfeſſorÆspersÆuropâiſchen
SchmetterlingenenthaltenenvielenſchönenFalterarten
und Varietätenfindenwir auchindes HerrnProfeſſor

 BergſträßersYTomenklatur der HanguſchenJn-

ſekten2c. einen großenTheilderſeltenſtenTagfalter
neb|ſedrvielenſchönen:Spielartenausdes Herrn,Ger-
ningsSammlungabgebildet,und in manchenandern
gemeinnüzzigenSchriftenangenehmeBeyträge.

-

Es

läßtſichhierausleichtauf die Größeund Koſtbarkeit
ÍfeinesVorrathsder Schlußziehen.
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Die Grundfarbedes PapilioGlaucusif inder

Tharnicheleichtmit Gewißheitzu beſtimmen, denn

fieiſtvor der unendlichenMenge ſeinerStaub-

punkte,womit alleFlügelgleichſambeſetſind,
faum zu erkennen. Braun kann man ſiein allem

Betrachtnennen, und ſo nennt ſieauchLinne,
aberdas Braun làßtſichnichtgenauerbeſtimmen,
weiles durchdiefeinenPunktegleichſamſchillernd

gemachtwird.

EingroßerTheilder VorderflügelFigur1.

iftgegen dieEinlenkungſchwärzkich,und einbreiter

Streiflängſtdem Außenrandehinbraun,alles

übrige“abermitfeinengelblichenStaubpunktenſs
dichtúberzogen,daß dieGrundfarbenur ein wenig
hindurchſchimmert.

- Die ſchwarzenAdern ſtechen
‘fehrhervor,ſindfaſtgarnichtmit gelbenPunkten
bede>t,und erhebendie übrigeneinfachenBpedeu
einwenig.

Fm mittlerenFeldeder Vorderflügelerblif

tan ganzdeutlichzwey aus feinengelblichenPunkf-
ten zuſammengeſeztefaſtnierenförmigeFlekken,die
Kinne vorzüglichals ein Kennzeichendieſesſel-
tenenFaltersangiebt, jedochſindfienur ſehr
wenig,oderdeutlicherzuſagen,blasgelb,und dieſe

Fleffenvermißtman ſowenigbeyder Clerkſchen
als beyderCramerſchenAbbildung:ein deutlicher
Beweis,daßdieeine ſowohlwiedie andere,den

wahrenPapilioGlaucus vorſtelle.Jn dem ‘brau-

nen
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nen Streifam Außenrandebefindenſichachtgelbe
Flekfenvon verſchiedenerGeſtalt,dieLinne*ohne
UnterſchiedPunkrenennt. Jhrerdreyvon dex

Spizzeherkannmaa wohlPunktenennen, die

úbrigénaberhabenmehreinemondförmigeGeſtalt,
und verdienten daherwohleherden Nahmen

Mondchen,über derenlezéerenein aus blauen

PünktchenbeſtehenderFlekkenbefindlichiſt.

-

Jn
_Außenrandebefindenſichebenfallsachtweißeges
theilteRandmondchen,wohertnan auchdie Vora

derflügelgezähnelt“nennen könnte,ſonſtaber ſchnei>
den ſiein cinerglattenLinieam Außenrandeab.

Die Hinterflügelfallenmehrin die Auzen,
“weilſievielfälcigerund mit mehrerernFarbenge-.
zeichnetſindalsdieVorderflügel;ſtetsdie große
unnachahmlicheNatur,dieden Reizin den ſanf-
teſtenUebergängenzu erhöhenund zu mildern

weiß,ſodaßdas AugebeyjederGelegenheitge-
“ inné, und derKünſtlerneueSchönheitenlernt.

So wie

e

aufden Vorderflúgelniſthierdie

Grundfarbebraun,und einTheilgegen dieEin-

ſenkungenſchwärzlich.AufdiegrößereobereHälfce
derHinterflügelſindſehrvielefeinegelbePünkt-
chen,die in der Natur blosdem Pudergleichen,
dichthingeſtreut, undaufdieſemTheileerbliktman

auchnurdie ſchwarzenAdern. Eineganzſchwarze
wellenförmigeBinde folgtſodann,und nimme den

übrigenunteren Theilfaſtganzein. Auf dieſer
4 __ ſtehen



Tagfalter, ErſteFamilie.237
ſtehenoberhalbſiebenblaueMondchen,welchevon
einergroßenMengefeinerPunktezuſammengeſezt
find,und deren ſiebentesvon den Vorderflügeln
verdeftwird. HierinniſmeineAbbildungder

Cramerſchenziemlichgleih,nur gehenda die

blauenPunktetieferhinunter.Linne ſagtblos,
der untere Theilder Flügelſeyſchwarzund blau,
mithinmußaufſeinemExemplardasſchwarzeBand

faſtüberallmit blauenPunktenbeſtreutgewc{en
ſeyn.Am untern Nande der Binde ſtehenſechs
Flekfenvon verſchiedenerGeſta!'tundFarbe.Einige
ſindmondfôörmig,andere gebogen: einigegelb,zwory
aberfaſtroth,nenmlihdie beydenäußerſten,wo-

von deram dünnen Rande,des daraufliegenden
Vorderflúgelswegen , unſichebariſt. Gegenden
ſtarkausgerändetenAfterwinkelbefindetſichnoch
eine großerotheMondmakel,und am braunen

AußenrandeweißeRandmondchen.

Die CramerſcheAbbildungiſtdurchausvon
vieldunkelerGrundfarbe,alsdiemeinige,und ins-

beſondereind daſelbſtdieäußerenRäader ganz
ſchwarz,anſtattſiebeydermeinigendie eigencliche
brauneGrundfarbezuhabenſcheinen.Bey Ver-

gleichungder Abbildungenglaubteichzuerſt,die

meinigeſeynacheinem abgeblaßtenExemplare
gemacht,alleindieſerJrethumhobſichbald,indem

ichdieſchwarzen,rothen,gelbenund blauenFar-
ben vergli,und darinnnichtdiemindeſteSpue
vom Abblâßenvorfindenkonnte, DieſeAbwei:

ung
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chungfannalſolediglichin derVerſchiedenheitdes

Geſchlechtsliegen,wieichoben ſchongeſagthabe,
denn die Männchenhabenjederzeiteindunkeler

Koloritals dieWeibchen, und zugleichauchleb-

hafrereZeichnungen;ſolltemeine Abbildungdaher
wohlnichtnächeinemFalterweiblichenGeſchlechts

“

verfertigtſeyn?— Jh glaubees ſehrſtark,und

haltedie Clerkſche,da ſieder meinigenam nâch-
ſtenkömmt, ebenfallsfürein Weibchen,Auch

die UnterſeitemeinerAbbildungbeſtärktmichvöllig
in meinerMeinung,daßſienacheinem volllommes-

nen und wohlaufbewahrtenExemplaregezeichnet
iſt,weilihreGrundfarben,wie ichſogleichnäher
erflârenwerde,ebenfallshellerſind,als beyder

Cramerſhen.Ein Falterkann dergeſundenVer-

nunftnachdochnur immerauf einerSeitever-

blaßen,nehmlichaufderjenigendieobeniſ,und
allenfallsdem Lichtoder derSonne blosſtehet,auf
„der Uncerſeitedagegenmüßen ſih dieFarben
ſchlechterdingserhalten.Und welcherLiebhaber,
insbeſondereein Gerniug,der mit den Juſekten
allenſeinenNachrichtenzufolgeſ0behutſamum-

zugehenweiß,wird auchnur eineSeitecinesFal-
tersdem Verderbenblosſtellen?——

- Wennich dieUnterſeitemeinerAbbildungvon

demPapilioGlaucus mit der Crameeſchenzuſam-
men halte,ſoſcheintmir derUnterſchiedzwiſchenbey-
den ſogargroßeben nichtzu ſeyn,vielmehrer-

halteichdadurchnochmehrereUeberzeugungdavon,

daß
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daßalledreynunmehrvorrächige,aberdohunter

ſicheinigermaßenverſchiedeneAbbildungenblos
SpielarteneineseinzigenFaltersſind,die ſoziem-
lichaufdieBeſchreibungdes Ritterspaßen.

Die VorderflügelführenaufderUnterſeiteeine

der obern ganz gleichartigeGrundfarbe,und ſind
durchausmit weisgrauenPunktenbeſäet;jedoch
ſiehtman dieſchwarzeAdern ganzdeutlich,ns
nerhalbder Schwungader,oder in der Rundung
des innern Feldes,ſtehtebenfallsein aus vielen
zartenPunktenzuſammengeſezternierenförmiger
“Flekfen,nichtaber ihrerzwey,wie man aufder

CramwerſchenAbbildungdeutlichſieht.Die weißen
Punktein den übrigenFelderder Vorderflügel,
machenallerleywellenförmigeBögen,und geben
denſelbenein niedlichesAnſehen.Uceberdemaber

iſtdie Unterſeiteder Vorderflügelgleichder obern

längſtdem Rande hinaufeinem braunenGrunde

mit einerReihevon achtblasgelbenMakeln,wo-
von fünferund, und dreylänglichtgeſtaltſind,
geziert,und der äußerſtefeineRand mic weißen
Randmondcheneingefaßt. ;

Um derGrundfarbederHinterflügelden wah:
ren Nahmenzu geben,glaubeich,man kann ſie
mitRechcleberfarbennennen, Eine unzählbare
Menge feinerweißerPunkteiſtwiederum aufdie

größereHälftederſelbenhingeſtreuc,und hierinn
alleinfindeichzwiſchenmeinerund derCramerſchen

Figur
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FigurdiemerkliſteVerſchiedenheit.Ziwoarkann
man wohlſchen,daß auchbey dieſerdiePunks
habenausgedruftwerden follen,indeßenhatder
MahlerſichvielleichteineErleichterungſchaffen,
und dievieleMühe abwenden wollen,welchedas

AufſezzenderPunktein der Erleuchtung*)verurs

ſachen.Jchzweifledahergar nicht,daßder Oria
ginalfaltergleichdemjenigen,worna<hmeine
Abbildunggemachtwordeniſ, mit weisgrau

“

punktirtgeweſenſeynmag, da allesübrigeſ@
ziemlichúbereintrift.

Sehr

“*)Es iſtfaum zu glauben,was füreinemühſameund
ZeitverſplitterndeArbeitdieErleuchtungeinesJnſefts
i, welchesdie Natur ſoreichlichmit feinenPunkten
beſireuethat,wie ¿. B. den PapilioParisund dieſen

PapilioGlaucus. Unmóôglihfann ſi irgendjemand,
der esnichtſelbſtverſucht,oder wenigſtensgeſehenhat,
einen Begrifdavon machen. Jch ſelbſthabees viels.
_fältigverſucht,dergleichenFalternach- der Natur zu

inahlenund zu erleuchten, aberih muß es auchgeſte-.
hen,daß die ErleuchtungeinesſolchenFalters,wenn
ſiemit allenFleißund mit allerKunſtnachdem Origis
nalegemachtwerden ſoll,miteinem Guldenfaum bes

zahltiſt,und dennochfoſteteineganze Tafel,worauf
drey,vierund mehrereFiguren, oftgleichſchwerund
künſtlichzu erleuchten,befindlichſind,hiernur vier

Groſchen.Beweis genug, daß Gewinnſuchtbey
dieſem Uncernehmennichtzum Grunde liegt.—

%
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Sehrdeutlicherbliktman den vom Ritterauf
der obernHälfteder Hinterflügelangegebenen
braunen Streif,welchervon beydenSeitennach
dem innernRandeſchiefhinläuft,ſichaber ohue
denſelbenmit der Spizzezu berühren,wiederum

erhebt,und bisan den Afterdes Faltersgleichſam
einenzweytenbildet.

;

E) AO

Die untere Hâlfteder Hinterflügeliſtſ{warz,
und mic vielenbläulichenPunktenbeſtreut,welche
oberwärtsblaueMondchenbilden,ſichuntenhin
aberganz matt verlieren. Bey Cramern weicht
diesab, denn die blauenMondchenverlierenſich
uncenhinin einzelnengelbenPunkten.Unweit des

“

äußerenRandes ſtehenſiebenverſchiedentlichge-

ftalteorangegelbeMondmakeln,wovon die beyden

äußerſtendiegrôößeſtenſind.

Der Körperiſtoberhalbdunkelbraun,faſt
ſchwarz,und von gleicherFarbeſindauchdieFüße.
Die Fühlhörnerganz ſchwarz,vorne folbig,und
unter jedemAugeein weißerFleffen.Der Cra-

merſcheFalterharvon den Augen herauf dem

Rúkken zu jederSeiteeinenhellbraunenlänglichen
FlekkenoderKappenſtreif,der ganz artigausſieht,
meinerAbbildungaberfehlt.

DerFalterfindecſichim micternächtlihenAmes

rika, vorzüglichzu LTeu-Nork,nah Cramers

Bericht,auchaufder JnſelJamaiïa, und viela

leichtnochin andern Ländern.

Yat,Syſt.d.Inſ.IL.Th, J Trei-
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Troilus. :

58)P.E. T. aliscaudatisnigris: primoribuspunâtis
marginalibuspallidis;poſticisſubtusmaculisful-

vis. Linn, Syſt.Nar. 2. þ.746.n. 6. Muſſ,
Lud. Vir.187. Fabr.Syſt.Ent.p.444. n. 7.

Ej.Spec.Inf.2. p. 3.n. g-
|

|

Petiv.Mu/.51. n: 523.

PapilioTroilus.Cramer Inſ 1g.tab.207.
Ne.A: BC.

Drury.Inſ.1,tab.IL, lig.3. 5?

SiebzehnteTafel. Sig.3.4.

GegenwärtigerFaltergehörtgewiſſermaßenun-

ter die gemeinſtenin Amerika,indem er, allen

Nachrichtenzu Folge,dortebenſohäufigangetrof-
fenwird, als man beyuns den PapilioMachaon

findet,wovonich vieleJahrezuvierzigbisfunfzig
Raupen zuſammengebracht,und zu meinem Ver-

gnügenerzogenhabe. Demohngeathtetaber iſ
uns der PapilioTroilus eineebenſogroßeSelten-
heit, als unſerSchwalbenſchwanzes in Amerika

ſeynmag, und ichbewundre es ſehr,daß dieflei-
ßigeMerianin deſſenRaupenichtangetroffenhae,
wenn auchCramer und Druryſchonverſichern,daß
ſieihnnur von Yieu-Nork aus erhaltenhaben,
mithinaus dem mitternächtlichènTheilvon Ames-

vika,ſowäre es dochfeinWunder, wenn er ſich
O

pu: | i auch
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auchin Surinamzeigte,da es nichtunbekannteiſt,
daßman den PapilioPodaliriusnichtnur in allen

GegendenŒuropens,ſondernauchſogar inAfrika
bisaufdem Vorgebürgeantriſt.Dochdas macht
nichesaus, und der Falteriſtfüruns ſo{ôn als

ſelten,da er ſichnur inwenigmir bekanntenSamm-

lungenbefindet.Woher der MangeldieſesFal-=
ters in vielenkoſtbarenSammlungenrühre,läßt
ſichfaum einſehen,da er in Holland,zuverläßigen
Nachrichtennach,ebennichtfüretwas ſeltenesgee

'

haltenwird. Faſtglaubeich,derMangelmanches
ausländiſchenFnſektsliegebloßin demſonderbaren
und verdorbenenGeſchmakgeldgierigerNaturalien-

 hândler, welchenur dafürGeld zu löſengedenken,
was buntiſtund in dieAugenfälle,und diesbrins

gen ſiedaherauchzu Markte, das übrigeaber,
was nachihrecMeinungnichebunt genug iſt,
[aßenſielieberzurük,Mir ſelbſthateinſtweilen
einNaturalienhändler,alsih ihmverſchiedeneein-

färbigeſelteneTrojanervorzeigte,und ihnbefrug,
warum er dergleichenkoſtbareexotiſcheFalternicht
ebenſowohlals diegemeinerenmitbrächce,zurAnte

wort gegeben:JenefallennichtinsAuge,und ko-

ſtenviel,dieſeaberſindſchônbuntund wolfeil,.—

Yon dem PapilioTroilusfônnenwir bereits

verſchiedeneſchôneAbbilvungenaufweiſen,da aber

faſtin feinerArt mehreVerſchiedenheitenfallen,
ſoglaubteich,den Freundender Entomologieei«

nen Dienſtzu erweiſen,wenn ichihnenſtattderim
Q 32 Cra-

S
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Cramer bereitsſehrgetreuabgebildetenHauvtart,
eineebenſoſhôneals ſelteneAbart lieferte,welche
einenmännlichenFaltervorſtellt,und gleichdener-

ſterenFigurender ſiebzehntenTafelnacheinemOri-

ginaleaus der vortreflichhenSammlung meines

Freundes,des HerrnGerninggezeichnetiſt.

Man werfemir hierbeynichtetwan vor, daß
ichmeinem Vorſazzuwider,da Spielartengebe,
wo iches unterlaßenſollte,dai úberhauptgar
keineVarietätenabbildenwill.Jh ‘werdeaber

ſehrbaldzeigen,daßhierbeykeineunnüzzeVer-
mehrungderTafelnund Figurenzum Gruudeliege,
ſondern,daßman aus dieſerVarietätſehrleicht
dieHauptartabſtrahiren,und E beydeszugleich
habenfann.

Die Grundfarbemeiner drittenFiguriſtvon
der GrundfarbederHauprartgar nichtverſchieden,
ſondernvielmehrebendieſelbe,ſowie alleübrige
Farbenſtandhaftſind,und die Abweichungliegt
alleinin der Zeichnung, atiónts

von jenermerklich

abgeht, |

Auf den VorderflügelnderHauptartdes Papi-
LioTroilusmas zeigtfichnur cineReiheſtrohgelber
Flekken,und hinterdieſer, nachder Schwungader
ſtehennochzwey oderdreygleichfarbigeeinzelne
Flekken.Eben ſoerbliktman aufden Hinterflú-
gelnnur eineReibegelberMondchenohnweitdem

Außen-
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Außenrande,außerdemabéram dünnenoderBo-

genrandejedesFlügelsüberden blauenPunkten

nocheinen länglichenblaßgelbenFlekfen,Die

blauenPunkteziehenſichin einerbreitenBinde

gleichſamquer durchjedenFlügel,und endenim
… Afrerwinkelmit einerMondmakel,worunter noch
e eineziemlichgroßeorangegelbeſteht,welchemit

der blaßgelbenEinfaſſungin derAusſchweifungdes

“Hinterflügelsgleichſamzuſammenhänge.

Allesdieſesleidetbeymeiner Abbildunggröß-
2 éentheilseineAusnahme,Die aufden Vorderflü-

gelnbefindlicheblaßgelbeFleffenreiheiſtzwar auf
meiner Figurunverändert,alleinſowie die beym

Cramer nurachtFlekkenenthält,beſtehtdie mei-

nigeaus neun, “welchesdaherfômmt,daßder ro-

cheFlekkengegendenHinterflügelaus zweenzuſam-
men gelaufen,beymeiner Figuraber durcheine
Nebenribbein zwey deuclichePunktegetheileiſt.

AZ
|

Mau Fanndièsbeyden vorangezogenenAbbildun-

gen deutlichſehen,“wo jederPunktſichmerklich
„abzeichnet,Nebender am äußerenRandebefindli-

chenerſtenFlekkenrcihe,ſtehetnun einezweyte,die

abernur vierFlefkenenthälc,und hinterdieſerge-

gen den oberndikfenRand derVorderflügel, noz
“ein einzelnerblaßgelberPunke. Dieſezweyte

ReihemachtalſoſchoneineaugenſcheinlicheVer-

ſchiedenheitgegenandereAbbildungen.

RA Linne
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Linne gedenktzwar *) außerder am Außen-

rande derVorderflügelbefindliczenReiheblaßgel-
ber oder grünlicherFlefken(wieſiebeyden weibli-

chenFalterndieſerArt gewöhnlichſpielen)nocheis
ner andern, welcheer beyeinigenEremplarenbee
merkt hat,die aber nachder Längedes Flügels
laufenſoll,(quibusdamfaſcialongitudinalisèx ma-

Culs trigonisflauis)und das triftau< beyden

männlichenFalternzu, wie ih kurzvorhergedacht
habe,denn aufeinigenExemplarenſollenſichwohl
drey bis vier dreyekfigefleineFieklenam obern

Randehin zeigen,ſowie man derenbeymCramer
fig,A. nur zwey erblift.

SehrauffallendiſbeymeinerFigurdie Abän-
derungder Zeichnungaufden Hinterflügeln,denn

außerdenen,den übrigenAbbildungenvolllommen

|

gleichenſehsblaßgelbenMondmakeln am Außen-
randezeigtſihaufderſelbenüberdentausſchôn
hellblauen,breiten,aus feinenPunktenbeſtehenden
Querbande,nocheineReiheziemlichgroßerblaß-
gelberFlekfen,welchejuſtin der Mitte querdur
jedenHinterflügelhinläuft,und zurZierdedeſſel-

_

ben einen großenTheilbeyträgt.Ueberhauptaber

qu

iſtauchdas aus feinen.PunktenZuſammengeſezte
blaueBand von einer weit ſchöônern,lebhaftern
Farbe,als man es beyvielenandern findet.Die
ovrangegelbeMondmakelim AſterwinkelfehltÚbri-

gens

© Im Muf.Lud,Vlr.pag.187
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gens meiner Figurebenſowenig,als dieblaßgelbe
Mondchen,wodurchdieZähneder Flügelhervor-
gebrachtwerden, und ebenſo iſtdieVerlängerung
desdrittenZahnsan den Hinterflügelnſpizzig,wie

'

dieganzeFigurauchan Geſtaltund Größevon an-

dern männlichenFalterndieſerArt gar nichéab-

weicht,

Wenn nunein Liebhaberetwann dieeigentlichen
PapilioTroilus Lun. beſáße,und ſolchennach
meiner Abbildungerforſchenwollte, ſodarfſichdie-

ſernur vonder zweyten,aus vierFleffkenbeſtehenden
Neiheaufden Vorderflügeln,die dreylezternvom

obern Rande hergerechnet,und die ſieben,faſt
runde blaßgelbeFlekken,welcheüberdem blauen

Bande in der Mitte der Hinterflügelſtehen,weg-
denken,und er wird einevollkommeneAbbildung
von dem eigentlichenppi Troilusmas vor ſich
haben.

Wie das zugehe,daßLinne aufſeinenErem-
plarenam AußenrandederOberſeitederHinterflü-
gelachtgelbeMondchenencdefkthat,mag ichnichk
entſcheiden,da alleExemplaredavon,das orange-

gelbe,oderwie er es nennc blucfärbige,Mondchen
im Afcerwinkelmitgerechnet,nichtmehralsſieben

haben,auchalleAbbildungenderen nichtmehrere
zeigen.Ueberhauptaberſcheintes mir, alsob

derRitter vorzüglicheinen weiblichenFalterbé-

ſchrieben,und den männlichenbloßfüreinegeringe
fi Qe: Abtwei-
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Abweichunggehaltenhabe,dochzeigenſi auh
beydem WeibchennichtahtRandmondchenals

‘atifderUnterſeite,denn ichhabe'vondieſemeben-
fallsnacheinem GerningſchenOriginaleAbbildung
erhalten,ſolcheaberweggelaßen,weil ſievon dem

Mannchennur wenigabweicht,wie ichbaldzeigen
werde.

HâtteFabricius,dieſerſcharfſichtigeEntomo-

logeund gelehrteSyſtematiker,den PapilioPoly.
_ _xenes, welchenwir weiterunten beſchreibenund ab-

bildenwerden, nichtalseinebeſondereArt inſein
Syſtem aufgenommen,ſomuß iches geſtehn,daß
ichihnaus der Zahlder Arten weggelaßen,und

bloßals Spielartvom PapilioTroilusaufgeführt
habenwürde,weiles dieſemFalterzunahefômmc;
alleinalseinFeindvon unnüzzenNeuerungen, die

einStudium,anſtattſolchesaufzuklärenund faßliz
cherzu machen,nur um ſomehrverdunkelnund

erſchweren, jaoftin die alteBarbareyzurúkwer-
fen,wollteih'auchhierinneigenmächtignichtsabz
ändern.Meine Abbildungenvon dem PapilioTro1i-

“lus und Polyxeneswerden indeſſen,wenn man

beydefleißigvergleicht,deutlichgenugzeigen,wie|

nahebeydeFaltermiteinanderverwandt ſeynmüſſen,
und wie geringdieStuffenfolgevon dem einenzurn
-andernM

DieUnterſeiteleidetfaſtgar keine,oderO
nur eineſehrgeringeVeränderunggegendieHaupts

è

}
E, art.



Tagfalter.ErſteFamilie, 249
art. Die Vorderflügeldunkelbraun,faſtſchwarz,
rie beyder CramerſchenAbbildung,mit zwey pa-

rallelenReihenblaßgelberFlekkenvon verſchiedener
Geſtalt,deren erſteam Außenrandeaus neun , die

zweyceaber aus ſiebeneinzelnenFleffenbeſtehe,
“Hinterder zweytenReihebefindenſichaußerdem
nochzwey einzelneFlekfen.

Der größteTheilderHinterflügelvon den Ein-

ſenkungenbis in die Mitte derſelben,iſtumbra-
braun „ allesübrigeum den äußerenRand heraber

ſchwarz.Hierbefindenſichebenfallsauf dem

ſchwarzenGrunde zwey Reihenverſchiedentlichge-

‘ſtalteterMakeln,welchein der Mittehochorange-
gelb,‘an den Rändern aberſtrohgelbgéëfärbcſiud.
Dié Flekkenderuntern Reihekannman-wohlMond-

chennennen, dieder obernReiheaberſind-an Ge-

ſtaltzu ſehrverſchieden,alsdaßman ſieinsgeſanmmt.
mit einem Nahmen benennenkönnte.Jn dem

ausgeſchweifte>Afſterwinkeleine länglicherothe
Makel, und zwiſchenbeydenReihengelberFlefken
feineblauePunkte,faſtwie aufder Oberſeite.

UebrigensſinddieFlügelaufderUnterſeiteebenfalls

zwiſchenden Zähnenmit einem blaßgelbenbogigten
Randeeingefaßt.

Der ganzeKörperiſtoberhalbſchwarz, unten

aberbraun,und der Leibmit vierlängſthinunter-
laufendenReihenblafßgelberPunktegeziert.Aber-

mahlseineigenerCharakter,welcherdieſenFalter
Qs |

und
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unidden PapilioPolyxenesaußerder auffallenden
AehnlichkeitinAnſehungdesKoloritsund der Zeich-
[nungenderFlúgelſonahean einanderſtellt,daß
ſchlechterdingsfeindritterdazwiſchenſtehenkann,
indem wir unter allenTrojanern(ichmeine die bis-

herbefanntgewordene)außerdem Pap.Philenorg

Linn.nicheeinenmehrfinden,der einenſoſonder-
bar und zugleichniedlichgezeichnetenKörperhätte,
wodurchſichdieſezwey Arten von allenübrigen
abzeichnen.Außerdemzeigenſichaufdem Thorax
zu jederSeitenochzwey ſchmuzziggelbePunkte,
Fühlhörnerſindhwarz, vorne folbig,dieFüße
braunund von mäßigerLänge.

Die Verſchiedenheitdes weiblichenFalters
von dem männlichen; ſcheintmir ebennichtſehr

“großzu ſeyn,außer,däßer mehraufdieZinneiſche
Beſchreibungpaße.Die Grundfarbeder ganzen
Oberſeiteiſtdurchaus:ſchwärzeralsbeydem Männ-
chen,alle blasgelbeFleffenſpieleninsgräuliche,
was man Glasfarbenennt,und das Mondchenim

AfterwinkelderHinterflügeliſtnur zurHälfteroth.

Aufden Vorderflügelnbefindetſichnur eine

Reihevon achtmeiſtdreyekkigengelbgrünlichrn
Flekken,außerdemaberiſtnichtdiemindeſteSpur
irgendeinigerZeichnungvorhanden.Längſtdem
Außenrandeder HinterflügelſtehteineReihegleich-
färbigerMondchen,welcheum ein Anſehuliches
größerſindalsdieaufden Männchens.Stattder

zwey-

#
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_FweytenFlekkenreihemeiner Fig.3- läufthierquer
durchdie Hinterflügelein gleichſamverloſchenes
gelbgrünesBand, welchesaus lauterfeinendicht
aneinander ſtehendenPunktenzuſammengeſeztiſt.
Der ZwiſchenraumzwiſchendieſemBande und

den Mondmakelnam Außenrande,iſtmit ſehrvie-
len einzelnengelbgrünenins Blaue ſpielendenfei-
nen Punktenbeſtreuet,welcheaufdem ſchwarzen
Grunde zwar einen angenehmenEffekt“machen,
jedoch‘nichéſoprangendſind,als die ſchôn-
blauen,des Männchens.Außerdemſtehtnocheine
ziemlichgroßeorangegelbeMondmakel am dún-

nen Rande der Hinterflügel,da, wo aufmeiner

Fig.3+ dererſteblasgelbeFlekkender obernReihe
befindlichiſt,DieſeMondmakel findeichauchbey
CramersmännlichenFalterFig.A. ON viel

kleiner,und blasgelb.

Die untere Seite des weiblichenFaltersifi
von unſerermännlichenFigurebenfallsnur wenig,
von der Cramerſchenaberdarinn garſehrverſchie-
den,daßſichderRaum zwiſchenden beydenReihen
orangegelberMakeln,ſowie aufder Oberſeite
Fig.3+ mit ſehrvielenblauenPunktenbeſtreut,
zeigt,einUmſtand,dermichmit der größeſtenZu-
verläßigkeitglaubenläßt,ihhabeein Exemplar
des wahrenPapilioTroilus,welchenZinne eigent»
lichbeſchriebenhat,vor. mir, denn er ſagtim
Muſaeo ausdrüflihvon der Unterſeite.derHinter-
flúge.:Baſin verſusfuſcac;extrorſumcaeruleo-

 y1re»
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virèſcentes,o wie er diesauchalseinenCharakter
der Hinterflügelauf.der Oberſeite“angiebt,und

dieſerfehltderCramerſchenangezogenenAbbildung
gänzlich,vielleichteinVerſehendes Jlluminateurs,
weilſichin verſchiedenenExemplarendes Cramer-

_— ſchenWerks dieſe:blauePunktefinden,diein an«

dern hinwiederumfehlen.Die von dem Ritcer

angegebeneaht Randmondchen‘aufder Oberſeite
aber fann i" ſ{le<terdingsnirgendfinden,ob

HerrMüller’ſchondie Abbildungdes weiblichen

Faltersſogemachthat,daßſogareinTheildes
-* dúnnen Randés der Hinterflúgelſichtbariſt,und

_alſo-feineinzigerFlekfen-verſte>tſeynkann. |Jch
“Fomwe daheraufdienihtungegrúndeteVermu=-

kung,daß Linne diejenigeMondmakelmit gezählt
habe,welche‘cigentlichaufmeiner:Abbildungden

Anfangder zweytenReihemacht,und dahernicht
füglichmaculamarginalisgenanntwerden fann,
wöéilihrer’zweyin einem Feldeübereinanderſtehen,
und dochdieunterſtenur am:Randebefindlichiſt.

&chfindenur nochzuerinnern,daßman auf
der Unterſeiteder Hinterflügel‘desweiblichenFal-
ters,da, wo inder obernReihegelberFlekkenvom
dünnenRandeherder fúnfceſtehenſollte,blos

eine gebogeneblasgelbeLinieerblikt,daß dieVer-

längerungan denſelbenrunderund ſtumpfiſt,und

daß diegelbenPunkteam Leibekaum indieAugen
fallen.

Poly-
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_Paolyxenes.«

$9)P.E. T, alisdda atris,fafciisduabusmacu-

-taribusflauis,anguloani ru puncto‘nigro.
Fabr.Syſt.Ent. p. 444. n. 10, Ej.Spec.Inſ.2,
P- 4. n, 12,

PapilioAſterius.CramerInf.33,tab,385,
fig.C. D.

Drury.Inſ.1. tab,11. fig.2.

PapilioAjax Clerk.Icon.tab. 33. fg.g.&
AchrzehnteTafel,Sig.1,

NichtunrechtſagtHerrFadvricius:dieſer
Falterſeydem PapilioTroilus ähnlich,denn beyde
fommen in ſovielenScükkenmiceinanderüberein,
daß man ſiebeymerſtenAnblikleichtmiteinander
verwechſelnkönnte. Wie ichvorhinſchongeſagt
habe,ſozweifleihnoch,ob beydeFalcerwirklich
zweyverſchiedeneArten ausmachen,da meine

Abbildungvon dem PapilioTroilus ſoſehrnahe
an den PapilioPolyxenesgräânzé,Die Gründe,

warum ich es liebermit Fabriciushalte,alsNeu-
rungenmache,habeichvorhinſchongeſagt.

Der CramerſchePapilioAſteriusiſ in der

ThatFein anderer als unſerPapilioPolyxenes,
und eben ſoverhâltes ſichmit der angezogenen

DruryſchenFigur,*) Druryfand eben ſowie

ich,
5I< muß hierbeyanmerken, daß mir die Druryſchen
Abbildungendieſerganzen FZafelnichtſogut gefallen,

alé
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ich,ſowenigUnterſchiedzwiſchenſeinendreyabg&
bildetenFaltern,daß er ſienichtvoneinander
crennce. Zudem kommt noch,daß er einſtmals
von einem ſeinerFreundeaus Neu- York,wie er

ſelbſtſagt,*)an die zwanzigChryſalidenvon einer
Raupenarterhielt,woraus beydevon ihm vorge-

ſtellteFalterhervorfainen,nemlichderjenige,wels

cherdem PapilioTroilus am nchſtenfónimc,und

derjenige,welchermit dem PapilioPolyxenesdie

meiſteAehnlichkeithat.HerrFabriciuscitircohne
Ausnahmebeydem PapilioTroilosdiezweyte,
dricteund fünfteDruryſcheFigurder elfcenTafel;
“abermir ſcheintes, als ob er dieſeFigurennur

‘ſehrfluchtigmit denOriginalen,der Linneiſchen
und ſeinereigenenBeſchreibungverglichenhabe,
dennbeydevom Drury abgebildeteFalterhaben
meinerEinſichtnachmehrAehnlichkeitmit dem

voy

als dieClerk- vidift , ob gleichandern in

dieſemſehrkoſtbarenWerke beſſerbearbeitetſind.Man

vermißtzu ſehrTreuenachder Natur, und Sicherheit
in der Ausfährung,wogegen man beym Clerk? und

Cramer faſtdurchausgetreueNachahmungfindet, ich
nehme dieStellungender ClerkEſchenſizzendenFiguren
aus,welcheſchrſteifgezeichnetſind,und ob ihreArt

zu erleuchten,der ſtarkübertragenenFarbenwegen,
ſchonein wenighartausfällt,ſoerkenntman den Gez

“

genſtanddochbeym erſtenAnblik. Dies i der eigent-

licheZwek einesdurchMER AETR Eis
chenGegenſtandes.-

*)[ſiluitcacionsNat.Hiſt,ofInſcâs,Tom, I.pag,93.
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von ihm beſchriebenenPapilioPoulyxenes,alsmit

dem vorigen,augenſcheinlichaber gehörtDrurys
zweyte Figurwohlhierher.FaſtalleCharaktere,
wodurchFabriciusden PapilioPolyxenesvor dem

PapilioTroilus auszeichnet,paßenaufbeydeFi-
gurendes Drury,und insbeſondereder {warze
Punktin dem rothgelbenAfterwinkel,welcherſich
auchaufCramers Aſteriusſodeutlichzeigtz-um

ſomehraber wunderts mi, daß dieſergroße
Entomologeeine ſoauffallendeZeichnungverkennen
Fonnte,die dochdem PapilioTroilus gänzlich
mangelt,und von der ſoweniger, als Linne,bey
BeſchreibunggedachtenFaltereinige:Meldung
thut.Dies harmichauch-bewogen,desDrury
dritteund fünfteFigurnur fragweisbeym Papilio
Troilusanzuziehen,weilih gänzlichdafürhalte,
daßſolcheebenſowohlwie diezweyte,vieleher.zu
dem PapilioPolyxenesgehören,wenn dieſerwärk-
licheine eigeneArr ſeynſollce.

Wäre ichſoglüklichalledieſeverſchiedeneFalter
ſelbſtzu beſizzen,ſowürde ichmirs zur Pflichc
machen,mit völligerGewisheitzu entſcheiden,
wer Rechthabe,abernachbloßenAbbildungen,
nachkurzenunbeſtimmtenBeſchreibungenzu ent-

ſcheiden,halteichderSachenichtfürangemeßen.
Soviel iſtindeßengewiß,daß der Cramerſche
PapilioAfteriusder ClerfſchePapilioAjax,und des

Drury,Fig.2. feinanderer iſt,als derPapilio
Polyxenesdes Fabricius,und daßdes Drury,Fig.

Z+So
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3+ 5+ſichvon dieſennuralleinin den kleinerngelben
Makeln der zweytènReiheauf der Oberſeiteder

Flúgelunterſcheidet.Oder ſollteHerrFabricius
die Fig.2. des Drurywohldarum nur nichefür

 Finen PapilioPolyxenesgehaltenhaben,weil die

ſizzendefünfteFiguraufder Unterſeiteder Vorder.
flügelfeinerothgelbeMakelnhat,und daherdem.
CrammerſchenPapilioTroilus nâberfómmt?

Fchwürdenichtfertigwerden,wenn ichalle

Urſachenergründenwollte,diedieſenund jenenzu
ſeinerMeinungverleitethabeninôgen,und dadurch
dochnichtsweiterausrichten,als daß, wie ich
{honmehrmahlsgeſagthabe,ſichbeyallerAuf-
merkſamkeitnochFehlerin einerWißenſchafteins

ſchleichenkönnen: denn auchichlaßemir niché
beykommen,meineMeinungenfüruntrüglichaus-

zugeben,ſondernichtheilenur dasjenigemit,was
"

mir nachunermüdetenUnterſuchungenund Gegen-

einanderhalcungengegründetzu ſeynſcheine.So

vieliſtgewiß,daß der PapilioAjaxdes Cler?,
und unſerPapilioPolyxencseinerleyFalterſind.
Die Abweichungenzwiſchenunſererund der

ClerfſchenAbbildungſindin der Thatvon ſogerin-

gerBedeutung,daßman uichteinen Augenblik
anſtehenkann,beydefüreinen zu erflären.Die

Flekkender zwey ReihenaufderOberſeiteſindbeym
Cler?durchausgrößerund blasgelban Farbe,

vielleichtdieFolgeeines altenabgeblaßtenExem-

plars,Dagegenſgyeinemirdie
ie

gelbeFarbeder
___Flelé

Did
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Flekkenim Drury verſchönert,und nähertſich
mehrdem PapilioTroilus.Aufder Uncerſeiceſind

die FlekkenebenfallsgrößerbeymClerk,dierothen
*_

bláßer,und die gelbendunkeler, alsbeyunſerer
Figur1.

Dies iſtder ganzeUnterſchiedzwiſchenallen

bekanntenAbbildungendieſesFalters,welcher,wie

ichglaube,die Auseinanderſezzung-derſelbenkaum

hindernfann. Das hatindeßenmeine Bewun-
derungerregt,daßClerk,welcherſeinſchönesWerk
gleichſamunter den Augendes Rirtersbearbeitete,
dieſenFalterPapilioAjaxnennen fonnte,da dies

nachder KinneiſchenBeſchreibungdochein ganz
anderer,dieſemgar nichtähnlicherFalteriſt,wel-

chenauchLinne beyſeinerBeſchreibungdesPapi-
lioAjaxnichtanführe.HerrProfeßorEſper
hatden PapilioAjaxalseineneuropáiſchenFalter
abgebildet,und dabeyzugleichdieſenJrrthumbe-

richtigt.Judeßenglaubeih doch,daß der Pa-

pilioAjaxauf europäiſchenGrund und Boden
nur einFlüchtling,nicheabertigentlichund

nadigzu Hauſeſey.
Diedid ſowohlals dieübrigen,gleie«

chendem PapilioTroilus,denn unſereFigur1. iſt
aufder Oberſeiteder Flügeleben ſoſchwarzals
dieſer,Bey nähererVergleichungmit meiner
drittenFigurvorigerTafel,werden wir aberbald
entdefken,daß dochein merklicherUnterſchied

tac,Syſt.d.Inſ.1.Th, RM zwi-
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zwiſchenbeydenFalternherrſche,dadie gelbett
Fleffennichtnur von einerandern Geſtaltund in

größererAnzahl, ſondernauchvon einerdunkleren
Farbevorhandenſind.Ueberdemaberführtunſer
PapilioPolyxenesim Afterwinfeleine rotheAugen-
makel,in deren Mitte ein deutlicherſ{warzer
Punktſteht,tactdaß man beyjenemeingroßes
rothesMondchenohneden Punktfindet,welches
mit der gelbenEinfaßungzuſammenhängt, die

ſichhieruichtſodeutlichzeige.

Die Unterſeiteweichtabermerklichervon dem

PapilioTroilusab,denn ſieiſtdurchausgleichfär-
bigbraun,da beyjenemdieVorderflügelſchwarz
ſind.

Auf den Vorderflúgelnzeigenſichzwar eben-
fallszwey Flekkenreihen,jedochſinddieFleffen
durchausgrößer, die äußereReiheganzblasgelb,
die zweyteaber ſchmuzzigorangegelb.Yu der

äußerenſindnur dreyFlefkenvon der Spizzeder

Flügelan, criangelförmig,mit der'einenEffenach
dem Rande gekehrt,dieſechsübrigenabermehr
abgerundet,und nachund nachkleiner,Yu dec

ZweytenReiheiſtder erſteFlekfenvon der Spizze
her,faſtraucenfêrnig, dievierfolgendenaberha-
ben vollflommendie GeſtalteinesſpizzigenTrian-

“gels,und ſindſówie aufder Oberſeite,nachden
- Sunkturengekehrt,dochregelmäßigervon Geſtalt.

HierauffolgenFUNE2 zwxy ziemlichgroße
Md runde
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runde.Flekfen,ſämmtilichſhmuzzigorangegelb,
und dannzeigenſichnochzwey ganz bläßgelbeFlek=
Fen,etwas hôheram obernRande, einerda, wo

obender kleineeinzelneFlékffenſteht,und derzweyte
gleichim Bogen der Schwungader,

N

AufdenHincerflügeln,dieunteceHälfteſchwarz
wie beydem PapilioTroilus,mit zweyReihenblut-

rotherFlekkenvon verſchiedenerGeſtaltund Größe,
dochſámmtlichmit einem zartenweißenSaum um-

geben. Ju der obernReiheder erſtegroß,faſt
vierefkig,der zweyteund drittetriangelförmig,
und überdendritten im Bogen der Schwungader
einrother,oberhalbweisgeſäumterQuerſtkreif,der

vierte,fünfteund ſechſtelänglich,faſteyförmig,
und der ſiebentedichtunterdem Afterwiederum
triangelfôrmig,alſoüberhauptachtrocheFleffen
in der obernReibe.Ju deruntern der erſtevöllig
Rhombus,ringsumherweis geſäumt,der zweyte
einwenigſtumpf,der dritteMondiakel,der vierte

fugelrund,und der fünfteund ſechſtewiederum
_

Mondmakel,dochſinddiezweyleztenmehrweißals

roth,da in jedemoberhalbnur ein kleinerrother

Punktſteht.Der Afterwinkelwie aufder obern

Seite,roth,mic einem deutlichen,‘etwas größee

reu{warzenPunke.Dichtunter der obern Flek-

FenreiheſiebenblaueQuerſtreifen,in jedemFelde,
und unter jedemFlekleneinenfaſtmondförmigge-
bogenen,darunter aberaufdem ſhwarzenGrunde

vieleſehrfeinegelbePunkce. Der Randſämmlie
LERNE *cher
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cherFlúgelabwechſelnd0ESOR,undüber-all gezähnt.

Jh mußhierbeynocherinnern,baßſämmtliche
blauePunkteeinen angenehmenGlanzhaben,und

daß der zarteweißeSaum umdie rothenFlekken
aufderUnterſeiteſilberartigſpielt.

Der Körperiſtfaſtſchwarz, diebrauneBruſt
ausgenommen.Aufdem Kopfeſtehenzwiſchenden

Augenzwey feinegelbePünktchen,und hinterdie-

ſenaufdem Bruſtſtùkzweygrößere.Der Leib

aberiſtmit vierReihenweißerPunkteder Länge
nachgeziert,wovon oberhalbzwey, und

vyſgrhalb
ebenfallszroeyzuſehenſind.

|

DieſerFalterfindetſichim größtenTheilvon

Amerika,

Deiphobus.

__go)P. E.T. aliscaudarisnigris:ſubtusbaſirubro

maculatis;pofſticismaculisſeptemrubrisſub.
annularibus. Linn.Syſt.Nar. 2. p. 746.n. 7,

Muſſ:Lud. Vlr.188. Fabr.Syſt.Enr.p. 444.
n. 8g. E).Spec,Inſ.2. PDO,

PapilioDeiphobus.Clerk.Icon.vb25-fig.1a.

PapilioDeiphobus,GOA,Inſ.16, rab,.
fig,AB.

/ UAT M Seba
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_Feba.Muſ 4. tab.47. fig.5.6.|

PapilioLuzonicusmaximus nigreſcens,maculié

-

eoccineis.Petiv.Gazoph.tab.11. fig.8.-

AchtzehnteTafel. Fig.2. 3.

Dieſerſehrgroße geſhwänzteTrojaniſche
Ritrer, gehörtebennichtzu denjenigen,welcheein

vorzüglichſchônesAnſehenoderprangendeZeiche
nungenhaben,denn dieſeſindvorzüglichaufder

Oberſeiteder Flügelſoeinfa<hund gering,daß
man ihn mit andern nichtleichtverwechſelnfann.

Eriſ einervon denſhonlängſtbekanntenYn«
dianiſchenFalteru, dennderRittervon Linnehat
ihnbereitsin dem Muſaeo beſchrieben,demohn-
geachtetabergehörter mic zu den ſeltenſten,da er

ſichin den SammlungenderJoſektenligohähereben

nichtvaufigfindet,

Die Clerk?-und CramerſchenAbbildungenſind

nachweiblichenFalterngemacht,ichlieferedagegeu

hierdieAbbildungeinesMännchens,welchesden

vorhandenenAbbildungennach,vonjenennurſehr
|

wenigabweiche,MeinvorcreflicherFreund,der

HerrKriegesrathKirſtein,hatdieſenFalteraus

Hollanderhalten,-
uud iſtunter allenhieſigenEnto-

mologendereinzige,welcherdenſelbenbeſizt.

DieGrundfarbederganzenOberflächederFlû-

geliſtein eigenes‘ſonderbaresDunkelbraun,wel-

M chesDY
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chesſichleichterdurchdas Auge,alsdurchbieFe-
der beſtimmenläße. Die Vorderflügelſindganz
einfórmig,und bloßam Außenrandemit einer

-

großenAnzahlhellerLängsſtreifengeziert, roelche
aus lauterfeinengelbbraunenStaubpunktenbeſte-
hen. Ebenſo einförmigſinddieHinterflügel,wo

ebenfallsnur der Außenrandmit Längsſtreifenum-

gebeniſt,dieſowie dieerſtern,aus feinenblauen
Punktenbeſtehen,ſichihresGlanzeswegen aber
ungemeinſ{önerheben,undaufderdüſternGrund-
farbehervorſtehen.Einen niedliczenAbfatlvon
der Grundfarbemachendabeyaufden Hinterflú-
gelndieſchônweißenBogenzwiſchenden Zähnen,
welcheden Vorderſlügelngänzlichmangeln.Die-

ſergroßenSimplicitätund der vorzüglichauffallen-
den Größewegen, hatgegenwärtigerFalterwohl
auchdas widrigeSchikſalſo vielerandern ge-

habt, verwechſeltoderverkanntzu werden, und

Irrungenunter den Entomolklogenzu erregen.

Das, was derOberſeitean verſchiedenerley
Zeichnungenmangelt,wird dagegenaufder untern
reichlicherſezt,und das Augegewinntdurchdieſe
angenehmeundÜberraſchendeAUEL in der

“

Thatnichta
So gleichſichallevierFlügeloberwärtsſind,

ſoverſchiedenfolorirtzeigenſieſichunten, denn die
“

Grundfarbeder Vorderflügeliſtgewöhnlichum-

brabraun,dieGrundfarbederr-Hinterſlügeldagegen
(hôn
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ſchônſammtartigſchwarz.Schonaufden Vorder-

flugelnzeigtſichbeyder Einlenfungein blutrother
ſonderbarerlamellenförmigerStreif,welcherin

“verſchiedenenStrahlengegendie SpizzedesFlü-
gelshinendet,wo ſowie aufderOberſeite,viele

aus feinenerdgelbenPunktenzuſammengeſezteLängs-
ſtreifenden ganzenäußerenRand umgeben.

_OhnweitderEinlenkungder Hinterflugeler-

blifeman -wiederumjeineblutrotheBinde,welche
nachdem äußerenBogen derſelbenconvex liegt,
und von den ſichtbarenbräunlichenAderngleichſant
in verſchiedenebeſondereFlekkenabgetheiltwird.

Die:Zeichnungenam äußerenRande ſindungemein
*

ſchôn,und nehmenſichaufdem ſammtſchwarzen
Grunde vortreflihaus. Die Flekken-habeneine

ſehrverſchiedeneGeſtalt,ihreFarbejedohiſ
durchgängigblaßund orangegelb.Jn jedemFelde
liegteineziemlichgroßeMakel , deren nur diezwey

erſtenvom Vorderflügelher,und die zwey vorlezs-
ten vom Leibeeinandereinwenighnlichſind,
Linne nennt dieſeMakelntheilsring-theilsbogen-
fôrmig,und das ſindſieauchin der That,denn

ihrerfünfeſindauf einerSeiteoffen,zwey aber

faſtrund mit einem rundenſchwarzenFlekfenin der

Mitcezderdrittevom Vorderflügelheraberiſ mehr
in zwey kleinereMakeln getheilt, und überden bey-

den erſtenſtehenkugelförmigeFlekken,welcheaus

feinenblauenPunktenzuſammengeſeztfind.

N 4 BeyaS R
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Bey den weiblichenFalterniſtden Abbildungen

zu Folgeder ſechſteFlefkenvon einerganz andern

Geſtalt,als beyden männlichen,denn esläuftzu
beydenSeitenan den AderneinrothgelberStreif
nochbisber dielezteMakel in die Hôhe, uud

oberhalbquer úber,ſo daß,der innere {warze
Raum einem länglichenViereknihtunähnlichiſ.
“Um auchvondieſerVerlängerungdes ſechſtenFlek-
feneinenBegriffmachenzu fônnen,habeichſol
chendurchden Stichandeuten laßen,ſodaß man

ihnleichtbemerkenfann,wennman dieTafelgee
gen das Lichthält,

¿Wasder Rittervon Linneim Muſaeo von der

‘OberſeitederHinterflügelſagt:alaepoſticaeſupra,
intervenas nigras,albidaeſeuflaueſcentesmaculis
vigris,fannich nichtbeurtheilen, no mitihm be-

haupten,da ſowohldievorhandeneAbbildungen,
alsdas ebenerwehnteſehrvortreflicheOriginalmei-
nes FreundeskeineSpuhrvon weis oder gelbauf
den Hinterflügelnhat;vielmehrſindſolchealiemit
feinenblauenStaubezwiſchendenſchwarzenAdern
Reihenweiſebepudert,Vielleichtgiebtes Varie-

câten,diehierinnabweichen,oder aber,allebe-
kannteFalterdieſerArt ſindVarietätenvon dem
KFinneiſchen,oder,was auchſehrleichtmöglich
ſeynfann, Linne hatein abgeblaßtesExemplar
vor ſichgehabt,worauf ſichdiezärtlicheund flúch-
tigeblaueFarbedurchdie Längeder Zeitverlo-
ſchen,und in gelboderweißverwandelthat.

Midchy-
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Mich wundert es, daß Herr ProfeſſorFabricius
wenner dieſenFalterin derNaturgeſehenhat,hier-
von nichtsgedenktodererinnert. :

So wohldem Körperalsden Flügelnnach,ge-
hôrtdieſerFalterzu den TrojaniſchenRitternvon

der erſtenGröße,Erſtereriſtdunkelbraun,aber

durchausmit vielenfeinenlangenHaarenüberzo-
gen, welcheeinenhellerenScheinhaben,undeizi-

geimaenglänzen,
DieFühlhörnerſindziemlichlang,feulförmig

undſchwarz,und von gleicherFarbedieFüße.
DaseigentlicheVaterlanddieſesFalters,iſtnach
[ramers näherenBericht,Amboina,einevonden

_

moluffiſchenJuſeln.

Pelaus?

51) P.E.T.alisavariagecis;anticisfaſcia,pofticis
lanulismarginalibusalbispundisqueduobus

rubris, Fabr.Syſt.Ent.p. 444. n. 9. E}.
Spec,Inſ,2, p,4. 9. 12.

PapilioTorquatus,Cramey tal15. tab.177.
ús,ABT |

:

Seha4. tab.7. fig,21. 22?

Rs YTéun-
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YleunzeßnteTafel, SigurOs
|

So unentſchloßenichdiesmahlbin,wasih
_ elgentlichaus dem PapilioPelausdes HerrnPros
feßorSabriciusmachenſoll,ſoſehrwar ichsnoch

_

faltbeyfeinemder vorigèn.Er ſcheintim Syſtem
einen ganz audernFalterzu'béſchreiben, als die-

- jenigeAbbildungiſ,woraufer beymCramer ver-

weißt;ichhabees daherauchnichtgewagt,ſolche
mit ſooielerGéêwisheitanzuziehen,alsHerr
Fabricius,ob ſieſchonmit dem- Falterverwandt zu

_ſeyn. ſcheint,welchener ſehrgenaucharakteriſirt.
Ebenſoverhältesſh mit deranausgemahlten

_

Abbildung‘im Seba, welcheder Cramerſchen

wohlganzähnlich,und dahervon mirebenfalls
nurFragweisangeführtworden iſ.

Jn dererſtenFigurunſererneunzehntenTafel

liefreichdie AbbildungeinesFalters,welchernach:
einem Originaleaufstreueſtegezeichnet,und durch
Bodnehrn mit dênihm gewöhnlichenFleißegut
geſtocheniſ. Derſelbeſcheinemit derBeſchrei-
bungdes HerrnFabriciusweiteherúbereinzufom-
men , als der,des Cramer und Seba, dem ohnge-
achtetmag ichmichnichtunterſtehen,mitGewisheit

zu ſagen:diesiſ der wahrePapilioPelausdes
Fabricius,weiler doh in manchenStükkennoch
von der gegebenenBeſchreibungabweicht.Damit
nun ein jedernacheigenemBeliebengedachteBe-

ſchreibunginitunſererAbbildungvergleichenkönne,

“fezze
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ſezzeichſolche,wie ſieim SyſtemaEntomologie

aan*)vonWort zu Wort überſezt,,hierher.

¿DerPapilioPelqns;eintrojanicherRitter,hat
»geſchwänztefohlſhwarzeFlügel;aufden vor-

„dern cine weißeBinde,aufdenhinternweiße
„Randmondchen,und zwey rotheTüpfelchen.
„Er if klein,hatſchwarzeſtumpfeFüh!höruer,
„und aufjederSeite ‘anderſ{hwatzenBruſk
vtinenbiutrorhenFlekken.Gezähntegleichfärbig
„ brauneVorderflügel, in deren Mitteeineetwas

a geſlekteBinde und ſehrzarteweißeRander,

„ Auf der OberſeitederHinterflügelgrößereweiße
_„Randmondchenund zwey rotheTüpfelchen,
„Unten ſechsrotheTüpfelchenvor dem Rande und

„weißeRandmondchen.“-

Weder meine nochdie übrigenAbbildungen,
paßenganzzu dieſerBeſchreibung, denn bey der

meinigeniſdieGrundfarbeder:Vorderflügelganz

ſchwarz,der Hinterflügelaberein wenigbräuntic.
| Auf

»)Pag.444. n. 10. Paruus. Antennaenigrae,obtu(ac,
Petus nigrum, vtrinquemacula ſanguinea,Alac an-

ticae dentatac,concotores fuſcae,faſciamedia ſabmas

culari lunulisquetenuiſſimismarginalibus,albis, Poſti-

cae ſupralunulismajoribusmarginalibusalbispunêtisque
duobus rubris; ſubtuspundtisſexrubris ante marginem
Junulisquemarginalibusalbis, DieſeausführlichereBe-

ſchreibungſezzeichbloßfürLiebhaber, die das Syſtem
des Fabricius.nichtbeſizzen„ in lateiniſcherSprache

|

hierher.
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 Auf’den erſternbefindetſichziemlichin der Mitte

eineblasge!beBinde,welcheaus achtgroßenund
|

einem kleinenFlekkenbeſteht.DieſeBindeſcheint
zir der FabriciusſchenBeſchreibungziemlichent-

foreheudzuſeyn,nur daß darinn vicht-gedacht
wird, aus wievielFlekkendieBinde beſehenſoll.
AußerdemfindeihkeineZeichnungweiter.

Die Hinterflügel

|

ſinddurchausſ{wärzli<,
-

ftumpfgeſhwänzt, und um denäußerenRand mit

 einec Reihevon ſechsblasgebenMondchenbeſezt,
welchein einem fonoerenBogen am Rande hin
liegen.

“

Beſonderszierlichnehmenſichdabey¡ween
“rotheTüpfelchenaus, welcheſichim leztenFelde
befindenund.übereinanderſtehen.Ungleichſtärker
ſinddieHinterflügelgezähnt,alsdievordern, und

jedesmzahlzwiſchenzwey Zähnenmit einem deutlie

chenblasgelbenBogenverſehen.

So weit paßteauh aufmeine Abbildungdie

mehrgedachteBeſchreibung,aberob ſieaufdie
 Uneerſeitepaßt,ſcheintmir bedenklich,dennda fehle
_dermeinigenebenſowohlalsderCramerſchen„ der

“

angegebeneblutroheFlekkenzujederSeitederBruſt,
wofüran dermeinigeneinlänglichergraugelblicher

_Strich-ſteht,welcher,wie es ſcheint,aus zwey oder
“dreyeinzelnenPunftenzuſammengeſeztiſt,Da im

übrigendieUnterſeitevon der obernzu ſehreben
nichtverſchiedeniſ,ſohieltihdieſeneinzigenUm-

ſtandcinerAbbildungderſelbennichtnötig.
Die
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Die Grundfarbeder Vorderflügeliſhierein
wenigmateſchwarz,einigermaßenglänzend,die
Flefkengrößer; mehrzuſammenge!aufen, undfaſt
weis. Dichtam Außencandeziehtſichein abge-
ſeztergrauer Streifhin,welcheraber gleichſam
verloſchenzuſeyuſcheint,und der Abſäzzewegen,
welchedurchdiehinunterlaufendeAdernhervorger
brachtwerden,gewißecinzeluemondfórmigeStreif:
chenbildet. Mr

Die Hinterflügelſindſehrſ{<hwarz,oberhalb
nur mit ſehrfeinenStaubſchuppenbedeft, ſodaß
‘einigermaßendieMembranedes Flugelsdurchzu:
ſchimmernſcheint, unterhalbaber ſtärfer,und faſt
ſammtartig,Dichtan den Junkrurenläuftgleich-
ſamaus dem grauweißenStreifan der Bruſtein

gleichfärbigerStrichkaum einerhalbenLiniebreit,
und elnerLinielang,an dem obernNande hin.
Am Außenraudeaberziehtſichebenſo:wie oben,
‘und aufgleicherSrelleeine Reihevon ſehsblas:

gelbenMöndchenhin. Das ſiebenteiſtblutroth,
ſowie cine zweyreüber der erſternſtehendenReihe
fleiñerFlekfen, ebenfallsſechſe,welchetheilseine
drey:theilseineviereffigeGajahaben,und theils
rundſind. y

Das Bruſtſtükhatſowohloben alsunteneine
ſchwarzeFarbe,der Leib aber it bräunlichund

ganzungezeichnet,dieFüßeund Shbipdrnerſind

_ſchwoarz, ih

R
|

|

Das
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Das VaeerlandkannichnichtMſgen;viel-
EeJudien?

CramersPapilioiid; welchervom Heren
Sabriciusbeydem PapilioPelaus angezogenwird,

iſ in der Thatmit ſdemmeinigennaheverwandt,
“ oder dermeinigemit dieſem,und wenn meiner

auchnichtderwahrePapilioPelausi, ſoſcheinen

ſichdochalledreyeinanderſehrnahezu fommen.

Der erſtehataufden ſchwarzenVorderflügeln
zwey großeerdgelbeFiekken,einen in der Spizze,
den zweitennachdem Jnnenrande.Jeneriſtfaſt
nochgrößerals die drey großen,und der kleine

“

Flekkenan der SpizzeunſererAbbidung,dieſeraber

ſogroß,alsdiedreyleztenFlekfenam Junnenrande,
Zwiſchenbeydeniſtein breirerſchwarzerRaum von

zweyFeldern.Der lezteFlekkenaufdem einenVor-

derflúgelvereinigtſichmit dem andernvermittelſt
einerebenſo breitenin der Mittequerdurchbeyde

HinterflügelhindurchlaufendenBinde,welchemit
den Fleklenvon gleicherFarbeiſ, und unſerer

_

Figurgänzlichmangelt. Uebrigensſtehenam

 AußenrandeebenfallsſechsgelbeRandmondchen,
- aberdreyrotheTúpfelchen,nemlichzwey im lezten
Feldenebeneinander,undim zwepytenFeldedäpon
nebendemoberſtendas dritte.

Die Unterſeiteiſtder obernin Anſehungder

gubeaBindeundFlekfenganzglich,nur ſindſolche
Zan
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ganzblas,und von den Junkturenaus laufenauf
‘den Vorderflägelnnah der Spizzezu ſechsbisacht
ſeineSrtreifchen,welchecinen förmlichenStrah!
bilden,und den Flügelrectaugenchmzieren,Von
den Randmondchenauf.den Hiaterflügelnſindihrer
ſehsganz weis,in dem ſiebeutenaber ſtehtein

rotherPunkt. Ueberden mittelſtenſúnfMondchen
ſtehen ſchönblauePunkte,welchedem meinigen

- gänzlichmangeln, und überdieſeneine Reihevon
ſechstriangelförmigenfleinenrothenFleffken,

/

Die

Schwänzean den Hinterflügelnſindlänger,der
Leibgelb,und oberhalbmit einem breitenſchwarzen
Längsſtreifgezeichnet, das Bruſiſiüküberallſchwarz,
abereben ſowenig,als das Bruſiſlükdes meini-

gen mit einemrothenPunktan den Seicenverſeheu.

NachCramersBerichtijtderPapilioTorgua-
tus in Surinam einheimiſch.

Philenor.

52) P. E. T. Alis caudatisnigrispoſticisſubrusni-

tenticyancis,ocellisſepremconcatenatis.Linn.
Mant. 1. p. 535.

PapilioPhilenorE. P. aliscaudatis:nicrispoltièis
vireſcentinitidis,ſubrusmaculis ſeptemrubris

ſubocellaribus.Fabr.Syſt.Enr. p. 445, n. 12.

Ej,Speec::Tntuaipa4nte

PapilioAſlinousDrury Inſ.1. Tab. 11. fig.1.4.

PapilioAſtinous.Cramer. Toſ,18. tab,208.

fig.A,B. |

Fieun-
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YleunzehnceTafel,Sigur2. 3.

EinungemeinſchönerFalter,welcherdem Pa-

pilioTroilus und Polyxenes,diewir vorherſchon
beſchriebenhaben,ſehrähnlichiſ,und mit bene

den,wieichglaube,-in naherVerwandſchaftſiee

henmuß. Linne hacihnin der erſtenMantiſſa

nochden trojaniſchenRitternzugeſellt, aber etwas

‘undeutlichbeſchrieben,ſodaß es ſchwerhält,ihn
nachder Beſchreibungzu examinirenund genauer

zu beſtimmen.Der HerrProfeßorFabricius,
derdieſenMangelauchendekte, beſchriebihnda-

herim Syſiemdeutlicherund kennilicher, ſodaß
_

nan ihn uun mit leichterMühe beſtimmenkann.

Er hatdiegrôößeſteUebereinſtimmungmit dem

PapilioTroilus,ſowohlan Größe und Geftalt,
alsan Koloritund Zeichnungen,dieHiuterflügelaus-

genommen,weichedochan Farbevon dieſemmerklich
abweichen.Hierzukömmt noh der dem Troilo

ganzgleihfärbiggezeichneteHinterleib,welcheszus
- ſammengenommen, mi<hfüreinz muchmaßlihe
VerwandſchaftmehrgedachterdreyFalterum ſo
‘mehrbeſtimmt,weilſieaucheines Vaterland

haben.

DieVorderflügelhabenvölligdieGeſtaltder

vorigen,und ſindgrößteutheilsſammtartigſchwärzlich,
Narein geringerTheilderſelben,nebſtdem oberen

diffenRande,fállrins dunkelblaueoder grâuiche,
jenachdemman denRs gegeudasLicheweudet,

uud
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und dieſerTheilnimmtnichtvölligdiezwey leztett
FelderdésVorderflügélsam FJunenrandeein. Die

grünlichblaueFarbeiſtfaſtunbeſchreiblichund un-

nachähmlich,und muß, wenn man ſicheinenrichti-
genBegriffdavon machenwollte,‘aufeinémináâtür-
lichenExemplaregéſchênwerden. Dieſerbläué
Streifzeigtſichvon der Junkturdes Flügelsan,

“

bisum den Winkeldeſſelben, und erſtrektſicham
AußenrandenochübervierFelder.Jn demſelben

ſtehenaüchlediglichdieviergelbenFleffett,welche“
dieganzeZeichnungder Vorderflügel,deren Außen-"
rand mit abwechſelndenniedlichengelbenAye el

eile

faßtiſ,ausmachen. |

Die Hincerflúgelſinddurchausgrünlichblau,
ob ihrGrund ſchon,wie ichglaube,ſchwarziſt.
HiererſcheintdieſereizendeFarbentmiſchungerſtin

ihrervölligenPracht,dennſiehateinenunbeſchreibs
“lihſ{öônenSchillerund ſtarkenGlanz,welche
gleichſameinenSilberſchimmerführé-

Aufeinem mäßigenTheiledérHinterflügelutt

dieEinlenkungenſiehtman ſehrdeutlichdieſchwarze
Grundfarbe hindur<hſchimmern,ünd aufdieſen
Theilemächtdaherauchdas angenehriegrünliche
Blau nichtganzden ſchönenEffekt,álstveiterun-
cen, ſöndernes kômme hierdieFarbedem Streif
auf den Vorderſlügelngleih,Géeéwiſſermaßen
ſ@zeintdas ſchôneFarbenſpielvon den Junkcuren
an; ſtuſſeneiszuzunehmen,bisés ildexMite

rTat,Syſt.d.Inſ,Il.Th. S det
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det Flúgelam ſtärkſtenwird,undſodaucrtesdann

auchbisan denâußerenRand ununterbrochenfort.

Die Zeichnurggder Hinterflügetiſ ebenfalls
nux von fehrgeringerBedeutung,dennſiebeſteht
lediglichaus einerReiheweißerMondchen,wovon
in einem jedenFlügelſlebeneinzelneMakelnſtehen,
derenlezteresim Afterwinkelkaum ſichtbariſt,weil

es ganz verlofchenzu ſeynſcheine.Dagegenaber

ſinddiegelbenBögenim Rande der Hinterflugel
deutlich,undbilden daherſtarkeſichtbareZähne,
deren viertermit einerlangenſtumpfenVerlänge-

:

rungoderSansſichendet.

Reicherund prachtvolleran ſ{ônenFarbeniſt
dagegendieUnterſeite,vorzüglichderHinterflügel,
denn dieVorderflügelſindhierfaſtebenſoeinfach,
alsoben. hre Grundfarbe,beſondersaberdas

_ innereFeld,iſtvon einerganzdunkelbraunemFarbe,
und dievierleztenFelderführenblaueLängsſireifen,
welchegrößtentheilsvom innernFeldebis an den

_ Außenrandziehen.An demſetbenſtehteine Reihe
blaßgelberFlefken,faſtwiebeymTroilus,dochſind

|

ihrerhierzweymehr,denn es ſtehenderenînjeder
Reiheoder aufjedemFlügelfehſe,auchiſtder
äußereRandabwechſelndmit-gelbenBögenverſehen,
und dieVorderftügeldaherebenfallsgezähnelt.

AufdenHincerflügelniſtinder Thatases verz

eint,was man bey einemm-ſofleinenunbedeutendenGeſchöpf
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Geſchöpfnur ſchônund geſhmakvollnenneikann,
denn dieFarben, obſieUncéreinanderſchonziem-
lichbunt zu ſeynſeinen,ſinddochſoſanft,zu-
ſammenpaſſend;und ſowohlgewählt,daßſichihz

“rer ſogardiemodſüchtigſteunſerergalantenjungen
Dämens nichtſchämendürfte.Ein ſanftesBraun,
einlieblichesHellblau,einnihtprahlendesRoth
inicſchwarzſchattirt, und danebenzu beydenSei-
ten cineweißeund gelbèBrodüré.

O

all ihrrei

zendéndenModen ſeydgegendieſesKleidder funſt-
undgeſchntafvollenMatur , nur immer einePoſſe,

 éinéelendeúbelausgeführteNachahmung:Doch
ichfommezu weit; alſogenug:

|

ÉinenziemlichgroßenTheilderHinterflügel
nimmt die braune Farbeein,einennochgrößeren
äberziertdas chèneHellblau;welchesdurchdert
Pinſelnur mit Mühehervorgebrachtwerden fann,
unddieſer‘Theilfôrmirtgewiſſermaßeneîne breites

gebogeneBinde,welchedenganzenAußenrandder
Flügelumgiebt,Ju dieſerſchönenblauenBinde
liegenſiebenziemlichgroßefaſtrunde rocheMakeln,
dérenjedeeineſchwarzeEinfaſſunghat.Dielezte,
‘ivelchemit dem AſterîngleicherLinieſtet,iſtkegels
förmig,und hatein weißesMondchenüber ſich,

“hebenderſelbenaberſtehennochvieränderteweiße
Panktedichtam obernRandeder Bindein vier

derſchiedenenFeldern:Die gelbenBögenzwiſchen
denZähnenim Außenrandeſindhierauchvielgrößer,
alsoben,ridgewiſſerinäßengeſranzt;atßérdent

|

: S#* __dbeë
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aberbefindetſichnochdichtan der Einlenkungeines

jedenHinterflügelseinweißerFlekken.

Kopfund Rumpfſindſchwarz,auf erſterenſe-
“henzwey, auflezterenviergelbePunkte,unten
aberan derBruſtaufjederSeitedrey, auchvier

weißePunkce.Der Hinterleibiſtoberwärtsgrün--

lich- blau,mit einem Glanzwie die Hinterflügel,
unten aberbraun,und gleichdem PapilioTroilus

und Polyxenesan jederSeite mit zwey Neihen
blaß- oder vielmehrſchmuziggelberPunkte,oft
aber auchnur mit einer ReihedeutlicherPunkte

geziert.Hältſichin Amerika auf.

Pammon.

69)Æ.E.A Ai caudatisnigrisconcoloeribúusmar-

ginemaculatis: pofſticisfaſciamaculis ſeprem.
Linn.Syſt.Nar. 2./p. 746.n.8. Muſ:Lud.
Vir.p.189. Fabr.Syſt.Ent. p. 445. n. 13.

WpSpent 2-P.4 0/16
7

PapilioPammon.ClerkIcon.tab, 14. fig.3.

Klemann.tab. 1. fig.2. 3.

Seba. Muſ.4. tab.27. fig.21.22.tab.34.
fig.23. 24. tab.41. fig.11. 12.

Aubent.Miſtel.tab.43. fig.E.:

PapilioPammon,Cramer.Inſ.12. tab,141. fig.B.

YTeu1ts
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VTeunzehnteTafel, Fig.4,

Eben’ſo,wie wir unter unſernvaterländiſchen
Inſektengewiſſe,ja ſehryieleArten finden,die
_hôchſtſelten,|und wiederumandere, diebiszum

Unwerthgemeinſind,ſcheintes ſichmit den exoti-

ſchenzu verhalten.Jedem Sammler wird dies
einealteSacheſeyn,undjederwird diesaus eige-
ner Erfahrungwiſſen,daß man Jahrvor Jahr
einigeFalterartenim größeſtenUeberflußfindet,
andere dagegenallenmühſamenNachforſchunge.
zum Truznichtentdekfenkann.

Der PapilioPammon muß ganz gewißunter
den indianiſchenFalterneinerder gemeinſtenſeyn,
da man ihn inunſerneuropäiſchenSammlungenſo
im Ueberflußantrift.Jchhabenichtleichteine

Sammlung, ſogarcinemittelmäßigenur geſehen,
worinn derPapilioPammon gefehlthâtte,da wir
dochandere indianiſcheFalterſoſchwerlich,und

nur durchgroßeKoſtenerhaltenkönnen. JFch
ſchließehierausſehrnarürlih,daß er zu den ge-

meinſtenFalterartenIndiens,mithinauchzu de-

nen gehöre,welchedem wenigſtenUngemachund

SchwierigkeitenbeyderVerwandlung,oder auch
andern Nachſtellungenunterworfenſind. Seine
Larveund Chryſalidemuß auchzue

Ar-

ten gehören,welchemehrKräftehaben, alleszu

ertragen,alandere:denn man ſiehttäglichbey
uns dieBeyſpiele,daßgewiſſeFnſektenmehrHärte
ertragenkönnen,daßebendieſegewöhnlichbiege-

SZ écint-
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meinſtenſind,und am häufigſtengefundenwerden.

Zum Beſizanderer zärtlicherArtengelangtman
nurſelten,und weng man auchſchonallenur möge
licheSorgfaltund“Behutſamfkeitanwendet. Wer

dieSchmetterlingevon dexLarveanſelbſterzieht,
kanndiesambeſtenbeurtheilen,nndauchderjenige
nur hatdiebeſteGelegenheitdazu,weilſichaus

ihrerLebensartin denerſterenZuſtänden,nur ellein

einrichtigerBegrifvon ihxenEigenſchaſtenfaſ-

ſenläßt.
»

Daß einJuſektgemeinerſey,alsdasandere,
beweiſt,wie ichglaube,auchdiesno<, wenn es

ſichin vielerHände,mithinin mehrerenSamm-
[lungennichtnur einfach,ſondernſogar häufigbe:

findet.Am leichteſtenkannman ſichdavon über-

zeugen,wenn man erforſcht,ob fichin den bereits

“porhandenenWerkenvieloderwenigBeſchreibun-
gen und Abbildungenvon verſchiedenenPerſonen
und verſchiedenenGegendenvorfindenodernicht.
Sind deren bereitsvielevorhanden,ſoiſtes ein.

ſichererBeweis,daßſichdas Stük in vielenHân-
denbefindet,ſo wie es im Gegentheilvoh ſeiner
Seltenheitzeigt,wenn es wenigegeſehenoder ge-

fannthaben.Auchdiestriftbeydem PapilioPam-

mon zu, indem außerCler®,Aubenton,KRle-
mann und Cramer, Seba alleindreyverſchiedene
Abbildungengelieferthat, Unter,wieichhoffe,
dieunſrigedochdie getreueſte,ſowohlin Rükſiche
gufZeichnungalsKoloritſeynſoll,weilichſiemit

i
D

gllem
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allemFleißnahdem beſtenmeinerpiden
Originalegezeichnethabe.

Schonbey demPapilioHeétorEA id)meine
Bewunderunggeäußert,daßin dem Cramerſchen,

“

ſonſtſokoſtbarenund ſehrgetreugearbeitetenWerke,
ſomancheAbbildungmitten im Schooßdes Reich-|
thumsderNaturſeltenheiten,inZolland,nacheinem
kleinenoder elendenOriginalegemachtiſt,da man

dochglaubenſollte,es fônntedaſelbſtan der Aus-

wahldex vortreſlichſtenStüfkfkegar nichtfehlen.
Bey dem PapilioPammon findeih aucheiniges-

auszuſezzen,und beydeAbbildungenſindindieſem
Werke aufeinerTafelbeyſammen.Diejenigen,
welchedas CramerſcheſhôneWerk beſizzen,mô-

gen erſtvergleichen,und dann entſcheiden,ob ih
zu vielſage.Nochoftwerde ichin der Folgevon

dieſemund jenenFalter,durchgütigeUnterſtüzzung
meinerhieſigenund auswärtigenFreunde,Abbil-

dungenliefern,die,wie ichhoſe,getreuerund

richtigerausfallenſollen,alsvieleanderebereits

vorhandene,

ClerïsAbbildungmag wohlunter allendiebeſte
ſeyn,und ichwürde in allemBetrachtKlemanns-

ihrergutenund getreuenZeichnungwegen , mit bil

ligemRechtjederandernvorziehen,wenn ſienicht
nacheinem alten abgeblaßtenExemplarekolorirt

wäre. Es iſtbekannt,daßkeineFarbeleichter
verbleicht,alsdieFarbender Juſekten,und dies

S 4 | ſieht
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"_ ſiehtman an ebengedachterAbbildungganzdeutlich,
denn ſieiſtbraun,ſtattdaßſieſchwarzſeynſollce,
und eben ſoverhältſichsmit dem ſehrkleinen
Exemplare,welchesAubentonvon dieſemFalcer
vorgrſtelirhat.

Unmöglichkannman von irgendeinemSchmet-
‘terlingemehrVarietätenoder Abänderungenfin-
den,a!svon dem PapilioPammon, denn unéer den

“vierExemplaren,welchenur alleinichbeſizze,iſ
doch auchnichteinesdem andernvollkommengleich,

und ſovielichderenin den Sammlungenmeiner

Freundegeſehenhabe,ſovieleVerſchiedenheiten
fandenſichauchvor, Die größeſteBeſtändigkeit
zeigtſichaberdochin deräußerenGeſtaltundin
derGrundfarbe.Sonſtfinderman vorzüglichin

AnſehungderGrößemerklicheVerſchiedenheiten,
diejedoch,meinem Erachtenzu Folge,ledig-
lichin der mehroderwenigererlangtenVollkom-

_ menheitder Larveund ChryſalideihrenGrund
habenmögen. Zu dergegebenenAbbildunghabe
ich‘dasvollſtändigſtemeinerExemplare,worauf
dievom Ritterin dem MuſaeogegebeneBeſchreis
bungvollkommenpaßt,gewählt,

AußerdermerklichenVerſchiedenheitinRük-

ſichtaufdiemehroder mindereGrößedieſerFalter,
habeicheinigegeſehen,derenHinterflügelſtattder

anſehnlichenlöffelförmigenVerlängerungdeseinen

Zahns,blosgezähntwaren,dieſeaberſind,wie
SR mir
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mir es ſcheint,ſeltenerals die geſchwänzten,weil

man ſienichtſohâufigin den Sammlungenfindet.
Cramer *) gedenftunter andern Spielartenauch
dieſer,jedochſagter: dieFlügelwären nur ſchr
unmerklichgeſ<wänzt,alleinichhabeeinigegeſes
hen,deren Hinterflügelnichtdie mindeſteVerlàn-

gerung hatten, ſonderngleichdem PapilioMernnon,

Protenorund andern dieſerAbtheilung,blosge-
“ zöhntwaren. Sonſtfindenſichtn Anſehungder

Größe,Geſtaltund Farbender weislich:gelblich
oder grünlichenFiekkenaufden Flügelnauchnoch
häufigeAbänderungen,gewönlichaberſindſolche

“aufder Oberſeicekleineralsunten. Aufeinigen
Falternfindetman grünliche,aufandernganzblas:

gelbe,auf noch andern abererdgeldeFlekken.
IhreZahl!iſtgleichfallsunbeſtändig,dochnur auf
der Unterſeiteder Flügel,und lediglihbeydem

verſchiedenenGeſchlecht,denn die weiblichenFalter
habenſowohl!aufderObersals Unterſeirein jeder
Reiheſieben,die männlichenaber größrettheils
unten nur ſechsFleffen,

und wenn der ſiebenteſich
jazeigt,ſoifes nurein verloſchenerAnfoz,‘Ueber-

hauptaberſindſiebeyden weiblichenFalterndurch:
aus größeralsbeydenmännlichen,und größten-
theilsgrüulicht,ob ih überhauptſchondie grüne
FarbefüreinZeichenhalte,daßſienochrechtfriſch

S5 ſind.

*) PapilionsExotiquesTom, II. pag. 70. On.trouve

parcillementd'autres,dont lesdirtesailesſantfortpeu,
ou obtuſementà queue, i
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ſind.: Außerdem,was ih hiereben angezeigt
habe,findeih zwiſchenbeydenGeſchlechterneben

keinenſonderlichenUnterſchied,als dieetwas ge-

ringereGrößedesMännchensgegendas Weibchen.

UnſereFigur4. ſtelltein Weibchenmit aller

- Treuevor, und hataufderganzenOberſlächeeine

ſchwarzbrauueGrundfarbe,Die ganzeinfärbigen
“

Vorderflúgelführenam äußerenRandeblosſieben
‘bläulichekleineFlekken,diegleichfärbigenHinterſlú-
geldagegenſindmit einerniedlichenBinde geziert,
welcheaus ſiebeneinzelnenverſchiedentlichgeſtalten
Fleklenbeſleht,die mit den Bögen,welcheſich
zwifchenden ziemlihgroßenZähnenbefinden,von

gleicherFarbefind,

Dasjenige,was Cramer ‘von der Unterſeite
derjenigenſagt,dieer fürSpielartenhâlt,haben
alleFalterdieſerArr,diemirjemahlszu Geſicht
gekommenſind,Die Grundfarbeifhierebenfalls
dunkel:faſtſhwarzbraun,dochwenigeralsoben,
und die Flügelſcheinenunten wenigerbepudert
zu ſeyn, Die vordern ſindderOberſeitevöllig
gleich,diehinternaberunterſcheidenſichinsbeſon-
deredarinn,daßvorzüglichaufſelbigenderzweyte,
dritteund ovicrteFleklenvom Afterhermehrcylin-
driſhund längeriſt-alsoben,unddaßdichtüber
dem AußenrandeſiebenzarteMondchenſtehen,wo-

von das erſte,welcheseigentlichnur einPunktiſt,

ynddievier leztenſ{ônroſtfarben,die übrigen
zween
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zween aber erdgelbſind, Linnegedenktdieſer
Flekkenebenfalls:Punétain diſcopoſterioreſex

ſubferrugineca,nenntihrerabernur ſechſe,und in

der Tharhabendie Männchenihreruichtmehr,
oftſogarauchdieWeibchen.Das denutlichſtedie-

ſerMondchenſtehtim Afterwinkcl,und.derganze

Raum des leztenFeldesunter demſelben,welcher
gleichſameinen kugelförmigenFlekkenausmacht,
iſtſehrſchwarz,und endet im Außenrandemit

‘einemrunden weislichenPunkt,ſtattdaßaufder-

ſclbenStelleoberwärtsein zierlicherBogenim
Ausſchnittbefindlichiſt,Zwiſchenderbläulichen
Flekkenbindeund der Reihekleinerroſtfarbener
Mondchen, zeigtſichfaſtinjedemFeldeeineSpur
ſehrfeinerbrennenderblauerPünktchen,heſonders
aber in den zwey leztenFeldern“gegenden Aftér,
und da das hieſelbſtabgebildeteExemplarder

ZKinneiſchenBeſchreibungganzeutſpricht, ſowun-
dertsmichdo), daßLinneden blauenStaub

nichtebenfallsbemerkthat,da,erſicdochaufſo
vielenExemplarenſtandhaftzeigt.Zwiſchenden
übrigenZähnenfinddieBögenwieoden,

Der Körperhatoben und unten durchausdas
Koloritder Flügel.Die Freßſpizzenſindweis,und

gleichfärbigePunkteliegenobenzwiſchenden Au:

gen. Auchüuntenherziehtum dieAugeneinerhoz
benerweißerStreif,wie beymPapilioParis,He.

lents,und andernmehr,und ichglaube,man

FönntedieſenStreif,welchenjederTagfalterſtärs
fer
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ker oder geringerhat, fügichAugenlied-nen-

nen, denn er iſtgewißnihtganz ohneNuzzen
“fürdas Geſchöpf,weil das Augegleichſamdarauf
zuruhenſcheine.Es iſtbishernochniemand dar-

aufgefallen,dieſen“leinenTheilam Schmetter-
lingsförper, oder ſeinenNuzzenund Gebrauch
näherzu unterſuchen,Vielleichtſageih darúber

“ einmahlin der Folgemeine Gedanken,wenn ih
Gelegenheitgehabthabe,ſolchengenauerzu exami-
niren. Am Halſeliegennochzween weißePunkte,
und ſechſeauf dem Thoraxſehrartigvertheilt.-

AußerdieſenPunktenziehtſichnochweitérhinauf
jederSeite ein grauerSchopf,der aber nur auf
wenigExemplarenzu findeniſ, weilſiegrößten-

theilsdur eine übleBehandlungoberwärtsvon
allemStaubeentblößtſind.

Die FüßedieſesFaltersſindlängeralsgewöhn-
lih,vornedurchgehendsweis,hinterwärtsaber.

ſchwarz,unddie Bruſtführthinterdem zweyten

‘unddrittenPaarFüßeneinevon unten ſchräg!über

ſichhinauflaufendeReiheweisgrauerPunkte,deren

erſteſichbis an die Junkturdes Vorderflúgels
‘erſtre>:,und aus vier:die hinterſteaber aus dréy

einzelnenPunktenbeſteht,und beyderEinlenkung
des Hinterflúgelsendet. Ueberdiesiſtauchdie

Kehlegräulichweis,und danebenmitſehrkleinen

weißenPunktenbeſezt.

Die-
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DieſenFalterhatman bisherblosin Fudien
und China,auf der Küſtevon Coromaudelund

Bengalengefunden.

Aſius.

54)P. E.T.alis caudatisnigris,faſciacommuni alba,

pofſticisſubrus baſiapicequerubro maculatis,

Fabr.Spec.Inſ..2,pag. 5. n. 17.
*

Daich vor der Hand auchvon dieſemvom

HerrnProfeßorFabriciusin den *SpeciebusIn-
ſectorum allererſtbeſchriebenenFaltereine Abbil:

dungzu gebennichtvermögendbin,ſohätteich
ihnvorerſtfüglichnoh ganz weglaßen,und mit

dem PapilioPammon,meine erſteFamilie der

Tagfalter,beſchließenkönnen,wenn michnichtdie

angenehmeHoffnung,ihnnächſtensnochzu erhal:
ten,veranlaßte,ihnunter ſeinerFamilieim Syſtem

aufzuführen.Fch kann dahervon ihmnichtswei:
ter ſagen,als dasjenige,was Fabriciusbereits

geſagthat,ichwilles alſohierebenſomachen,wie

beydem PapilioAítyanaxund Lyſander,und bios

die ausführlichereBeſchreibunghinzufügen, welche
Fabriciusdavon gegebenhat,künftigaber bey
GelegenheitderAbbildungin einem Nachtragenach:
ho!en,was jeztmangelc,Am angezeigtenOrte

heißces:
|

|

Habi-
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Habitatin America meridionali,
- Corpusparuviinnigrum,T horaxlinealaterali

cinerea. Punétum cineréum vfrinqueinpe&ore
et linealateralisſubtus in abdomine. Alae

anticaeconcolores,nigraefaſciaalba. Pofſticás

ñigracſuprafaſciaalbalanulistribuscoccineis
adangulumani et quinquealbisad margirem,
{ubtusfuſcae,faſciaalba,pundétisbaſeosrubris,

lineaad margiñemtènuiorem lunulisquetribus.
Y

angulianirubris, Lunulae guatuor albaemar-

ginales,

“m mittäglichenAmerikaeinheimiſch.

DerLeib klein,ſhwarz,Das Bruſtſiükmit eîner

aſhgrauenSeitenlinie,Ein .aſchgrauerPunke

zu beydenSeitender.Bruſtund Settenlinieun-

ten aufdem Bauche.“DieVorderflügelgleich:
färbig,ſchwrzmir einer weißenBinde: Die

Hinterflügelobenſchwarzmit weißerBinde,drey
ſchariachrothenMondchengegen den Afrerwinkel,
‘undfünfweißengegen denRand | unten braun

mitweißerBinde,rothenTüpfelnan derEinlen-

kung,einerLiniegegen den dünnen Rand,und
dreyrothenMondchenim Afterwinkel,Außer:
dem vierweißeSR
Ichbeſchließedemnachhiermitdén zweyten

Theil,und die erſteFamilieder Tagfalter,oder

dieTrojaniſchenRitter, Was mir möglich
:

War
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toar,habeichherbeygeſchaft,und in unzertrennter

Ordnungvier und funßzigverſchiedeneFalterarten,
nebſtihrenVarietätenund Abweichungen,theils
abgebildet,theilsblos beſchrieben,was ichzu
vielerAehnlichkeitwegen nicheabzubildenſúr
nötigerachtete.Minige habeih als neue Arten

Hinzugefügt,und wie ih hoſfeund glaube,mit
Recht,ob ſieFabriciusſchondafurnichthatwol-
lengeltenlaßen,WVielleichraberſtekfenauchunter
denen,welcheichgewißerBedenklichkeitenwegen,

füreigeneArten nochnichtannehmenmochte,den-

nocheinige, die nichtblosAbartenſind,ſonderu
gleichandern billigeine eigeneStelleim Syſtem
verdienten, Und was ſollih von dieſenſagen?
Vorläufigmeinen Lefern,meinen Beurtheilecn,
überhauptden FreundenderEntomologieverſichern,“
daßſowenigmeine alsandererKenntnißehinrei-
chendſind,dasjenigeaus Rapſfodienzu beſtimmen,
was oftaus der Vollkommenheitzu beſtimmen
unmöglichbleibt,Selbſtdie vollſtändigſteGe-

ſchichteeinesJuſektsläßtfürdeßenrichtigeBeſtim-
mung oftnochunausfüllbareLükfkenübrig.

Nachtrag,
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I

Nadttrag,
Nueder 188. Seite dieſesTheilsbeyBeſchreibung
des PapilioPolyres,erinnertei mich mit dergrôößeſten
Zuverläßigkeir,deu männlichenFalterdieſerArt ſowohl
als den weiblichen,in der Sammlungeines meiner hie-

ſigenFreundegeſchenzu haben,nur wollte es mir

damahlsſoglcichnichtbeyfallen,wo und beywem?

Ihn zu derZeir,daiches niederſchrieb,wieder aufzu-
ſuchen,war mir theilshäuſigerGeſchäfte,theilsanderer

Umſtändewegen, nichtrechtmöglich:ih nahm mir
*

dahervor, ſoichesbeyder erſtenund beſtenGelegenheit

zu thun,und verſprachwenigſlensvorläufig,eineAbbils

dung vou dieſemmönnlichenFalterzu geben,ſofern

michmeine Bemerkungnichttrügen,und ichſolchen
wieder auffindenſolle.FJeztkaun ichſagen,daßmich
mein Gedächtnißnichtgetäuſchthat,und daß meine

Erinnerung,dies ſchôneJuſektbeyderleyGeſchleches

‘irgendwogeſehenzu haben,gegründetwar, denn ich
habenunmehrbey Betrachtungder hieſigenSamm-

lungen,in den-vortrefflich-nKabinettenmeiner vereh-
rungswürdigenFreunde,des HerrnRegierungsraih
Ruúudolphi,und des HerrnPredigerZerbſt,in dem

erſterenden weiblichen,und in dem zweytenden männ-

lichenFalter,von unvergleichüicherSchönheitange-
troffen,Mein gUpeecenLAerfüllen,war, nachdem

cou
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ſchonallezum zweytenTheilgehörigeTafelnfertiglagen,
der einzigePapilioPolyresnichthinreichend,ob ichſchon
beydeFlächendeſſelbenvorſtellenwerde, Jchwählte

“

dahernochzwey andereFalter,deren Abbildungennicht
wenigerintereßirenwerden, da ſievorhernochgefehle
haben,undordnete alſonochvierFigurenaufeine neue

Tafel,diemit den vorigenganz inVerbindungſtehen
kann,weildie daraufbefindlichenAbbildungenvon ſol-
chenFalterngenommenſind,dienochzu derFamilieder
Trojanergehören.Wennichüberlege,daßſämmtliche
aufder zwanzigſtenTafelbefindlicheAbbildungen, theils
bishernochnicht,oder dochnur in der Verſchiedenheit
des Geſchlechtsvorgekommenſind,wenn ichbedenke,
daßſiemanchesDunkeleaufklären,zu Berichtigung
manchesZweifels,mancherFrrung,und zu richtigerer
BeſtimmungeinigerArten nachdem verewigtenLinne
dienenfônnen,ſozweifleichgar nicht, daßdieſezulezt
nochhinzugekommeneTafel,den Frêundender Entomo-
gieeinigesVergnügenmachenwerde,und um ſoweni-

germöchteichſiezurüfhalten, alsdieZeichnungendreyer
daraufbefindlichenFigurenmit äußerſtemFleißeund Ge-

nauigkeitnachden ſchönſtenOriginalſtükkenverfertiget
ſind.DieſedreyFalterſind:

*»)PapilioEg.Tr. Demerrius. tafel20. Sig.x,

Hierzufannman die BeſchreibungindieſemTheile
Seite 223. nachſehen.

Weil ichbeyBeſchreibungdes PapilioDeme-

triusdie Figurenaufſämmtlichezwölf,zudieſem
Yat, Syſt,d,Inſ.II.Th, T Theile
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TheiledamahlsbeſtimmteTafelnbereitsgeord-
net hâtte,und zwiſchendieſemſonderbareneinför-
migenFalterund dem PapilioProtenorungemein
vielAehnlichkeitfand,ſobeſchloßich,"ſolchenun-

abgebildetzu laßen,und durchBeſchreibungzuer-
ſezzen,was durchdiemangelndeAbbildungab-
gienge.Jezt,da michdermännlichePapilioPo-
“lyreszu etwas andern beſtimmt,glaubeich,nicht
unrechtzu hun, wenn ichdieAbbildungvon die-

ſemganz eigenenFalternochnachhole,und denLieb-
haberndes Jnſektenreichsvorlege,da ſiees ihrer
Sonderbarkeitwegen, wie michdünkt,viel eher
verdient, alsſomancheandare,

Fh war anfänglichunentſchloſſen,wie iches
anfangenſollte,wenn ichbeydeFlächendieſesFal-
ters abbildenwollte,weil der Raum. einer Tafel,
ichmochtedie Figurenauchwenden, wie ichnur

konnte,dennochzueingeſchränktwar, um fünf
ziemlichgroßeFigurendaraufzu bringen,und
demohngeachtetwar dieAbbildungderunternSeite

dieſesFalterseben ſonothwendig,"als die, der
obern. Darauffielmir bey,daßichim Nothfall
wohleinmahleineAusnahmevon der Regelma-

chen,und beydeSeitendesFaltersan ‘einenKör-
>

Perſezzenfönnte,weilihvermuthete,daß jeder

Liebhabervieleherdas einzigeDahleineAbweis-

chungvon derNacur verzeihen,alsgänzlichdieAbs

bildungeinesin derThacſonderbarenJuſektsent-

behrenwürde: in dieſerHoffnungzeichneteichgee
Re

«Qati
154

troſt
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troſtden den Falterinder Arr nachCramer,weil
feinermeiner hieſigenFreundeeinOriginaldavon

beſizt,undließihnſtechen.- Mir bleibthiernichts
nachzuholenübrig,da ohnedemin der Beſchreis
bungvon dieſemFalterSeite223 2c.mehrgeſagtwor-

den iſt,als nôthiggeweſenwäre, wenn ichda-

mahlseineAbbildunghâttemittheilenwollen;ich
gehedaherſogleicy

y

zu derfolgendenFigur,welche
vorſtellt

2) den weiblichenFalterdes PapilioEq.Tr.Troilus,
Tafel20. Fig.Zz.wobeyichaufdie3.und 4, Figur

“

„dervorhergehendenſiebenzehntenTafel,und aufdie

Beſchreibungen,Seite242 bis252. Bezugneh-
me. AufgedachterTafelhabeicheinenmännlichen
Faltervorgeſtellt,den ichfüreinehôneSpielart
des PapilioTroilushalte.Er hatfreylichwohl
auchſehrvielAehnlichkeitmitunſermPapilioPoly-
xenes *) und ichwürdenachder Zeitfaſtunſchlüßig

geworden ſeyn,wozuichihneigentlichzählenſollte,
wenn ichnichtjederzeiteinezu beſtimmteAehnlich-
keitverſchiedenerZeichnungenzwiſchendemhier
vorliegendenWeibchenundgedachterFigurvgs“troffenhâtce.

AnderZeichnungdesweiblichenfaltar,wel-

chemit allemFleiß,Genauigkeitund Geſchiflich-
keitnaeinemvollſtändigenund ſchônemOriginale

T32 ver-
“

*)TafelXVU1. Figur1+
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verfertigtiſt,wird man hoffentlichdie Natur-nir-

gendwo vermiſſen,und eben aus dem Grunde

_
Tonnteeichmichnichtüberwinden,ſolchezurükzu
halten,weilfiedurchſolheVorzügenur erſtWerth
erlangt.Nichtlangeerſt erhieltichſiedurchdie
Güte meines theureſtenFreundes,des HerrnGer-
ning,unter deſſenbeſondererAufſichtſieauchver-
fertigtiſt,und hieltſiezurMittheilungum foeher
fähig,da ſiedie erſtere,welchemir mitder männ-
lichenzugleichüberkam,an Pünktlichkeitund Treue

_ beyweiten übertrift,

Der Körperführt,wie beydem männlichen
Falter,auchhierzwey ReihengelberPunkteauf
der Unterſeite,welcheüberhauptvon jenerweiter
nichtabweicht,alsdaßaufden Vorderflügelneben

“

ſowie oben,nur eineReihekleinerFlekfenbefindlich
iſt.SämmtlicheFlekkenaufder Oberſeitefallen
ins grünliche,den einzigenausgenommen, welcher

gleichimcrſtenFeldeſteht,und gewiſſermaßenmit

dergrünlichenBinde zuſammenläuft,und den im

leztenFeldegegenden Afterwinkel.Beydehaben
in der Mitte einen ſchmuzzigrothenPunkt, wel

cherſichin die Grundfarbedes Flekfensverliehrt.
Am KopfezwiſchendenAugenſtehenzwey weisliche
Punkte,und um jedesAugeläuftvon den Freß-

 ſpizzen,welchefaſtweißſind,feineLinienbisge-
gen die Punkte,übrigensaber ‘iſtdas Bruſtſtúk
‘ebenfallsmitvier gleichfärbigenPunktengeziert.
DieFühlhörnerhabeneineeigeneGeſtalt,und wei-

<en



Tagfalter. ErſteFamilie. 293
ehenſchrvon der gewöhnlichenBauartab,indem
das Kölbchenvorne in eineSpizzeendet,dahin-
gegen es beyden mehreſtenTagfalternkeulförmig
iſt,und mit einerſtumpfenRundungendet. Die

*

Vorderflügelſindzur Hälfteſchwarz,zur Hälfte
abermatt oder bräunlich,dieHinterflügelaberganz

ſ{warz.Allesübrigeiſtbereitsweiteroben in der

ausführlicherenBeſchreibungvon dieſemFalterent-
|

0d Nunfolgtnoh

3)dePapiliàFq.Tr.Polytesmas. Dies iſteigent-
lichder Falter,der ſchonſomancheGelegenheitzu

“ Jrrungengegebenhat,dieichdadurch:endlichzu

bebengedenke,daßichhiereineganz getreueAb-

bildungvon demſelbenmittheile,dieichſelbſtmit

dem äußerſtenFleißenacheinemganzunvergleichlich
ſchônen,in der Sammlungmeines verehrungswür-
digenFreundes,HerrnPredigerZerbſtbefindlichen
Originaleverfertigthabe.SieheTaf.20. Fig.3. 4.

Man wird einenſtarkenAbſtandzwiſchendem

männlichenund weiblichenFalterbeymerſtenBlik
ſogleichfinden,aberman wirdauchbaldbemerken,
daßder männlicheeigentlichderjenigeiſt,den dex

Rittervon Linne ſodeutlichim Muſaeo beſchrieb.
Er ſeztſeineGrößeeinwenigunter den óelenus,

“und das rifthierganzein. - Der ſchwarzeKörper
iſtmit vielenweißenPunktenüberallbeſtreut,auf
dem Kopf, zwiſchenden Augen, um dieAugen

zarteStreiſgen,aufdem Bruſtſtükzehen,und un-

TA ten
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_ fkenanderBruſtſovielePunkte,daßſiekaum deutlich
zu zählenſind,denn vorjedemFuß läuftan der-

ſelbeneine aus ſechsbisachtfeinenPunktenbeſte
hendeLinieſchrägüberſichin dieHöhebis an die

Junkturen.Von der Seitebemerktman auch
an der Figur4. ganz deutlichdieweißenFreßs

“ ſpizzenund das weißeAugenlied.Die innere

SeitederFüßeiſtebenfallsweiß,dieäußereaber

ſchwarz, und am LeibeläuftaufjederSeite ein

weißerStreifvom Bruſtſtükbis an den Afcer

hinunter,völligſo,wie es der Ritterbeſtimmt,
IDiesallesmangeltegrößtentheilsmeinem weibli
chenFalter, und ließmichdahernocheinerunan-
genehmenUngewisheitúber,die ſichdochjezt
völliggehobenhat,ſodaßih mitGewisheitſa-
gen kann: die zweyteFigurunſererfunfzehnten
Tafelſtelledas Weibchenvon der gegenwärtigen
máänulichenvor, denn daßih den weißenStreif
am Leibemeines Originalsnichtfindenkonnte,
rührt,wie ih nun wohleinſehe,lediglichdavon

her, daßſolchecmeiſtvom Staubeentblößtiſt,-
und dahernaturlicherweiſefeine Zeichnungen
mehraufweiſenfann.

|

_——

Die GeſtaltderFühlhöcneriſtdesſoſonder-
‘barals beydem PapilioTroilus,merflichgeglies

dert , und ‘mit einem Kölbchenverſehen, welches
vornein einedeutlicheSpizzeendet. Der äußerſte
Theilder Fühlhörneriſt,wie dieAbbildungzeigt,
gelb,ſouſtaberſindſieganz ſchwarz.

-

i _WVon
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Vonden Farbenund AuszeichnungenderFl(-
gelmag ichweiternichtserinnern,dieAbbildungen
ſindgetreugenung,und ichMEaufdieſeblos„verweiſen.

Mein ſ{äzbarerFreundhacdieſenſchönen
Falter,nebſteinergroßenAnzahlanderer ſeltenen
“nſekten,ſelbſtaus Cranguebar,übrigensaber
keineweitereNachricht,wo dieſerFaltereigentlich
zuHauſegehöre, dazuerhalten. |

Ende des ¿weytenTheils.
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